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Stalins  „neuer  Kurs" 
Griff  in  die  Mottenkiste 

Volksfront  im  Dienste  der  Infiltration 


Der  Chef  des  Hauses  Hohenzollern,  Prinz  Louis  Ferdinand,  und  Prinzessin  Kira  von 
Preußen  befinden  sich  zur  Zeit  in  den  USA,  wo  Prinz  Louis  Ferdinand  in  einer  Reihe  von 
Vorträgen  auch  zur  Verfriebcnenfrage  spricht.  Am  24.  November  wird  nach  seiner  Rückkehr 
in  Hamburg  in  Anwesenheit  des  Prinzen  ein  Konzert  mit  Kompositionen  des  Prinzen  statlfinden. 
Der  Abend  in  der  Konzerthalle  steht  Im  Dienste  der  Masurenaktion  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Der  Ertrag  soll  die  Paketaktion  für  die  Landsleute  unterstützen,  die  heute  noch  in 
unserer  Heimat  in  bitterster  Not  leben  und  dort  festgehalten  werden. 


Der  Kongreß  der  Kommunistischen  Partei  in 
Moskau  hat  erneut  die  beherrschende  Stel¬ 
lung  Stalins  bekräftigt,  wenngleich  er  selbst 
entgegen  dem  Brauch  kein  Referat  gehalten  hat. 
Die  Partei  ist  in  ihrer  Spitze  umorganisiert,  das 
Politbüro  aufgelöst  worden.  Es  wäre  ein  Feh¬ 
ler,  diese  Vorgänge  zu  überwerten.  Sie  bedeu¬ 
ten  nur  rein  technische  Umstellungen.  Der  Kern 
der  führenden  Personen  ist  derselbe  wie  bisher. 

Vor  Beginn  des  Kongresses  aber  veröffent¬ 
lichte  Stalin  in  der  Zeitschrift  .Bolschewik“ 
einen  Aufsatz,  der  es  wert  ist.  sehr  genau  stu¬ 
diert  zu  werden.  Stalin  gibt  in  diesem  Aufsatz 
einen  Leitfaden  für  die  Schaffung  einer  in  sei¬ 
nem  Sinne  umgeformten  wirtschaftspolitischen 
Ideologie  des  Boschewismus.  Dann  liegt  seine 
ideologisch-dialektische  Bedeutung.  Stalins  The¬ 
sen  sind  an  sich  einfach.  Sie  werden  vorgefra- 
gen  mit  der  ganzen  Autorität  des  roten  Mar¬ 
schalls,  der  nicht  nur  in  der  praktischen  Politik 
die  Entscheidung  in  seinen  Händen  halten  will, 
sondern  darüber  hinaus  seinen  Anspruch  unter¬ 
streicht.  das  entscheidende  WoTt  über  die  gei¬ 
stigen  Grundlagen  des  Bolschewismus  zu  spre¬ 
chen. 

Statin  meint,  es  sei  grundfalsch,  Kritik  am 
heutigen  Zustand  der  Sowjetunion  zu  üben, 
weil  einige  grundlegende  Erscheinungsformen 
aus  dem  Arbeitsprozeß  immer  noch  Geltung 
hätten,  die  seinerzeit  und  entsprechend  der  Dok¬ 
trin  von  Marx  und  Lenin  als  Kennzeichen 
einer  kapitalistischen  Ordnung,  und  daher  als 
verdammenswert  bezeichnet  worden  wären.  Er 
nennt  hier  besonders  das  System  der  Lohn¬ 
arbeit,  dem  Mehrwert  und  andere  Erscheinun- 
gwa.  Seine  Beweisführung  ist  freilich  verblüf¬ 
fend  banal.  Wir  wissen,  daß  in  der  Sowjet¬ 
union  heute  ein  ausgeklügeltes  Akkordlohn- 
system  das  Letzte  aus  dem  Arbeiter  an  Arbeits¬ 
kraft  herauspreßt.  Stalin  sagt  nun  höchst  ein¬ 
fach:  In  dem  Augenblick,  in  dem  die  Produk- 
tionamittel  vergesellschaftet  sind,  d.  h.  seit  dem 
alles  dem  Arbeiter  gehört,  gewinnt  der  Akkord¬ 
lohn  ein  völligneues  Gesicht.  Er  dient 
nicht  der  Bereicherung  des  Kapitalisten,  sondern 
ist  nur  Mittel  zum  Zweck  zur  Erhöhung  der 
Produktion,  die  allen  gehört.  Diese  Methode 
wird  vom  ihm  bei  der  Behandlung  jeder  in  Frage 
kommenden  Kritik  angewandt.  Wenn  etwa  auf 
die  Ausbeutung  der  Arbeiter,  auf  die  niedrige 
Lebenshaltung  umd  andere  Dinge  mehr  hin¬ 
gewiesen  werden  sollte,  wird  die  Antwort 
gegeben:  Ja,  unter  dem  Kapitalismus  waren 
das  verabscheuungswürdige  Dinge,  beute,  nach 
der  Vergesellschaftung  der  Produktion,  sind 
das  Erscheinungen,  die  von  einem  ganz  anderen 
Gesichtspunkt  aus  zu  bewerten  sind.  Daß  es 
dem  einzelnen  Arbeiter  in  do_r  Sowjetunion  im 
Grund  gleichgültig  sein  muß,  ob  er  unter  dem 
Kapitalismus  oder  während  .der  Periode  des 
Uebergangs  zum  Kommunismus“  durch  genau 
dieselben  praktischen  Methoden  bis  aufs 
äußerste  ausgenutzt  wird,  bei  einem  Lebens¬ 
standard.  den  er  auch  selbst  als  ungenügend 
ansieht,  diese  Tatsache  soll  einfach  als  nicht 
existent  angesehen  werden,  da  eben  alles  zum 
Heil  des  Kommunismus  geschieht. 

Es  ist  leider  nicht  möglich,  im  Rahmen  dieser 
Zeilen  auf  die  Wechselwirkung  zwischen  Indu¬ 
strie  und  Landwirtschaft  einzugehen,  die  von 
Stalin  näher  untersucht  wird.  Stalin  versteigt 
sich  hierbei  zu  folgendem  Satz:  .Es  ist  daher 
nicht  verwunderlich,  daß  von  dem  früheren 
Mißtrauen  und  erst  recht  von  dem  Haß  des  Dor¬ 
fes  gegen  die  Stadt  keine  Spur  übriggeblieben 
ist.“  Wer  aber  1941  den  Zerfall  der  Kolchose 
erlebt  hat,  weiß  qenau,  daß  hier  durch  lapidare 
Behauptungen  eine  der  entscheidenden  inner¬ 
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polltischen  Spannungen  in  der  Sowjetunion  ein¬ 
fach  als  nicht  bestehend  hmgestellt  wird. 

In  der  Weltpresse  sind  vor  allem  Stalins 
außenpolitischen  Ziele  diskutiert  worden.  Stalin 
behauptet,  ein  Krieg  zwischen  kapitalistischen 
Ländern  sei  viel  wahrscheinlicher,  als  ein  Kueg 
zwischen  der  Sowjetunion  und  ihren  Satelliten¬ 
staaten  auf  der  einen  und  der  freien  Welt  auf 
der  anderen  Seite.  Man  geht  nicht  fehl,  wenn 
man  in  dieser  These  den  Grundstein  für 
die  neue  Politik  der  Sowjetunion  sieht. 
.Teilen  und  herrschen“  Ist  nunmehr  die  Parole 
Moskaus.  Als  erste  Folge  wurde  sogleich  ln  die 
Mottenkiste  gegriffen,  um  die  schon  einmal  an¬ 
gewandte  Politik  der  .Volksfront“  wieder  her¬ 
auszuholen.  Sie  soll  die  Versöhnbarkeit  des 
Kommunismus  mit  dem  bestehenden  Zustand 
beweisen  und  helfen,  den  Einfluß  des  Kommu¬ 
nismus  über  den  engsten  Kreis  dieser  militan¬ 
ten  Organisation  heraus  auszudehnen,  mög¬ 
lichst  weile  Kreise  zu  infiltrieren  und  die  Ab¬ 
wehrkraft  der  freien  Welt  schwächen.  Die 
Vorgänge  innerhalb  der  französischen  kommu¬ 
nistischen  Partei  und  in  Italien  zeigen  aufs  deut¬ 
lichste,  daß  man  es  hierbei  mit  einer  Ak¬ 
tion  auf  längere  Sicht  in  weitem  Maß- 
stab  zu  tun  hat.  Das  Wiederaufleben  der 
Volksfront-Taktik  bedeutet  daß  der  Kreml 
seine  Schwäche  erkannt  hat  und  auf  einige  Zeit 
wohl  auf  offene  Aktiemen,  wie  z.  B.  in  Korea, 
verzichten  wird.  Wir  werden  in  der  nächsten 
Zeit  wohl  erleben,  daß  sich  der  kalte  Krieg  in 
allen  Ländern  aktivieren  wird.  Er  wird 
dabei  eine  andere  Form  annehmen.  Vom  offe¬ 
nen  Konflikt  wird  er  übergeleitet  werden  zu 
einer  politischen  und  geistigen  Infiltration  mög¬ 
lichst  weiter  Kreise  aller  Völker. 

Mit  dieser  Art  Volksfront-Politik  hot  der 
Kreml  insbesondere  während  des  Zweiten  Welt¬ 
krieges  erhebliche  Erfolge  erringen  können. 
Denken  wir  nur  an  die  kommunistischen  bzw. 


Eine  Entschließung  des  VdL 

Der  Verband  der  Landsmannschaften  teilt 
mit: 

Auf  der  Sprecherversammlung  am  1.  und  2. 
November  1952  wurde  die  folgende  Entschlie¬ 
ßung  gefaßt: 

Im  Bewußtsein  Ihrer  gesamtdeutschen  Ver¬ 
antwortung  halten  sich  die  Sprecher  der  Lands¬ 
mannschaften  angesichts  der  bevorstehenden 
folgenschweren  Entscheidung  von  Bundestag 
und  Bundesrat  über  die  Ratifizierung  des  Ge- 
neralverlrages  für  verpflichtet,  folgendes  zu  er¬ 
klären: 

In  Artikel  7  des  Generalvertrages  sind  die 
Vertragschließenden  Ubereingekommen,  als  ihr 
gemeinsames  Ziel  ein  in  Freiheit  wiederver¬ 
einigtes  Deutschland  anzustreben.  Jeder  Schritt 
in  Richtung  auf  dieses  gemeinsame  Ziel  ist  von 
der  Zustimmung  aller  Vertragschließenden  ab¬ 
hängig. 

Verlautbarungen  maßgeblicher  Regierungs¬ 
sprecher  einiger  Vertragspartner  lassen  Zwel- 


WiT  kennen  in  zahlreiche®  Versionen  die 
Entrüstung  über  den  Bettler  an  der  Küchentür, 
der  die  Erbsensuppe  ausschlägt.  Nur  Zyniker 
wagen  bei  der  Schilderung  an  die  Dame  des 
Hauses  die  Frage,  ob  man  sich  auch  vergewis- 
seTt  habe,  daß  der  Mann  wirklich  noch  nicht  zu 
Mittag  gegessen  hätte.  Wohltäter  verlangen 
im  allgemeinen  die  uneingeschränkte  Annahme 
des  Almosens.  Das  ist  bei  öffentlichen  Einrich¬ 
tungen  nicht  anders.  Stadtverwaltungen,  die 
den  Umsiedlern  eine  Beihilfe  gewähren,  schrei¬ 
ben  beispielsweise  dem  neugewonnenen  Bür¬ 
ger  genau  vor,  was  an  Hausrat,  zu  wei¬ 
chem  PTeis  und  wo  gekauft  werden  darf. 
Das  ist  einleuchtend.  Wie  kann  dem  an  che 
Fürsorge  des  Flüchtlingslagers  gewöhnten 
Insassen  auch  auf  einmal  zugemutet  werden,  er 
könnte  mit  den  bescheidenen  Mitteln  sein 
künftiges  Heim  selbst  einrehten?  Eine  Organi¬ 
sation  mit  vielen  Angestellten,  viel  Erfahrung 
und  dem  nötigen  Bewußtsein.  Gutes  zu  Hm, 
weiß  das  besser  Nicht  zu  vergessen  die 
erzieherische  Wirkung,  die  von  der  Vorschrift 
ausgeht,  das  Glück  des  eigenen  Hausstandes 
habe  in  einem  Eisenbelt  zu  30,90  DM  oder 
einem  Kleiderspind  zu  150  DM  zu  bestehen. 

So  ist  für  die  Aufrechterhaltung  der  Barak- 
kenmentaiitat  gesorgt  und  dem  fürsorgeunwüx- 


balbkormnunistischen  Einflüsse  in  den  USA  bis 
in  die  höchsten  Regierungsstellen  hinauf. 

Es  ist  mit  Sicherheit  damit  zu  rechnen,  daß 
man  versuchen  wird,  auch  uns  Heimatvertriebe¬ 
nen  in  diesen  Kreis  der  Volksfront-Politik  hin¬ 
einzuziehen  Deshalb  wird  die  Aufgabe  ins¬ 
besondere  der  landsmannschaftlichen  Presse 
sein,  sehr  aufmerksam  und  konsequent  diese 
Versuche  zu  beobachten  und  zu  brandmarken, 
um  sie  von  vornherein  unwirksam  zu  machen. 

A.V. 


—  Klare  Antwort  notwendig 

fei  aufkommen,  ob  die  Wiedervereinigung 
Deutschlands  tatsächlich  angestrebt  wird. 

Der  Verband  der  Landsmannschaften  erwar¬ 
tet  daher  von  den  Westraächten  die  Erklärung, 
daß  das  Selbstbestimmungsrecht  der  Völker 
und  die  Grundsätze  der  Atlantikcharta  auch  für 
die  mittel-  und  osteuropäischen  Völker  ein¬ 
schließlich  der  vertriebenen  Deutschen  unver¬ 
äußerlich  zu  gelten  haben.  Eine  dauerhafte 
europäische  Ordnung  kann  nur  auf  dem  Boden 
des  Völkerrechtes,  das  unteilbar  ist,  errichtet 
werden. 

Dazu  haben  sich  die  deutschen  Heimatver¬ 
triebenen  In  ihrer  Charta  feierlich  bekannt  und 
die  Anerkennung  des  Heimatrechtes  als  Grund¬ 
satz  des  Völkerrechtes  gefordert. 

Man  soll  sie  nicht  länger  auf  eine  klare  Ant¬ 
wort  warten  lassen. 

gez.  von  Lodgman 
I.  Vorsitzender  des 
Verbandes  der  Landsmannschaften 


ddgen  Individualisten  nachdrücklich  bedeutet, 
daß  auch  nach  dem  neue®  Anfang  keine  großen 
Sprünge  gemacht  werden  dürfen.  Bei  einigen 
praktisch -puritanischen  Völkern  besteht  aller¬ 
dings  die  Meinung,  die  beste  Art  der  Hilfe  sei, 
jemand  so  zu  helfen,  daß  er  sich  selber  helfen 
kann  Im  Falle  der  Umsiedlungshilfe  würde 
das  bedeuten,  daß  man  Menschen,  die  alles  ver¬ 
loren  haben,  zu  einem  Grundstock  an  Hausrat 
verhilft,  den  sie  wirklich  als  ihr  Eigentum  an- 
sehen  und  später  aus  eigene!  Kraft  ergänzen 
können.  Daß  dafür  nicht  Mittel  genug  vorhan¬ 
den  seien,  ist  kein  Einwand.  Die  gleichen 
Beträge  werden  in  einigen  Städten  zu  dem¬ 
selben  Zweck  ohne  derart  diskriminierende 
Vorschriften  verwendet.  Niehl  ohne  Grund 
befürwortet  eine  überwältigende  Mehrheit  der 
Bevölkerung  die  freie  Konsumwahl.  Einige 
Aemter  sind,  wenigstens  hinsichtlich  der  Um¬ 
siedlungsbeihilfe  anderer  Ansicht.  Ste  lassen 
dem  Betroffenen,  dessen  hoffärtiger  Sinn  nach 
Höherem  als  Eisenbetten  strebt,  nur  die  Wahl, 
abzulehnen  Gegenüber  dem  Bettler  an  der 
Küchentür  besteht  da  allerdings  ein  nidit  zu 
übersehender  Unterschied.  Die  Erbsensuppe 
wird  gratis  verabreicht,  das  eiserne  Bettgestell 
aber  muß  in  vorher  lestgesetzten  Raten  später 
dem  Wohlfahrtsamt  bezahlt  werde®. 


Aus  dem  Land 
des  Schweigens 

Ein  Bericht  aus  dem 
„Kallnlngrader  Bezirk"  Ostpreußens 

Wie  das  gesamte  Gebiet  jenseits  der  Oder- 
Neiße,  so  ist  auch  Ostpreußen  —  und  dabei 
besonders  das  von  Moskau  annektierte  Gebiet 
der  Provinz  — ■  zu  einem  Land  des  Schweigens 
geworden.  Nur  spärlich  sind  die  Nachrichten 
aus  der  Heimat.  Aus  der  Vielzahl  der  Meldun¬ 
gen  und  Berichte  aber  ergibt  sich  doch  manches 
aufschlußreiche  Bild, 

Ein  großer  Teil  des  Ackerlandes  liegt  brach 
darnieder.  Die  Güter  sind  in  Sowchosen  um- 
gewandelt.  Immer  mehr  Menschen,  besonders 
aus  de®  östlichen  Teilen  der  Sowjetunion,  wer¬ 
den  in  das  nördliche  Ostpreußen  hinein¬ 
gepumpt.  Aber  auch  diesen  Arbeitern  gelingt 
es  nicht,  das  meterhohe  Unkraut  zu  ersticken. 
Die  Eldiniedenmg  ist  von  Schilf  überwuchert. 
Eine  große  Anzahl  von  Dörfern,  die  bereits 
durch  die  Kriegsereignisse  stark  gelitten  hatten, 
wurden  einschließlich  der  Kirchen  abgerissen. 
Trotz  aller  gewallsamen  Ansiedlungs  versuche 
ist  besonders  das  Gebiet  zwischen  Tilsit  und 
Insterburg  ein  Bild  russischer  Einöde.  Dafür 
haben  die  Sowjets  aus  dem  gesamten  Nord¬ 
ostpreußen  ein  Rustungszentrum  und  Waffen¬ 
arsenal  gemacht,  das  sich  bis  nach  Rostock  er¬ 
streckt. 

Bei  Memel  finden  wit  zahlreiche  Abschuß¬ 
basen  für  V-Waffen.  In  Insterburg  stoßen  wir 
auf  eine  Versuchsstation,  die  sich  mit  der.  Er¬ 
probung  neuer  Waffen  beschäftigt.  Zwischen 
der  Memel  und  dem  Pregel  bestehen  heute 
rund  vierzig  große  Militärlager,  die  vorwiegend 
mit  Fallschirmjägern  und  Panzertruppen  ange¬ 
füllt  sind.  Die  Munitionsdepots  und  Flugzeug- 
Schuppen  sind  zum  größten  Teil  unterirdisch 
angelegt.  Ein  großes  Netz  von  Militärflug¬ 
plätzen  überspannt  heute  Ostpreußen,  dessen 
nördlicher  Teil  von  sowjetischen  Truppen  über¬ 
schwemmt  ist  Pressemeldungen  zufolqe  sollen 
dort  auch  Volkspolizisten  aus  der  Sowjetzone 
zu  Uebungen  herangezogen  werden.  Zu  einer 
besonders  starken  Bastion  haben  die  Sowjets 
che  Samiandküste  ausgebaut.  Ebenso  wie  in 
Memel  gibt  es  audi  in  Pillau  U-Boot-Stütz- 
punkte.  Warnlckcn.  Georgenswaide.  Rauschen 
und  Cranz  sind  ausgestorben.  Das  Bernstein¬ 
werk  Palmnicken  (ordert  auch  heute  wieder  das 
.ostpreußische  Gold“,  ln  der  .Kaliningrader 
Bernsteinkombination“  werden  —  vorzugsweise 
von  Strafarbeitern  —  täglich  rund  40  Tonnen 
Bernstein  produziert,  die  zu  Schmuck,  Bern¬ 
steinsäure  Oel  und  Lack  verarbeitet  werden. 

Nach  Moskauer  Pressemeldungen  wurden  im 
vergangenen  Jahr  in  Königsberg  rund  30  000 
Quadratmeter  Wohnraum  gebaut.  Zur  Zeit 
fahren  acht  Straßenbahnlinien.  In  Maraunenhof 
ist  das  .Maus  der  Roten  Armee'  in  der  frühe¬ 
ren  Handelshochschule.  Nicht  weil  davon 
hat  sich  auf  der  Verbindungsstraße  nach 
Rothenstein  in  der  Ottokar-Kirche  ein  Saldaten- 
kino  niedergelassen.  Trotz  sowjetischer  Zer¬ 
störungswut  blieben  de  Denkmäler  Kaiser 
Wilhelms  und  Bismarcks  erhalten,  wenn  sie 
auch  jetzt  nicht  mehr  auf  dem  Kaiser-Wilhelm¬ 
platz,  sondern  auf  dem  umbenannten  .Platz  der 
Befreiung*  stehen.  Auch  Schiller  sieht  noch 
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auf  seinem  Sockel  nahe  der  Reinen  der  Univer¬ 
sität  Andererseits  haben  die  Sowjets  auch  für 
neue  Denkmäler  reichlich  gesorgt:  Auf  vielen 
Plätzen  und  Straßen  so  auf  dem  „Stalingrader 
Prospekt",  stößt  man  auf  Gipsbüsten  von  Stalin 
und  Lenin.  Für  die  wenigen  Deutschen,  die  es 
heute  noch  im  nördlichen  Ostpreußen  gibt, 
bestehen  weder  deutsche  Schulen  noch  Kirchen 
Aus  der  arbeitenden  Schicht  ist  das  deutsche 
Element  verschwunden,  weil  in  den  Fabriken 
die  Deutschen  durch  Russen  ersetzt  sind.  So 
finden  wir  heute  in  Litauen  noch  immer 
Deutsche,  die  nach  1945  dem  Hungertod  ent¬ 
gehen  wollten.  Eine  Flucht  nach  Deutschland 
aber  ist  so  gut  wie  ausgeschlossen  Die  Gren¬ 
zen  sind  abgeriegelt.  Mehrfach  gestaffelte 
Postenketten  stehen  an  der  neugeschaffenen 
sowjetisch-polnischen  Grenze,  während  sowje 
tische  Schiffe  vor  der  samländischen  Küste 
wachen.  Stacheldrahtverhaue  am  Ostseestrand 
und  hohe  Beobachtungstürme  an  der  Grenze 
nach  Polen  machen  eine  Flucht  aus  dem  Land 
des  Schweigens  unmöglich. 

S.  auch  Seite  3 

Die  Steuervergünstigungen 
für  Vertriebene 

Dr.  P.  Bonn,  Anfang  November 

Der  Bundestagsausschuß  für  Finanz-  und 
Steuerfragen  hat  seine  Beratungen  über  die  im 
Bundesvertriebenengesetz  zu  verankernden 
Steuerbegünstigungen  für  Vertriebene  und  aner¬ 
kannte  Ostzonen-Flüchtlinge  abgeschlossen  und 
dem  federführenden  Ausschuß  für  Heimatver¬ 
triebene  vorgelegt  Die  von  allen  an  den  Bera¬ 
tungen  beteiligten  politischen  Parteien  getrage¬ 
nen  Vorschläge  sehen  vor,  daß  der  Grundsatz 
der  Steuerbegünstigung  dieses  Personenkreises 
zwar  im  Bundesvertriebenengesetz  (}  55)  ver¬ 
ankert  werden  soll,  die  Einzelbestimmungen 
Jedoch  in  einer  Novelle  zum  Einkommensteuer¬ 
gesetz  niederzulegen  sind. 

Der  Finanz-  und  Steuerausschuß  kam  zu  die¬ 
ser  Lösung,  da  ihm  kein  anderer  Weg  für 
gangbar  erschien,  diese  Vergünstigungen  auch 
dem  im  Bundesvertriebenengesetz  nicht  berück¬ 
sichtigten  Kreis  der  rassisch,  politisch  und  reli¬ 
giös  Verfolgten  zukommen  zu  lassen.  Es  ist 
daher  vorgesehen,  daß  alle  Parteien  des  Bun¬ 
destages  initiativ  den  Entwurf  für  eine  Steuer¬ 
novelle  vorlegen,  der  dann  zusammen  mit  dem 
Btmdes vertriebenengesetz  sowohl  beraten,  wie 
verabschiedet,  als  auch  gemeinsam  mit  diesem 
im  Bundesgesetzblatt  veröffentlicht  wird. 

Die  vom  Finanz-  und  Steuerausschuß  vor¬ 
geschlagenen  Begünstigungen  sollen  rückwir¬ 
kend  bereits  für  den  Veranlagungs¬ 
zeitraum  1952  in  Kraft  gesetzt  werden.  Die 
einzelnen  Vorschläge  sehen  vor: 

1 .  DeT  bis  Ende  dieses  Jahres  in  Kraft  befind¬ 
liche  §  7  a  des  Einkommensteuergesetzes  (Be¬ 
wertungsfreiheit  für  Ersatzbeschaffung  beweg¬ 
licher  WirtschaftsgüteT)  wird  bis  Ende  1956  für 
Vertriebene,  Ostzonenflüchtlinge  und  rassisch, 
politisch  und  religiös  Verfolgte  in  Wirksam¬ 
keit  gehalten.  Das  heißt,  daß  dieser  Personen¬ 
kreis  die  ab  nutz  baren  beweglichen  Wirtschafts¬ 
güter  des  Anlagevermögens  neben  der  nach  §  7 
von  den  Anschaffungskosten  zu  bemessenden 
Absetzungen  im  Jahr  deT  Anschaffung  und  im 
darauffolgenden  Jahr  bis  zu  insgesamt  50  Pro¬ 
zent  der  Anschaffungskosten  absetzen  kann, 
höchstens  jedoch  für  alle  in  Betracht  kommen¬ 
den  Wirtschaftsgüter  eines  Unternehmens  bis 
zu  10  000  DM  jährlich. 

2.  Der  bereits  Mitte  1951  außer  Kraft  gesetzte 
5  7  e  des  Einkommensteuergesetzes  soll  für 
den  gleichen  Personenkreis  wieder  eingeführt 
und  gleichfalls  bis  Ende  1956  wirksam  bleiben. 
Dieser  Paragraph  wird  eine  Bewertungsfreiheit 
für  Fabrikgebäude,  Lagerhäuser  und  landwirt¬ 
schaftliche  Betriebsgebäude  bringen.  Falls 
solche  Gebäude  nach  dem  31.  Dezember  1951, 
aber  bis  zum  31.  Dezember  1956  fertiggestellt 
worden  sind,  können  neben  der  nach  §  7  von 
den  Herstellungskosten  zu  bemessenden  Abset¬ 
zung  im  Jahr  der  Herstellung  und  im  darauf¬ 
folgenden  Jahr  bis  zu  je  10  Prozent  der  Her¬ 
stellungskosten  abgesetzt  werden.  In  den  fol¬ 
genden  Jahren  errechnet  sich  die  Absetzung 
nach  dem  Restwert  und  der  Benutzungsdauer. 

Auch  der  bereits  Ende  1950  außer  Kraft 
gesetzte  §  10  a  soll  leicht  abgeändert  für  den 
erwähnten  Personenkxeis  bis  Ende  1956  wieder 
eingeführt  werden.  §  10  a  regelte  die  Steuer¬ 
begünstigung  des  nicht  entnommenen  Gewinnes. 
Während  es  jedoch  früher  hieß,  daß  auf  Antrag 
bis  zu  50  Prozent  der  Summe  der  nicht  ent¬ 
nommenen  Gewinne,  höchstens  jedoch  15  Pro¬ 
zent  vom  Gesamtbetrag  der  Einkünfte  als  Son¬ 
derausgaben  abzuziehen  sind,  soll  es  jetzt  hei¬ 
ßen,  daß  50  Prozent  der  Summe  der  nicht  ent¬ 
nommenen  Gewinne,  höchstens  jedoch  20  000 
DM  als  Sonderabgabe  vom  Gesamtbetrag  der 
Einkünfte  abgesetzt  werden  können 
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Die  Heimatauskunftstellen 

Von  unserem  Dr.  P.  -  Mitarbeiter 


Die  Bundesregierung  hat  dem  Bundesrat  die 
„Erste  Verordnung  zur  Durchführung  des  Ge¬ 
setzes  über  die  Feststellung  von  Vertreibungs¬ 
schäden"  mit  der  Bitte  um  Zustimmung  weiter¬ 
gereicht.  Unter  Bezugnahme  auf  den  §  24  des 
Feststellungsgesetzes  bringt  diese  Verordnung 
Bestimmungen  darüber,  welche  Heimataus¬ 
kunftstellen  zu  errichten  und  welchen  Landes- 
ausgleichsämtern  sie  anzugliedern  sind.  Ziel 
dieser  Verordnung  ist.  durch  zweckent¬ 
sprechende  Gliederung,  Zusammenfassung  oder 
Unterteilung  von  Heimatgebieten  sowie  durch 
die  Einrichtung  der  Heimatauskunftstellen  bei 
den  für  ihre  Aufgaben  günstigst  gelegenen 
Landesausgleichsämtern  den  reibungslosen,  vor 
allem  beschleunigten  Ablauf  ihrer  für  die 
Schadensfeststellung  notwendigen  Ermittlungen 
zu  gewährleisten. 

Die  Vorarbeit  der  Landsmann¬ 
schaft 

Nach  Fühlungnahme  mit  den  landsmann¬ 
schaftlichen  Verbänden  der  Vertriebenen,  die 
im  Zusammenhang  mit  ihrem  Suchdienst  teil¬ 
weise  bereits  unmittelbar  nach  Kriegsende 
Material  gesammelt  und  Heimatortskarteien 
angelegt  haben,  wurden  die  Heimatauskunft¬ 
stellen  in  den  Hauptansiedlungsbereich  oder  in 
den  Bereich  der  bereits  vorhandenen  Material¬ 
sammlungen  gelegt,  um  die  von  den  Verbän¬ 
den  geleisteten,  oft  nicht  unerhebliche  Vor¬ 
arbeit  dem  Interesse  einer  beschleunigten  und 
zuverlässigen  Schadensfeststellung  nutzbar  zu 
machen.  Diese  Erwägungen  erschienen  sachlich 
so  gewichtig,  daß  demgegenüber  die  Erwägung, 
es  sollte  eine  den  jeweiligen  Vertriebenen- 
zahlen  entsprechende  Streuung  der  Heimataus¬ 
kunftstellen  auf  die  einzelnen  Länder  (Bereiche 
der  Landesausgleichsämter)  durchgeführt  wer¬ 
den,  zurücktreten  mußte.  Immerhin  wird  nach 
dieser  Verordnung  jedes  Land  der  Bundes¬ 
republik  eine  oder  mehrere  Heimatauskunft- 
stellen  erhalten.  Hinsichtlich  der  Sudeten¬ 
deutschen  und  der  Vertriebenen  aus  den  süd¬ 
osteuropäischen  Staaten  standen  für  die  Zu¬ 
weisung  ihrer  Heimatauskunftstellen  von  vorn¬ 
herein  die  Bundesländer  Bayern  und  Baden- 
Württemberg  als  deren  Aufnahmeländer  fest. 
Das  gleiche  galt  für  Nordrhein-Westfalen, 
Hessen  und  Niedersachsen  als  Hauptansied- 
lungsgebiet  und  zugleich  Sitz  der  Material¬ 
sammlungen  für  die  Vertriebenen  aus 
Schlesien. 

In  S ch  1  e s  w  1  g -H  o  1  s  t  •  I n 

Die  Ansiedlungsbereiche  der  06t-  und  west¬ 
preußischen  sowie  der  pommerschen  Vertrie¬ 
benen  liegen  zahlenmäßig  in  Niedersachsen, 


Nordrhein-Westfalen  und  Schleswig-Holstein. 
Wenngleich  es  in  diesem  Falle  nahegelegen 
hätte,  eine  Aufteilung  der  Heimatauskunft¬ 
stellen  dieser  Vertriebenengruppen  auf  ihre 
drei  Hauptaufnahmeländer  vorzunehmen, 
mußte  das  Schwergewicht  bei  der  Entscheidung 
über  die  Zuweisung  doch  auf  Schleswig-Hol¬ 
stein  gelegt  werden.  In  der  Regel  wird  der 
Geschdflsort  der  Heimatauskunitstelle  dem 
Sitz  des  jeweiligen  Landesausgleichsamtes  ent¬ 
sprechen.  Im  Einzelfall  kann  sich  natürlich  aus 
räumlichen  oder  anderen  Gründen  eine  den 
praktischen  Bedürfnissen  entsprechende  ander¬ 
weitige  Regelung  als  notwendig  erweisen.  Aus 
diesem  Grunde  wurde  im  Rahmen  dieser  Ver¬ 
ordnung  von  der  Bestimmung  des  Sitzes  der 
Heimatauskunftstellen  abgesehen  und  diese 
Entscheidung  den  mit  der  Bildung  der  Landes- 
ausgleichsämter  befaßten  obersten  Landes¬ 
behörden  überlassen. 

Die  Aufgabe 

Die  Heimatauskunftstellen  haben  nach  §  25 
des  Gesetzes  die  Aufgabe,  auf  Anforderung  der 
Feststellungsbehörden  die  Anträge  auf  Scha¬ 
densfeststellung  zu  begutachten,  Auskünfte  zu 
erteilen  und  Zeugen  sowie  Sachverständige  zu 
benennen,  deren  Aussagen  für  die  Entscheidung 
über  Anträge  wesentlich  sein  können.  Die 
Heimatauskunftstellen  aber  müssen  in  allen 
Fällen  eingeschaltet  werden,  wo  über  einzelne 
Anträge  nicht  bereits  auf  Grund  der  dem  An¬ 
trag  beigefügten  oder  den  Behörden  erreich¬ 
baren  Unterlagen  entschieden  werden  kann.  Sie 
bestehen  aus  einem  Leiter,  einem  oder  meh¬ 
reren  Vertretern  und  einer  Kommission  von 
besonders  sachkundigen  Personen  für  das  Hei¬ 
matgebiet,  für  das  die  Heimatauskunftstelle  zu¬ 
ständig  ist.  Leiter  und  Vertreter  werden  haupt¬ 
amtlich,  Kommissionsmitglieder  ehrenamtlich 
bestellt. 

Vier  für  Ostpreußen 

Die  oben  erwähnte  „Erste  Verordnung  zur 
Durchführung  des  Gesetzes  über  die  Fest¬ 
stellung  von  Vertreibungs-  und  Kriegsschäden' 
sieht  beim  Landesausgleichsamt  Schleswig-Hol¬ 
stein  die  Bildung  folgender  ostpreußischer 
Heimatauskunftstellen  vor: 

Für  den  Regierungsbezirk  Königsberg  (jedoch 
außer  Stadtkreis  Königsberg  und  den  Land¬ 
kreisen  Braunsberg  und  Heilsberg),  für  den 
Stadtkreis  Königsberg,  für  den  Regierungs¬ 
bezirk  Gumbinnen  (einschließlich  Memelland), 
für  Allenstein  (einschließlich  der  ermländischen 
Gebiete  Landkreise  BraunsbeTg,  Hellsberg, 
Rößel,  Soldau. 


1,4  Milliarden  bis  zum  März 

Nach  einer  Schätzung  des  mit  der  Wahr-  b)  für  ein  Ehepaar,  das  nicht  dau- 

nehmung  der  Geschäfte  des  Bundesausgleichs-  emd  getrennt  lebt . DM  450, — 

amtes  beauftragten  Hauptamtes  für  Soforthilfe  c)  für  jeden  zum  Haushalt  des  Ge- 
und  des  Bundesfinanzministeriums  wird  b  1  s  schädigten  gehörenden  und  von  ihm 
zum  31.  März  1953  mit  einem  Aufkommen  wirtschaftlich  abhängigen  Familien- 

von  1  440  Millionen  DM  für  den  Lastenaus-  angehörigen . DM  50, — 

gleichsfonds  gerechnet.  Die  Ausgleichslei-  d)  für  das  dritte  und  jedes  weitere 
stungen  gliedern  sich  auf  in  670  Millionen  DM  nach  c)  zu  berücksichtigende  Kind 
für  die  Unterhalts-  und  für  die  Wohnraumhilfe  bis  zur  Vollendung  des  18.  Lebens¬ 
und  in  770  Millionen  DM  für  Auf-  jahres  weitere  je . DM  50, — 

bau-  und  Arbeitsplatzdarlehen.  Die  Reihenfolge  wird  an  Hand  einer  Punkt- 
Und  zwar:  tabelle  festgestellt.  Sie  ist  nach  den  monat- 

für  die  gewerbl.  Wirtschaft  85  Mill.  DM  liehen  Familieneinkünften  und  dem  Lebensalter 

Landwirtschaft  60  Mill.  DM  des  Antragstellers,  nach  der  Zahl  der  zum 

Wohnungsbau  145  Mill.  DM  Haushalt  gehörenden  und  von  diesem  wirt- 

—  290  Mill.  DM  schaftlich  abhängigen  Personen  sowie  nach  der 

Arbeitsplatzdarlehen  70  MiU.  DM  Höhe  eventueller  Beschädigungen  und  unter 

Hausratshilfe  300  MiU.  DM  Berücksichtigung  des  bereits  vorhandenen 

Härtefonds  30  MUL  DM  Hausrates  gestaffelt.  So  werden  z.  B.  Ein- 

Sonstige  Förderungsmaßnahmen  50  Mill.  DM  kommen  bis  zu  100, —  DM  mit  45  Punkten,  von 

Währungsausgleich  30  MiU.  DM  100, —  bis  150, —  DM  mit  40  Punkten,  von  150, — 

-  770  MUL  DM  bis  200,—  DM  mit  35  Punkten,  von  200,—  bis 

Gesamtleistungen  1  440  MUL  DM  300, —  DM  mit  30  Punkten  usw.  eingestuft. 

Für  die  Gewährung  der  1.  Rate  der  Hausrats-  Das  Hauptamt  für  Soforthilfe  warnt  ferner 
Wlfe  sollen  unter  Berücksichtigung  des  Fa-  vor  jeder  Ueberstürzung,  da  Anträge  auf 

milienstandes  des  Geschädigten  vom  1.  April  Schadensfeststellung  bis  zum  31.  August  1953 
1952  folgende  Beträge  gezahlt  werden:  gestellt  werden  können.  Lediglich  die  Anträge 

a)  für  einen  ledigen  oder  von  auf  Kriegsschadensrente  müssen  bis  zum  31. 12. 

seinem  Ehegatten  dauernd  getrennt  gestellt  werden,  wenn  der  Antragsteller  rück¬ 
lebenden  Geschädigten . DM  300, —  wirkend  Zahlung  ab  1.  April  1952  erhalten  wUl. 

YonTag  zu  Tag 


Bismarck  für  uns 

Man  mag  heute  manche  Ereignisse  an¬ 
ders  ansehen  die  sich  unter  Bismarck  zu¬ 
trugen.  Die  Bedeutung  dieses  einzigarti¬ 
gen  Mannes  wird  dadurch  kaum  geschmä¬ 
lert  werden.  L*nter  dc-u  großen  Staats¬ 
männern  Europas  wird  jedenfalls  sein 
Name  auch  weiterhin  an  erster  Stelle  ge¬ 
nannt.  an  welcher  Tatsache  auch  die  zwar 
intensiven  aber  darum  nicht  weniger 
seltsamen  Bemühungen  gewisser  Kreise 
etwas  ändern  konnten,  die  gleich  nach 
dem  Jahre  1945  Bismarck  auf  die  Ab¬ 
schußliste  ihrer  Entnazifizierungsdogmen 
gesetzt  hatten. 

Es  ist  deshalb  nur  gerechtfertigt,  wenn 
der  Safari-Verlag  Berlin  sidi  jetzt  zu 
einer  Neuherausgabe  der  „Gedanken 
und  Erinnerungen"  entschloß, 
eines  der  Bücher,  die  man  nach  Vertrei¬ 
bung  und  Ausborabung  /.u  vermissen  eini¬ 
gen  Grund  hatte.  Denn  es  gehört  der 
Weltliteratur  an  und  noch  immer  enthal¬ 
ten  die  Erinnerungen  des  Kanzlers  vieles, 
ja  genug,  was  heute  Gültigkeit  besitzt 
oder  doch  besitzen  sollte.  Der  Herausge¬ 
ber  Reinhardt  Jasper!  hat  sich  in  dem 
Buch  aber  nicht  auf  die  drei  Bände  der 
Erinnerungen  beschränkt,  sondern  ihnen 
dankenswerterweise  auch  einen  Auszug 
jener  Reden  und  Briefe  angehängt,  die  zu 
besitzen  und  wieder  einmal  zu  lesen  ein 
besonderer  Gewinn  ist.  Gerade  in  den 
Reden  des  Kanzlers  wird  deutlich,  welche 
Gültigkeit  das  Wort  in  jener  Zeit  noch 
hatte,  an  die  zu  denken  oder  auf  die  zu 
rechnen  heute  kaum  einem  Menschen 
noch  einfallen  würde,  geschweige  denn 
etwa  jenen  Rednern,  zu  welchen  die  Poli¬ 
tiker  unserer  Zeit  geworden  zu  sein 
scheinen.  Das  Buch  |630  Seiten  mit  48  Ab¬ 
bildungen.  Leinen  9.80  DM)  ist  von  Prof. 
H  e  u  s  s  vorzüglich  eingeleitet  worden, 
der  dabei  den  Versuch  unternimmt,  das 
Bild  des  Kanzlers  im  Wandel  der  Zeiten 
zu  zeichnen  und  die  Frage  nach  dem 
„Hauptbelasteten"  aufwirft.  Dieser  außer¬ 
ordentliche  Beitrag  des  Bundespräsidenten 
ist  auch  deshalb  eine  unerläßliche  Einfüh¬ 
rung.  weil  er  die  Brücke  zu  unserer  Zeit 
zu  schlagen  versteht,  der  die  gefestigte 
Begriffs-  und  Vorstellungswelt  der  Bis- 
marckschen  Aera  fremd  und  unbekannt 
wurde.  Ein  besonderes  Verdienst  des  Ver¬ 
lages  aber  ist,  daß  das  Buch  in  einem 
würdigen  Kleid  und  zu  einem  Preise  her¬ 
auskam.  der  es  in  wohltuenden  Gegen¬ 
satz  zu  den  üblichen  unerschwinglichen 
Kalkulationen  anderer  Bücher  stellt  und 
es  durchaus  erschwinglich  macht. 


^e>nef[>erf\er^h^et\ 


Die  teure  Butter 

„Ich  bin  ehrlich  genug,  suzugeben,  daß  mir 
der  Butterpreis  davongelaufen  ist",  erklärte 
Bund  esomüh  rungsminister  Niklas  beim  Baye¬ 
rischen  Bauemtag  in  Würzburg.  Und  um  noch 
zu  unterstreichen,  daß  es  eine  vergebliche  Hoff¬ 
nung  wäre,  auf  wesentliche  Importe  zu  rechnen, 
fügte  er  hinzu,  daß  die  Teuerung  nicht  nur  in 
der  Bundesrepublik,  sondern  in  der  ganzen 
Welt  3m  verzeichnen  ist.  Was  der  Minister  aber 
zu  erwähnen  vergaß,  war,  daß  dieser  Fall  des 
steigenden  Butterpreises  ein  sprechendes  Bei¬ 
spiel  dafür  ist,  in  welchem  Ausmaß  die  gesamte 
Ernährungslage  des  deutschen  Volkes  nach  dem 
Verlust  der  landwirtschaftlichen  Produktions¬ 
gebiete  im  Osten  krisenanfällig  geworden  ist. 
Es  wäre  nützlich  gewesen,  wenn  der  Bundes- 
minister  darauf  hingewiesen  hätte,  daß  allein  die 
deutschen  Ostgebiete  jenseits  von  Oder  und 
Neiße  innerhalb  der  Grenzen  von  1937  nicht 
weniger  als  fünf  Millionen  Tonnen  Vollmilch 
erzeugten,  was  etwa  186  000  Tonnen  Butter  ent¬ 
spricht.  Das  heißt  daß  die  aus  ostdeutscher 
Vollmilch  zu  gewinnende  Buttermenge  also 
49  v.  H.  des  Welthandels  mit  Butter  im  Jahre 
1948  entsprach.  Was  sind  gegenüber  diese« 
186  000  Tonnen  Butter  die  300  bis  400  Tonnen, 
die  das  Ernährungsministerium  aus  Schweden 
beschaffen  will,  und  die  2000  Tonnen  Butter,  die 
aus  Neuseeland  kommen  sollen? 


Pflr  eine  Woche  waren  Im  Bundesgebiet  die 
Flaggen  aul  Halbmast  gesetzt  zum  Zeichen  der 
Kriegsgefangenen-Gedenkwoche,  die  mit  dem 
„Tag  der  Treue"  abschloß.  In  allen  Städten 
fanden  Kundgebungen  und  Schweigemärsche 
statt.  An  den  Grenzen  brannten  Tausende  von 
Mahnfeuem.  Sdülder  mit  den  Namen  der  im¬ 
mer  noch  Zurückgehaltenen  wurden  in  den 
Zügen  mitgetragen.  Für  einige  Gedenkminuten 
ruhte  die  Arbeit.  Nachdem  Saar-Mlnlsterprä- 
sident  Hollmann  die  Verhandlungen  zwischen 
Adenauer  und  Schuman  um  eine  deutsch-fran¬ 
zösische  Saarerklärung  durch  sein  Velo  zum 
Schellern  gebracht  hatte,  gab  er  überraschend  die 
Festsetzung  des  Wahltermins  auf  den  30.  No¬ 
vember  bekannt  Bonn  erklärte  daraufhin  den 
zu  wählenden  Landtag  für  Illegal,  da  er  durch 
das  Verbot  der  deutschen  Saarpartelen  auf  un- 
demokratische  Weise  gewählt  werde.  —  Die 
Regierungsparteien  wünschen  dte  zweite  und 
dritte  Lesung  und  Ratifizierung  der  deutsch- 
alliierten  Verträge  Ende  November  im  Bundes¬ 
tag  durchzuführen.  In  Paris  dagegen  wächst 
der  Widerstand  gegen  das  Vertragswerk.  Im 
Parlament  wurde  eine  Vtererkonlerenz  vor 
der  Ratifizierung  gefordert  Nach  den  Verlaut¬ 
barungen  des  Kabinetts  Ist  mit  der  Behandlung 
der  Verträge  In  der  Nationalversammlung 


nicht  vor  Ende  Februar  in  rechnen.  —  Der 
Sechsmächteausschuß  der  Montanunion  da¬ 
gegen,  der  im  Dezember  unter  dem  Vorsitz  von 
Heinrich  von  Brentano  zur  Beratung  einer 
Europa-Verfassung  Zusammentritt,  will  seine 
Ausarbeitung  bis  zum  März  beenden. 

Von  den  im  Lastenausgletchsgesetz  vorge¬ 
sehenen  acht  Ausglelchslelslungen  sind  durch 
Weisungen  des  Hauptamtes  für  Soforthilfe, 
das  mit  der  Geschäftsführung  des  Bundesaus- 
glelchsamtes  betraut  Ist,  bisher  zwei  ant  die  Be¬ 
stimmungen  des  Lastenausgleiches  umgestellt 
worden,  und  zwar  die  Eingliederungsdarlehen 
(Auibaudarlehen  usw.)  und  die  Hausratshltfe  als 
Vorläuiertn  der  Hausratsentschädigung.  Für 
die  anderen  Leistungen  werden  Verordnungen 
ausgearbeitet.  Die  Hauptentschädigung  wird  erst 
festgelegt.  —  Der  Vorsitzende  des  Verbandes 
der  Landsmannschatten,  Dr.  Lodgman  von  Auen, 
verkündete  In  Berlin  ein  „Aktionsprogramm 
der  Vertriebenen“,  das  vor  allem  heimat- 
politische  Maßnahmen  vorsieht,  um  die  Aner¬ 
kennung  unseres  Rechtsanspruches  aul  die  Hei¬ 
mat  zu  erreichen.  —  Die  Landsmannschaft 
Schlesien  ratifizierte  aul  Ihrer  Delegtertcn- 
igung  den  Beitritt  zum  Verband  der  Lands- 
maimschaiten. 


Männerstolz  im  Bundestag 

Soeben  ist  in  zweiter  Auflage  das  „Hand¬ 
buch  des  Deutschen  Bundestages*  erschienen, 
das  zum  erstenmal  1949  herauskam.  Man  sollte 
glauben,  neu  wären  nur  die  Angaben  über  die 
Nachfolger  für  die  inzwischen  verstorbenen  23 
Abgeordneten.  Weit  gefehlt!  Plötzlich  hat 
sich  auch  der  Lebenslauf  dieses  oder  jenen  Ab¬ 
geordneten  seit  1949  geändert.  Ein  Volksver¬ 
treter,  der  1949  noch  mit  seiner  Entnazifizie- 
rungstätigkeit  protzte,  hält  es  mittlerweile  für 
opportun,  übeT  diesen  Abschnitt  seines  Lebens 
den  Mantel  des  Schweigens  zu  decken.  Ent¬ 
nazifizieret  gewesen  zu  sein,  bringt  heute  offen¬ 
bar  keinen  Ruhm  mehr  ein  und  könnte  womög¬ 
lich  bei  den  nächstjährigen  Wahlen  einen 
Stein  des  Anstoßes  bilden.  ’  Derse.be  Volksver¬ 
treter,  der  1949  noch  unter  der  Sonne  des  Wi¬ 
derstandskämpfers  im  Rampenlicht  der  Oeffent- 
lichkeit  erschien,  läßt  1952  nichts  mehr  davon 
verlauten  Aber  dieser  Fall  steht  keineswegs 
allein  da,  es  sind  deren  mehrere,  die  heute  von 
ihrer  politischen  Verfolgung  nichts  mehr  wissen 
wollen. 

Männerstolz  vor  dem  souveränen  Volk 
scheint  nicht  gefragt  zu  sein. 
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Kaliningrader  Friedensfibel 

Wie  in  Ostpreußen  zurüdtgehaltene  Kinder  das  Buchstabieren  lernen 


Der  ungarische  Ministerpräsident  Rakosi  traf 
iu  einem  Staatsbesuch  in  Ostberlin  ein.  Der 
Besuch  steht  im  Zusammenhang  mit  den  Maß¬ 
nahmen,  durch  die  der  DDR  ihre  Gleichberech¬ 
tigung  im  Kranz  der  Satellitenstaaten  erwiesen 
werden  soll. 

In  Sachsen  hat  eine  neue  Großrazzia  gegen 
Heimat  vertriebene,  in  deren  Verlauf  zahlreiche 
Wohnungen  durchsucht  wurden,  eine  neue 
Fluchtwelle  —  vor  allem  von  Sudetendeutschen 
—  hervorgerufen. 

Die  Polnische  Akademie  der  Wissenschaften 
hat  beschlossen,  das  Jahr  1953  zum  „Koperni- 
kus-Jahr*  zu  erklären.  Unter  anderem  sollen 
auch  in  Allenstein  und  Frauenburg  Veranstal¬ 
tungen  stattfinden,  auf  denen  Kopernikus  als 
.polnischer“  Gelehrter  gefeiert  wird. 

Die  polnische  Presse  berichtet,  daß  nicht 
Danzig,  sondern  Stettin  zum  polnischen  Haupt¬ 
hafen  gemacht  werden  solle.  Allerdings  be¬ 
fänden  sich  zur  Zeit  die  Stettiner  Hafenanlagen 
noch  in  schlechtestem  Zustand,  und  der 
Straßenbahnpark  sei  derart  überaltert  und  re¬ 
paraturbedürftig,  daß  mit  einem  Zusammen¬ 
bruch  des  Straßenverkehrs  gerechnet  werden 
müsse. 

Von  insgesamt  rund  dreißig  Zwangsarbeits¬ 
lagern  im  gesamten  polnischen  Herrschaftsgebiet 
befinden  sich  nicht  weniger  als  die  Hälfte  in 
Pommern,  Schlesien  und  Ostpreußen.  Von  den 
wichtigsten  fünfzig  Gefängnissen  sind  24  eben¬ 
falls  in  den  Gebieten  jenseits  von  Oder  und 
Neiße  gelegen.  Die  Gesamtzahl  der  Insassen  der 
Gefängnisse  und  Lager  wird  auf  300  000  bis 
400  OOÖ  geschätzt. 


-Das  einzige  Buch,  das  ich  mit  mir  nahm  — 
ein  russisches  Lesebuch  ...  Es  steht  nichts 
drin,  was  mir  gefährlich  werden  konnte  auf 
meiner  Flucht:  und  wenn  ich  gut  durchkomme 
endlich  nach  Deutschland,  so  dachte  ich  bei  mir, 
ist  es  vielleicht  gut,  wenn  sie  dort  erfahren, 
wie  unsere  in  Ostpreußen  zurückgehaltenen 
deutschen  Kinder  das  Buchstabieren  lernen  . . .’ 

Der  junge  Königsberger,  den  wir  in  einem 
Flüchtlingslager  trafen  und  dem  nach  mehr¬ 
fachen  ergebnislosen  Versuchen  jetzt  endlich 
quer  durch  Polen  und  die  Sowjetzone  die 
Flucht  nach  Westberlin  gelang,  blättert  mit 
bitterem  Lächeln  in  einem  abgegriffenen  Buch. 
Unter  dessen  russischen  Titel  „Bukwar*  hat  er 
in  Blockbuchstaben  einen  deutschen  Untertitel 
gesetzt:  .Kaliningrader  Friedens¬ 

fibel-  ..  . 

Vom  Hörensagen  kennen  wir  die  .fortschritt¬ 
lichen“  Lesebücher  des  Ostens  schon  längere 
doch  deshalb  nicht  weniger  staunend  hieiten 
wir  jetzt  diese  fünfte  Nachkriegsausgabe  einer 
sowjetischen  Fibel  für  ABC-Schützen  in  der 
Hand.  Ihr  Herausgeber,  P.  Redosubor,  scheint 
im  Nebenberuf  der  Panzerwaffe  anzugehören. 
Gleich  auf  einer  der  ersten  Seiten  führt  er  uns 
neben  Orden  und  Soldaten  eine  ganze  Panzer¬ 
gruppe  vor.  Daneben  verabschiedet  sich  ein  ins 
Feld  ziehender  Rotarmist  von  Frau  und  Kind. 
Erst  auf  den  nächsten  Seiten  mit  den  ersten 
Buchstaben  des  Alphabets  folgen  Jagdflug¬ 
zeuge  und  Kriegsschiffe.  O — o  buchstabiert  man 
auf  Seite  13.  Und  jetzt  kommt  allmählich  Zu¬ 
sammenhang  zwischen  Buchstaben  und  Illustra¬ 
tionen:  .Offiziere,  Orden  und  Ordonnanzen* 
würden  die  Bildunterschriften  auch  im  Deut¬ 


schen  heißen.  Unter  einer  Tragbahre,  auf  der 
ein  Verwundeter  liegt,  steht  Och — och  .  .  . 

Dann  die  ersten  Kinder  —  Urra!  Urra! 
schreiend,  mit  mancherlei  Kriegsgerät  durch 
Feld  und  Wald  eilend.  Auf  Seile  23  drückt 
eine  Mutter  ihrem  braven  Bübchen  mit  nicht 
mißzuverstehender  Gebärde  ein  Gewehr  in  die 
Hand,  auf  Bild  zwei  thront  der  dreijährige 
Friedenskämpfer  bereits  hoch  zu  Roß.  Nal  und 
Nol  steht  darunter,  eindeutig:  Da  habt  ihr 
mich!  Seht  neu:  —  wie  mein  Vater,  der  Krieger 
auf  dem  Bild  an  der  Wand,  bin  ich  bereit  .  .  . 

„Für's  Vaterland  zu  kämpfen“  —  empfiehlt 
ein  Gedicht  auf  Seite  32.  Doch  nicht  mehr  mit 
Pferd,  Säbel  und  Gewehr.  Jetzt  sind  wieder  die 
größeren  Kaliber  an  der  Reihe:  Maschinen¬ 
gewehre,  Pak,  Schiffsgeschiitze.  Spielerisch  da¬ 
zwischen  verstreut  immer  wieder:  Patronen¬ 
hülsen,  Trommeln,  Handgranaten.  Der  Ab¬ 
wechslung  wegen  wahrscheinlich  fliegt  dann 
auch  eine  Brücke  in  die  Luft,  und  von  wegen 
des  T  offenbar  tauchen  abermals  Tanks  und 
Traktoren  im  Blickfeld  auf,  Flak  schießt,  mit 
langen  Rauchfahnen  trudeln  Feindflugzeuge  ab, 
rote  Fahnen  wehen  —  bis  Väterchen  Stalin  in 
voller  Kriegsbemalung  auf  Seite  85  Ruhe  ge¬ 
bietet. 

.Was  sich  em  Kinderherz  nur  wünschen 
kann“  —  so  heißt  ein  längeres  Gedicht  auf 
einer  der  letzten  Seilen.  Nun,  wir  wissen,  daß 
zumindest  die  Wünsche  der  lm  achten  Nach¬ 
kriegsjahr  immer  noch  zwangsweise  zurück¬ 
gehaltenen  deutschen  Kinder  in  Ostpreußen,  die 
jetzt  aus  dieser  wirklich  einzigartigen  .Frie¬ 
densfibel“  das  Buchstabieren  lernen  —  daß  sie 
nach  ganz  anderem  streben  als  nach  Panzern, 
Kriegsflugzeugen  und  Sowjetorden. 


Aus  Not  wächst  Hilfe 

Das  Vertriebenenhllfswerk  der  Fürstin  Bismarck  in  Friedridisruh  ein  Beispiel 


Wo  Menschen  unserer  Zeit  aus  freiem  Ent¬ 
schluß  begannen,  anderen  zu  helfen,  da  wuch¬ 
sen  ihnen  Hilfsquellen  zu,  und  um  die  gute 
Tat  kristallisierten  sich  neue  gute  Taten.  Es 
gibt  viele  Beispiele.  Die  Hilfswerke  der  Baro¬ 
nin  von  der  R  o  p  p  in  Bremen,  der  schwe¬ 
dischen  Lehrerin  Norström  in  Hamburg, 
die  die  schwedische  .Einkronensammlung“  ins 
Leben  rief,  der  Gräfin  Hamilton,  der  in  Ost¬ 
holstein  bekannten  Frau  Emmi  Bonhoef- 
f  e  r ,  oder  die  .Stille  Hilfe“  der  Prinzessin 
Isenburg.  Die  Öffentlichkeit  freilich  weiß 
wenig  von  diesen  privaten  Werken  der  Näch¬ 
stenliebe  und  ihrem  trostreichen  Wirken. 

Auch  zur  Fürstin  Bismarck  tn  Friedrtchs- 
ruh  kamen  viele  und  suchten  Hilfe.  Sie  gab 
damals,  was  sie  konnte,  und  sah  sich  bald  am 
Ende  ihrer  Möglichkeiten.  Sie  wandte  sich  an 
Ihre  Familie  in  Schweden  —  sie  ist  geborene 
Schwedin  —  und  fand  sogleich  Unterstützung 


Die  Fürstin  hilft 

Aus  kleinen  Anliingcn  heraus  schul  die 
Fürstin  Bismarck  in  hncdrichsruh  im  stuh- 
senwald  ihr  Hillswerl,  daß  vielen  Ver¬ 
triebenen  und  Hollenlenden  die  Spenden 
von  lausenden  hillshrreder  Menschen  in 
aller  Well  zukommen  laßt. 


für  ihr  Hilfswerk  Andere  Helfer 
ln  der  Schweiz,  in  England,  in  I  ebersr 
dings  auch  In  Finnland  und  endl id> 
land  schlossen  sich  an  Etwa  51'  P' 
diesen  Ländern  unterstützen  heu  e  das  .nuis 
werk  Friedrichsruh"  darunter  Vere:t  Igun-gen. 
die  selbst  wieder  zahlreiche  Personen  1  "-i 
Die  Räume  des  Bismarckschen  Mars.a  c 
«ich  in  ein  Warenlager  verwandelt. 
Siedlungshäuser  entstehen  . 

Die  Fürstin  hat  diese  Kristallisation  des gu  en 
Willens  um  ihr  Werk  klug  zu  fördern 
Sie  dankt  jedem  Absendcc  persönlich 
ebenso  tritt  der  Empfänge:  in  u  n 
bare  Verbindung  mit  dem  Gebenden. 


Im  Lager  der  Spenden 


Auin.  L.  Kauchin**) 


Der  Marstall  in  Friedrichsruh  hat  sich  In  ein  umlangreiches  Warenlager  verwandelt.  Dia¬ 
konissen  sind  bemüht,  in  den  langen  Schuhregalen  das  Passende  lür  die  Schützlinge  zu 
linden  I oben  rechts).  In  fertigen  Pakelen  warten  Sachspenden  aul  den  Transport  zu  den 
unterstützten  Orten  I oben  links).  In  der  Kartei  wird  über  jeden  Ein-  und  Ausgang  Buch 
gelührt.  In  diesen  Karlen  kann  man  Schicksale  lesen. 


Und  das  ist  das  Schöne  Sonst  wußten  die 
Spender  nie.  wen  ihre  Hilfe  erreichte.  Jetzt 
gehen  Briefe.  Dank  und  Schicksalsberichte  an 
die  Helfer  und  der  Schleier  des  Anonymen 
zerriß  Das  beflügelte  die  Gebenden,  und 
manche  von  ihnen  sind  seit  Jahren  unermüdlich 
für  das  Hiltswerk  tätig. 

Man  half  zuerst,  wo  immer  man  konnte,  und 
schickte  Pakete  durch  ganz  Deutschland.  Das 
Ergebnis  war  entmutigend;  Was  im  Marstall 
eine  ansehnliche  Menge  von  Kleidung,  Schuh¬ 
werk  und  Hausrat  gewesen  war.  zersprühte  im 
Meer  der  Nöte  zu  winzigen  Spenden,  die  keine 
wirkliche  Hille  bedeuteten  Sn  entschloß 
sich  die  Fürstin  nach  Beratungen  mit  dem 
Roten  Kreuz  das  Hiltswerk  auf  bestimmte  Ge¬ 
meinden,  zunächst  im  Kreise  Lauenburg  zu 
konzentrieren,  um  hier  alle  Hilfsbedürftigen 
zu  erreichen  und  die  Hilfen  tatsächlich  als  An¬ 
satz  zu  Neuaufbau  wirksam  werden  zu  lassen 

Die  Fürstin  begann  in  Klempau  südlich 
Lübeck  258  Betreute  erhielten  etwa  5000 
Spendenstücke.  Amerikanische  Dollars,  wie 
zum  Ternrn  eingetroffen,  wurden  zum  Bau  von 
Siedlungshäusern  verwandt,  um  der  besonders 
wohnungsarmen  Gemeinde  zu  helfen.  Den 
Spender,  den  New  Yorker  Textilkaufmann 
Siater.  erfreute  der  Erfolg  den  er  beim  Richt¬ 
fest  der  Siedlung  selbst  sehen  konnte,  so  sehr, 
daß  er  der  Fürstin  kürzlich  einen  weiteren 
Scheck  über  10  000  Dollar  übersandte.  Nun 
wandte  sich  die  Fürstin  der  Ortschaft 
S  c  li  w  a  r  z  e  n  b  e  k  zu  die  umfangreichere 
Hilfe  braucht.  An  3500  Bedürftige  wurden  bis¬ 
her  10  000  Spendenstücke  ausgegeben,  doch  ist 
die  Hilfsaktion  nicht  abgeschlossen.  Inzwi¬ 
schen  wurde  die  kleinere  Gemeinde  Klein- 
P  a  m  p  a  u  angepackt. 

Das  Neinsagen  fällt  dem  Helfenden  schwer. 
Die  Fürstin  hat  sich  aber  dazu  entschließen 
müssen,  tausenden  von  Bittstellern  ein  freund¬ 
liches  Nein  zu  sagen,  um  an  wenigen  Orten  Ihr 


volles  Ja  zu  geben  und  gründlich  helfen  zu 
können.  Der  Erfolg  hat  ihr  so  deutlich  recht 
gegeben,  daß  sie  sich  verpflichtet  fühlt,  ihrem 
Plane  treu  zu  bleiben.  So  kann  Friedridisruh 
nidil  allen  unseren  Landsleuten,  die  seit  Jah¬ 
ren  irgendwo  in  Deutschland  mit  ihrer  Misere 
ringen,  ein  Hoffnungsschimmer  sein.  Man 
würde  der  Helferin  im  Sachsenwald  ihr  Werk 
nur  schwer  madien,  wenn  man  sie  mit  Bitten 
bestürmte. 

Darum  ist  aber  der  Hoffnungsschimmer  für 
jeden  von  uns  nicht  geringer  Denn  wir  wis¬ 
sen.  daß  die  Jahrzehnte  der  Uamenschlidikelt 
wahres  Menschentum  nidil  zum  Erliegen 
gebracht,  sondern  angespornt  haben.  Solange 
der  Ruf,  den  Bedrängten  zu  helfen,  ein  Echo 
findet,  hat  niemand  ein  Recht,  an  der  mensch¬ 
lichen  Gemeinschaft  zu  zweifeln.  CK 
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Fünf  Selten  aus  der  neuen  sowje¬ 
tischen  Kinderfibel  lür  deutsche 
Kinder 


Die  Stimme  seines  Herrn 

Auf  dem  Breslauer  Kongreß  der  sogenannten 
„polnischen  Westgebiete”  hat  das  Sprachrohr 
Moskaus  in  Warschau,  der  polnische  Verteidi¬ 
gungsminister  Rokossowski  —  ein  poloni- 
sierler  Russe  —  erklärt,  „der  Stiefel  des  Agres- 
sors  werde  nie  wieder  die  freie  polnische  Erde 
betreten“  i  keine  Madil  sei  imstande,  so  sagte 
er  weiter,  den  Lauf  der  Geschichte  rückgängig 
zu  machen  und  das  polnische  Volk  um  den  Er¬ 
folg  seiner  Kämpfe  und  Kraftanstrengungen  zu 
bringen.  Die  Rote  Armee  und  die  polnischen 
Volksarmisten  hätten  nicht  umsonst  ihr  Blut 
vergossen. 

Dem  polnischen  Volke,  dessen  einsichtiger 
Teil  gegen  eine  endgültige  Annexion  der  deut¬ 
schen  Ostgebiete  ist,  soll  durch  derartige 
Phrasen  Sand  in  die  Augen  gestreut  werden. 
Man  will  es  vergessen  machen,  daß  die  Sowjet¬ 
union  sich  die  polnischen  Ostgebiete  in  die 
Tasche  steckte.  Das  polnische  Volk  sollte  aber 
nicht  übersehen,  daß  der  Kreml  die  Curzon- 
Linie  nicht  erst  zu  Ende  des  letzten  Welt¬ 
krieges  mit  Polen,  sondern  bereits  zum  Zeit¬ 
punkt  der  polnischen  Kapitulation  im  Jahre 
1939  mit  Hitler  aushandelte.  Ueberdies  ist  die 
Zahl  der  I944M5  mit  den  Rotarmisten  Seite  an 
Seite  kämpfenden  polnischen  Partisanen  immer 
noch  geringer  gewesen  als  die  von  den  Sowjets 
im  Walde  von  Katyn  ermordeten  10  000  pol¬ 
nische  Offiziere.  Man  sieht  also,  daß  der  Kreml 
an  Polen  einiges  gulzumachen  hat.  Und  das 
muß  dann  eben  durch  Erklärungen  geschehen, 
wie  sie  Rokossowski  abgegeben  hat. 
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21.  Fortsetzung 

.Um  Gottes  willen*,  rief  ich  aus,  von  diesem 
plötzlichen  Vertrauen  überwältigt.  .Wie  kön¬ 
nen  Sie  sich  so  verzweifelnden  Gedanken  hin¬ 
geben?  Wäre  ich  mir  nicht  so  power  und  so 
grün  vorgekommen,  so  hätte  ich  Ihnen  den  Hof 
gemacht,  wie  alle  anderen.* 

.Ja,  hätten  Sie?”  fragte  sie  mit  einer  kleinen 
Befriedigung  im  Blick.  .Ich  denke,  ich  bin  bloß 
für  die  gesetzten  Herren  da  .  .  .  Und  ich 
brauche  so  nötig  noch  ein  bißchen  Jugend  .  .  . 
und  dumme  Streidie,  und  was  weiß  ich  .  .  .  es 
kann  so  schlimm  sein,  wie  es  will  .  .  .  Alles, 
bloß  nicht  immer  den  einen  Jammer:  .Wird  er 
Ernstmadien  oder  nicht?  Wird  er  anhalten  oder 
nicht?'  .  .  .  Wenn  die  lieben  Verwandten  wüß¬ 
ten,  wie  ich  schon  Immer  abgewinkt  habe,  noch 
bevor  es  zum  Anhalten  kam.  sie  würden  sich 
manches  erklären  können  . .  .  Ach.  diese  gesetz¬ 
ten  Herren  —  brrrl* 

Und  sie  schauderte,  während  ein  befreites 
Lachen  aus  ihrer  Kehle  stieg. 

.Wie  jung  muß  man  denn  sein,  um  bei  Ihnen 
Glück  zu  haben?*  fragte  ich. 

.Was  verstehen  Sie  unter  Glüdc?*  fragte  sie 
zurück.  .Glück  zur  Heirat  —  oder  Glüdc  zur 
Liebe?* 

Kann  das  nicht  ein  und  dasselbe  sein?* 

.Bei  mir  nicht  .  .  .  Uebrigens  das  Alter 
macht's  nicht  allein.  Er  muß  vereinsamt  sein 
wie  idi.  Er  muß  so  hoffnungslos  sein  wie  ich. 
so  daß  er  mir  sagen  kann:  .Wenn  du  nicht 
meine  Hoffnung  sein  willst  —  eine  andere  habe 
ich  nicht.'  So  müßte  er  sein.* 

.Wäre  ich  nicht  ein  dummer  Junge  in  Ihren 
Augen*,  erwiderte  ich,  .auf  mich  könnte  Ihre 
Sdiilderung  wohl  passen.* 

.Drum  liab  ich  ja  gesagt,  daß  wir  Leidens¬ 
gefährten  sind*,  rief  sie  und  flammte  mich  an. 
.Hätten  Sie  sich  den  Winter  über  nur  einmal 
neben  mich  gesetzt,  anstatt  die  kleine  Blonde 
anzuschmachten*,  —  sie  nannte  den  Namen 
einer  Tänzerin,  die  mir  so  gleichgültig  war  wie 
der  Stein,  an  dem  wir  gerade  vorübersehrltten 
—  .dann  hätten  wir  bald  gewußt,  wie  wir  mit¬ 
einander  zu  stehen  haben.* 

Wenn.jawenn... 

.Das  können  wir  Ja  Gott  sei  Dank  nachholen,* 
sagte  ich  und  wies  auf  das  Blaubeergesträuch, 
das  den  Waldabhang  füllte. 

Sie  lachte  hell  auf  und  warf  sich  lang  auf  den 
Boden,  während  die  sinkende  Sonne  sie  mit 
schräg  fallenden  Lichtem  überschüttete.  Den 
Kopf  in  den  gekreuzten  Armen,  lag  sie  wie 


schlafend  da,  und  mir  klopfte  das  Herz,  während 
ich  niederschauend  neben  Ihr  stand. 

.Erst  laden  Sie  mich  ein,  und  dann  kommen 
Sie  nicht*,  sagte  sie.  sich  aufrichtend. 

Da  erst  wagte  ich,  mir  in  ihrer  Nähe  einen 
Platz  zu  suchen. 

.Nun  erzählen  Sie  mir  von  sich",  munterte 
sie  auf. 

.Von  mir  ist  nicht  viel  zu  erzählen*,  sagte  ich. 
.Was  ich  bin  und  was  ich  gern  möchte,  das 
weiß  man  ja.“ 

.Die  Leute  nennen  sie  den  verbummelten  Stu¬ 
denten“,  erwiderte  sie.  .Ich  hab  mich  oft  genug 
darüber  geärgert.  Aber  nun  ist's  an  Ihnen,  das 
Gegenteil  zu  beweisen." 

Ich  kannte  das  Schimpfwort  wohl.  Aber  nun 
es  mich  so  unverhofft  aus  ihrem  Munde  traf, 
tat  es  mir  doch  weh. 

Als  idi  entmutigt  schwieg,  sdiien  sie  nicht 
minder  bekümmert  als  ich.  Ich  dachte,  Sie  seien 
aus  härterem  Stoff“,  sagte  sie,  .und  lachen  über 
das  alles.* 

.Ich  hab's  schwer  genug“,  erwiderte  ich.  .Und 
dazu  auch  noch  die  Verachtung  zu  tragen!“ 

„Aber  meine  doch  nicht!“  rief  sie 

.Auch  Ihre“,  rief  idi  zurück  .Sonst  hätten 
Sie  andere  Worte  gefunden.“ 

Dabei  müssen  mir  wohl  die  Tränen  gekom¬ 
men  sein,  denn  plötzlich  saß  sie  dicht  neben 
mir  und  wischte  mir  mit  dem  Taschentuch  über 
Augen  und  Backen. 

.Nicht  doch!  Nicht  doch!  Nicht  doch!’  flüsteTte 
sie.  .Hätten  wir  uns  bloß  früher  einmal  aus¬ 
gesprochen.  anstatt  so  blödsinnig  'rumzuhopsen! 
Die  ganze  schreckliche  Zeit  wäre  anders  gewe¬ 
sen  .  .  .  Wir  hätten  uns  sicherlich  liebgewonnen, 
und  die  ganze  Welt  hätt  uns  gestohlen  bleiben 
können!“ 

.Wie  durften  wir  uns  liebgewinnen?*  erwi¬ 
derte  ich.  .Ich  bin  doch  nichts  und  habe  doch 
nichts.“ 

„Darum  gerade!  Darum  gerade!“  Wie  ein 
Triumphgeschrei  klang  der  trotzige  Ruf.  .Die 
gesetzten  Herren  —  die  Witwer  mit  Kindern 
und  abgetakelten  Junggesellen  kommen  noch 
zeitig  genug.“ 

Haßerfüllt  lachten  wir  die  beiden  Gattungen 
aus,  und  dann  begannen  wir  uns  auszumalen, 
was  alles  geschehen  wäre,  wenn  wir  uns  wirk¬ 
lich  liebgewonnen  hätten. 

.Sobald  wir  uns  in  Gesellschaft  getroffen 
hätten“,  sagte  sie,  .würden  wir  uns  schon  beim 
Eintreten  mit  einem  heimlichen  Blicke  verstän¬ 
digt  haben.  Und  mit  wem  wir  auch  sprachen, 
und  mit  wem  wir  auch  tanzten,  wir  würden  nur 
für  einander  dagewesen  sein.* 


.Und  heimliche  Spaziergänge  würden  wir 
verabredet  haben“,  setzte  ich  fort.  .Geradeso 
wie  den  heutigen  .  .  .  Den  Kirchhof  hätten  wir 
als  Rendezvousort  benutzt,  denn  auf  den  kommt« 
ja  im  Winter  sonst  doch  niemand  hin.  Und  dann 
wären  wir  quer  durch  die  Wälder  gerannt  in 
StUTm  und  Schneegestöber  und  hätten  nie  ge¬ 
froren  und  wären  auch  niemals  müde  gewor¬ 
den.“ 

.Und  wenn*,  rief  sie,  .dann  wären  wir  in 
irgendeiner  Dorfschenke  eingekehrt  und  hätten 
heißen  Grog  getrunken  Oder  womöglich 
Schnaps,  wie  die  litauischen  Bauern  es  machen. 
Wär  das  ein  Vergnügen  gewesen?" 

.Aber  wenn  man  uns  erkannt  hätte?"  warf 
ich  voll  Besorgnis  ein. 

.Ach,  man  hätte  uns  nicht  erkannt“,  beruhigte 
sie. 

.Doch,  doch!“  beharrte  ich.  Denn  Ich  als  ihr 
Schützer  hatte  ja  die  Verantwortung  zu  tragen. 
„Auf  den  Landstraßen  fahren  immer  Bekannte 

—  die  Gutsbesitzer  aus  der  Umgegend  und  die 
Kaufleute,  die  in  Geschäften  aus  sind  und  an¬ 
dere  mehr  .  .  .  Nein,  nein,  das  wäre  bei  heilem 
Tag  zu  gefährlich  gewesen.“ 

Zu  jeglicher  Schuld  entschlossen 

.Dann  hätten  wir  die  Dunkelstunde  wählen 
müssen“,  überlegte  sie,  .vor  dem  Abendbrot. 
Oder  auch  später  noch“  —  Ihre  Stimme  senkte 
sich,  und  ihr  Auge  wurde  große  in  Abenteuer¬ 
lust  —  „später,  wenn  die  anderen  schlafen 
gegangen  waren,  dann  hätte  uns  keiner  mehr 
entdeckt.“ 

„Wie  wären  Sie  aber  unbemerkt  aus  dem 
Hause  gekommen?“  fragte  ich. 

„Ich  wohne  nach  hinten  hinaus“,  antwortete 
sie.  Auf  dem  Giebel  dicht  an  meinem  Zimmer 
gibt  es  eine  besondere  Tüt.  Da  kann  man  in 
der  Nacht  immer  hinaus.“ 

„Und  kann  auch  hinein!“  sagte  Ich. 

Es  war  keine  Frage.  Kein  Wunsch  und  kein 
Verlangen  war's.  Ich  hatte  es  nur  so  hingeredet 

—  als  Bestätigung,  als  Ergänzung  meinethalben. 

Da  sah  ich.  wie  ihre  Züge  verstelnten  und  ein 

wilder  Entschluß  in  ihre  Augen  trat. 

.Und  —  kann  —  auch  —  hinein“,  wiederholte 
sie,  ganz  blaß  geworden. 

Doch  dann  —  wie  um  das  Ausgesprochene 
schnell  wieder  zu  verwischen  —  führ  sie  fort, 
die  Vorzüge  zu  schildern,  die  das  gegenseitige 
Liebgewinnen  sonst  wohl  mit  sich  gebracht 
haben  würde.  „Alle  Bücher  hätten  wir  gemein¬ 
sam  gelesen.  Die  Journale  hätten  wir  uns  aus¬ 
geliehen.  Was  wir  uns  einsam  ausdachten,  hät¬ 


ten  wir  aufgeschrieben  und  einander  die  Zettel 
heimlich  in  die  Hand  gedrückt." 

Und  all  die  Verse  all  die  Dramenstoffe  — 
dies  gab  :  c  h  als  Be.lrag  „die  mir  eingefal¬ 
len  wären,  hätte  ich  Ihrem  Urteil  anvertraut 
und  wäre  dann  nie  mehr  an  mir  irre  geworden. 

So  saßen  wir  einander  gegenüber,  in  den 
Knien  hockend  und  grillen  manchmal  einer 
nach  des  anderen  Hand  Aber  sie  festzuha.ten 
oder  gar  einander  noch  näher  zu  rucken,  das 
wagten  wir  nicht. 

Zu  spät! 

Und  dann,  als  wir  nichts  mehr  wußten,  was 
das  große  Fest  noch  festlicher  gestaltet  hätte, 
schwiegen  wir  beide  still.  Die  Augen  suchten 
den  Boden.  Fast  war  es  so.  als  hätten  wir  kein 
Thema  zum  Reden  mehr 

Zum  Schweigen  freilich  hatten  wir  eins,  und 
das  lautete: 

„Zu  spät!" 

Schade!  Zu  spät! 

Hätte  ich  die  Augen  aufgetan,  anstatt  mir 
jene  blöde  und  kindische  Leidenschaft  künst¬ 
lich  ins  Hirn  zu  trichtern,  es  wäre  alles  anders 
gekommen.  Statt  als  Bettler,  der  ich  war,  wäre 
Ich  als  reicher  Mann  der  harrenden  Not  ent¬ 
gegengeschritten. 

Plötzlich  glitt  die  Sonne  hinweg,  und  in  dem¬ 
selben  Augenblick  wurde  uns  eiskalt  auf  dem 
noch  durchfeuchteten  Polster. 

Erschauernd  standen  wir  auf,  und  gleichgroß 
beinahe,  beinahe  Brust  an  Brust,  starrten  wir 
uns  in  die  Augen.  Dies  war  der  Augenblick, 
einander  in  die  Arme  zu  schließen.  Aber  wit 
taten  es  nicht. 

„Wann  reisen  Sie?"  fragte  sie  leise. 

„Morgen  vormittag",  antwortete  ich. 

„Dann  ist  dies  ja  der  Abschied." 

„Es  wird  wohl  so  sein." 

Die  Blicke  stahlen  sich  aneinander  vorüber. 
Er  brauchte  es  nicht  zu  sein,  das  fühlte  ein 
jeder,  und  war  es  doch,  denn  das  heiße,  das 
schuldvoll  erlösende  Wort  brachte  keiner  übel 
die  Lippen. 

Und  schweigend  gingen  wir  heimwärts. 

Auf  der  Straße,  in  der  Nähe  des  Kirchhofs, 
kam  eine  Gruppe  von  Bekannten  uns  entgegen. 
Es  gab  ein  freudiges  Begrüßen,  von  den  neu¬ 
gierigen  Fragen  durchsetzt,  wie  wiT  beide  uns 
gefunden  hätten  und  wo  wir  eigentlich  her¬ 
kämen. 

„Wir  haben  uns  zufällig  auf  dem  Kirchhof 
getroffen",  sagte  sie,  und  ich  konnte  die  Tat¬ 
sache  nur  bestätigen. 

Damit  schieden  wir. - 

Ich  habe  nichts  mehr  von  ihr  gesehen  und 
gehört.  Als  ich  nach  ein  paar  Jahren  wieder¬ 
kam,  waren  ihre  Anverwandten  irgendwohin 
Ins  Reich  versetzt,  und  niemand  wußte  Genav 

Denen,  die  aus  dem  Erleben  jener  Zeit  noch 
übrig  sind,  rate  ich,  sich  um  den  Namen  meiner 
Begleiterin  nicht  zu  bemühen.  Ich  habe  sie  so 
gut  maskiert,  daß  niemand  ihn  erraten  wird. 

Genug,  daß  sie  sich  selber  wiedererkennt. 

Wenn  sie  am  Leben  ist,  vielleicht  schreibt 
sie  mir.  —  — 

Fortsetzung  folgt. 


Winter 

Preise 


Nach  Schwaden  für  deutsche  Fa¬ 
milie  ln  eine  7-Z.-Neubau-Vtll«, 
2  Erw.,  TJIhr,  Tochter,  perfekte 
Hausgehilfin  xu  besten  Bedin¬ 
gungen  gesucht.  Ang.  mit  Zeug¬ 
nissen  etc.  direkt  an:  Frau  Stein¬ 
hagen,  Ymsenvagen  s,  Stockholm. 


Führendes  südd  Versandhaus  mit  Fülalbetrieb  ln  Westfalen 
sucht 

Vertreter(innen) 

für  den  Verkauf  von  Betten,  Bett-,  Tisch-  und  Leibwäsche. 
Wollstoffen,  Anxugstoffen,  Schürzen.  Berufskleidung,  Gemen 
an  Private.  Gute  Garderobe  Bedingung.  Hohe  Provision  wird 
geboten.  Bewerb,  an  Fa.  Der  Ring  G.m.b.H..  Gütersloh  !.  W„ 
Blesse  natätte  96. 


gekleidet 


Suche  für  mein.  S-Pera.-Hauah.  oh. 
Viehhaltung  eine  Hausgehilfin. 
Frau  Gerda  Frevert-Farrenstel- 
ner,  Luftkurort  Schleder'Ltppe. 
Fori  tarnt. 


Fletscber-Lehrling.  Sohn  achtbarer 
Eltern,  der  Lust  u.  Liebe  hat, 
das  Fleischerhandwerk  xu  er¬ 
lernen,  per  sofort,  resp.  1.  u.  st, 
gesucht.  Geboten  wird  gute 
Lehrstelle  mit  Fam.-Anschl.  bei 
ostpr.  Geschäftslnh.,  (Feinwurst¬ 
macher)  an  kl.  Platz  Westf.  Aus- 
führl.  Bewerb,  m.  Lebenslauf. 
Foto  erb.  u.  Nr.  5567  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Harn- 


Suche  von  sofort  ordentl.  Jungen, 
der  Lust  hat,  das  Bäckerhand- 
werk  gu  erlernen.  Freie  Kost, 
Wohng..  sowie  Taschengeld  wer¬ 
den  gewährt.  Bäckerei  u.  Kon¬ 
ditorei  Anton  Buchholz.  Hagen 
in  Westf.,  Schwerter  Str.  137. 
fr.  AHenstctn  (Ostpr.). _ 


Suche  ftlr  mtttl.  Landwtrtach., 
Ndrh.,  tücht  MRdchen,  welches 
auch  melken  kann.  Gute  Be¬ 
handlung.  Fam.-Anschl.  Flücht¬ 
ling  bevorzugt.  Dcsgl.  einen 
Jungen  od.  Sit.  allrinsteb.  Mann. 
Bewerber  u.  Nr.  5366  Das  Ost- 

Crcußenblatt,  Anz  -Abt.,  Ham- 
urg  34. 


Flotter,  korrekter 

Linotypesetzer 

ln  Dauerstellung  gesucht.  Woh¬ 
nung  kann  ln  ca.  4  Monaten 
gestellt  werden. 

Lohnsetzerct  R.  Steinbeck, 
Sprockhövel  b.  Wuppertal. 


Jfyc  tägliffyeö  (Sctränf 

Hauptverkaufsstell«: 

Hamburg  -  Wandsbek 

Ahrtnsburger  Strafte  116 

Tel.:  28  85  27 


Pflegerin,  ev\,  nicht  üb.  50  j..  die 
Kletchxelllg  2-Per*.-Hau»h.  ver¬ 
sorgt,  für  meine  Mutter,  63  J., 
nicht  bettlägerig,  z.  15.  Nov.  ges. 
Bewerbg.  m.  Lichtbild  u.  Anspr. 
an  Dlpl.-Berging.  Horst  Poetter. 
Essen,  Alfredstraße  194. 


Wrirher  tierlieb.  ostpr.  Junge 

würde  bei  mir  ln  einer  Schwarz¬ 
kopfstammherde  von  sof.  od.  spät, 
als  Schäferlehrling  elntreten,  bei 
vollem  Fam.-Anschl.  u.  gut.  Be- 
handlg.?  Bewerb,  erb.  W.  Gra- 
pentin,  Schä fermst r..  fr.  Sanden- 
felde.  Kr.  Angerapp.  Jetzt  Gut 
Dingerinhausen.  Post  Korbach, 
Ki  Waldeck  (Hessen). 


Ich  suche  rum  15.  U.  oder 
1.  12.  52  saubere,  ehrliche,  kin¬ 
derliebe 

Hausgehilfin 

Alter  möglichst  16— *2  Jahre 
Angenehme  Stellung.  Angeb. 
unter  Beifügung  von  Lichtbild 
u.  Zeugnissen  an  Frau  Luise 
Wisselmann.  Unna  (Westf.), 
Massener  Straße  80. 


Eilt!  Suche  zur  selbständ.  Füh¬ 
rung  eines  Ittndl.  Tlerarzthaus- 
halts  unabhäng..  alleinsteh., 
gcbild.  u.  zuverl.  Hzusdamc. 
Angeb.  mit  Lichtbild,  handge- 
schr.  Lebenslauf,  Zeugnisab¬ 
schriften  erforderl  erb.  unter 
Nr.  5787  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Das  Uhrenhaus 
Walter  Bistrlck 

Stuttgart-N. 

Feuerbacher  Heide  1 
erweitert  sein  Vertretemetz. 
Landsleute,  die  an  dieser  gün¬ 
stigen  Veidienstmöglichkeit 
haupt-  oder  nebenberuflich 
Interessiert  sind,  wollen  sich 
melden.  Lebenslauf  und 
Empfehlung  der  Örtl.  Lands¬ 
mannschaft  bitte  beifügen. 


BETTEN 


Suche  Rlt.  Frau  zur  Unterstützg. 
meiner  81jähr.  hilfsbedurft.  Mut¬ 
ter  (Westpr.).  Wohng.,  freie  Sta¬ 
tion  u.  Taschengeld.  Erfr.  Reyels. 
Bentwisch  üb.  Basbeck.  Telefon 
Oberndorf  223. 


Oberbett,  130/200,  rot  Inlett, 
garantiert  dicht  und  echtfar¬ 
big  mit  5  Pfd.  Federn  DM  45.— 
mit  5  Pfd.  guter  füllkräftlger 
Mischfeder  mit  Daunen 

. DM  85,— 

Kopfkissen,  80/80,  mit  2  Pfd. 

Federn . DM  12,50 

Jede  Bestellung  erhält  eine 
laufende  Eingangsnummer. 
Jeder  50.  Bettbesteller  erhält 
ein  Kopfkissen  gratis. 

Jeder  100.  Bettbcsteller  ein 
Deckbett 
Sonderangebot  In 
11  e  r  r  e  n  -  M  ä  n  t  e  I  n 
aus  prima  Ulsteretoffen  mit 
Rundgurt  DM  86.—  und  100,— 
Ecl  Bestellung  bitte  Körper¬ 
länge  und  Brustwelte  angeben. 
Umtausch  gestattet. 

Versand  p.  Nachnahme  franko. 

Textilhaus  Schweiger 

früher  Insterburg 
letzt  Geesthacht/Elbe.  Markt  11 


Landärztin 

alleinstehend,  sucht  für  sofort 
selbständige  Hausgehilfin  tn 
Vertrauensstellung. 

Dr.  med.  Paula  Zander 
Satzvey  üb.  Euskirchen 
Reg.-Bez.  Köln. 


suche  Wirtschafterin  b.  nileinst. 
Herrn,  ev..  47/170.  Bel  Zunei¬ 
gung  Ehe.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
5703  Das  Ostprcußenbtatt,  Anz.- 
Abt„  Hamburg  24. _ 

Anstalt  der  Inneren  Mission  sucht 
tüchtige,  ev.  Beiköchin  f.  Ihren 
großen  Küchenbetrieb.  Dauer¬ 
stellung.  Angebote  unter  Beifü¬ 
gung  von  Zeugnisabschriften  er¬ 
beten  an:  Verwaltung  Nleder- 
retdenbacher  Hof,  Fischbach- 
Wcierbach  (Nahe).  _ 

Zuverl.  perfekte  Mamsci)  in  Dauer¬ 
stellung  für  größeren  Gutshaus¬ 
halt  In  der  Nähe  von  Hannover 
sofort  od.  später  gesucht  Ang. 
erb.  u.  Nr.  5729  Das  Ostpreußcn- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  34. 

Hausgehilfin  mit  Erfahrung  In  al¬ 
len  häusl.  Arbeiten,  sauber  und 
ehrlich.  In  Dauerstellg.  gesucht. 
Lückenlose  Zeugn.  erforderlich. 
Eign.  Zimmer,  guter  Lohn.  An¬ 
tritt  baldigst.  Bewerb,  an  Frau 
Thea  Meine.  Hubachs  Hotel.  Un- 
tcrltlss/Celle. 

Hausmädchen  gesucht  für  Haus¬ 
halt  u.  Geschäft.  Alter  bis  22  J.. 
elgn.  Zimmer.  Jung.  Hamburg  34, 
Querkamp  87,  Telefon:  29  41  82. 

Zuverl..  ehrliche  Hausangestellte 
ab  sofort  gesucht.  Kochkenntn. 
erwünscht  Große  Wäsche  außer 
Hause.  Gehalt  nach  Verein¬ 
barung  bei  freier  Station  und 
freien  Kassen.  Bewerb,  erb.  Frau 
Hans  Peter»,  (33c)  Aachen.  Soller- 
allee  4»,  _  I 

Ehrl.,  zuverl.  Mädchen  für  Ge¬ 
sell  äftshaush.  gesucht.  Bäckerei 
und  Lebensmittel.  Johann  vom 
Gradewskt.  fr.  Altenstein  letzt 
Wetter-Ruhr,  Bergstr.  29. 


Eilt! 

Sekretärin  und  Stenotypistin 
für  kaufm.  Direktor  nach  Neu¬ 
seeland  gesucht.  Bedingungen: 
Gute  Bildung,  sehr  gut  eng¬ 
lisch  sprechen,  schreiben  und 
lesen,  engl.  Stenographie  und 
Schrelbmasch..  Kenntnisse  an¬ 
derer  Sprachen,  besond.  Fran¬ 
zösisch  u.  Italienisch,  nicht  ge¬ 
rade  erforderlich,  aber  er¬ 
wünscht.  Sonstige  Spezialkennt¬ 
nisse  nicht  erforderlich.  Be¬ 
werberin  muß  bei  Eignung  ge¬ 
willt  u.  Imstande  sein,  ca.  acht 
Monate  lm  Jahr,  meistens 
durch  sämtliche  Erdteile,  mit 
auf  Reisen  zu  gehen.  Bezah¬ 
lung  sehr  gut.  Bel  Eignung 
übernimmt  die  Fa  Auswan¬ 
derungsformalltäten.  Kosten 
der  Reise  usw. 

Eilbewerbungen  mit  Lichtbild, 
Zeugnissen,  selbstgeschr.  Le¬ 
benslauf.  Referenzen  (Porto  für 
Rücksendung  der  Unterlagen 
beilegen)  erbeten  u.  Nr.  5906 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Ab- 
tellg..  Hamburg  24. 


Gebr.  Nähmaschinen 

ln  allen  Preislagen  u.  Aus¬ 
führungen,  mit  Nähgarantie, 
liefert  nach  allen  Orten,  auch 
bei  Teilzahlung 

E.  Lange 

Lübeck.  Paul-Behnke-Straße  30. 
Telefon  24  779 
früher  Königsberg 


Lernschwestern  u.  aus¬ 
gebildete  Schwestern 

finden  Aufnahme  ln  der 
Schwesternschaft  Maingau  v 
Roten  Kreuz,  FrankfurVMaln. 
Eschenheimer  Anlage  4—8. 
Bewerb.  mH  Lichtbild  und 
Lebenslauf  erbeten  an  die 
Oberin  • 


Gtollengosucßo 


58jährige  Ostpreußin,  perfekt  ln 

Haushaltsführg.,  gewandt  u.  mit 
sehr  guter  Schulblldg..  sucht 
Slcllg.  als  Hausdame  bei  älter. 
Ehepaar  od.  berufstätiger  Dame, 
Es  wird  Jede  Arbeit  übernom¬ 
men.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  5710 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 


Versierte  Bürokraft,  bilanzsicher 

u.  Korrespondenz  n.  München 
gesucht.  Schriftl.  Bewerb,  mit 
Lichtbild  erb.  u.  Nr.  5460  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 
burg  24. 


Schlachtenfrau  (Köntgsbg.),  allein 
steh.  (m.  kl.  Rente),  alle  Arbei¬ 
ten  verrichtend,  sucht  Beschäf¬ 
tigung.  Angeb.  erb.  u.  Nr,  55«! 
Das  Ostprcußenblatt.  Anz.-Abt. 
Hamburg  24. 


Schaub  1053  HM,—  16,—  I  11  — 

I Philipe  53  189,—  18,—  is'_ 

|  Graetz  i«o  ida,—  28,—  39  3« 

Saba  Vlll.  298.—  28.—  I  30.4« 

Körting  Unix  298.—  28,—  ]  30  4« 

Kaiser  *98,—  28.—  I  30,4« 

Mcnde  300-9  32a, —  33  —  33  — 

Loewe  1553  328.—  83,—  33  — 

Mende  350  368.—  |  38  —  |  37  — 

Jede  weitere  Geräte  auf  Anfrage. 
H.  Grelffenberger,  Hamburg  ll 
Bei  Men  Muhren  «7. 


GtoHonangoboto 


uche  alleinst,  älteren  Landwirt. 

Flüchtling  A  wird  neue  Heimat 
geboten,  leichte  Arbeiten  sind 
zu  übernehmen.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  5543  Das  Ostpreußenblatt. 


Nebenverdienst  bis  DM  300,—  mtl. 

Kaffee  usw.  an  Friv.  Genaue  Anltg. 
Kehrwieder  Import.  Hamburg  1/OP 


H  HÖBE“,  hm 

in  bewährter  Qualität  und 
großer  Auswahl  zu  niedrigen 
Preisen  lm 
Möbelhaus 


Hamburg  24 


Für  Landwlrtsch.  u  Fährbetrieb, 
ca.  160  Mg.,  wird  Junger  Mann 
bis  18  J„  der  Lust  und  Liebe  zur 
Landwirtseh,  hat,  gesucht  Trek¬ 
ker  vorh.  Guter  Lohn  u.  Fam.- 
Anschl.  Verwalter  Alfons  Fischer, 
Börnste  38  a  üb.  Dühren/Westf. 


Alleinsteh.  Dame,  nicht  unter 
28  J„  als  Kontoristin  für  Hotel¬ 
büro  (Vertrauensposten),  per¬ 
fekt  ln  Buchhaltung.  Schreib¬ 
maschine  und  Stenografie  ln 
Jahresstellg.  gesucht.  Bewerb, 
m.  Zeug.,  Lichtbild  u.  Gehalta- 
anspr.  bei  freier  Kost  u.  Woh¬ 
nung  erbeten  an  das  Schwarz¬ 
wildhotel  Könlgsfeld/Schwarz- 
wald,  Inh.  Hanx  Dlegner  (frü¬ 
her  Braunsberg). 


Leistungsfähiges  Textilhaus  ln 
Gelsenkirchen  sucht 

Yertreter(innen) 

zum  Verkauf  v.  Damen-,  Her¬ 
renkonfektion.  Trikotagen  und 
Wäsche  an  Private  auf  Teil¬ 
zahlung.  Hohe  Prov.,  Bezirk 
Westf.  Bewerb,  erb.  unt.  Nr. 
5537  Das  Ostpreußenblstt.  Ana.- 
Abt..  Hamburg  »4. 


Cj&fai..  SxrflenAkL 


Sporthaus 

B.  v.  Roden 

HANNOVER 

Schllleutcoße  11 

w.tt.rkl.iduns  —  Skleusrüstuegee 

*  k  1  -  v  a  » I  ■  1  h 


früher  Königsberg  und  Lyck 
letzt  Hamburg  24. 
Wandsbeker  Chaussee  87» 
am  Chausseebannhof 
8-Bahn  u  Linie  I  -  Ruf  36  47  14 
Finanzierung  bU  zu  14  Monaten 


Gespannfflhrer  xu  fast  lauter  Ost- 
oreußen  nach  Niedersachsen  ge¬ 
sucht  Oute  Bezahlung  X  Be¬ 
handlung.  Angeb.  erb.  unt.  Nr. 
5544  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  »4. 


HM,— 

10.— 

n.— 

18, — 

1».— 

268.— 

28.- 

29,30 

298.— 

28.— 

30.40 

298.— 

28.— 

30,40 

*98,— 

28, — 

30.40 

228  — 

33.— 

33.— 

328.- 

33, — 

33.— 

368.— 

38  — 

37.— 

O-tpr-tilla,  S8ÖM,  •».,  Bergmann, 

wünscht  mit  nettem  ostpr.  Mädel, 
pass.  Alters,  bekannt  zu  werden 

Biidzuschr.  erb.  - - 

Nr.  5578  Das 
Anz.-Abt..  Kamt 
*  Maurer,  W/Jfl/171, 


Wer  hat  ?W9— 1940  mtt  *<*vwe*t«r 

Maedalrne  Harder,  später  Frau 
Amenda,  ln  Königsberg.  zus.  ge¬ 
arbeitet?  Zur  Erlang,  einer  Wai¬ 
senrente  für  Ihre  Kinder  werden 
Zeugen  gesucht.  Nauhr  erb. 
SchWestc:  Elisabeth  Harder, 

Auguauloif  b,  Detmold,  W.f.A. 
i  lnsame  Krtegswitsn,  «9  j„  sucht 
anregend.  Brtetw.  mit  gebildet. 
Landsmann.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
5736  Das  OstprcuUenblatt.  Anz  - 
Abt.  - - - 


BETTFEDERN 


«  (füllfertig) 

fiA  I  Pfund 

i  *  Tsr  handgesr+ilisjen 

TTNX\  DM  9,80.  12.00 
T*  ■'  )  und  15.50 

iWVeTi  l  Pfund 

m  f  VI  n  fl  ungeschllssen 

^*3*liis*P  DM  6,25.  10.50 
und  12.05 

fertige  Betten 

bUUQit.  von  der  fcetmo'bekannten  Fiimo 

Rudolf  Blahut  ro“4* 

5  er  wo  sen  i 

(ff.  Deidisniii  and  N-vam.  tohmvnra  dl 
Vedonqon  Sie  unbedingt  Anotboi.  be- 
vof  Sie  ib'Sn  Osdorl  ondtfwtig  d-dc-n 


suchen  auf  die¬ 
sem  Wese  die  Bekanntsch.  zweier 
netten  Mädchen  ln  pass.  Aller. 
Heirat  nicht  ausgeschl  Biidzu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr  5580  Das  Ost- 
preuBenblatt.  Anz.-Abt..  Harn- 


Hamburg  St 


Ostpr.,  ehern.  Bes 


. — .  gi  Landw.  m. 

Gewerbebetrieb,  w  185,  ev„  sehr 
solide  und  strebsam,  sucht  Dame 
mit  ausgeglichenem  und  zuverl. 
Charakter,  gesund  an  Leib  und 
Seele  zw.  sp.  Heirat.  Exlitenz- 
grundl,  vorh.  Zuschr.  orb.  unt. 
Nr.  5t88  Das  OstpreuBenblatt. 

Anz. -Abt. .  Hamburg  »1. 
OMprcuniit,  31/17J.  ev..  wünscht 
Eekannlsehaft  eines  Herrn  zw. 
sp.  Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
>i28  Das  Ostpreußenblatt.  Anz - 
Abt..  Hamburg  K 
AUelnsteh.,  kl.  Frau,  w  J.,  MObel 
u.  Wäsche  vorh.,  sucht  strebsam, 
gutsituiert.  Herrn  kennenzu¬ 
lernen.  Zuschr.  erb.  u  Nr.  5785 
Das  Ostprcußenblatt.  Anz.-Abt.. 


Allelnstrh.  Beniner,  67  mit  S- 
Zimm. -Wohng  tn  Obb  sucht  Itt. 
allelnst.  Rentnerin.  Ostpr.,  zw. 
gcmelniam.  Haush.-runrg.  An¬ 
geb  Royck,  Reikering  b.  Ste¬ 
phanskirchen,  Kreis  Rosenhelm 


(joiratsaniaigon 


Hamburg  2t 


Suche  Einwohner  aus 

Grundstück,  Königsberg 
Stelndammcr  Wall  18. 
Skrabs.  Kiel-Oppendorf, 


meinem 

(Pr). 

Martha 

Ulmen- 


Jungvr  Scbwelzer  ln  Kanada,  zi  163 
braune  Haare,  Brillentrnuer.  ln 
sicherer  ausbaufähige!  Stellung, 
sehnt  sich  nach  einem  lieben, 
netten  Mädchen  von  18—22  J. 
Mädchen,  die  bereit  wären,  seine 
Einsamkeit  zu  tollen,  senden 
bitte  LuftpostzuschrKten  mit  Rlld 
an  Beat  Htdber.  Box  ist«,  sin,  n 
_Prlnoe  Rupert/H.  c  (Kanada) 
Ostpr.  Landw.,  Icd.,  solide.  Mitte 
40/188,  ev.,  z.  ZI  Industrien) b 
In  Köln,  sucht  ncltes  nufilcht 
Christi  Mädel  kennenzulernon 
zw.  sp.  Holrat.  Zuschr  ctb.  u 
Nr.  5'itt  Das  Ostpteußenhiatt, 
_Anz.-Ahl..  Hamburg  2t 
Ostpr.  Bauernsohn,  *9-172,  ev  ,  bie- 
tet  nettem  Mädel  Einheirat  in 
kl.  Landwlrtsrha(t.  Biidzuschr. 
erb.  u.  Nr.  573t  Das  Ostprcußen- 
_blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  2t 
Kaufmann,  z.  Zt.  im  Handwcrks- 
beruf,  t7  ev..  gr..  schlk..  an¬ 
genehm.  Äußere  u.  Kt.  UmgnnKs- 
formen,  sucht  Bekanntsch.  soli¬ 
der.  häust.  Dame  zw.  sp.  Heirat 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  5675  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  2t. 


Hamburg  2t. 


Ostpr.  Bauermoehter,  3«  J„  ev., 
wtinsclri  mtt  aufrtcht.  Herrn  zw. 
Holrat  bekanntzuwerden.  Zusehr, 
erb  u.  Nr.  56tS  Das  Ostpretißen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  2t 

Känlgsbrrgerln,  berufstätig,  viel¬ 
seitig  Interessiert,  musikalisch, 
bä titl.,  lebensfroh,  bld„  «chtk.. 
gepflegtes  Äußere,  30  J..  kath.. 
wünscht  intelligenten  a.vmpathl- 
schen  Ostpreußen  mtt  Herzens- 
blldg.  kennenzulemen.  Zuschr. 
erb.  u.  Nt  5562  Das  Ostpretlßen- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  2t. 

Ostpr.  i.ehrerstoehL,  Kindergärt¬ 
nerin,  ev.,  29-169,  sucht  zwecks 
Heirat  die  Bekanntsch.  eines  ge- 
bild.  Herrn  In  gos.  Lebensstellg. 
Kl.  Aussteuer  vorh.  Emsigem. 
Biidzuschr.  erb.  u.  Nr.  5827  Das 
Ostprcußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  2t. 

Witwe,  t»  J..  ohne  Anhang,  gutes 
Ausseh..  Inhaberin  eine»  10  Mg. 
gr.  Grundstückes,  schuldenfrei, 
gt.  Gebäude  nebst  MUchfuhr- 
gewerb«  m  sich.  Einkommen, 
sucht  Bekanntschaft  mtt  einem 
Herrn  m.  landw.  Kenntn.,  50—55 
J„  zw.  Heirat.  Beding,  ernst). 
Christi.  Oesinnun*.  Bildzuschrift, 
erb.  u.  Nr  M68  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  2t. 


DAS  DEUTSCHE  »WUNDER 


die  deutsche  Ausfuhr:  1951  wurde  erstmalig 
mehr  ausgeführt  als  eingeführt,  und  im  ersten 
Halbjahr  1952  betrug  der  Ausfuhrüberschuß 
eine  halbe  Milliarde  DM.  Westdeutschland« 
Wirtschaft  erholte  sich  so  rasch,  daß  man  im 
Ausland  vom  DEUTSCHEN  WUNDER 
sprach. 

Wir  verdanken  die  rettende  Wende  unseres 
Schicksals  den  Arbeitern  und  Unternehmern 
unseres  Landes  und  ihrem  freiwilligen  Zu» 
sammcnhalt.  Im  Zeichen  der  SOZIALEN 
MARKTWIRTSCHAFT  sicherten  sie  von 
neuem  unser  Aller  Versorgung  mit  Verbrauchs» 
gütern.  Gültig  für  immer  bleibt  seitdem  der 
Satz:  »Gemeinsam  wollen  wir  immer  mehr, 
immer  besser  und  immer  billiger  produzieren 
in  voller  Freiheit  und  Unabhängigkeit,  -  nur 
das  ist  wirtschaftlicher  Fortschritt  und  soziale 
Wohlfahrt."  Sorgen  wir  dafür,  daß  die  Grund¬ 
lage  unseres  erfolgreichen  Schaffens,  daß  der 
SOZIALE  FRIEDE  erhalten  bleibt  I 


Nach  der  Katastrophe  von  1945  schien  das 
Leben  der  deutschen  Wirtschaft  zu  verlöschen. 
Die  Zerstörung  der  Städte  und  Fabriken,  die 
Spaltung  u:.  eres  Landes  in  zwei  Hälften,  die 
Not  der  Millionen  von  Vertriebenen,  die  De¬ 
montagen,  die  Entwertung  des  Geldes  -  schwer 
lasteten  die  Kriegsfolgen  auf  uns  Überleben» 
den.  Drei  Jahre  lang  stand  die  industrielle  Pro¬ 
duktion  praktisch  still,  Verbrauchsgüter  waren 
kaum  erhältlich.  Wir  hungerten  -  und  nicht 
zulefzt  nach  Arbeit  I  Dann  endlich  brachte  das 
Jahr  1948  die  lang  ersehnte  Währungsreform. 
Mutig  wurde  diese  Gelegenheit  benutzt,  mit 
der  Zwangs-  und  Bezugsscheinwirtschaft  ener¬ 
gisch  Schluß  zu  machen. 

Dadurch  konnte  das  neue  Geld  den  Anreiz  zur 
Produktionssteigerung  geben.  In  den  nächsten 
vier  Jahren,  bis  1952,  wurden  fast  zwei  Mil¬ 
lionen  neuer  Arbeitsplätze  geschaffen,  die  in¬ 
dustrielle  Produktion  stieg  gewaltig,  sie  war 
1951  um  367o  höher  als  1936.  Zugleich  stieg 


Hamburg  24 


Ostvvrtrlebcnrm  Zahnarzt  oder 
Dentisten  wird  Arbeitsplatz  ln 
einer  Landpraxis  mit  Filiale, 
die  bald  abgegeben  werden  soll, 
geboten.  Bewerb,  erb.  unt.  Ni. 
5734  Daa  Ostpieußcnblatl.  An/..- 


OstprouQln,  50/170,  ev.,  beruflich 
tätig,  wlrtschaftl..  wanderfreudig, 
mit  Interesse  für  Gartenbau  und 
Kleintierzucht  und  viel  Liebe  z. 
edlen  Pferd,  sucht  gleichgesinn¬ 
ten,  geblld.,  Christi.  Landsmann, 
dem  es  nn  einer  harmonischen 
Ehe  gelegen  ist,  zw  Heirat  ken- 
nenzulemcn.  Auch  Wwr.  m.  Kind 
angen.  Biidzuschr.  erb.  u  Nr.  5471 
Das  Ostpreußenblatt,  Anzeigcn- 
Abt..  Hamburg  24. 


Weicher  ehern.  Kollege  oder  Vor¬ 
gesetzte  mein.  Gatten,  des  Poll- 
zelmstr.  Wilhelm  Brach,  Königs¬ 
berg  (Pr.)  Revier  12.  Genei  al- 


ovit,  ncv.vi  iä,  utuvi  .n- 

Lltzmann-Slr.  (Hufen),  känn  mir 
Mine  Dienstzeit  und  Dienststel¬ 
lung  bestätigen?  Etil!  Frau  Erik» 
Brach.  Neukirchen  Uber  Teysa, 
Kreis  Zlcgenhelm,  Bez  Kassel, 


Vorscfiiodenos 


Wer  hat  Lust  und  Liebe  tn  Hcl- 
matverbundcnhelt  mit  zwei  be¬ 
rufstätigen  Damen  tn  Brtefw.  zu 
treten?  Herren  m.  Horzensbtldg. 
u.  Wunsch  zur  Ehe  zw.  40—50  J. 
möchten  sich  bitte  melden  unter 
E.  B.  Nr.  5550  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz -Abt  Hamburg  24 


bietet  sieh  ln  der  Krankenpflege 
oder  Massage  vorgeblldetcn  Per¬ 
sönlichkeiten  durch  die  Einrich¬ 
tung  eines 

Parapack-Instltuti-n. 
Verhältnismäßig  wenig  Kapital  er¬ 
forderlich.  Es  bestehen  bereits  ca. 
180  Institute.  Parapack-Zentrale, 
Bremen.  Osterdeith  UV. 


Landwirtschaftliches  Anwesen, 

bestehend  aus  Wohnhaus,  Hof¬ 
raum,  Stallung  (Ur  8  bis  10 
Stück  Großvieh.  Scheune  und 
384  qm  Grabgartan  tn  FUrfeld 
(Rhelnhcssen)  zum  Preise  von 
DM  15  ooo,—  zu  verkaufen.  Das 
Anwesen  eignet  sich  auch  sehr 
gut  für  Viehhandlung.  Interes¬ 
senten  wollen  sich  an  Haupt¬ 
lehrer  Heinrich  Brendel  In 
Slmmern  unter  Dhaun  Ober 
Kirn  (Nabc)-Land.  wenden. 


Bt-hördenangestelltcr  In  Hamburg 
sticht  zw.  Heirat  ev  ges.  Mäd¬ 
chen  aus  ostpr.  Landwlrtsfam. 
bis  30  166,  vollschtk..  gt.  Aus¬ 
sehen  u.  einwandfreier  Vergan¬ 
genheit.  canzblldzusehr.  erb.  u. 
Nr.  556t  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


führldit Soziale  Masktwiztschaij 


Zum  Wohlstand  Aller  durch  geeinte  Kraß  [00 


OMpr.  itlt.  Rentner,  ev..  wünsch' 
Bekanntsch.  mit  netter  Witwe 
Alter  58 — w  J„,  zw.  Wohngemein¬ 
schaft,  elgn.  Wohne,  vorh.  Zu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  W94  Das  Ost- 

greußenblatt,  Ana.  •  Abt.,  Ham 
urg  24.. 


'4fr 

<N  AU, 


Anteil  des  niederdeutschen,  plattdeutschen  Ue-  Gestalt  durch  die  Jahrhunderte  gehend  als 
des.  Es  muß  bedauert  werden,  daß  mit  dem  Wanderitrophen  in  vielen  deutschen  Liedern 
Schwinden  der  plattdeutschen  Sprache  Ostpreu-  auf.  In  der  uns  houte  geläufigen  Gestalt  und 
ßens  die  Lebensgruntllage  für  Lieder  von  solch  vor  allem  mit  der  Weise  ist  es  freilich  allein 
starker  und  ursprünglicher  Kraft  wie  das  in  Ostpreußen  lebendig  bewahrt  worden.  Wie 
.Sdtloap,  min  Klndke,  lange“,  mehr  und  mehr  viele  Lieder  solcher  Art  mögen  versunken  sein, 
schwindet.  bevor  ein  liebevoller  Forscher  sie  aufzeichnen 

In  den  Jahren  1908  bis  1911  sammelte  der  konnte)  Wer  den  Liedbestand  benachbarter 
Gymnasialdirektor  Eduard  Roese  in  ostpTeu-  deutscher  Volksgruppen  des  Ostens  verglel- 
ßisdien  Dörlem  .Lebende  Spinnstubenlieder'  dtend  betrachtet,  kommt  nicht  um  den  Schluß 

Es  will  scheinen,  als  sei  hier  das  letzte  zusam-  herum,  daß  hier  gemeinsames  niederdeutsches 
menhängende  Stück  ununterbrochener  Volks-  Erbe  mit  den  Siedlern  in  den  Osten  getragen 
liedtradillon  in  Oupioißen  aufgezeichnet  wor-  wurde  und  daß  sieh  von  diesem  Erbe  manchmal 
den.  Obwohl  in  der  Form  der  Melodien  schon  wohl  recht  zufällig  ln  diesem  Siedlungsgebiet 
mancher  Zersetzungs-  und  Auflösungsetnfluß  dieses,  dort  jenes  Bruchstück  der  Tradition  er¬ 
lunter  der  Einwirkung  „städtischer"  Musik  des  hielt.  Wollte  man  ein  ganzes  Bild  von  dem 
neunzehnten  Jahrhunderts)  spürbar  ist,  bleibt  historischen  Lledbestafld  Ostpreußens  (und  da- 
im  ganzen  doch  die  bewundernswerte  Verbln-  mit  von  der  Grundlage  für  ein  gegenwärtiges, 
düng  mit  dom  Liedstrom  der  Vergangenheit,  lebendiges  Singen)  gewinnen,  so  müßte  man 
Und  wieder  (oder  noch)  ist  es  der  aus  dem  We-  den  Mut  haben,  im  Vergleich  mit  dem  Ued  be¬ 
sten  kommende  Strom,  der  das  hier  zum  letzten  nachburtor  Volksgruppen  das  ursprünglich  Ge- 
Male  festgestellte,  historisch  gewordene  Lied  meinsame  wiederherzustellen.  Zweifelsohne 
Ostpreußens  gespeist  hat.  Ganz  erstaunlich  wird  hierzu  ebenso  viel  echtes  Wissen  wie 
reich  ist  der  Anteil  der  Balladen,  die  fas!  alle  Großzügigkeit  des  Denkens  notwendig  sein, 
zwar  gesamtdeutsches  Eigentum  sind,  doch  hier  Mil  dem  „Liederschrein',  der  Liedsammlung 
ihre  eigene  ostpreußische  Ausprägung  tn  Wort  Karl  Plenzats.  beginnt  für  das  ostpreußische 
und  Weise  haben.  Genannt  seien  nur  einige  Volkslied  ein  neuer  Entwicklungszug,  und  zwar 
Beispiele,  mit  denen  wir  leider  auch  feslstel-  für  die  Ueberlieferung  wie  für  das  von  Ihr  ge- 
len,  daß  sie  heute  nicht  mehr  lebendiger  Besitz  speiste  lebendige  Singen.  Erstmalig  führt  Pien- 
slnd:  Wassermann  und  Lilofee,  Königskinder  zat  einer  ostpreußischen  Volkslicdsammlung 
(in  vier  verschiedenen  Welsen  Ostpreußens  auch  litauische  und  masurische  Volkslieder  (zu- 
aufgezeldinet),  Schloß  in  Oesterreich,  Die  schöne  meist  in  eigener  Uebersetzung)  2u. 

Mallone,  die  Ballade  vom  Schilfmann  u.  a  Hinter  dem  „Liederschrein'  stand  die  ganze 
Wenn  diese  Sammlung  Roesos  im  Ganzen  zum  Auftriebskraft  der  .Jugendbewegung'  die  sich 
Musikschrein  für  kostbaren,  doch  nicht  mehr  (etwa  seit  dem  „Zupfgeigenhansl")  das  Volks¬ 
lebendigen  Erbbesitz  wurde,  so  hat  sie  doch  mit  ned  „is  Bestandteil  eigenen  Lebens  wieder- 
einem  Lied  den  lebendigen  Liedschatz  Ost-  erobert  hatte.  Anders  als  sein  Vorgänger  war 
preußens.  ja  ganz  Deutschland  bereichert,  mit  deshalb  Plenzats  Blick  nicht  allein  auf  die  Ver- 
dem  Liede  „Es  dunkelt  schon  in  der  Heide  .  gangenheit,  auf  Tradition  und  Bewahren  ge- 
das  wir  heute  vielleicht  als  das  am  weitesten  richtet,  vielmehr  auf  neue  Belebung  und  Berei- 
verbreitete  Lied  Ostpreußens  ansehen  dürfen  cherung.  So  will  er  es  auch  verstanden  wissen, 
und  ganz  gewiß  als  ein  besseres  Zeugnis  ost-  wenn  er  neben  66  deutschen  Volksliedern  auch 
preußischer  Heimat  als  so  manches  gut  gemeinte  je  22  litauische  und  masurische  aufnimmt.  (Dabei 
„Heimatlied*.  konnte  er  sich  bei  den  litauischen  Liedern  auf 

Auch  „Es  dunkelt  schon  ln  der  Heide*  ist  Teil  schon  länger  vorhandene  Forschungsergebnisse 
eines  größeren,  gesamtdeutschen  Liedkomple-  stützen,  während  er  das  masurische  Lied  im 


Gedanken  zum  Volkslied  der  Ostpreußen  /  Von  Gottfried  Wo'ters 

Dos  Volkslied  neu  zu  beleben,  ist  eine  der  schönen  Aulgaben,  die  sich  Golllried  Wolters 
und  sein  .Norddeutscher  Singkreis'  gestellt  haben.  Der  35  Mitglieder  umlassende  Chor,  In 
dem  die  Ostpreußen  besonders  stark  vertreten  sind,  hat  mit  der  im  Nordwestdeutschen  Rund- 
lunk  laulenden  Sendung  .Das  singende  Jahr'  vielen  Hörern  eine  liefe  Freude  gemacht.  Am 
Sornabend,  dem  15.  November,  wird  er  Im  NW  DR  auf  Mittelwelle  um  15  Uhr  oslpreußische 
Volkslieder  singen.  In  diesem  Zusammenhang  haben  wir  Goltlried  Wolters  um  einen  Aulsalz 
über  das  Thema  .Östpreußisches  Volkslied'  gebeten.  Lieber  Wolters  persönlich:  1010  geboren , 
studierte  er  von  1928  bis  1933  Musikwissenschall  In  Köln  und  in  Berlin.  Nachdem  er  als  Musik¬ 
kritiker  und  In  der  Ausbildung  von  Chorleitern  tätig  gewesen  war,  widmet  er  sich  jetzt  ganz 
der  Chormusik.  Sein  .Norddeutscher  SlngkrcIS"  hat  aut  zahlreichen  Veranstaltungen  großen 
Erlolg  gehabt,  so  jetzt  u.  a.  im  Ruhrgebiet  in  Innsbruck  und  Salzburg,  in  Dänemark  und  In 
Schweden. 

Volkslied  spiegelt  das  Wesen  und  das  Schick-  Der  Urstrom  des  ostpreußischen  Volksliedes 
sal  eines  Volkes,  auch  einer  Landschaft  und  ist,  wie  die  Besiedlung  dieses  Landes,  aus  vie- 
ihrer  Menschen  wieder.  Was  dem  Volke  an  len  kleinen  Flüssen  gespeist.  So  wie  vom  13. 
Erbe  mitgeqeben  wurde  und  was  ihm  an  Schick-  Jahrhundert  an  Bayern,  Schwaben,  Schlesier, 
sal  widerfuhr,  das  wurde  zur  Gestalt  im  Lied.  Rheinländer.  Holländer  und  Vlamen  In  dieses 
So  ist  Volkslied  echtes  Zeugnis  vom  Werden  Land  zogen  und  zu  einer  Landsmannschaft  wuch- 
und  Sein  eines  Volkes,  trägt  die  Kräfte  in  sich,  sen,  so  wurde  aus  den  Liedzuflüssen  der  Sied- 
die  sein  Wesen  geformt  haben,  und  wird  am  1er  aus  den  verschiedenen  Landschaften  das  ost¬ 
singenden  Mensciieh  wieder  zur  formenden  preußische  Volkslied.  Die  ersten  Aufzeichnun- 
Kraft.  Im  Lied  erkennt  das  Volk  auf  die  ur-  gen  lassen  erkennen,  daß  die  Gemeinsamkeit 
sprüngllehstc  Welse  sich  selbst  und  begreift  mit  dem  Lied  aller  deutschen  Stämme  gegeben 
sein  Wesen.  Ist;  unverkennbar  aber  scheint  doch  das  Ueber- 

Ostpreußisches  Wesen  ist  aus  vielen  Her-  wiegen  des  niederdeutschen  Anteils  zu  sein, 
kunftsströmen  gespeist,  ostpreußisches  Schicksal  Wie  ein  Symbol  steht  am  Anfang,  der  ostpreu- 
ist  wediselvoll  wie  das  kaum  einer  anderen  ßisdien  Volksliedgeschichle  das  Lied  der  flami- 
Undsmannschaft  Diese  Vielgestaltigkeit  von  schon  Ostlandfahrer  das  In  Flandern  lebendig 
Wesen  und  Schicksal  hat  ihren  Niederschlag  im  blieb  bis  ins  neunzehnte  Jahrhundert: 
ostpreußischen  Volkslied  gefunden.  Wie  Land-  Naer  Oostland  willen  wij  rijden, 

schuft,  Schicksal  und  Wesen  ist  das  Lied  der  naer  Oostland  willen  wij  mee, 

Ostpreußen  geradezu  die  Bogegnungsstf^te  all  over  de  groene  Heiden  — 

vielfältigster,  ja  oft  gegensätzlicher  Kicifte.  Da*  frisch  over  de  heiden  — 

macht  seinen  Reichtum  aus;  das  kann  seine  daer  iss  er  een  betere  stee. 

Zukunft  bedeuten  wenn  starke  Menschen  das  ,  ..  _ 

z-UKunn  oeoeu  e  i trauen  Die  ersten  Liedaufzeichnungen  des  verdien- 

r>r€UßCnn  4  4  vv w  n  des  Volksliedes  ten  Volkskundlers  Hermann  Frischb  er  (Ver- 

Noch  eins  muß  t ’.umJAe sem  des  \ Heues  o((ent])dnmgen  _  |ejder  ohnp  Welsen  _  zwl. 

gesagt  sein.  Volkslied  ^  su  sehr  schen  1867  und  1893)  zeigen  ebenso  das  Ver- 

^Ä.K^K^R*:Vzes,  Aulgespeichertes  wobensein  des  ostpreußischen  Liedes  mit  dem 


An  des  Haffes  anderem  Strand 


Schloap,  min  Kindke 


Jui  Ottprrußtn 


de  remStrand  ttan-den  einst  der  Bit 


Vorder  öß  ut 


Id  rngert  fort  Kind : 


Klok  •  ke,  da  sollst  kiin  *  gt,  Kind  •  k»  da  sollst  sprm  •  ge. 

2  Scklotp,  nun  Kindke,  fett«,  n-orre  kri  wi  Güte;  de  huckt  denn  bim  seete  Beer,  hucke  to- 
semim  bös  Uhre  ve er,  wenn  de  Klock  ward  schJoane, wäre  to  Hui  sc  goahne. 

S.  Schloap,  min  Kindks  kleenc,  öck  wteg  di  moi  de  Tehne, öck  w»f»  di  möttem  Unke 
Fot.  denn  schlappt  min  Kindke  noch  moai  so  got-hitt  et  utgesdüoape,  denn  stoah- 
ne  de  Ogkes  oapet 

•/  eurA  im  Kanon  -  dazu  Or/relpunki  an/  0 


m  je  -  *  nen  grü  -  nen 

2  's  waren  nicht  die  Birken  grün, 
\  waren  nicht  der  Vögel  drei,  warb 
drei  junge  Mädchen  .warb  drei  jun- 


sen  *  gen  ein«  der  Vö  -  •  gel  drei  g#  Schönen, stritten  um  den  Lieb- 

sten  sich, 

1  Sprich  die  erste  „Er  isi  mein"  Sprich  die  «weiter  „Wie  Gott  will“  Aber  diese 
dritte,  aber  diese  Jüngste  hst  «kh  tief,  «u  lief  betrübt 
4  Mochte  reiten  in  die  Stadt,  suchen  einen  Spielmenndir  TWe,  Junge*  Mädchen, 
tenz  und  sei  nicht  traurig,  denn  du  sollet  nun  fröhlich  sein. 

Nonfaitunt  dor  Wnto  und  Satz  Jom  KoAver.  dHtJComm  mit/ Hottirr  Vkrla&  Wbiftnbutttd. 


Zwei  ostpreußische  Volkslieder 

Aus  <tom  November-Heft  1952  „Das  singende  Jahr“,  einer  menest- 
Heiken  Folge  von  Liederblattern,  herausgegeben  von  Gottfried  "  •' 

«mb»  Möeeier  Verla*  Wolfenbüttfei 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  3  /  Folge  31 


Ganzen  erstmalig  erschloß,  sammelte  und  über¬ 
setzte.)  Von  der  melodischen  und  sprachlichen 
Eigunarl  dieser  Lieder  und  ihrem  spürbarer 
Reiz  sind  entscheidende  Antriebskratte  aut  das 
lebendige  Singen  bei  Ostpreußen,  aber  auch  all¬ 
gemein  Ubergegangen  Aus  er  Plenzatschen 
Sammlung  (und  einer  nachfolgenden  Sammlung 
.Masurische  Voiksiieder*  von  A.  Jeziorowski 
u"d  Mfl.^pr-Blatteu)  sind  eine  Reihe  von  ntaui- 
jenen  (DdiMs)  und  masurischen  Liedern  in  den 
lebendigen  Liedbesitz  übergpqangen.  Es  mag 
ein  eigenartiges  Zeichen  tür  die  Entwicklungs¬ 
geschichte  lebendigen  Liedes  sein,  daß  gerade 
das  Lied  .litauischer  Herkunft*,  das  von  der 
.Jugendbewegung*  am  stärksten  aufgenommen 
und  bis  heute  lebendig  erhalten  wurde,  sich  in 
letzter  Zeit  als  Neuschöpfung  (in  Wort  und 
Weise!)  von  Kar!  Plenzal  herausgestellt  hat: 
.Zogen  einst  fiir^f  wilde  Schwäne*.  Aber  ob 
nicht  hinter  diesem  Verschleierungsvorgang 
eine  echte  Kraft  lebendiger  Fortentwicklung 
spürbar  wird?! 

Um  dieses  geht  es:  um  Aie  lebendige  Erhal¬ 
tung  und  Fortentwicklung  des  ostpreu¬ 
ßischen  Liedes,  nicht  um  seine  bloße  Tradition. 
Ueber  die  Zukunft  dieses  Liedes  werden  die 
Menschen  entscheiden,  die  es  tragen:  begreifen, 
lebendig  machen;  das  heißt  zum  Teil  ihres  Le¬ 
bens  machen,  mit  sich  wandeln  und  entwickeln 
zu  neuer  Gestalt.  Spatere  Zeiten  werden  ent¬ 
scheiden,  ob  die  Gegenwart  stark  genug  war, 
reiches  Erbe  zu  tragen  und  zu  mehren,  ob  ost- 
preußische  Gegenwart  in  der  Lage  war,  aus  We¬ 
sen,  Schicksal  und  Geschichte  neue  Gestalt  zu 
formen. 

.Sing,  sing,  was  geschah*  ... 

Theaterprogramm  wirbt  für  Ostpreußen 

Das  Theater  der  Stadt  Gießen  hat  ln  seinen  jetzi¬ 
gen  Splelptan  das  ostpre-ußische  Volksstück  ..Der 
Zauberer  Gottes“  von  Paul  Fechter  In  der  Inszenie¬ 
rung  von  Kurt  Sauerland  wieder  aufgenommen.  Die 
Hauptrolle  spielt  Heinrich  Hub.  Neben  der  Tatsache 
der  Aufführung  —  die  wir  selbstverständlich  begrü¬ 
ßen  —  verdient  das  Bestreben  des  Intendanten  An¬ 
ton  Ludwig  und  des  Dramaturgen  Paul  Nieren  her¬ 
vorgehoben  zu  werden,  das  Augenmerk  der  Theater¬ 
besucher  in  dem  ausgezeichnet  redigierten  Pro¬ 
grammheft  durch  einschlägige  Beiträge  auf  das 
Land  Ostpreußen  und  seine  Menschen  zu  lenken. 
Dieser  Weg  ist  vorbildlich  für  alle  deutschen  The¬ 
ater,  denn  meist  werden  die  aufgeführten  Schau¬ 
spiele  lediglich  von  der  literarischen  Seite  her  er- 


Silbenrätsel 

Aus  den  Silben 

am  —  ben  —  ber  —  bi  —  bow  —  bro  —  co  — 
dem  —  e  —  e  —  ei  —  eis  —  er  —  ge  —  gel  — 
glum  —  ham  —  haus  —  he  —  ie  —  in  —  ke  — 
ke  —  körw  —  la  —  lau  —  lo  —  mer  —  mig  — 
mit  —  mond  —  nat  —  neu  —  ni  —  nus  — 
osch  —  pril  —  rom  —  sehe  —  scher  —  se  — 
se  —  si  —  ski  —  telch  —  toi  —  us  —  us  — 
vi  —  vo  —  vor  —  zucht 

sind  17  Wörter  folgender  Bedeutung  zu  bilden. 
Ihre  Anfangs-  und  Endbuchstaben  —  beide  von 
oben  nach  unten  gelesen  —  nennen  eine  Zeile 
aus  einem  Gedicht  von  Agnes  Miegel. 
ch  =  1  Buchst. 

1.  Bauform,  die  im  Oberland,  Westpreußen  und 
Danzig  oft  vorkommt. 

2.  Typisch  ostpreußisdier  Familienname,  zu 
lustigen  Geschichten  oft  verwendet. 

3  Davor  muß  man  drei  Knixe  machen. 

4.  Bedeutender  Leiter  der  Carlshöfer  Anstalten. 


Kullerrätsel 


R  E  N  O  O  O  O  O  O  In  die  Kullern  sind 
ORENOOOOO  folgende  Buchstaben 

OORENOOOO  einzusetzen:  A  —  A 

OOORENOOO  —  B  —  B  —  C  —  D 
OOOORENOO  —  E  —  E  —  E  —  F 
OOOOORENO  —  F  —  G  —  G  — 

OOOOOOREN  —  H  —  H  —  I  — 

K  —  K  —  L  —  L  —  L 
—  N  —  N  —  N  —  O  —  O  —  O  —  O  —  P  — 
P  —  R  —  R  —  S  —  S  —  S  —  S  —  T  —  T  — 
Z  —  Z  —  Z  —  Z. 

Dann  erhalten  wir  Wörter  folgender  Bedeu¬ 
tung:  1.  Dazu  waren  Trakehner  geeignet. 

2  steckten  wir  in  den  Kachelofen.  3.  ostpreu¬ 
ßisches  Getränk.  4.  ostpreußischer  Ausdruck  für 
lustigen  Unfug,  Streich.  5.  soll  weder  Eibe  noch 
Oder  6ein.  6.  Ort  im  Samland,  benannt  nach 
einem  Heiligen  (abgekürzt).  7.  Ländliche  Fuß¬ 
bekleidung. 

Wie  kommt  man  von  Rauschen  nach  Grabowen? 


S.  Quitschenbaum. 

_ 

RAUSCHEN 

+ 

6.  Berg  an  der  Memel. 

1. 

AU 

KO 

7.  Gewässer  'n  Königsberg, 

2. 

CHKRS 

ABLD 

8.  bracht  de  Buersdie  oppem  Marcht. 

3. 

ADO 

EG1 

(Wat  wittet  war  bönn.) 

4. 

BEGL 

CHKU. 

9.  Plattdeutsch:  Eisen. 

5. 

CHKR 

DJTT 

10.  Spitzname  der  Fischhausener. 

6. 

IJTT 

AEGR 

lt.  Dichterin  eines  Heimatliedes. 

7. 

AEO 

BSS 

12.  Ort  am  Frischen  Haff. 

8. 

GRSSU 

H1KEM 

13.  Ostpr.:  Quark. 

9. 

HIKM 

DERO 

14.  Vogel,  der  an  unseren  Seen  und  Flüssen 

10. 

BDE 

GHN 

lebte. 

11. 

EHN 

ABW 

15.  Halbinsel  bei  Danzig. 

16.  Tüchtiger  Verwalter  Königsbergs  während 
der  Russenzeit  im  Siebenjährigen  Krieg. 

17.  kann  bei  der  Tierzucht  nützlich  oder  schäd¬ 
lich  sein. 


läutert.  Bereits  ln  früheren  Programmheften  hat 
der  für  die  Gestaltung  des  Inhalts  verantwortliche 
Dramaturg  lebendige  und  unterrichtende  Aufsätze 
über  Ostpreußen  gebracht. 


Aus  dem  Wort  „RAUSCHEN*  ist  durch  Fort¬ 
lassen  der  Buchstaben  A  und  U  und  durch 
Hinzufügen  der  Buchstaben  K  und  O  ein  neues 
Wort  zu  bilden.  Von  diesem  neuen  Wort  aus 
Ist  in  der  gleichen  Weise  fortzufahren,  und 
zwar  sind  die  auf  der  linken  Seile  der  Figur 
auigeführten  Buchstaben  fortzulassen,  die  auf 
der  rechten  Seite  aufgeführten  hinzuzufügen. 
Bei  richtiger  Lösung  nennen  die  Anfangsbuch¬ 


staben  der  gefundenen  Wörter  eine  bekannt« 
Stadt  in  Ostpreußen. 

Bedeutung  der  Wörter:  1.  Stadt  an  der  Sud- 
bahn  2  Ostpreußische  Landschaft.  3.  Bewoh¬ 
ner  einer  Stadt,  durch  Srhichau  bekannt.  4.  Kirch¬ 
dorf  bei  Heinrichswalde.  5.  Ausflugsort  bei  Kö¬ 
nigsberg  6.  Eisenbahnkreuzunt]  an  der  Strecke 
Insterburg — Allenstein.  7.  Masurische  Kreis¬ 
stadt.  8.  Kirchdort  bei  Anqerburg.  9.  hieß  frü¬ 
her  Stallupönen  10,  Ort  bei  Pr.-Holiand. 
tl.  Kirchdorf  im  Kreis  Sensburg  am  Kuino-See. 
(J  gilt  für  1.) 

^  Rätsel- Lösungen  der  Folge  30  ^ 

Silbenrätsel 

1.  Deckstroh.  2.  Epha.  3.  Urlaub.  4.  Tawelle. 
5.  Stukkartoffeln.  6.  Christentum.  7.  Labiatl. 
8.  Araberroß.  9.  Norgau.  10.  Dommelkeim. 
11.  Insterburg.  12.  Siebenzagei.  13.  Tapiau. 
14.  Weeske.  15.  Arthur  Kraußneck.  16.  Strand¬ 
distel  17.  Imkerei.  18.  Choralbuch.  19.  Bogumil 
Goltz.  20.  felau.  21.  Nikolaus.  22.  Urkunde. 
23.  Nazt.  24.  Dlttchen. 

«Deutschland  ist,  was  ich  bin  und  haben  muß, 
um  glücklich  zu  sein  * 

Versiedete  Berühmtheiten 
Herder,  Hamann,  Hagen,  Kant,  Hoffmann, 
Werner. 

Stopp  em  toi 

Rin  in  die  Kartoffeln,  raus  aus  die  Kartoffelnl 
Magisches  Quadrat 
L1EP 
INSE 
ESEL 
PELZ 

Wer  war  das? 

Fürst  Leopold  von  Anhalt-Dessau,  «der  alt« 
Dessauer*.  (1676—1747)  Feldmarschall  unter 
Friedrich  Wilhelm  I.  und  Friedrich  der  Große, 
besaß  das  Gut  Norkitten  bei  Insterburg. 


a 


Hexenschul)  •  Gliederschmerzen? 

Hier  hilft  der  Karmelitergeist  Carmol!  In  zehn¬ 
facher  Konzentration  wertet  er  die  Säfte  und 
Kräfte  von  zehn  Heilpflanzen  aus.  Daher  auch 
seine  vielseitige  Wirkung  bei  rheumatischen  Er¬ 
krankungen.  In  Apotheken  u.  Drogerien  DM  1.50. 
Oft  hilft  schon  eine  Einreibung  mit  Carmol! 


.Htcoton",  altbewährt  gegen  (Handgewebte  Teppiche  »M 
mm  -  _  •  ■  300X300  cm  nur  DM  -Hai  ■ 

B  O  H  au»  Ihr.  alt.  Kleid,  usw. 

•  •  ■  ■  •—  ■  *  i  u.  and.  Größen.  Prosp.  kostenlos 

Preis  DM  2,65.  In  allen  Apotheken;  llandweberci  Roslles-Ilusc-Krack, 
bestimmt:  Rats-Apotheke,  (20a)  Reit  t.  Winkl  41  (Obb.)  fr.  Köntgs- 

Uclzen.  i  borg. 


30,' 


r.V  *>  1  * 


MAXHE-MÖBEL 

das  leistungsfähige  Fachgeschäft  für  Polstermöbel 

Polstergarnitur . DM  297,— 

Couches . DM  179,— 

Einbettcouch  mit  Bettkasten .  DM  239,— 

Polstersessel . DM  59,— 


Wirklich  gute 

LAND-BETTEN 

mit  Garantiesiegel  und  Spezialnähten  aus  dem 

BETTENHAUS 
Friedrich  HEUSCHKEL 

Schaaf Winkel  A  39,  Krs.  Vcrden/Aller 
Eigene  modernste  BcUfcdernrelnlgungsanlngen 
Oberbetten.  130/200.  mit  5  Pfd.  Füllung 

.  49,—  56.—  67.—  76.-  95.—  94  —  103,—  11«.— 

Oberbetten.  140  200,  mit  6  Pfd.  Füllung 

.  68,—  77.—  86.—  95.—  104,—  113,—  122,—  131.— 

Oberbetten,  160/200,  mit  8  Pfd  Füllung 

.  84.—  95,—  106,—  117,—  128,-  139.—  152, — 

Unterbetten.  115/200,  la  Satin,  rot  gestreift,  oder 

Ia  Drell  uni  rot  mit  5  Pfd.  Füllung  58.—  64.—  73.—  82.—  91.— 
Kissen,  80  80.  mit  2  Pfd.  Füllung 

.  16.80  18,70  21,60  24,50  27.40  30.50  34.—  38.— 

Preisliste  über  fertig  genähte  Inletts  u.  Bettfedern  anfordem! 

Nachnahmeversand,  porto-  und  verpackungsfrei! 


Vom  Hersteller 
zum  Verbraucher: 

Orig.  Ostpr.  Bärenfang  40  v„ 

'/.  Fl.  7,90  DM  franko  und 
andere 
Spirituosen 
liefert  preiswert: 

Albert  Schumann.  Rendsburg, 

Baronstrnße  J, 

früher  Unnau.  Kr.  Goldap. 


Doennings  Kochbuch 

Leinen  16.24,  in  Raten  17.30. 
Hans  Andresen,  Buchhandlung 
Uetersen  l.  H..  fr.  Orteisburg. 


Polsterstühle  . DM  29, 5f 

27.50 

25,50 

21,90 

16,50 

13,50 

9,90 

Ausziehtische  90  cm  0 . 

•  * 

.  DM  89,— 

.  DM  76,— 

.  DM  83,— 

Wohnzimmerschränke  m.  Nußbaum  130  cm  . 
Wohnzimmerschränke  m.  Nußbaum  140  cm  . 

•  • 

.  DM  245.— 

.  DM  279,— 

Küchenschränke  100  cm . 

Küchenschränke  120  cm  ..••••**• 
Küchenschränke  130  cm  .••••••*• 

Küchenschränke  140  cm . 

Reformküchen  120  cm . 

•  • 

.  DM  144,— 

.  DM  196,— 

.  DM  233,— 

.  DM  263,— 

.  DM  185,— 

Schlafzimmer  160  cm  Elche/Nußbaum  gestrichen  . 
Schlafzimmer  180  cm  afrik.  Birnbaum,  sehr  apart 

.  DM  489,— 
DM  680,— 

Kleiderschränke  100  cm . 

Klciderschränke  120  cm . . 

Kleiderschränke  140  cm . 

•  • 

.  DM  98,— 

.  DM  118,— 

.  DM  138,— 

Nach  zehn  Jahren  erscheint  lm 
16.  Jahrgang  wieder  der 

fyiäße  und  'Hnze’i- 
Ödtpieußenkaßendel 
1953 

als  Abreißkalender  mit  12  Foto- 
Postkarten.  im  Format  15X21  cm 
für  nur  DM  2,80. 

Zu  beziehen  durch  Jede  Buchhand¬ 
lung  oder  vom  BUcherlieferanten 
aller  Ostpreußen: 

Gtäfe  und  Unzer 

gegr.  1722  ln  Königsberg  /  Pr 

jetzt  ln  Garmisch-Partenkirchen 


KONDITOR  fl  srilWIlRMFR 

(13b)  Bad  Wörlslioten 
Hermann-Ausl-Stiäße  14  b 
empfiehlt 

Könlgsberger  Marzipan 

pro  Pfund  6.—  DM. 
Auslandversand,  bitte  Prospekt 
anfordern. 


Das  große 
Möbelfachgeschäft 

im  Zentrum  Hannovers 


MÖBEL 


CU) 


HÜTTE 


Import-Teppiche,  schöne  Farben  und  Qualitäten 

175X240  cm  . DM  69.— 

190X290  cm  . DM  89.— 

Import-Brücken  . .  DM  12,90 

Uucle-Tcpplche  200  X  300  cm . DM  57,20 

Deutsche  Wollteppiche  200  X  300  cm . .  DM  198, — 

Haargarnteppiche  190X290  cm . DM  118,— 

Teilzahlung  gestattet 

In  Kleinmöbeln  und  Flurgarderoben  bieten  wir  Ihnen  eine  | 
reiche  Auswahl 

Landsleute  kauft  bei  Landsleuten 

besonders  dann,  wenn  Sic  billiger  kaufen! 

MAXflE-MDBELÜ! 

früher  Slebert,  Königsberg  und  Wehlau. 

Verkaufsstellen  : 

Hamburg,  Steindamm  104,  Tel.  24  21  26 
Lübeck,  Balauerfohr  31—33,  Tel.  2  77  40 
Rendsburg,  Colosseum,  Schloßplatz  I,  Tel.  2209 
Schleswig,  Stadtweg  6.  Tel.  2188. 


r - 


Könlgsberger  Marzipan 

Randmarzipan  u.  Teekonfekt  für  den  bunten  Teller  zu  Weih¬ 
nachten  in  bekannter  Qualität  das  Pfund  5.5*  DM 
Selbstgemachte  Pralinen  Pfund  6,—  DM 

Aus  der 

Kurgarten-Konditorei  Bod  Wörishofen 

Rechtzeitige  Bestellung  erbeten. 

Bei  Großbestellung  entsprechend  billiger. 


Bettenhaus 

Raeder 

Elmshorn  Holst.,  Flamweg  84 

liefert  zu  billigsten  Preisen 

die  guten  Federbetten 

rot  oder  blau,  garantiert  farb¬ 
echt  u.  dicht,  mit  Spczialnähten 
und  Doppeleckcn. 
Oberhetten  130  200 
6  Pfd.  Füllung:  55,-  70.-  82.- 
106.-  118,-  130,-; 
i  in  200,  6«/»  pfd.  Füllung:  60.-, 


76.-, 

89.-. 

115. 

-.  128,-, 

141,-: 

160  200 

cm. 

,  7'/. 

Pfd.  Füllung: 

70,-. 

83.- 

.  98. 

113.-, 

128.-. 

139.-. 

155, 

Kopfkissen, 

80/80 

cm 

2'/>  Pfd.  Füllung:  16.50. 

21.-. 

21.-. 

27.-. 

31.-. 

35.-. 

Uhren,  auch  auf  Teilzahlung 
Bestecke,  10»/#  unter  Katalog¬ 
preis 

wenn's  etwas  Gutes  sein  soll, 
—  wie  einst  —  von 

(faß%tc<cj 

dem  Uhrenhaus  der  Ostpreußen 
(14a)  Stuttgarl-N 
Feuerbacher  Heide  1 
Verlangen  Sie  Weihnachts- 
Katalog! 


Was  kosten  heute  Werkzeuge? 

Manch»*  <*t  billiger.  Katalog  frei. 

W  e  •  t  f  a  I  I  a  Wcrkzeugco..  Ho  gen  i.  W.  556 


HANNOVER 

Nordmannstraße  9 
Reitwallshaße  5A 
früher 

Pr  -Holland  und  lobiau  (Oilpr.) 


Sonder- Angebot!  ||  A  111 

Echter  Kai  reiner  U  II  Kl  I  I« 
hochfeiner  ibil  lSl" 

Bienen-Schlcuder-  ■!  vlIIM 

PoW**ndq.  9  Pfd  Inh  DM  16,50  frko  Nochn 
Honig-Reimers,  Quirkborn  Holst.  21. 


Versand 

Ostpr.  Wurst 

Hergestellt  nach  heimatlichen 
Rezepten  von 
oslprcußisrhem  Fachmann. 
Kochwurst 

Land  leberwurst  500  g  DM  2,40 
Feine  Leberwurst  500  g  DM  3,— 
Zungenwurst  500  g  DM  2,80 
Blutwurst  500  g  DM  2.20 

Brühwurst 

Kaiser  Jagdwurst  »00  g  DM  2.60 
Mortadella  500  g  DM  2.80 

Brühwurst 

(Pommcrsche)  500  g  DM  2,20 
Dauerwurst 

Zervelatwurst  500  g  DM  3.20 
Streichmettwurst  500  g  DM  3.— 
Teewurst  500  R  DM  3,— 

Polnische  500  g  DM  3,— 

Knoblauchwurst  500  g  DM  2.20 
Krakauer  500  g  DM  3,— 

Mindestabnahme  1  kg.  Versand  | 
erfolgt  p.  Nachnahme  frei  Haus. 
Wer  einmal  probiert,  wird  be¬ 
geistert  sein  und  Immer  wieder 
bestellen! 

PAULGOLDBERG 

Fleischermetster 
früher:  Bartenstein  (Ostpr.) 

jetzt:  Butin  (Holstein), 
Fissaubrück  S.  Telefon:  243 


[Hämorrhoiden/^/^  | 


auch  m  »chweren  Folien  durch  Rutmatal 
Salb»,  Zäpfchen  u  Tee).  Tausendfach  bewährt, 
n  ollen  Apotheken  erhältlich.  Proipekte  durch 
Chem  tob  Schneider.  Wiesbaden 


Gemütliches  Helm 

►—durch  ‘fiJtdl.  ^uckueV »ruf 

nur  16,95  DM 

Durch  */j  u.  Voll  Stunden  • 
ruf,  Prath louiführung 
nur  DM  29,50  Nachn. 
Julius  Mörstadt 
Villingsn  C  151 
‘•chwoawold 


Besondere  Wünsche  wegen  des 
Füllgewichts  können  berück¬ 
sichtigt  werden.  Nachnahmc- 
vers.  Porto  und  Verpack,  frei. 
Rückgaberecht  tnnerh.  8  Togen 
Helmalvertricbene  3*/* 


Ausbaufähige 

Kartoffel-  nud  Futtermittel- 
Groß-  und  Klein-Handlung 

ln  mittlerer  Stadt  des  Ruhr¬ 
gebietes  zu  verpachten.  Zur 
Uebernahme  sind  ca.  12  ooo.— 
bis  15  000.—  DM  erforderlich. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  5489  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzelgen-Ab- 
tetlung.  Hamburg  24. 


Soeben  erschienen: 

Bd.  m  ^Schmand  mit  Glumsc" 
mit  PUlkaller  Ball  gesprochen. 
Ostpreußische  Witze  und  Ge¬ 
schichten.  Portofr.  4  0,70  DM  auf 
Postscheckk.  Hannover  1165  61 
etnzahlen. 

Dr,  r  r  h  r.  v.  Wränget, 

Hann.-Münden. 


Ueber  25  Jahre 

Königsberger  Marzipan-  und  Konfttarcnfabrik 

„CappeintcM“,  Ink.  Q.  grfiufae 

Jetzt  lIlertiKsen  Schwaben 
bietet  an  in  altbekannter  Güte 

Randmarzipan,  Teekonfekt,  Herze  und  Sätze 

ln  Jeder  gewünschten  Ausführung  per  kg  5,54  DM 
bei  kg-Abnahme  portofrei. 

Um  rechtzeitige  Bestellung  wird  gebeten. 


Ostpreußen-Fotos 

Die  schönste  Gabe  auf  dem 
Weihnachtstisch  und  Erin¬ 
nerung  an  die  unvergeß¬ 
liche  Heimat!  —  Der  heimat¬ 
liche  Wandschmuck  t 
Die  einzigartige  Kurlsche  Neh¬ 
rung,  SamlAndlsche  Bernstein- 
küste  und  Könlgsberg/Pr. 

Künstlerisch  hervorragende 
Landschaftsaufnahmen ! 
Wunderbare  Wolkenst  Im¬ 

mungen! 

Bedeutend  ermäßigtes 
Weihnachtsangebot! 

Format  18/24  cm  —  DM  2, — ; 
30  40  cm  -  DM  8,—. 
Fordern  Sie  unverbindlich 
Motivliste  an: 

Folo-Gestaltung 

Victor  Moilehnar 

(16)  Heurhelhelm,  Kr.  Lim- 
burg/lsahn,  Uber  Hadamar. 
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DAS  GROSSE.  DEUTSCHE  VERSANOHAUS 


FRANKFURT  M  AM  OSfRAHN  HOF  561 


Jahrgang  3  /  Polge  31 


Das  Ostpreußenblatt 


5.  November  1952  /  Seite  7 


Der  Komponist  Hermann  Güttler 


Hermann  Güttler 

Der  am  7.  Oktober  1887  zu  Königsberg  geborene 
Komponist  Hermann  Güttler  steht  besonders  in 
•einen  Frühwerken  ln  starker  Beziehung  zu  den 
land  schafti  ich  an  Stimmung  swarten  seiner  ostpreußi- 
achen  Heimat  und  dar  östlichen  Welt  überhaupt.  Die 
angeborene  Schwermut  seiner  Melodik  eint  sich  oft 
mit  etarkpulaierender  Lustigkeit  und  ausgesprochener 
Neigung  zu  Humor  und  Karikatur.  Sein«  romantisch 
eingestellt«  Grundhaltung  findet  Ln  den  spateren 
Werken  den  Weg  tu  einer  rveokl&ee lechen  Ein¬ 
stellung  zurück,  die,  besonders  ln  «einen  Bühnen¬ 
werken,  neue  Wege  seelischer  Ausdeutung  durch  die 
Musdk  eröffnen.  Der  Komponist  lebte  viele  Jahre 


als  Musskrefcrent  und  Dozent  in  der  ostpreußischen 
Hauptstadt  und  wirkte  durch  se'n  Schrifttum  wie 
cils  Lehrer  gleich  anregend  im  Sinne  hodenstand  gcr 
Ausgestaltung  oslpreuC  sehen  Kult»  rgut«.  Für  sein 
1925  ertch' enenes  Buch  .Königsbergs  Musikkultur  »m 
IH.  Jahrhundert*  (jetzt  Baienreiter- Verlag.  Kassel) 
verl  eb  Ihm  die  Konigsberger  Universität  den  Dok- 
tort.tel.  Sem  langjähriger  Wohnst tz  an  der  samlän* 
disdien  Küste  (1915 — 31  in  Neukuhren.  1933—36  tn 
Cranz)  brachte  ihn  in  nahe  Berührung  mit  den  WaW- 
und  Meeresstmunungen  seiner  Heimat.  Die  an  Zahl 
beinahe  e  n  •  halbes  Hundert  erreichenden  musika¬ 
lischen  Werke  des  urwüchsigen  Ostpreußen  sind  aus 
diesem  Boden  erwachsen.  Durch  d:e  nationalsozia¬ 
listische  Politik  aller  Existenzmittel  in  Ostpreußen 
beraubt,  siedelte  er  1937  nach  Berlin  über,  wo  er 
beute  in  gleicher  Wirksamkeit  wie  tn  Königsberg 
tätig  Ist. 

Schon  in  seinen  Jugend-Klavierstudcen  .  E  i  n  - 
same  Stunden*  (1922)  erwies  sch  Hermann 
Güttler  als  starker  Stimmungsmaler.  Das  Motiv  der 
endlosen  dunklen  Wälder  und  weiten  Wasserflächen 
fand  in  Stücken  wie  „Sgnntag  Laetare*  und  .Haff- 
zauber“  auch  ln  weiteren  Kreisen  he  matbegeisterter 
Hörerschaft  starken  Widerhall.  Das  zwanzig  Jahre 
‘»päter  erschienene  zweite  Heft  der  .E  nsamen  Stun¬ 
den*  bringt  an  Stelle  der  zarton  Impressionist. sch 
empfundenen  V  slonen  vielfach  pe  rsönlich  be¬ 
stimmten  Express  oni&mus,  der  dem  Gedanken  des 
Einsamen  Resignierten  besonders  ln  dem  Schluß- 
stüdt  ,lm  Gehäus*  weltanschauliche  Bedeutung  ver¬ 
leihen. 

ln  den  zahlreichen  Liedern  ist  eine  ähnliche  Ent¬ 
wickelung  zu  erkennen.  Lermontow  und  Carl  Haupt¬ 
mann  boten  zuerst  dom  Komponisten  eine  wohlver¬ 
wandte  Wortlyrik  und  gaben  zu  ebenso  innigen  wie 
hochfelerlichcn  Gebilden  melodische  Anregung. 
Später  ist  die  Liedlyrik  ln  großen  Zyklen  persönlldi 
konzentriert:  .Du  tönest  wie  Musik  in  mir*  (1948,  in 
2  Heften,  nach  eignen  Dichtungen),  .Der  indische 
Garten"  (Tagore)  und  als  Abschiedsgesang  an  die 
Heimat  .Jahreskreis  der  Heimat*  (1945)  nach  Dich¬ 
tungen  des  in  jungen  Jahren  durch  Freitod  geen¬ 
deten  ausgezeichneten  ostpreußischen  Lyrikers  Fritz 
Mallien,  ein  Werk,  das  heute  bereits  in  Berlin  zu 
zahlreichen  Aufführungen  gelangt  ist. 

Von  den  größeren  Formen  sei  zum  Schluß  noch 
besonders  das  noch  in  der  Heimat  angeregte,  aber 
erst  ln  der  Gegenwart  vollendete  Klavier-Konzert 
As-dur  und  das  Violin-Konzert  e-moll  (sechs  Sätze, 
programmatisch  gestaltet,  darunter  das  .Sternbild") 
erwähnt,  das  Chorwerk  .Rückkehr"  nach  Stefan 
Georg«,  das  .Hiddenseer  Traumspiel-  (Gerhart 


Zu  Mlnem  «5.  Geburtstag 


Gegründet  und  geborgen 


.Gott  Ist  unsere  Zuversicht  und  Stärke“/ 
Psalm  46,  Vers  2. 

Als  Martin  Luther  einmal  gefragt  wurde,  wo 
er  blelb-n  würde,  wenn  Ihn  auch  sein  Landes¬ 
herr  nicht  mehr  sdrtii-.en  könne  oder  wolle,  ant¬ 
wortete  er:  .Unter  dem  Himmel!'  Luther  kunnlc 
das  so  klar  und  zuversichtlich  sagen,  weil  er  aus 
dem  obigen  Bibelwort  lebte,  well  er  selber  nach 
langem  innerlichem  Ringen  die  Wahrheit  dieses 
köstlichen  Glaubenswortes  erfahren  hatte. 
Luther  war  und  blieb  In  Goll  gegründet  und  ge¬ 
borgen. 

Wer  den  ganzen  Vers  aus  dem  bekannten 
46.  Psalm  bewußt  durchdenkt,  wird  das  Erleben 
der  vergangenen  Zeit  mit  neuen  Augen  ansehen: 
.Gott  ist  unsere  Zuversicht  und  Stärke,  eine 
Hille  In  den  großen  Nöten,  dlp  uns  gctrollen 
haben."  Ja,  wir  haben  die  großen  Nöte  er  Iah¬ 
ten:  Im  Kriege,  auf  dem  Treck  und  dann  später 
lern  der  Heimat  unter  verzehrendem  Heim¬ 
weh  Die  Not  war  wohl  mehr  oder  minder  unser 
aller  Weggefährte.  Oll  versagen  sich  uns  noch 
heule  die  Worte,  wenn  wir  In  Erinnerung  an 
alles  Erlebte  darüber  sprechen.  Aber  stand  nicht 
hoch  über  aller  Nol  die  Hille  Gottes  lür  den.  der 
noch  Augen  und  Sinn  lür  Gottes  Dasein  und 
Wallen  halt  Ist  es  nicht  ein  gnädiges  Geschenk 
unseres  Gottes,  daß  er  uns  durchgebracht  und 
hindurchgetragen  half 

Wir  haben  Gottes  Hille  noch  In  einem  viel  lie¬ 
feren  Sinn  erfahren  dürfen.  In  eine  Well  ohne 
Liebe,  Glaube  und  Vertrauen,  in  eine  Welt  voll 
Schuld  hat  Goll  Jesus  Christus  gesandt.  Der 
wurde  unsere  Zuversicht  und  Stärke,  der  Heller 
lür  alle,  die  In  Innerer  und  äußerer  Armut  sich 


zu  ihm  wendeten.  Aus  Gnade  allein  hat  GoM 
uns  das  in  seinem  Sohne  zugänglich  gemacht ; 
das  wollte  uns  Luther  mit  seinem  Lebenswerk 
ans  Herz  legen. 

Dieser  sieghalle  Glauben  bekennt  nun  auch  Im 
Blick  aul  erlahrenes  Leid  und  erlittene  Not: 
Gott  hat  uns  durchgebracht,  Gott  hat  uns  ver¬ 
geben  und  will  es  he/des  w eitertun,  er  war  und 
isl  und  b leibt  unsere  Zuversicht  und  Sldrke.  Von 
daher  wissen  wir  auch  im  Blick  aul  die  Zukunft: 
Der  lebendige  Goll  sitzt  am  Steuer  meines 
Lebens  und  der  Well. 

Wir  kleinen  Menschen  gleichen  In  unserem 
Suchen  und  Fragen  den  Scheinwerfern,  die  von 
unten  den  Himmel  ableuchten  und  doch  nicht 
durch  die  Wolken  dringen  können.  Goll  kam  aus 
seiner  Herrlichkeit  In  unsere  Mille,  um  uns  zu 
sagen:  Ich  bin  bei  euch  alle  Tage,  kommet  her  zu 
mir  alle,  die  ihr  mühselig  und  beladen  seid! 

Laßt  uns  in  dankbarem  Blick  lür  das  Evange¬ 
lium,  wie  es  uns  In  der  alten  Helmal  verkündet 
wurde,  wie  es  auch  hier  uns  trägt,  aufwärts  und 
aul  den  Herrn  schauen.  In  solchem  Glauben  sind 
wir  hei  aller  Einsamkeit  nie  allein,  in  aller  Nol 
niemals  ohne  den  rechten  Heller.  Wir  wollen 
uns  nicht  an  die  kleinen  und  kleinlichen  Dinge 
des  Lebens  hängen,  sondern  unser  kleines  Herz 
an  das  große  Herz  unseres  Vaters  im  Himmel. 
Für  unser  Leben  gelte  die  Inschrill  aul  einem 
Grabe  Im  Dom  zu  Königsberg:  .Meine  Zelt  in 
Unruhe,  meine  Ruhe  in  Goll.“  Das  isl  gegrün¬ 
detes  und  geborgenes  leben) 

Plärrer  H.  H.  Engel 

Domnau,  Krs  Bartenstein,  Jetzt  Lauen- 

burq  an  der  Elbe. 


Hauptmann)  für  Singstimme,  kleines  Orchester  und 
Schlußchor  und  die  größeren  Klavierzyklen  .Rilke- 
Elegien*,  „ Winterlldie  Stanzen*  und  .Idyllen  vom 
Baltischen  Ufer*  In  d  esem  Jahr  ist  die  erste  Sym¬ 
phonie  iF-dur)  dazugekommen.  Von  den  beiden 
Opern  .Sakuntala"  und  .Der  Katzensteg*  (beide 
nach  eignen  Dichtungen)  sieht  die  erstgenannte,  das 
größte  und  tiefste  Werk  des  Komponisten,  ihrer 
baldigen  Uraufführung  entgegen.  An  den  heimat¬ 
lichen  Stlmmungsgehalt  der  zweiten  schließt  sich 
balladenhaft  das  einzige  Streichquartett  A-dur  an 
(Mlttclsatz:  .Ostpreußisdie  Sommernacht').  Möchte 
dem  unablässig  schaffenden  Tondichter  ein  reicher 
Lebensabend  besthieden  seinl  Hilde  Reppln. 


„Ostpreußen  im  Bild’ 

Ein  ostpreußischer  Bild-Postkartenkalender  tat  tm 

Verlag  Rautenberg  &  Möckel  in  Leer/Ostfriesld. 
unter  dem  Titel  .Ostpreußen  im  Bild“  erschienen. 
Neben  26  gut  ausgewählten  seltenen  Originalauf¬ 
nahmen,  von  denen  jede  einzelne  perforiert  und  alt 
Bildpostkarte  verwendbar  ist,  enthält  er  ein  vier- 
zehntägiges  Kalendarium  und  ansprechende  Begleit¬ 
texte.  Sorgsam  gestaltet,  verbindet  er  Schönheit  mit 
praktischer  Verwendbarkeit.  (2,30  DM). 


Lange,  Gertrud,  geb.  Helwlg,  Kap- 
keim  b.  Gr.-Llndenau.  Kr.  Kö¬ 
nigsberg.  Nachricht  erb.  Frai 
Rahnenführer,  Bretel  Bahnhof 
(23)  Post  Wittorf,  Kr.  Rotenburi 
in  Hannover. 


Thorner  Katharinchen 

und  andere  Thorner  Lebkuchen 
ln  altbekannter  Güte;  soweit 
ln  Fachgeschäften  nicht  erhält¬ 
lich.  Versand  ln  Sortimenten  zu 
DM  und  10.—  Nachnahme. 

Gustav  Weese 

(24b)  Itzehoe/H oistein. 


Handgoschlisscne 


(Suchanzeigen 


Stoffreste  aller  Art 
in  großen  Mengen 

xu  unglaublich  billigen  Preisen, 

X.  6.  Sorte  I  (Nesselreste  bis  Im) 

1kg  (enthält  8-10  m)  DM6.- 

weiter  20  Sorten  große  Reste  liefer¬ 
bar,  u.a.  Nessel,  Bettwäsche  (Da¬ 
mast),  Inlett,  Linon,  SchOrzen,  Hem¬ 
den,  Windeln,  Vorhänge,  Hond- 
tOcher,  Hosen.  Winterkleiderstoff- 
/este  in  vielen  Farben.  Wäschestoff¬ 
rette  in  Wei  6.  Lachs,  Hellblau usw. 
Bestellen  Sie  eine  Probesendung; 
dazu  gratis  die  große  Restepreis- 
liste.  Nochn.  Gorontie  Umtausch 
oder  Geld  zurück. 

H.  Strachau*  in,  @)  Buchtet  13s 
Wäxhefabrüotlon  und  Versand 


BETTFEDERN 


Böhnke.  Lotte,  geb  27.  2.  1927  ln 
Naunienen,  Kr.  Pr.-Eylau,  be¬ 
schält.  Postamt  Stablack,  wohn¬ 
haft  Stablack.  Dexner  Kirchen¬ 
weg  7.  am  20  3.  1945  von  Pr.- 
Eylau  verschleppt.  Nachr.  erb. 
Heinrich  Böhnke.  Hann. -Patten¬ 
sen,  Steinstraße  13. 


Fertig«  Betten,  Inlett.  Daunendecken 

Fordern  S»e  kostenlos  Preisliste 

M.  Ullmnnn,  Cham  13  Bayer.  Wald 


Achtung  Samländer!  Wer  weiß 

etwas  Uber  das  Schicksal 
meiner  Frau,  Frieda  Mai,  geb. 
Bastigkeit,  aus  Anssau?  Nachr. 
erb.  Ernst  Mai.  Großmeinfeld. 
Post  Verra  a.  d.  Pegnitz  (Bay.) 


Schließus.  Georg,  Grenadier,  geb. 
13.  7.  1925  in  Schießgirren  (Moor-j 
weide),  letzte  Nachr.  13.  8.  1944 
aus  Be  saarabien;'»  letzte  FPNnl 
2*3«  Dr:  (fBuc  »rrti-  ehepeor 
Sdhlteßus,  Hamburg  -  Eidelstedt. 
Ptoneberger  Chaussee  147 


Dölm,  Luzia. 

Tochter,  geb.  18.  12.  1934.  tn 
EtBenthal.  Kreis  Bräilnsbörg) 
Dülin,  Martha.  Mutter,  ab  1939 
verheiratete  „Simon“:  Dölm, 
Rosa,  Großmutter,  beide  ver¬ 
mutlich  zul.  wohnh.  Lillcnthal, 
Kreis  Braunsberg  Nachr.  erb. 
Josef  Voss,  Bad  Harzburg. 
Juliusstraße  61. 


Metzler,  Bertha,  früher  Lötzen. 
Lanka  Str..  Hof.  im  Hause  Pie- 
pereiU  Herr  Metzler  war  Schuh- 
machermstr.  Nachr.  erb.  Therese 
Derlath,  Hamburg  36.  Hütten  100  □ 


Wied«  io  uugitublidi  billige  Angebote  Io 
den  Neuesten  Ouellc-Nadiridilen.  Idi  höbe 
es  saä.  diese  au^Hgewöbnlkben  Vorteile 
itnmei  out  den  Andefen  ni  überlassen 

Noch  belle  ««lange  idi  kostenlos  die 
Zusendung  d«  Neuesten  Quelle  Naduiditen 
mit  vielen  Hunderten  ron  «ofleilhollen 
Angeboten  in  Stoffen. Wäsche.  Wolle, 
tedereoro«.  Hausholtartikelo  und 
ügüfc  iti  dp 

GROSSVERSANDHAUS 


kopS|s$C? 

sagö'ift 

Katt*0*  v 


Ich  suche  meinen  Vater,  Hans 
Schröder,  der  1940— -1945  ln  Zl- 
chenau  (Südostpr.)  als  Zugwacht¬ 
meister  bei  der  motor.  Gen¬ 
darmerie  stationiert  war.  Wer 
kann  mir  Ausk.  geben,  Unkosten 
u.  Auslagen  werden  erstattet. 
Nachr.  erb.  Rosi  Dorothea  Me, 
Schwerte-Ruhr,  Korn  weg  1. 


Nehmke,  Rudolf,  aus 
Karl  -  Bacr  -  Straße 
Franz,  aus  Kgb.. 
Straße  14a,  geb.  1876, 
verh.;  Sachs,  Erna; 
Sachs, 

Friedmannst  r. 


23  a;  Sachs 
Friedmann- 
Sachs,  Otto, 
Sachs,  Else; 
Helmut,  verh.,  aus  Kgb., 
14a.  Nachr.  erb. 
Frau  Ottilie  Nehmke,  (13b)  Bad 
Herringen  (Hamm).  Lüner  Str.  96. 
Altersheim. 


Ea  lat  an  der  Zelt,  Ihren  lieben 
Verwandten  und  Bekannten  nach 
dem  In-  und  Ausland 

Original 

Königsberger  Marzipan 

tn  altbekannter  Güte 
Spezialität 

Gefülltes  Teekonfekt 

Preis  DM  6.—  das  Pfund 
durch 

Konditorei  Dünckel 

früher  Insterburg  (Ostpr.), 
Jetzt  Uelzen  (Hann), 
Veerssorstraße  40  42. 
ru  versenden. 


Wo  befindet  sich  Herr  Oberregie¬ 
rungs  rat  Eberhard.  Bischofsburg? 

- -  ---  Nr  5749  Das  05t. 

Anz.-Abi..  Ham- 


Nachr.  erb.  u. 
preußenblatt, 
bürg  24. 

Frischmuth,  Fn 
in  Quidlitz,  Kr.  Allenstein,  zul. 
wohnh.  daselbst,  wurde  am  3.  3. 
1945  von  Allenstein  v.  d.  Russen 
verschleppt.  Nachr.  erb.  Richard 
Frischmuth,  Attendorn  (Westf.). 
Tränke  78.  _ _ i 

:1s.".  r  o.  (iemsa,  PostangesteUter, 
Passenheim.  Nachricht  erb.  die 
Tochter  des  Bilckcrmstrs..  Franz 
Gross,  Jackendorf.  zul.  Passen-, 
heim.  u.  Nr.  5601  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Wer  kennt  Oberwachtmeister 
(Gendarmerie)  Ernst  Schroetter, 
geb.  11.  5.  1911.  aus  Johannis¬ 
burg?  Letzte  Nachr.  Dez.  1944, 
zul.  gekämpft  ln  Albanin. 
Nachr.  erb.  Erich  Schroetter, 
Eltmann.  Kr.  Hassfurt.  Tros- 
senfurter  Straße  238  D. 


Ist  eine  Ostpreußen  -  Bildkarte, 
ein  kolorierter  Handpressendruck 
in  Blattgr.  35X45  cm. 
penumrahmte  Ostpr. 
die  bek.  Bauwerke  aller  Städte  u. 

Dome, 


Achtung!  Gesucht  wird  Frau  Neu¬ 
mann,  die  lm  Sommer  1945  mit 
Fr.  Konrad  ln  Königsberg  ln  der 
Gärtnerei  Krausallee  gearbeitet 
hat,  bitte  melden:  Grete  Konrad, 
Lünerstr.  96. 


-  Eine  wap- 
Karte  zeigt 


Orte  (Rathäuser,  Kirchen. 

Tore)  typische  Hausformen.  Trach¬ 
ten  usw.  DM  4.85  +  Vers.  -  Geb 
Ein  Urteil  von  vielen:  „. .  .  di« 
schönste  Erinnerung  an  unsere 
Heimat.“  Rückgaben  b.  Nichtgefall. 
—  Vereine  erh.  Mengenrabatte. 
Hauberg-Kupferstich,  Kiel, 
Krummbogen  31  a. 


Herringen/Hamm, 


Fürth /Bay.  1.8 


Achtung  Krimkämpfer!  Wer  kennt 
den  Obergefr.  Anton  Schröter 
aus  Gr.-Klaussltten  (Ostpr.)  oder 
Nachr. 


FPNr.  03  977.  Nachr.  erb.  Ncu- 
mann,  Lauersfort  bei  Kapellen, 
Kr.  Moe»-s. 


Suchan&eiqen 
im  .Ostpieußenblatt" 
haben  großen  Erfolg 


llerrmann.  Emst,  Tlschlermstr..  ln 
Fa.  Brandt  u.  Herrmann.  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Blumenstr.  1,  geb.  16.  1. 
Bis  zul.  als  Sanitäter  ln  Kgb.  tn 
der  neuen  Polizei kaseme  einge-: 
setzt.  Nachr.  erb  Hugo  Herr¬ 
mann,  Bad  Bramsledt.  Sommer- 


Wer  kann  über  das  Schicksal 
meines  Vaters,  Stadtsekr.  i.  R. 
F.mll  Podehl.  Königsberg-Met- 
gethen.  Herm.-Görlng-Platz  5, 
meiner  Halbschwester  Maria 
Fclchner.  geb.  Gaede,  v.  d.  An¬ 
griff  Kgb.  Kurfürstendamm  11, 
dann  ln  Metg.  b.  mein.  Vater 
wohnh.  und  mein.  Schwester 
Lena  Esincr,  geb.  Podehl.  Ost¬ 
seebad  Cranz.  Strandstraße  11, 
Auskunft  geben?  Porto  wird 
ersetzt.  Nachr.  erb.  Frau  Frie¬ 
dericke  Eckert,  geb.  Podehl. 
Berlin  N  20.  Kolonienstraße  76. 


Suche  dringend  Kameraden  meine» 
verst.  Mannes  Reinhold  Schulze, 
geb.  25.  3.  1900.  zul.  wohnh.  Bi¬ 
schofsburg  (Ostpr.),  letzte  FPNr. 
04  420,  Brückenbaubat.  521  (Kön- 
nlgsberg),  Kompaniechef  Hptm. 
Emst  (Kurland),  als  Zeugen  üb. 
seine  Verwundung  zw.  Erlang, 
der  Witwenrente.  Nachr.  erb. 
Martha  Schulze.  Tornesch  (Hol¬ 
stein),  Grevenberg  10. 


Betten-  und  Webwarenversand 

Bruno  Reimann 

Helde/Holsteln,  Landweg  2 

früher  Königsberg  (Ostpr.) 
Oberbetten,  rot  und  blau. 

Ia  Inlett,  gar.  farbecht  u.  dicht 
Oberbetten.  130  <  200.  m.  6  Pfd. 
Füg.,  ab  DM  49.-  89.-  79.-  99.- 
110,- 

Oberbctten,  140  ■  200,  m.  7  Pfd. 
FUg..  ab  DM  55,-  69.-  79,-  »4,- 
99.-  114.- 

Oberbctten,  160X200,  m.  7  Pfd. 
Fllg.,  ab  DM  59,-  70,-  89,-  104,- 
118.- 

Kopfklssen,  «I,-  80.  mit  2  Pfd. 

Fllg.  ab  DM  14,50  34.-  31.- 
Bettfedem  /  Inlett  /  Bettwäsche 
Steppdecken  /  Matratzen 

zu  den  bllUgster,  Preisen 
Fordern  Sie  kostenlos  Preis¬ 
liste  und  Muster  an. 
Nachnahme-Versand  Porto  u. 
Verp  fiel  Garant.  Zurück¬ 
nahme  innerhalb  8  Tagen  b. 
Nichtgefallen. 

Vertreterfirmen)  gesucht 


Lodenbekleidung 

io  hervorragenden  Qualitäten 
ständig  tn  großer  Auswahl,  z.  B.: 


Schneiderin«  tr.  Bruno  Hoffmann, 
aus  Königsberg.  Tragheimer  Kir¬ 
chenstraße,  geb.  etwa  um  1900. 
Schneidergeh  Heinrich  Klädtke, 
aus  Königsberg.  Cosse.  geb.  etwa 
Franz  Fl- 


Herren-Mantel 
mit  Pots«  .  . 

Horrunjopp« 
warm  gefüttert 


Wer  kennt  Fahnenjunker  WHU 
Stcpputat  aus  Insterburg,  ver¬ 
heiratet  gewesen  ln  Giessen? 
Ueber  ihn  oder  seine  Ange¬ 
hörigen  Nachr.  erb.  u.  Nr.  5722 
Das  Oatpreußenbiatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  '24. 


um  1900.  Nachr.  erb.  ■■ 
scher,  Klel-Hassee.  fr.  Königs¬ 
berg.  Mtschener  Weg  18.  jetzt 
Klel-Hassee,  Danewerkstraße  21 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  den 
Landarbeiter  Erich  Seeck  u.  des¬ 
sen  Ehefrau  Maria  Seeck,  geb. 
Fabritz,  geb.  4.  7.  01,  zul.  wohnh. 
Mathiashof.  Kr.  Bartenstein,  die 
seit  1945  mit  ihren  6  Kindern 
vermißt  sind.  Nachr.  erb.  die 
Mutter  Frau  Amalle  Fabritz. 
(34b)  Kaltenhof  üb.  Kiel.  Post 
Dänischenhagen. 


klollkatnp 


Jucke!.  Minna,  geb.  29.  7.  90.  zul. 
wohnh.  Königsberg  (Pr.).  Dir- 
schauer  Str.  24.  Nachr.  erb.  Frau 
Luise  Juckel- Jordan,  Hannover, 

Moltkeplatz  7. _ _____ 

Kinkeimer!  Wer  kann  mir  etwas 
Üb.  das  Schicksal  Rudolf  Wegeis 
und  Familie  beliebten?  Nadir, 
erb.  Scheibchen.  Wiesbaden-Son- 
nenberg,  Danzlger  Straße  32. 
Gesucht  wird  Familie  Klossek, 
Johann,  aus  Grtinwatde.  Kreis 
Ortelsburg  (Ostpr.).  Nachr.  erb. 
Geschw.  Klossek.  Fisch  beck /We¬ 
ser  203. 


Pahlke,  Gustav,  geb.  8.  11.  86  ln 
Wiedenau.  Kr.  Gerdauen  (Ostpr.), 
u.  zuletzt  wohnh.  in  Wiedenau. 
Nachr.  erb.  Otto  Pahlke.  (24b) 
Sehestedt  Über  Rendsburg. 


Hannover  -  SchllleritraBt  1  * 
Wunstorf  -  SOdstraBe  32 


Suche  mein  Vater,  den  Kauf¬ 
mann  Adolf  Strchl,  geb.  16.  3. 
1881  in  Schlautlenen,  Kr.  Pr.- 
Eylau  (Ostpr.),  zul.  wohnhaft 
Penkcn,  Kreis  Pr.-Eylau,  aoll 
1946-1947  auf  einer  Kolchose  b. 
Mühlhausen.  Kreis  Pr.-Eylau, 
gearbeitet  haben.  Wollte  an¬ 
geblich  von  dort  nach  Litauen. 
Wer  war  mit  Ihm  zuletzt  zus.? 
Nachr.  erb.  Kurt  Strehl,  Klein- 
Horsten  über  Wilhelmshaven. 
Unkosten  werden  erstattet. 


Dr.  vet.  Lieselotte  Prätzel,  aus 

Königsbg.,  Nachtigallensteig  13 1. 
Nadir,  erb.  Frau  E.  Woelk  unt. 
Nr.  5569  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Königsberger  Marzipan 

Teekonfekt,  Randmanüpan 
ln  allen  Größen  lieferbar. 

DM  5.—  per  V.  kg. 
Versand  per  Nachnahme 
ab  DM  15,—  portofrei. 

Aloysius  Hennig 

Homburg- Horburg 

Sch  w  a  r/e  n  bercst  ra  Be  U 
früher:  Elbing  u.  Allensteln. 


Streich,  Waldomar,  geb.  ia.  1.  1926 
in  AJtwolfsdorf  bei  Arys.  Kreis 
Johannisburg.  Lag  lm  Januar 
1945  als  Soldat  schwerverwundet 
im  Lazarett  Tapiau,  letzte  Mai 
gesehen  am  11.  Jan.  1945.  seit¬ 
dem  fehlt  Jede  Spur.  Wer  kann 
üb.  seinen  Verbleib  Ausk.  Re¬ 
ben?  Nachr.  erb.  Karl  Streich,! 
aus  Arys.  jetzt  Berlin  NW  21. 
PutHtzstraße  14 


Frau  Quedenau.  aus  Königsberg, 
Charlottenstr.  15.  Nadir,  erb. 
Albert  Möhrke.  Hannover.  Beth¬ 
lehemstraße  1. 


Farn.  Vondclow,  Ewert,  EU!,  und 

Kinder,  Frau  Raschere,  fr.  Leh¬ 
rerin  Gymnasium  Lötzen .  alle  1 
Familien  haben  ln  Lötzen,  Was- 
serturmstr.  35.  gewohnt.  Nadir, 
erbittet  Fr.  H.  Dressier,  Kiel. 
Knoopcr  Weg  149. 


Frau  Herta  Harder,  geb.  Pohse. 
gob.  21.  10.  1909  In  Königsberg 
(Pr.),  zul.  wohnh.  Königsberg. 
Roonstraße  4.  Von  den  Russen 
am  17.  Februar  1945  von  Bär¬ 
walde  bei  Kgb.  verschleppt,  seit¬ 
dem  kein  Lebenszeichen.  Nadir, 
erb.  Otto  Raedor.  Kiel,  Stein¬ 
straße  20. 


Korwerk,  Wwe.,  Bäuerin,  und 
Kinder,  aus  Mahnsfeld,  Kreis 
S  amland  (Ostpr.),  u.  weitere 
Insassen  des  Wagens,  welche 
lm  Februar  1945  meinen  zu 
todeverwundeten  Vater  Emil 
Rehberg,  Bauer  aus  Mahns¬ 
feld.  Kr  Samland.  helfend  auf 
Ihren  Leiterwagen  nahmen? 
Mrschke,  Wwe..  Bäuerin,  aus 
Löwenhagen,  Kr.  Wehlau  (Ost- 
preuß.),  welche  meinen  Vater 
darauf  !n  Bordiersdorf.  Kreis 
Samland  im  Freien  liegen  sah? 
Wer  weiß  von  dem  Sdiicksal 
meines  Vaters?  Nachricht  erb. 
Elsa  Lange.  (22c)  Stolberg 
(Rhld.).  Würselner  Straße  98. 


I  ehern.  Fremdenlegionhrc,  z  7. 
noch  ln  Frankreich  lebend,  wün¬ 
schen  Brlefw'.  mit  netten  ost- 
preuOtschen  Mädeln.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  5573  Das  Ostpreußenblatt , 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Bankdirektor  Seemann  u.  Kassierer 
Naumann  von  der  Königsberger 
Spar-  u.  Kreditbank  zw.  Ver- 
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karte  versendbar.  Mtäglges  Kalendarium  mit  Raum 
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mark.  Königsberg.  1946  noch  ln 
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von  Meisen  und  Uoiciammem  neirumeic.  vwu 
dem  offenen  Tümpel  vor  uns  sliebt  ein  grün- 
blaugoldenei  Sdiein  fort  Wir  haben  ihn  doch 
OT  erkannt,  den  Eisvogel,  den  seltenen  scheuen 
Gast  unserer  Gegend! 

Nun  umgehen  wir  die  Weidenbrücke.  Am 
alten  Kirchhof  vorbei,  wo  es  in  der  Nacht  spukt, 
kommen  wir  aul  Rosenauer  Gebiet.  Del 
Schlachthof  ist  nahe.  Wir  aber  biegen  rechts  ab 
und  nähern  uns  Mühlenhof,  wo,  wie  Soldaten 
ausgerichtet,  noch  die  vierzehn  Häuschen 
stehen,  die  die  Franzosen  Anno  1807  als  Bäcke¬ 
reien  für  ihre  Verpflegung  errichten  ließen, 
Hier  wird  die  Beek  breiter,  das  Eis  aber  fest 
•  .  und  glatt,  und  wir  laulen  im  geschlossenen 
Rudei  dem  Preget  zu.  Und  nun  vor  uns  glas¬ 
klares  Eis,  60  weil  wir  sehen,  wohl  dreißig 


\L  /  Einst  draufy 

Von  Dr.  Franz  Philipp 


heimliches,  ja  Feindliches.  Wir  kamen  öfter 
hinein,  aber  bargen  uns,  innerlich  unberührt 
von  ihrem  lauten  Getriebe,  gleich  wieder  in 
den  abgeschiedenen  Frieden  unserer  dörflichen 
Heimat. 

Wenn  überhaupt  Sehnsucht  in  die  weitere 
Feme  in  uns  wach  wurde,  dann  war  es  der  Wald, 
der  jenseits  das  Nachbardorfes  Seligenfekl  dun¬ 
kel  und  geheimnisvoll  herüberblaute,  und  zum 
anderen,  noch  lockender,  der  breite  Prcgelstrom, 
der  unser  Stadtland  mit  seinem  weiten,  nassen 
Wiesentail  begrenzte. 

Vater  hatte  mit  Ohm  Steinorth  zusammen  die 
Dorfjagd  gepachtet,  und  wenn  beide  im  Vor- 
frühjahr  auszogen,  um  Knick-  und  Märzenten 
im  Pregeltal  zu  schießen,  dann  durfte  wohl  der 
eine  oder  der  andere  von  uns  Jungs  eie  beglei¬ 
ten.  Nero,  Hof-  und  Jagdhund  zugleich,  liieif  uns 
voraus.  Vom  Dorfrand  aus  zogen  sich  die  kilo- 
meterlangen  Streiten  des  Sdjöntldeßer  Stadt- 
fekles  bis  zum  Pregcü  hin.  Noch  waren  die  Aecker 
kahl,  und  in  den  Gräben  und  Senken  lag  schmut¬ 
ziger  Schnee.  Im  EUemgarten  an  der  Beek  stö¬ 
berte  Nero  einen  Hosen  auf;  aus  der  Tannen¬ 
hecke  der  Ostliahnstrecke  jagte  er  edn  Volk  Reb¬ 
hühner  hoch  und  blaffte  dann  jedesmal  verwun¬ 
dert,  daß  Herrchen  nicht  schoß.  Er  konnte  ja 
nicht  wissen,  daß  Schonzeit  für  diese  Tiere  war, 
und  daß  die  zünftigen  Jäger  jener  Zeit  das  Jagd¬ 
gesetz  noch  unbedingt  heilig  hielten. 

Jenseits  der  Bahn  ging  es  abwärts  dem  Preget 
zu.  In  den  Rohrkämpen  trug  das  Bis  noch  Hund 
und  Mann.  Verborgen  vom  Schilf,  konnte  man 
sich  nahe  an  die  offenen  Blänken  im  P-oecjeJeis,  , 
heranpinschen,  wo  die  wilden  Enten  schnatter¬ 
ten  und  fischten,  dort  gelang  mancher  direkte 
Sdmß,  und  wenn  die  aufgeschreckfen  Vögel  flü¬ 
gelschlagend  aus  dem  Wasser  hochrauschten, 
holte-  sie  ein  gutgezielter  Schrotschuß  auch  aus 
der  Luft  herunter,  und  Nero  konnte  6tolz  wie¬ 
derum  apportieren.  Wie  schmeckte  hinterher  m  per,  de  Uhl  huckt  oppem  Mast! 
der  vprmärzlichen  Luft  am  Pregelufer  das  Schin-  seehne?  —  Hool  se  biem  Toagi 
kenbrot  aus  der  Jagdtasche,  das  Mutter  zusam-  lachten  uns  halbtot,  wenn  er  u 
men  mit  dem  Fläschchen  Korn  vorsorglich  für  der  Stakstange  drohte. 

Vater  eingepackl  hatte!  Und  daheim  staunten  Heimfahrt  üb, 

die  anderem  über  chereidte  Jagdbeute  und  strei-  Wiesenw  au(  dpni  schwanke 
dielten  immer  wieder  bewundernd  das  bunte  .  .  „  M  .  ...  .  ,  . 

daumm weiche  Federkiele)  der  Wildenten.  Ich  we,ß  08  n°*  7’e,  heU,e'  " 

Im  Juni  gab  es  läglid)  große  Ausfahrt  auf  die  mann’  Dun8fr  ,a"e[  ln"J,a""'u" 
Pregelwiesen  bis  das  Gra6  geschnitten  und  das  Bohlen  irucke  eines  i 


Das  Pregeltal 

bei  Taplacken,  Kreis  Wehlau 


Heu  gewendet,  zusammengebracht  und  einge-  Milch-  und  Getreidewagen  den  Weg  zur  Stadt  SUP®’  “  w'r  lu"  /wdr  ’  , 

fahren  war.  Wir  halfen  draußen  mit,  soweit  un-  freisdiauleln.  Die  Ellern  fuhren  im  Schlitten  7.mnken  zurl'ck:  aber  ZU'  j0ch  eviv4,\„9 

sere  Kräfte  reichten;  aber  der  Tag  war  lang,  zum  Weihnachtscinkauf  hinein.  Uns  aber  zog  s  ^laß  geworden  vor  Schreck  und  merk  idi  bo- 
und  wir  durften  immer  auch  nach  Herzenslust  auch  jetzt  nicht  dorthin.  Wieder  lockte  der  dutt,  dls  wlr  wie^rr  au*  '‘‘Stern  ,!:ls  heimwärts 
am  Wasser  spielen.  Wir  fingern  die  Stichlinge  Pregel.  der  jetzt  wohl  schon  eine  teste  Eisdecke  ziehen.  -  Aber  schön  war  s  doch  gewesen! 

1  ““  ■J-J— J—  U”-J  “  und  tragen  mußte.  Auf  spiegelblankem  Eis,  au!  end-  Ja,  du  liebes  alles  Sladtland  am  Pregel!  Du 

lcha-  loser  Bahn  auf  Schlittschuhen  dahinfliegen  zu  gingst  uns  dann  doch  noch  in  unseren  Jugend- 
iter-  können,  das  müßte  eine  Seligkeit  sein!  Wie  tagen  verloren.  Der  großen  Waggonfabrik 
licke  aber  dort  hinkommen?  —  Wir  wußten  einen  Steinfurt  war  der  Raum  auf  dem  Weidendamm 
lein  Weg.  Durch  unser  Dorf  floß  die  Schönfließer  un  Innern  Königsbergs  zu  enge  geworden.  Sie 
ae  Beek,  ein  harmloses  Bächlein  gewöhnlich,  im  wollte  draußen  vor  dem  Friedländer  Tor  ein 
Sommer  mitunter  halb  ausgetrocknet,  nur  im  neues  Werk  bauen  und  kaufte  Gelände  dazu 
.  Frühjahr  nach  der  Schneeschmelze  auch  bös-  auf.  Die  Nachbarn  links  und  rechts  von  uns 
tÄße  artiS  m**  Ueberschwemmungen  das  Dorl  be-  hatten  ihr  Stadtland  schon  leichteren  Herzens 
oüe  drohend.  Die  Beek  (loß  in  vielen  Windungen  losgeschlagen;  nur  Vater  zögerte  aus  alter 
55?  durch  die  Ellemgründe  und  den  damals  noch  Verbundenheit  mit  seinem  Boden  immer  noch. 
^  unbebauten  Rosenauer  Wiesenplan  zum  Pregel  Endlich  bot  ihm  die  Firma  den  damals  uner- 
;  n  hinunter  Jetzt  lag  sie  auch  bis  auf  einige  hörteg  Preis  von  1500  Mark  je  Morgen.  Da 
Stroroschnellcn  unter  einer  Eisdecke  gefangen  willigten  die  Eitern  doch  ein.  Sie  hatten  6chließ- 
allf.  Also  die  Schlittschuhe  hinter  der  letzten  Dorf-  lieh  zehn  Kinder  zu  versorgen.  Das  Grundstück 
,rte  brücke'  .angoschnallt,  und  darm  hinaus  zur  wurde  schuldenfrei,  und  eine  gute  Rücklage  für 
e  jjjj  großen  Fahrt!  Zehn  Jungen  sind  im  Rudel  da-  wirtschaftlich  schlechte  Zeiten  blieb  auch  noch 
be:  Aller  da  ist  nirgends  glatte  freie  Bahn.  über.  Wir  Kinder  staunten  ehrfürchtig  die 
lj(4!  Hier  hat  eine  hohe  Schneewehe  quer  über  den  prächtig  gezeichneten  und  gedruckten  Pfand- 
äöp-  Bach  eine  Schanze  gelegt.  Dort  ist  eine  Strecke  briete  der  Ostpreußischen  Landschaft  an,  die 
Holpereis,  weil  das  angestaute  Wasser  über  die  der  Vater  eines  Tages  als  Erlös  fÜT  das  ver- 
und  Schneedecke  des  Baches  floß  und  in  unebenen  kaufte  Land  aus  der  Stadt  heimbrachte.  Der 
mjl  Wellen  gefror.  Dort  wiederum  ist  in  der  Mitte  eschene  .Silberschrank',  den  der  Dorftischler 
eiine  oftene  Rinne,  und  man  muß  verwegen  auf  einst  als  Staatsstück  von  Mutters  Aussteuer 
dem  schmalen  Eisstreifen  des  Ufers  hingleiten,  geschreinert  hatte,  und  in  den  jetzt  Vater  sorg¬ 
ten  Da  bricht  einer  In  dem  hohlen  Bullereis  ein,  faltig  die  Wertpapiere  einschloß,  erhielt  für 
cipfl  unter  dem  in  der  Tiefe  das  Grundwasser  uns  fortan  neuen  Glanz.  Aber  es  war  doch  auch 
Bis*  gluckert;  da  müssen  Straßenbrücken  umgangen  schon  etwas  wie  von  Bitterkeit  und  Leere  und 
not-  werden,  weil  unter  ihnen  offenes  Wasser  in  der  leise  aufkeimendem  Heimweh  in  diesem  Er- 
um-  Frostluft  dampft.  Aber  wir  arbeiten  uns  vor  leben  Und  Im  Id  verspürten  wir  es  angesichts 
und  warte  und  erleben  im  Ellerngarten  die  ganze  der  neugesetzten  Grenzsteine,  die  uns  den  un- 
und  Pracht  winterlicher  Schnee-  und  Eiskristallbau-  bekümmerten  Zugang  zum  Pregel  versperrten, 
au*  kunst.  An  den  Ireigespülten  Wurzeln  der  Erlen  mit  schmerzlicher  Gewißheit;  Der  einschnap- 
hängen  Kaskaden  von  Eiszapten.  Unzählige  pende  Riegel  des  Silberspindes  hatte  uns  auch 
imal  Wildfährten  kreuzen  von  Ufer  zu  Uter  unseren  die  Tür  zu  einem  einst  unendlich  lockenden 
eite  Weg.  Hasen  sind  dorl  gelaufen  und  Wiesel  und  und  nun  endgültig  verlorenen  Paradies  zu- 
den  Marder.  Das  dort  sind  grobe  Eindrücke  von  geschlagen. 


&obvr  klvinö  jfäaßm  ü  rk 


D  wird  der  Gummiring  C  gezogen.  Auf  das  eine 
Ende  des  Gummiringes  streifen  wir  die  Schrau¬ 
benmutter  B  und  befestigen  sie  mit  dem  2  cm 
langen  Hölzchen  A.  Genau  so  machen  wir  es 
auf  der  anderen  Seife  mit  dem  durchlochten 
Kerzenstück  E  und  dem  15  cm  langen  Hölzchen 
F.  Da  unser  Trecker  auch  über  Sand  und  rauhe 
Steine  laufen  soll  kerben  wir  die  .Räder'  der 
Garnrolle  ein. 

So,  mm  kann  unser  Trecker  rattern  .Moto¬ 
risiert“  ist  er  schon.  Wir  brauchen  nämlich 
nur  das  lange  Hölzchen  F  mehrere  Male  herum¬ 
zudrehen,  bis  das  Gummiband  ganz  fest 
gespannt  ist.  setzen  den  ganzen  Trecker  auf  den 
Boden  und  lassen  los  Hei.  da  rattert  unser 
Trecker  davon! 


kleines  Landstädtchen  mitten  tn  Ostpreußen  her- 
untergefalten  ist',  sagt  Gerd  .Und  mein  roter 
Drachen  soll  in  meine  masurische  Heimat  flie¬ 
gen!“  ruft  Ben 

Ob  die  Drachen  wissen  wohin  sie  zu  fliegen 
haben?  Nun,  die  Heimatorte  der  Jungen  tragen 
sie  in  den  Namen  versteckt,  die  ihnen  sozusagen 
.auf  den  Leib  geschrieben'  sind.  Ihr  braucht 
nur  die  Buchstaben  ein  wenig  umzustellen,  dan 
wißt  ihr  wohin  der  rote,  der  blaue  und  der  gelbe 
Drachen  fliegen  soll 


‘Wüi  ßadtetn  einen  Xjheckeh 


Wenn  jetzt  der  Herbst  kommt  und  wir  nicht 
mehr  draußen  spielen  können,  dann  basteln  wir 
gerne  ein  hübsches  Spielzeug.  Aber  es  darf 
nichts  kosten.  Wie  wäre  es  nun,  Kinder,  wenn 
wir  uns  einen  kleinen  .Trecker"  basteln?  Wir 
können  ihn  aul  dem  Tisdi  oder  auf  dem  Fuß¬ 
boden  rattern  lassen.  Und  dann  spielen  wir 
.Bauer'  und  denken,  der  Trecker  rasselt  über 
ein  ganz  großes  Roggenfeld  oder  einen  Kartof¬ 
felacker.  Was  brauchen  wir  für  unseren  Spiel- 
zeugtrecker?  Eine  leere  Garnrolle,  eine  mittel¬ 
große  Schraubenmutter  und  einen  V»  cm  breiten 
Gummiring,  der  von  einem  alten  Fahrrad¬ 
schlauch  abgeschn-ttten  wird.  Dann  suchen  wir 
noch  zwei  bleistiftstarke  Stöckchen  von  je  2 
und  15  cm  Länge  und  schneiden  von  einem 
alten  Stearinlicht  eine  8  inrn  dicke  Scheibe  ab 


Wer  hilft  dem  Zigeuner? 

Einmal  wollte  ein  Zigeuner  mit  einem  Kahn 
über  die  Memel  setzen  Er  hatte  drei  Dinge  bei 
sich:  einen  Bären,  ein  Pferd  und  einen  Sack 
Hafer  Der  Kahn  war  aber  so  klein,  daß  er  nur 
immer  eines  der  drei  mitnehmen  konnte.  Da 
stand  nun  der  Zigeuner  und  qufer  Rat  war 
teuer.  Was  sollte  er  tun?  Sollte  er  zuerst  den 
Bären  übersetzen?  Dann  fraß  das  Pferd  den 
Hafer  Nein,  er  mußte  das  Pferd  übersetzen, 
denn  der  Bär  machte  sich  nichts  aus  Hafer.  Das 
ging  wohl  gut.  aber  wie  sollte  es  bei  der 
zweiten  Ueberfahrt  werden?  Nahm  er  den 
Bären  mit,  würde  er  dann  am  andern  Ufer, 
wenn  der  Zigeuner  den  Hafer  holte,  das  Pferd 
zerreißen.  Brachte  er  den  Hafer  hinüber.  fra£ 
das  Pferd  den  Hafer  auf,  während  der  Zigeuner 
den  Bären  holte 

Junge,  gab  es  denn  wirklich  keine  Lösung? 
O  der  schlaue  Zigeuner  wußte  bald,  wie  er  Bär, 
Pferd  und  Haler  sicher  an  das  andere  Ufer 
brachte.  Ihr  auch? 


Gerhart  Hauptmann 

Vor  neunzig  Jahren  —  am  f5.  November 
1862  —  wurde  zu  Salzbrunn  in  Schlesien 
Gerhart  Hauplinann,  der  größte  deutsche 
Dichter  des  neueren  Zeitraums,  geboren. 
Er  wurzelte  tiel  in  seiner  ostdeutschen 
Heimat  Schlesien.  Zu  seinem  großen 
Schmerz  mußte  er  noch  die  Vertreibung 
seiner  Landsleute  und  den  Raub  des  Lan¬ 
des  erleben.  Am  6.  Juni  W46  starb  er  aul 
seinem  Wohnsitz  Agnelendort,  nur  durch 
den  Tod  entging  der  Dreiundachtzigjäh- 
rige  der  bereits  durch  die  polnischen  Ver¬ 
waltungsstellen  vertagten  Ausweisung. 
Seine  sterbliche  Hülle  wurde  aul  dem 
Fischerlriedhol  der  kleinen,  westlich 
Rügen  gelegenen  Insel  Hiddensee  beige¬ 
setzt.  Seine  Gattin  Margarethe  streute  bei 
dem  Begräbnis  drei  Schauleln  schlesischer 
Heimaterde  aul  den  S  .g  .  ,  , 
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Jahre  Ostpreufjische 

Herdbuchgesellschaff 

Von  v.  Satnt-Paul,  Jäcknitz 


In  diesen  Tagen  sind  siebzig  Jahre  verflos¬ 
sen.  seit  die  Herdbuchgesellschaf!  durch  42  ost¬ 
preußische  Züchter  gegründet  worden  Ist.  Sie 
erhielt  den  Namen  .Herdbuchgesellschaft  zur 
Verbesserung  des  in  Ostpreußen  gezüchteten 
Holländer  Rindviehs"  oder  kurz  .Ostpreußische 
Holländer  Herdbuchgesellschaft"  Der  Name 
.Ostpreußische  Herdbuchgesellschaft  wurde  erst 
im  Jahre  1934  bei  der  Vereinigung  mit  dem 
•Insterburger  Herdbuchverein"  angenommen. 
Unter  diesem  Namen  war  die  Herdbuchgesell- 
schaft  in  Europa  und  Uebersee  überall  bekannt. 

Durch  den  Bau  von  Eisenbahnen  wurde  Ost¬ 
preußen  in  der  Mitte  des  vergangenen  Jahr¬ 
hunderts  dem  Verkehr  stärker  erschlossen. 
Gleichzeitig  begann  in  der  Milchwirtschaft  eine 
neue  Epoche  mit  der  Erfindung  des  Separators 
etwa  um  das  Jahr  1870  herum  Die  in  Ostpreu¬ 
ßen  zu  jener  Zeit  gehaltenen  Rinder  stellten 
ein  Durcheinander  der  verschiedensten  Rassen 
und  Rassenkreuzungen  dar.  Nur  gut  ein  Drit¬ 
tel  der  damals  in  Ostpreußen  gehaltenen  RindeT 
war  schwarz-weiß. 


Mit  allen  Mitteln  versuchten  die  ostpreu¬ 
ßischen  Landwirte  ihre  Ertragsmdglichkeiten  zu 
steigern.  In  der  Pferde-  und  Schafzucht  war 
bereits  Beachtliches  erreicht  worden. 

Seit  den  sechziger  Jahren  wurden  schwarz- 
weiße  Holländer  eingeführt,  und  bis  zur  Jahr¬ 
hundertwende  kauften  ostpreußische  Landwirte 
Jahr  für  Jahr  die  besten  Zuchttiere  Hollands 
und  Ostfrieslands,  um  damit  die  eigenen  Zuch¬ 
ten  aufzubauen. 

Ab  1900  fanden  Einfuhren  an  Zuchtmaterial 
nur  noch  vereinzelt  statt.  Man  hatte  erkannt, 
daß  die  Leistungsfähigkeit  der  schwarz-weißen 
holländischen  und  ostfriesischen  Rinder  allein 
noch  nicht  ausreichte,  wenn  sie  nicht  gleichzei¬ 
tig  hervorragende  Gesundheit  und  Anpassungs¬ 
fähigkeit  an  das  ostpreußische  Klima  und  die 
veränderte  Haltung  zeigten.  So  begann  man 
einen  Typ  herauszuzüchten,  der  neben  prak¬ 
tischen  Formen  eine  harte  Konstitution  hatte 
Auf  diesem  Wege  ist  Ostpreußen  Jahrzehnte 
lang  führend  gewesen.  Züchtergeist,  die  natür¬ 
lichen  Umstände  und  das  Klima  mit  seinen 
wechselnden  maritimen  und  kontinentalen  Luft¬ 
strömungen  schufen  eine  Rinderrasse,  die  in  Be¬ 
zug  auf  Gesundheit  und  Anpassungsfähigkeit 
an  andere  Verhältnisse  ihresgleichen  nicht 
gehabt  hat. 

Auf  eine  gute  Milchleistung  wurde  von  An¬ 
fang  an  allergrößter  Wert  gelegt.  Schon  im 
Jahre  1903  entstand  der  erste  Milchviehkon- 
trollverein,  zugleich  der  erste  Deutschlands. 
Probemelken  hatten  seit  den  siebziger  Jahren 
In  den  einzelnen  Betrieben  stattgefunden.  Zehn 
Jahre  später  gehörten  sämtliche  Hcrdbuchmit- 
glieder  Milchkontrollvereinen  an. 

Die  Einnahmen  aus  der  Rinderhaltung,  also 
Milch-  sowie  Zucht-  und  Nutzvieh,  betrugen 
nach  umfangreichen  Buchführungsergebnissen 
im  Durchschnitt  der  ostpreußischen  Betriebe 
60 — 70  Prozent  der  gesamten  Betriebseinnah¬ 
men.  Die  Jahresleistung  der  Herdbuchkühe 
schwankte  in  den  dreißiger  Jahren  zwischen 
3500  und  3700  kg  je  Kuh  und  Jahr.  Die  Durch¬ 
schnittsleistung  aller  in  Deutschland  unter  Kon¬ 
trolle  stehenden  Kühe  betrug  zu  derselben  Zeit 
2350  kg  Milch  je  Kuh  und  Jahr. 

In  den  letzten  Jahren  ihres  Bestehens  gingen 
durch  die  Hände  der  Herdbuchgesellschaft  jähr¬ 
lich  etwa  zwanzigtausend  Zuchttiere  davon  gut 
ein  Drittel  Bullen,  die  überwiegend  in  der  Pro¬ 


vinz  und  den  angrenzenden  Gebieten  blieben, 
der  Rest  weiblicher  Tiere,  die  zu  90  Prozent  aus 
Ostpreußen  herausgingen. 

Die  Herdbuchgesellschaft  wurde  kaufmännisch 
vorbildlich  geleitet  und  hatte  eine  ausgezeich¬ 
nete  Absatzorganisation.  Jährlich  fanden  in 
Königsberg  und  Insterburg  Je  zwölf  große  Ver¬ 
steigerungen  und  in  Allenstein  etwa  zehn 
kleinere  statt,  bis  zur  Abgabe  des  Regierungs¬ 
bezirks  Marienwerder  an  die  Weslpreußische 
Herdbuchgesellschaft  auch  Auktionen  in  Marien¬ 
burg.  Zeitweilig  wurden  in  westdeutschen 
Städten,  besonders  ln  Sachsen  und  in  der  Pfalz. 
Auktionen,  in  erster  Linie  weiblicher  Tiere,  mit 
gutem  Erfolg  abgehalten 

Seit  Anfang  der  dreißiger  Jahre  durften 
Zuchttiere  nur  noch  auf  Auktionen  verkauft 
werden  Der  Stallverkauf  war  untersagt.  Die 
Herdbuchgesell schalt  bot  den  Käufern  unge¬ 
wöhnlich  weitgehende  Garantien  Es  war  für 
die  Käufer  kein  Risiko  auf  den  Auktionen 
Tiere  zu  kaufen  Diesel  Dienst  am  Kunden  und 
das  solide  Geschäftsgebaren  haben  viel  dazu 
beig« tragen,  den  Ruf  des  ost preußischen  11  1 
Viehs  zu  fördern  und  zu  erhalten 

Den  Züchtern  selbst  war  es  auf  den  Auktio¬ 
nen  verboten,  mftzubieten  oder  ihre  ierc 
zurückzukaulen  Dadurch  ergab  sich  eine  ein¬ 
wandfreie  Preisbildung  Der  Käufer  allein 
bestimmte  den  Preis  Nicht  immer  5 

die  erzielten  Auktionsprcise  mit  den  1  ramue- 
tungsergebnissen  der  Preisrichter 

Die  Auktionen  waien  gleichzeitig 
und  Treffpunkt  der  Züchter  Der  dauernde  Ver¬ 
gleich  der  Nachzucht  aus  einer  großen  Anzahl 
von  Zuchten  schuf  fiir  die  Züchter  erM  c  < 
liehkeit.  sich  ein  Urteil  zu  bilden  und  ihre  Mali- 
nehmen  zu  treffen. 

Gleichzeitig  hallen  die  Auktionen  etwas  U»" 
gemein  sozial  Verbindendes  Sei bs. ver*>  '  , 

kannten  sich  die  Züchter  ob  Groß-  °1fr_  ,|i'pr 
besitz  die  Bullenfütterer  und  Obermelker  all  r 
bekannten  Zuchten  untereinander  und  waren 
glelchmäß1"  ‘fer-ssinrl  «n  dem  edlen  «  , 
•treit,  der  sich  immer  wieder  ergab.  Gemein 


same  Arbeit,  Ehrgeiz,  Züchterpassion  und  der 
Wunsch,  wirklich  etwas  zu  leisten,  schweißten 
alle  diejenigen,  die  mit  der  Ostpreußischen 
Herdbuchgesellschaft  etwas  zu  tun  hatten 
zusammen. 

Die  Ostpreußische  HerdbuchgeselJschaft  war 
die  größte  Rinderzüchtervereinigung  Deutsch¬ 
lands,  wahrscheinlich  überhaupt  der  Erde 

Im  Jahre  1882  —  von  42  Züchtern  gegründet 
—  hatte  sie  1900  186  Mitglieder  mit  rund  15  000 
reinblütigen  Herdbuchtieren.  1940  —  für  dieses 
Jahr  liegen  die  letzten  genauen  Unterlagen 
vor  —  5200  Mitglieder  mit  5700  Bullen  und 
110  223  Kühen  und  210  240  reinblütigen  Jung¬ 
tieren.  Hinzu  kamen  noch  40  000  vorgekörte 
Kühe.  Bei  dem  starken  Wachstum  in  den 
Kriegsjahren  wird  der  Endbestand  weit  übet 
600  Mitglieder  mit  der  entsprechenden  Zahl  von 
Herdbuchtieren  gewesen  sein. 

1883  beschickte  die  Herdbuchgesellschait  das 
erste  Mal  die  internationale  Tierausstellung  in 
Hamburg  und  seither  die  Wanderausstellungen 
der  Deutschen  Landwirtsdiaftsgese'.lschaft  bzw 
des  Reichsnährstandes.  Immer  wieder  hat  sie 
gewaltige  Erfolge  gehabt.  Sie  aufzuzählen  fehlt 
hier  der  Platz.  Viele  Spitzentiere  sind  im  Laufe 
der  Zeit  in  Ostpreußen  gezogen  worden.  So 
brachten: 

In  dem  alten  deutschen  Rlnderleistungsbucb 
IDRLB)  In  365  Tagen: 

Brosche  11  030  kg  Milch  5,51  •/.  Fett  608  kg  MilchfetI 
Quappe  14  708  kg  Mild)  3.92  Fett  577  kg  Mllchteti 

In  dem  neuen  Rinderleistungsbuch  (RL)  Ge¬ 
samtlebensleistung: 

Leuchte  91  097  kg  Milch  3.79  •/.  Fett  3453  kg  Milchfeti 
Dame  93  098  kg  Milch  3.30  •/•  Fett  3069  kg  Milchtet! 

Die  Herdbuchgesellschaft  hat  das  Glück 
gehabt,  stets  die  richtigen  Männer  an  ihrer 
Spitze  zu  sehen.  Neben  der  Passion,  dem  gro¬ 
ßen  Können  und  der  ausgezeichneten  Leistung 
der  Mitglieder  gebührt  auch  der  Führunq  ein 
beachtlicher  Anteil  an  dem  Erfolg  der  Hcrdbuch- 
gesellschaft. 

Die  Vorsitzenden  waren:  Rittergutsbesitzer 
Julius  Benefeldt.  Quoossen,  von  1882 — 1907, 
Amtsrat  Hugo  Schrewe,  Kleinhof-Tapiau  bis 
1916,  Rittergutsbesitzer  Georg  v.  Perbandt, 
Pomedien  bis  1929,  Rittergutsbesitzer  Waldemar 
Sehmer,  Carmitten,  bis  1934.  und  Güterdirektor 
Hans  Feyerabend,  Palmnicken,  bis  1945. 

Der  Vorstand  wurde  durch  die  Mitglieder¬ 
versammlung  gewählt.  Im  letzten  Jahrzehnt 
stellte  im  allgemeinen  jedeT  Landkreis  ein 
Vorstandsmitglied.  An  Hauptgeschäftsführern 
wa^en  tätig:  Oekonomierat  Kreiß  von  1882  bis 
1892,  Dr  Poeppel  bis  1900  Oberiandwirt- 
sdvafLsrat  Dr.  h.  c.  Jakob  Peters  bis  1939,  und 
Dr.  Hubert  Schumann  bis  1945. 

Besonderen  Anteil  an  den  großen  Erfolgen 
der  Herdbudigeselisdiaft  hat  Dr.  h  c.  Jakob 
Peters.  Seine  geniale  züchterische  Begabung, 
verbunden  mit  einem  ungewöhnlichen  Gedächt¬ 
nis.  sein  großes  organisatorisches  und  kauf¬ 
männisches  Können  haben  seit  1900  starken 
Einfluß  auf  die  Entwicklung  der  Herdbiichgesell- 
schaft  ausgeübt.  Er  starb  am  18.  Dezember  1944 
und  hat  den  Untergang  der  Herdbuchgesell¬ 
schaft  nicht  mehr  miterlebt. 

In  Liebe  und  Verehrung  sei  an  dieser  Stelle 
besonders  des  Vorsitzenden  Güterdirektor  Hans 
Feyerabend  gedacht,  der  im  Januar  1945  mit 
dem  Volkssturm  vor  dem  Feinde  blieb;  des 
zweiten  Vorsitzenden  Bonn- Jägershof  der  1945 
noch  mit  7t  Jahren  eine  Siedlung  in  der  Mit¬ 
teizone  übernahm  und  dort  1949  verstarb,  des 
vorletzten  Vorsitzenden  Waldemar  Sehmer  aus 
Carmitten.  der  sein  Leben  im  russischen  Poli¬ 
zeigefängnis  in  Königsberg  beschloß,  des  letz¬ 
ten  Hauptgeschäftsführers  Dr.  Schumann  der 
im  Mai  1945  im  Konzentrationslager  Rothen¬ 
stein  starb. 

Wer  von  den  Angestellten  der  Gesellschaft, 
von  ihren  Witwen  und  Waisen  in  Westdeutsch¬ 
land  lebt,  hat  die  Pension  verloren,  denn  Auf¬ 
wertung  und  Entschädigung  juristischer  Per¬ 
sonen  wurden  bisher  abgelehnt  und  davon  auch 
die  Pensionskasse  der  Ostpreußischen  Herd- 
buchgesellsdiaft  betroffen 

Alles,  was  in  jahrzehntelanger  Arbeit  auf¬ 
gebaut  wurde,  ging  zu  Grunde.  Tausende  von 
Tieren  wurden  vernichtet  bei  den  Kämpfen 
erschossen  oder  verbrannt,  geschlachtet  und  der 
Rest  in  das  Innere  Rußlands  transportiert. 
Ueber  tausend  ausgesuchte  Zuchttiere  im  Som¬ 
mer  1944  bis  zur  Elbe  in  Marsch  gesetzt.  ginqeD 
ebenfalls  verloren  Die  Auktionsanlagen  sind 
vernichtet,  in  der  Hauptgesdiäf’sstelle  sitzt 
heute  russische  Polizei  Ein  großer  Teil  der 
Züchter  mit  Ihren  Familien  ist  zugrundegegan- 
gen.  manche  sind  freiwillig  aus  dem  Leben 
geschieden,  andere  ermordet,  verschleppt,  ver¬ 
schollen 

Und  inmitten  dieses  blutigen  Unterganges 
verlor  Deutschland  zugleich  etwas  anderes: 
Die  Arbeit  aller  jener  hervorragenden  Züchter, 
denen  die  ostpreußisdie  Milchleislungskuh  ihren 
Wellruf  verdankt.  Alle  jene,  die  heimatlos 
wurden  und  heute  im  Wester  mühsam  nach 
einer  neuen  Existenz  ringen,  können  ihre  gro¬ 
ßen  Fälligkeiten,  die  Erfahrungen  langei  Jahr¬ 
zehnte  und  dreier  Generationen  jetzt  mdii  in 
den  Dienst  der  deutschen  Rindviehzucht  stellen. 
Hier  ist  ihnen  jede  Möglichkeit  dazu  genom¬ 
men  Nach  Rückkehr  ln  die  Heimat  wird  man 
auf  den  Erfahrungen  der  Herdbuchgesellschaft 
wieder  aufbauen.  In  der  Geschichte  der  ost¬ 
preußischen  Landwirtschaft  werden  die  Ost- 
oreiifVwha  und  ihre  Lei¬ 

stungen  immer  ein  Kuhruesb.att  bleiben. 


OstprAißische  Herdbuchkuh  „Bunle“ 

Eingetragen  Im  deutschen  Pmdetleistungsbuch 


Ostpreußische  Leistungskiihe  auf  der  Weide 


Ostpreußische  Herdbuchkuh  „Weise“ 

Leistung  Im  7 jährigen  Kontrollvereinsdurch  schnitt:  6378  kg  Milch,  4,0  Prozent  Fett  — 
253  kg  Milchfeit.  Höchstleistung  In  einem  Jahr:  7077  kg  Milch  mit  4,0  Prozent  Fell  *» 

283  kg  Milchtet!. 


„Gondel“  566640 
v.  Mozart  30  703  a.  Emma  463  208 


M'e  M'iglicder  der  Ostpreußischen  Herdbuchgesellschaft  werde»  gebeten,  sich  schriftlich  zu  melden  bei 

dem  Vorsitzenden  ran  Samt -Paul  ln  Zieverich,  Poet  Bergheun,  Er  tu 
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Deutschlands 
ältester  Admiral 


nun  einmal  die«  Meine  vjesuwrur.  ----- 

sich  Fritz  still  in  eine  Ecke,  denn  die  Mutter 
hatte  ihm  eingeschärft,  niemals  zu  betteln.  Auf 
einmal  aber  läuft  sein  kleines  Herz  ttber: 
.Tante,  Tante,  ireiene  Täne  weete  hiete  gcvar 
nidi,  wat  se  biete  solle."  H,H' 

Unbekannter  Name 

Die  Nachbarn  hatten  Besuch  und  meine  Mut¬ 
ter  fragte  deren  vierjährigen  Sohn  Ulrich:  .Wer 
6s  to  ju  gekoame?“  —  .Na,  de  Onkel  un  de 
Tante."  —  Aber  meine  Mutter  ließ  nicht  locker: 
.Da  hudct  doch  noch  son  keenet  Balg  önne 
Mödde  oppe  Woagei  ös  dat  e  Jung  oder  e  Mai- 
iell?"  —  .Ock  weet  nich,  de  heet  Gudrun." 

H.  SdL 

Doppelt  beschenkt 

Mein  Heimatort  lag  zwischen  elnetn  Quell- 
fluß  des  Pregels  und  großen  Waldungen.  Meine 
Brüder  verdienten  sich  mitunter  etwas  Taschen¬ 
geld  durch  die  Mithilfe  bei  landwirtschaftlichen 
Arbeiten.  Auf  einem  Hof  wurde  gedroschen, 
und  mein  älterer  Bruder  hatte  es  übernommen, 
Wasser  für  die  Lokomobile  zu  fahren.  Mit 
einem  Kiewen,  vor  den  ein  Ochse  gespannt 
war,  holte  er  das  Wasser  aus  einem  Fluß  Er 
hatte  gerade  den  Kiewen  in  den  Fluß  gefahren 
und  bückte  sich,  um  den  Schwengel  umzu¬ 
hängen,  als  der  Ochse  zur  gleichen  Sekunde 
den  Schwanz  hob  und  das  ganze  Glück  auf  ihn 
ausschüttete. 

Mein  Bruder  erschrak  heftig,  bewahrte  aber 
Haltung,  hing  dem  Ochsen  den  Schwengel  um, 
schöpfte  den  Kiewen  voll,  als  ob  nichts  ge¬ 
schehen  sei,  und  fuhr  zurück.  Als  er  ln  der  Hof- 
einfahrt  erschien,  gingen  gerade  der  Gutsherr 
und  mein  Vater  vorbei.  Sie  brachen  in  ein 
lautes  Lachen  aus,  als  sie  den  .beschenkten' 
Jungen  sahen.  ,Na,  Horst,  das  bringt  be¬ 
stimmt  Glück",  meinte  der  Gutsbesitzer,  griff  in 
seine  Geldbörse  und  drückte  meinem  Bruder 
ein  großes  Silberstück  in  die  Hand. 

Horst  fuhr  den  Kiewen  zur  Lokomobile  und 
lief  dann  über  den  Hof  nach  Hause,  wo  ihn 
meine  Mutter  mit  einem  Aufschrei  des  Ab¬ 
scheus  empfing  und  schleunigst  Seife  und 
Handtuch  holte.  Sie  ging  mit  Horst  zum  Fluß, 
um  dort  den  gröbsten  Schmutz  abzuwaschen. 
Ein  warmes  Bad  im  Hause  reinigte  ihn  von  den 
letzten  Spuren.  Sauber  und  mit  einem  frischen 
Hemd  angetan  lief  mein  Bruder  sogleich  zum 
Dreschplatz,  wo  ihn  die  Männer  lachend  be¬ 
grüßten  .  .  .  .Na,  Horstche  .  .  .'  begann  der 
Heizer:  aber  mein  Bruder  fuhr  ihm  ins  Wort 
und  meinte:  ,For  fief  Mark  loat  öck  mi  noch 
moal  beschietel"  Cb.  K. 

Falsch  getippt 

Wir  waren  Jung  verheiratet  und  wollten  an 
einem  Sonntag  einen  Ausflug  zum  Schillinner 
See  unternehmen.  Die  Eisenbahn  führte  uns  bi* 
Goldap,  wo  wir  zu  unserer  Enttäuschung  fest- 
steilen  mußten,  daß  das  Postauto  bereits  vor 
zwei  Stunden  abgebraust  war.  Also  machten 
wir  uns  zu  Fuß  auf  den  Weg.  In  der  Höhe  der 
Rominter  Heide  gerieten  wir  an  einer  Weg¬ 
gabelung  In  Verlegenheit,  welche  Richtung  wir 


Bin  Ostpreuße 

Sein  90.  Lebensjahr  konnte  kürzlich  in  Oth¬ 
marschen  am  Elbufer  der  älteste  noch  lebende 
Admiral  der  alten  kaiserlichen  Marine,  der  Ost¬ 
preuße  Leo  Jacobson,  feiern.  Daß  ihm  zu  sei¬ 
nem  Ehrentage  die  Glückwünsche  zahlloser 
ehemaliger  Marineangehöriger  zuteil  wurden. 
Ist  um  so  begreiflicher,  da  Ja  Vizeadmiral 
Jacobson,  die  .alte  Exzellenz" ,  Lehrmeister  und 
Vorgesetzter  selbst  der  berühmtesten  deutschen 
Flottenführer  gewesen  ist.  Ganz  in  seiner  Nähe 
lebt  als  einer  seiner  einstigen  Seekadetten  der 
bekannte  Großadmiral  Albrecht,  und  man  darf 
ruhig  behaupten,  daß  der  alte  Herr  ein  Stück 
deutscher  Seegeschichte  in  sich  verkörpert. 

Vom  .Jahrgang  1880",  dem  der  junge  Ost¬ 
preuße  damals  als  Anwärter  für  die  Seeoffizier- 
laufbahn  angehörte,  lebt  von  den  damals  43 
Kadetten  außer  ihm  keiner  mehr.  Es  hört  sich 
fast  märchenhaft  an,  wenn  man  hört,  daß  der 
Unterleutnant  zur  See  Jacobson  noch  mehrere 
Jahre  dem  alten  Kaiser  Wilhelm  gedient  hat 
und  daß  sein  erster  Chef  der  Admiralität  da¬ 
mals  der  Infanteriegeneral  Leo  von  Caprivi  war, 
der  als  Organisator  der  Flotte  eine  glücklichere 
Hand  hatte  denn  als  Nachfolger  BismaTcks  in 
dem  Kanzleramt.  Kaiser  Friedrich  war  bekannt¬ 
lich  durch  seine  schwere  Krankheit  außer¬ 
stande.  ln  seiner  nur  hunderttägigen  Regierung 
der  Marine  überhaupt  einen  Besuch  abzustat¬ 
ten,  aber  sein  Nachfolger  Kaiser  Wilhelm  II. 
hatte  schon  sehr  früh  die  außerordentlichen 
Leistungen  Leo  Jacobsons  als  Ausbildungs¬ 
offizier  und  Schiffskommandant  erkannt.  Der 
Junge  Kapitän  hatte  noch  das  Glück,  die  so 
schönen  Segelschulschiffe,  Korvetten  und  Fre¬ 
gatten  zu  fahren.  Auf  der  Insel  Korfu  ver¬ 
mählte  sich  der  Kommandant  der  .Nixe*  mit 
der  Tochter  des  dortigen  deutschen  Konsuls  in 
der  britischen  Kirche.  Das  führte  später  tm 
Ersten  Weltkrieg  zu  der  ganz  unsinnigen  Hetze, 
Jacobson  sei  als  Insel  kommen  dant  von  Helgo¬ 
land  mit  einer  Engländerin  verheiratet  und 
darum  .gefährlich".  Das  Marinekommando 
konnte  diesem  unsinnigen  Gerede  sehr  bald 
ein  Ende  machen.  Zu  den  bedeutenden  Schiffen, 
die  der  bestqualifizierte  Seemann  und  Offizier 
kommandierte,  gehörten  u.  a,  das  Linienschiff 
.Kurfürst  Friedrich  Wilhelm'  und  der  im 
Ersten  Weltkrieg  versunkene  Panzerkreuzer 
.Yorck",  beides  Namen,  die  dem  alten  Ostpreu¬ 
ßen  viel  zu  sagen  hatten. 

Es  entsprach  ganz  der  Art  des  tapferen  Man¬ 
nes,  daß  er  auch  im  Ersten  Weltkrieg  nur  sehr 
ungern  auf  dem  verhältnismäßig  ruhigen 
Außenposten  des  Helgoländer  Festungsbefehls¬ 
habers  blieb.  Mehrere  dringende  Bitten  an  den 
Kaiser  beantwortete  der  damit,  daß  er  Jacob¬ 
son  versicherte,  er  habe  für  Helgoland  keinen 
fähigeren  und  kundigeren  Mann  einzusetzen. 

Die  völlige  Zerstörung  Helgolands  in  und 
nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  haben  den  Senior 
der  deutschen  Admirale  schwer  getroffen.  Eine 
der  schweren  Helgolandbatterien  trug  ja  sogar 
seinen  Namen,  und  mit  der  Inselbevölkerung 
verband  den  vorbildlichen  Kommandanten  von 
einst  viel.  Es  ist  wohl  bezeichnend  für  einen 
ostpreußischen  Seemann,  daß  er  auch  im  Ruhe¬ 
stand  sich  lieber  vor  den  Toren  Hamburgs  und 
an  der  großen  Hochstraße  der  Weltschiffahrt 
niederließ,  als  ein  idyllisches  Plätzchen  im  Bin¬ 
nenland  zu  wählen.  Wer  Jacobson  jemals 
begegnete  —  der  Verfasser  dieser  Zeilen  sah 
Ihn  1914  erstmals  —  der  mußte  sich  daran  erin¬ 
nern,  daß  dieser  Sohn  unserer  ostdeutschen 
Heimat  wohl  nach  dem  kantischen  Gesetz  lebte, 
ein  Leben  der  Pflicht  und  der  unwandelbaren 
Treue  zu  seinem  Volk  und  Vaterland.  Er  ist  ln 
Wahrheit  das  gewesen  und  geblieben,  was 
eigentlich  der  Araber  mit  dem  Worie  .Admiral* 
(.Amir  al  Mar")  sagen  wollte:  ein  Herr  des 
Meeres.  E.K. 


überrumpelt  Pferde  in  den  Stall  kommen",  rief  der  Post- 

Vor  Eröffnung  der  Samlandbahn  sorgte  auf  baI,er'  denn  ff  war  gescheiter,  möglichen  Rüde- 
halbem  Wege  zum  Ostseestrand  eine  größere  ^agen  V0IZU‘Jellgen- 

Posthalterei  für  die  Beförderung  von  Fahr-  August  hat  sein  Ihm  anvertrautea  Postgut 

gästen.  Dem  Besitzer  des  Unternehmens  war  twxh  viele  Jahre  treu  und  brav  nach  und  von 
es  leid,  daß  er  seinem  ältesten  und  treuesten  Königsberg  hin-  und  hergeschaukelt  mit  der 
Postillon  nicht  die  begehrte  Ehrentrompete  ver-  Ehrentrompete,  ohne  sie  allerdings  blasen  zu 
schaffen  konnte,  weil  dieser  nicht  blasen  können.  H.  N. 

konnte.  Trotz  redlicher  Bemühungen  brachte  er  Argwohn 

immer  nur  einen  fürchterlichen  Mißton  hervor  ^  fünfjährig«  Lenchen  hatte  ein  Augen- 
und  brummte  dann  ärgerlich:  .De  Kret  blast  leiden;  seine  Augenlider  wurden  durch  eine 
nicht*  Der  Posthalter  —  nennen  wir  ihn  Herrn  heraustretende  Flüssigkeit  verklebt.  Die  Mut- 
K.  —  gab  aber  die  Hoffnung  nicht  auf,  seinem  {er  ging  mit  der  Kleinen  zum  Augenarzt.  Dieser 
bewährten  August  dennoch  zu  der  Ehrengabe  versuchte  vergeblich,  das  Kind  zum  Oeffnen  der 
zu  verhelfen,  Lider  zu  bewegen.  Als  alle  freundlichen  Worte 

An  einem  Dezembertage  wellte  xur  Ueber-  nichts  nutzten,  lockte  er:  .Sieh  mal.  was  ich 
Prüfung  der  Einrichtungen  hoher  postalischer  för  ein  hübsdies  Vögelchen  in  der  Hand  habe." 
Besuch  in  der  Posthalterei.  Die  Ankunft  der  Aber  das  verängstigte  Lenchen  kniff  die  Augen 
Personenpost  w«rde  gegen  ein  Uhr  nachts  er-  nur  fester  zu.  Neugierig  war  es  aber  doch, 
wartet.  Der  Herr  Oberpostrat  hatte  sich  mit  UI1<j  (0  meinte  es  zum  Onkel  Doktor:  .Gew  mie 
Herrn  K.  ln  den  Privaträumen  gemütlich  bei  man  dat  vogelke  tnne  Handj  eck  war  «t  mie 
einem  guten  Glas  Grog  unterhalten:  kurz  vor  to}jUS  bekicke."  M.R. 

eins  begab  er  sich  aber  in  die  Dienstzimmer.  j^at,  gegetjt 

Draußen  hatte  ein  heftiger  Schneefall  ein¬ 
gesetzt:  eine  dichte  weiße  Decke  legte  sich  . Enterche  war  ein  kleiner  Lorbaß,  dem  aber 

über  Felder  und  Wege.  Für  die  Pferde  war  es  niemand  etwas  verübelte.  Er  stammte  aus  Jäs- 
kein  leichtes  Ziehen,  und  August  kam  und  kam  keim  .in  der  Röhr";  diese  Bezeichnung  war  von 
nicht.  Da  nickte  der  Oberpostrat  auf  seinem  der  Lage  des  Ortes  in  einer  Mulde  abgeleitet. 
Stuhle  ein.  —  An  einem  Schulvormittag  gefiel  Enterche 

Herr  K.  wartete  Indessen  etwas  unruhig  auf  das  ewige  Griffelkratzen  auf  der  Tafel  nicht 
das  Anxasseln  der  Postkutsche.  Endlich  rum-  mehr;  er  legte  sein  Schreibgerät  nieder  und  er- 
pelte  August  vor.  Nun  vollzog  sich  alles  in  klärte:  .Schiet,  eck  schriew  nich'  mehr!"  Sein 

wohlgenährter  Nachbar  August,  ein  dicker 
/"  \  J"3  *—  Bengel  von  sieben  Jahren,  entrüstete  sich  über 

jt-rr - — ~  Enterdiens  Verhalten  und  spielte  sich  dem 

Spielgefährten  gegenüber  als  Erzieher  auf.  Da 
\  setzte  ihn  Enterchen  mit  der  Bemerkung  matt: 

c  31h)  .Du?  —  Die  schlackere  joa  de  Backe  forts  wie 

s*  ^  — \  Sülzl*  E  M- 

f  /  .  J  \  **  'jr\  \  .Ja  wenn  ■  •  •" 

(  • ,  y'  ’/  I  l  FrüheT,  als  es  noch  keinen  Rundfunk  gab. 

J  "  '  gingen  die  Dorfbewohner  in  den  Kmg,  um 

(  .  •  >  l  ",  \  Neues  zu  hören.  Oft  ging  es  hierbei  sehr  leb- 

*  *  *  \  Einmal  rief  jemand  ln  einer  solchen  VeT- 

J  A  ,sj  Sammlung:  .  .  .  .wenn  wir  Beamte  nicht  wären, 

)  **  Vc  '  ( \  wer  wollte  denn  das  Volk  regieren?" 

L \.  (  \\  —  Un  dat  war  de  Nachtwächter  ut  Niehuse 

J  /..  . \  \  \  (bei  Königsberg).  A.T. 

(***-  _  •*  /  )  j  \  Bare  MOnl® 

M  -)  x  '  Auf  der  Königsberger  Lomse.  Zwei  Jungen 

yU - '/  J  unterhalten  sich:  „Du  heffst  joa  e  nieem  Krie- 

M  1  sei."  —  „Heww  öck."  —  .Von  woher  heffst 

%  W  däm?"  —  .Gekofft."  —  .Wat  kost'  dä?"  — 

.Na,  Gold,  Pexdschiet  nähme  se  nich." 

Blitzesschnelle.  .Runter  vom  Bock!"  komman-  Genügsam 

dierte  Herr  K.  und  schob  den  verdatterten  und  _  ...  .  ...  ,  _  , 

verklagten  August  auf  die  Schwelle  des  Amts-  ,  wohlbeleibte  Wilhelm  G.  erfreut.  .Ich 
Zimmers.  Dann  befahl  er:  .Nu  schmetter  los!"  “lner  s,attlldlen  Leibesfülle  bis  ms  hohe 

August  schmetterte  -  und  wie!  Erschreckt  fuhr  £lter  !?ne'n  •«“«  ausgezeichneten  Gesundheit, 
der  Oberpostrat  aus  seinem  Schlummer  hoch  Eines  Tages  fühlte  er  sich  nicht  ganz  wohl  Er 
und  erblickte  den  schneebekrusteten  Hünen  im  ran6panncn  nund  fflbr‘  dle  ^re.iasjfdt 
Pelz  und  der  .Blase":  er  sah  auch  die  ge-  zu  Dr' Nach,  eifr  ^dhchen 

spannten  Gesichter  seiner  Beamten  und  ver-  y.ntersudiung  meint  der  Arzt:  .Ja.  mein  Lieber, 
nahm  die  empfehlenden  Worte  des  lachenden  dw.1,etten  Cam^raten  werden  Sie  s.ch  ernst- 
Herrn  K.  .Mein  ältester  Postillon.  Ich  habe  ihn  wf'le"  verkneifen  ra“'  “ 
gleich  vorblasen  lassen!"  £,dart  d«  Pat,enl=  "Das  .  , nldl  st  „Her.r 

Der  Oberpostrat  lächelte  und  reichte  August  Doktor'  Idl  bln  aud>  mi1  nel  *“•  ^den.’ 

die  Hand,  die  dieser  herzhaft  drückte.  Durch  „  ,  ,  _  .  .  K.  w. 

— 1,  j.,  Gut  umschrieben 


•lnschlagen  müßten,  um  zu  unserem  Wsnder- 
ziel  zu  kommen. 

Zum  Glück  näherte  sich  ein  Klapperwagen, 
in  dem  ein  alter  Bauer  saß.  .Sicher  weiß  der 
Mann  Bescheid",  sagte  ich  zu  meiner  Frau,  und 
bat  ihn  mit  freundlichen  Worien  um  Auskunft. 
Der  Biedere  sandte  einige  forschende  Blicke  in 
die  Gegend,  musterte  dann  uns  und  meinte  mit 
listigem  Augenzwinkern:  .Aber  Härrchen,  viele 
Wege  gehen  in  de  Fichten!"  Nach  diesem 
weisen  Ausspruch  lüftete  er  schmunzelnd  seine 
Mütze  und  fuhr  mit  vielsagendem  Lächeln  da¬ 
von.  E.  K. 


Papchenjagd  daheim  in  Masuren 


Spätherbst  Ist  es.  Oktober,  November . . . 
Ueber  die  abgeernteten  Felder  Südostpreußens 
braust  der  Herbstwind,  rüttelt  in  den  kahlen 
Seeuferbäumen,  peitscht  die  schaumbekränzten 
Wellen  gegen  das  Ufer.  .Wild  flutet  der  See . .  I" 

Die  .hohe"  Zelt  der  Wasserjagd,  die  tm 
Hochsommer  so  manch  schöne  Wildentenstrecke 
brachte,  ist  vorüber,  Verödet,  halb  verwachsen 
sind  die  oft  fünfzig  und  sechzig  Meter  tiefen 
Schneisen,  die  bei  den  sommerlichen  Enten¬ 
jagden  vom  Lande  oder  vom  Kahn  aus  be¬ 
setzt  waren.  Und  doch,  dem  .  Wasser jäger" 
steht  noch  ein  großes  Erleben  bevor:  die  große 
.Papchenjagd*.  .Papchen",  das  ist  die  heimisch¬ 
örtliche  Bezeichnung  für  das  Wasser-  und 
Bleßhuhn. 

Der  Jagdherr  hat  bereits  festgestellt,  daß  sich 
das  schwarze  Wassergeflügel  durch  die  reisen¬ 
den  Artgenossen,  die  auf  dem  buchtenreichen 
See  Station  machen,  gewaltig  vermehrt  hat.  Zu 
Hunderten  sind  die  waldumstandenen,  wind- 
geschützten  Buchten  des  See.  von  diesen  Pap¬ 
chen  bevölkert.  Jetzt  braucht  nur  noch  der 
Herbstwind  eine  längere  Atempause  zu  ma¬ 
chen  —  dann  ist  es  soweitl 

Ein  sonniger  Herbstmorgen  ist  es  dann,  a» 
dem  sich  die  Jagdteilnehmer  im  Fischereigehöft 
*u  einem  Morgenimbiß  versammeln.  Während 
des  Frühstücks,  bei  dem  selbstverständlich  die 
heimischen  Spezialitäten  —  Aal  in  jeder  Form, 
geräucherte  Maränen,  würzige  Fischklopse  — 
und  ein  gutes  .Zlelwasser"  nicht  fehlen,  er¬ 
gehen  sich  die  .alten  Kämpen"  der  Wasser- 
Jagd  in  Erinnerungen,  bis  endlich  der  Jagd¬ 
herr  das  Zeichen  zum  Aufbruch  gibt.  Schnell 
muß  noch  das  junge  Töchterlein  des  Hauses 
Jagdglückverheißend  über  diese  oder  jene 
Flinte  springen,  denn  ein  wenig  Aberglaube 
gehört  nun  einmal  zur  Jagd. 


Rasch  sind  im  Fischereihafen  die  Boote  ver¬ 
teilt,  und  unmerklich  beinahe  ist  e6  dem  Jagd¬ 
herrn  gelungen,  die  Flügel  mit  den  erfahren¬ 
sten  und  sichersten  Schützen  zu  besetzen.  Die 
erprobten  Ruderleute  haben  den  Knäuel  der 
20,  25  Boote,  die  sich  jetzt  in  Kiellinie  über  die 
ganze  Seebreite  auseinanderziehen,  bald  ent¬ 
wirrt.  Da  —  das  Flügelboot  hat  das  jenseitige 
Ufer  erreichtl  Die  ganze  Bootsreihe  macht  nun 
eine  Rechtswendung,  und  in  breiter  Schützen¬ 
linie  geht  es  dem  ostwärtigen  Ufer  zu.  Noch 
fällt  kein  Schuß,  nur  in  der  Ferne  erblickt  man 
auf  der  sonnbeglänzten  Wasserfläche  zahllose 
dunkle  Punkte,  die  Papchen.  Die  Flinte  wird 
geladen,  die  Munition  griffbereit  gelegt.  Eifrige 
Jäger  haben  gar  ihren  Büchenspanner  mitge¬ 
bracht,  der  die  zweite  Flinte  laden  muß,  wäh¬ 
rend  der  Schütze  die  erste  bedient. 

Hier  und  dort  fällt  bereits  ein  Schuß;  er 
rührt  von  den  Kähnen  her,  welche  eine  inmit¬ 
ten  des  Sees  gelegene  kleine  Insel  umgehen 
mußten.  Allmählich  verjüngt  sich  der  See;  die 
Kähne  kommen  enger  zusammen.  Immer  dichter 
werden  die  schwarzen  Punkte  auf  der  hellen 
Fläche:  das  sind  ja  Hunderte  und  aber  Hunderte 
von  Papchen! 

Jetzt  kommt  gleich  die  Stelle,  an  der  sich 
in  jedem  Jahr  das  gleiche  Schauspiel  absplelt, 
der  erste  Durchbruchsversuch  des  fliegenden 
Wildes.  Hier,  wo  die  K-Bucht  beginnt,  die  sich 
eineinhalb  bis  zwei  Kilometer  tief  ausdehnt, 
hier  scheint  sich  das  zusammengedrängte  Wild 
des  Ernstes  seineT  Lage  klar  zu  werden,  scheint 
es  auch  zu  begreifen,  daß  es  dem  nassen  Ele¬ 
ment  entsteigen  kann.  Au«  den  angreifenden 
Jägern  werden  jetzt  gewissermaßen  .Verteidi¬ 
ger",  die  sich  aus  ihren  verhaltenden  Booten 
der  Angreifer  erwehren,  ln  immer  neuen  Wel¬ 
len,  in  Schwärmen,  verschieden  stark,  und  ver¬ 


einzelt  stürmen  die  Papchen  gegen  die  Boots¬ 
reihe,  um  die  freie  weite  Seefläche  zu  erreichen. 
Zehn  bis  zwanzig  Minuten  folgt  nun  ein  ohren¬ 
betäubendes  Knallen  der  Jagdflinten,  das  von 
den  bewaldeten  UferTändern  widerhallt . . .  Tau¬ 
melnde  Wasserhühner  schlagen  auf  die  Ober¬ 
fläche,  steil  fallen  Haubentaucher  tn  ihr  Ele¬ 
ment,  ab  und  zu  stürzt  eine  Wildente,  die  noch 
nicht  genügend  Höhe  gewonnen  hat.  Da  und 
dort  schimpft  ein  Schütze  auf  seinen  Nachbarn, 
wenn  dieser  im  Eifer  des  Gefechtes  etwas  tief 
gehalten  hatl  Die  drei  bis  vier  Sammelboote, 
die  hinter  der  Schützenfront  fahren,  haben 
reichliche  Arbeit:  nur  die  bequem  gelegene 
T' recke  wird  von  den  Schützenbooten  selbst 
au.  genommen. 

So  schnell  das  Gefecht  begonnen  hat,  so 
schnell  verebbt  es  wieder.  Langsam  setzen  sich 
die  Boole  in  Bewegung,  in  die  K-Bucht  hinein. 
Schließlich  scheren  einige  ganz  aus,  um  die 
zweite,  nicht  weniger  wichtige  Angriffsreihe  zu 
bilden;  gleich  ist  der  zweite  Durchbruchs¬ 
versuch  des  schwarzen  Flugwildes  zu  erwarten. 
Wenn  die  Bootskette  nur  noch  einige  hundert 
Meter  vom  Bucht-  und  damit  vom  Seende  ent¬ 
fernt  ist,  beginnt  der  letzte  verzweifelte  Aus¬ 
bruchsversuch  der  .Schwarzen*.  In  immer  dich¬ 
ter  aufeinanderfolgenden  Wellen  brausen  sie 
heran,  in  immer  neuen  Schwärmen  ziehen  sie 
über  den  Booten  dahin.  Immer  lebhafter  knal¬ 
len  die  Flinten,  immer  zahlreicher  werden  die 
Opferl  Schier  unerschöpflich  ist  die  Zahl  der 
Papchen,  rückblickend  gewahrt  man  auf  der 
weiten  Fläche  des  offenen  See8  wieder  die  be¬ 
kannten  zahlreichen  dunklen  Punkte,  die  schutz¬ 
suchend  den  jenseitigen  Schilfrändern  zustre¬ 
ben.  Und  überall  sieht  man,  wie  die  Jugend 
der  umliegenden  Ortschaften  trotz  der  Kälte 
in  das  Wasser  watet,  um  sich  ihre  Beute  au6 
angetriebenen  Papchen  zu  sichern. 

Kurz  ist  die  Mittagsrast  in  den  Booten.  Es 
geht  recht  lebhaft  und  fröhlich  zu,  werden  doch 


manch  einem  .Pudelschützen'  seine  Schießsün¬ 
den  vorgehalten.  Schmunzelnd  hat  der  Jagd- 
herr  die  Zwischenstrecke  notiert,  er  ist  zufrie¬ 
den.  Aber  kurz  ist  die  Pause,  denn  kurz  nur 
ist  ja  auch  solch  ein  Spätherbsttag  daheim. 

Der  ganze  See,  gut  acht  Kilometer  sind'», 
muß  nochmals  durchrudert  werden,  ist  doch  die 
landschaftlich  schöne  und  jagdlich  interessante 
S-Buchl  am  westlichen  Seenrande  ein  wahres 
Eldorado  für  das  Wasserwild.  Und  ist  die 
Fahrt  auch  lang  und  kalt,  ein  Schluck  aus  der 
Jagdflasche,  die  zwischen  Jäger  und  Ruderer 
kreist,  erwärmt  den  inneren  Menschen  und 
läßt  die  Fahrtstrecke  nicht  so  lang  erscheinen. 
Am  westlichen  Seerande  wiederholt  sich  das 
Erlebnis  des  Vormittags:  Wieder  die  beiden 
Ausbruchsversuche  des  Wildes,  wieder  das 
zweimalige  .Abwehrgefecht".  Nur  daß  es  jetzt 
noch  heißer  hergeht:  denn  zahlreicher  ist  das 
Wild,  lebhafter  das  Geknalle  der  Flinten,  grö¬ 
ßer  aber  auch  die  Strecke.  Nach  kurzer  Rast 
in  schwankendem  Kahn  geht  e*  dann  heim¬ 
wärts.  Nun  wird  auch  noch  den  Beutesamm- 
lem  geholfen;  überall  treibt  das  erlegte  Wild. 

Als  die  Sonne  längst  gesunken  ist,  wird 
Strecke  gelegt,  die  meist  einige  Hundert  Pap¬ 
chen  zählt.  Höchststrecke  1938  -  1300  Stück 
Wasserwild,  letzte  noch  im  Kriege  erlebte  Jagd¬ 
strecke  1943  “  774  Stück.  Und  wenn  die  er¬ 
folgreichsten  Jager  auch  oft  eine  verschwollene 
Backe  aufwiesen  —  das  jagdliche  schnell« 
Schießen  erlaubt  kein  langes  .Ge  weh  reinzie¬ 
hen"  — ,  was  macht  das  schon  aus! 

Ein  schöner  Jagdtag  ist  zu  Ende  gegangen. 
Nur  recht  und  billig  ist  es,  daß  dieses  kleine 
Wild,  das  einem  rechten  Jägerherzen  soviel 
Freude  bereiten  kann,  auch  zünftig  totgetrun¬ 
ken  wirdl  Und  meist  hört  man  es  noch  nach 
Stunden  aus  rauhen  Männerkehlen  In  die  kühle 
Herbslnacht  schallen:  .Es  lebe  die  Jagd  und 
die  Liebe,  und  alles,  was  drum  und  was 
dr“l'-..  Goma 
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Waldemar  Sehmer-Carmitten 


Der  erste  Vorsitzende  von  1882  bis  1907. 


Vorsitzender  von  190 7  bis  1916. 


Vorsitzender  von  1916  bis  1929. 


Vorsitzender  von  1929  bis  1934.  Er  starb  am 
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Tierzuchtdirektor  Dr.  Schumann 

der  letzte  Oesctlältstührer  dei  °?'Preußl 
sehen  HerdbuchgesellschaU 


■21us  Öen  oftpreu^ifcften  fjeimatfcdfen . . . 


Elchniederung 

Seit  mehreren  Moneten  arbeite  Ich  an  dem  Auf¬ 
bau  der  Krctakartel  unseres  Heimatkreises.  Ich 
muß  mich  dabei  auf  das  vorliegende  Anschriften- 
material  stutzen,  das  Kreisvertreter  Noetzel  ln 
mühsamer  Kleinarbeit  gesammelt  hat.  Leider  ist 
ein  großer  Teil  dieser  Anschriften  nicht  mehr  zu¬ 
treffend.  durch  Wohnungswechsel  oder  Umsiedlung 
überholt,  ohne  daß  die  Landsleute  ihre  neue  An¬ 
schrift  mitgeteilt  haben.  Im  übrigen  wird  aber 
nicht  nur  die  Anschrift,  sondern  eine  Reihe  wei¬ 
terer  Personalangaben  benötigt,  besonders  auch 
bezüglich  der  im  gemeinsamen  Haushalt  lebenden 
Familienangehörigen  sowie  der  Familienverluste 
Es  gilt,  den  Verbleib  möglichst  aller  Elchniederun- 
ger  Kreiseinwohner  dokumentarisch  zu  belegen. 
Wie  wichtig  eine  vollständige  Kartei  für  Schadens¬ 
feststellung  und  Lastenausgleich  ist,  braucht  nicht 
besonders  betont  zu  werden.  Laufend  gehen  An¬ 
fragen  nach  früheren  Einwohnern  unseres  Kreises 
ein.  die  ich  oftmals  nur  negativ  beantworten  kann, 
da  sich  viele  Kreisangehörige  immer  noch  nicht 
gemeldet  haben.  Auf  den  in  der  Folge  29  des 
„Ostpreußenblattes"  auf  Seite  U  veröffentlichten 
Aufruf  .An  alle!“  habe  Ich  bisher  auch  nur  wenige 
Einsendungen  erhalten. 

Ich  richte  daher  an  alle  Elchniederunger  die 
herzliche  Bitte:  Schneiden  Sie  das  fntt  dem  Äüfrüf 
„An  alle!*  abgedruckte  Karteiblattformular  aus, 
füllen  Sie  es  sorgfältig  aus  und  senden  es  an  mich 
ein.  Anfragen  werde  ich  gern  beantworten,  bitte 
Jedoch  um  Brief-Rückporto.  Briefmarken  und 
kleine  Geldspenden,  die  den  Aufbau  der  Kartei 
und  die  Beschaffung  der  notwendigen  Karteikästen 
finanzieren  helfen,  sind  willkommen,  aber  nicht  Be¬ 
dingung.  Richten  Sie  Ihre  sämtlichen  Einsendun¬ 
gen  für  unsere  Kreiskartei  bitte  an  die  folgende 
Anschrift:  Kreiskartei  Elchniederung.  (24a)  Ham¬ 
burg-Wandsbek.  Gehölzweg  7.  Bei  Acnderung  Ihrer 
Anschrift  durch  Umzug  usw.  bitte  ich.  mir  um¬ 
gehend  die  neue  Anschrift  mltzutellen. 

Sahmel,  Kartelf  Uh  rar. 

• 

Die  noch  bei  einigen  Gemelndevertrauenaleuten 
ln  Bearbeitung  stehenden  Gemeindeseelenlisten 
bitte  ich  abzuschließen  und  mir  zuzusenden,  da 
sie  für  die  anlaufende  Arbeit  zur  Schadensfeststel¬ 
lung  gebraucht  werden.  Für  nachstehende  Ge¬ 
meinden  wird  um  Namhaftmachung  von  Vertrauens¬ 
leuten  gebeten:  Streulage.  Neusorge  H.  Butten¬ 
hagen.  Neuschleuse.  Bolzfclde.  Bolzhagen.  Aschen¬ 
berg.  Hoheneiche.  Ibenberg.  Lakendorf.  Wolfsdorf, 
Lessen  Lentenbude,  K  öl  Im  l sch,  Schnecken,  Hei¬ 
deckahof.  Stobftngen,  Balten,  Skulbetwarren .  Kloken. 
Warskillen.  Ltschau,  Stellwagen  Schneiderende, 
Frledeberg.  Schorn  ungen.  Re  wellen.  Ibenwerder, 
Kurrenbcrg  und  Gr.-Heldensteln. 

Zur  Dokumentation  verweise  ich  auf  den  Aufruf 
des  Sprechers  der  Landsmannschaft  Im  Ostpreußen¬ 
blatt  vom  26.  Oktober. 

T.  Hartmann.  Lübeck.  Schwärt* ueT  AU©*  «Ob. 


Labtau 

Der  Aufruf  in  der  letzten  Folge  »vir  Meldung  zur 
Kreiakartei  h*t  reichen  Wlderhal  gefunden.  Zahl¬ 
reich«  Meldungen  sind  ein  gegangen  und  werden 
durch  Kreiskartetführer  Bruno  Kaum,  Kadgienen. 
Jetzt  Besch  (M)  über  Meldorf  Land  verwertet  Wir 
bitten  nun  auch  die  letzten  Säumigen,  ihre  Meldung 
zur  Personalkartei  entweder  dem  K reiskarteil uii rer 
oder  dem  Unterzeichneten  Kreisvertreter  einzu- 

^Nach  vollständiger  Erfassung  der  Kreisangehöri¬ 
gen  ist  die  Herausgabe  eines  Handbuches  de« 
Kreises  ln  Aussicht  genommen  Es  soll  im  ersten 
Teil  Angaben  über  Aufbau  und  Struktur  des 
Kreises  enthalten,  im  zweiten  Teil  das  Anschrtften- 
verzelchms.  Wir  bitten  auch  hierzu  noch  um  ueoer- 
iassung  Jeglichen  Materials  Über  den  Kreis.  Uns 
fehlen  noch  Aufzeichnungen  über  den  Aufbau  des 
Schulwesens  im  Kreise.  Welche  Angehörigen  des 
Lehrerkollegiums  können  hierüber  zu  s  am  men  - 
fassende  Angaben  machen?  Desgleichen  werden  An¬ 
gaben  über  Entwicklung  und  Aufbau  von  Handel 
und  Geweihe  benötigt. 

Der  Kreis  Land  »adeln,  in  welchem  der  Kretsver- 
treter  wohnhaft  ist.  hat  sich  aus  eigenem  Antrieb 
beielterklärt.  die  Patenschaft  für  den  Kre.«  Lab  lau 
zu  übernehmen.  Die  feierliche  Uebemahme  fand  am 
Sonntag,  dem  2.  November,  mit  nachstehendem 
Programm  statt:  Chor:  ..Heimatgruß  —  Vorspruch: 

Ostpreußen“  von  Alfred  Brust  —  Chor:  „Land  der 
dunklen  Wälder*  —  Ansprache:  Landrat  von  der 
Wense  —  Chor:  „Wieder  einmal  aaisgef logen"  —  An¬ 
sprache:  Kreisvertreter  des  Kreise*  Lablau  L  R 
Gemhrtfer.  Lamstedt  —  Ansprache:  Hauptgeschäfta- 
führer  der  Landsmannschaft  Werner  Gulllaume  — 
Deutschlandlied  —  Pause.  —  Chor:  „Es  dunkelt  schon 
über  der  Heide"  —  Vorspruch:  „Ostpreußisches 
Reiterin  cd“  —  Film:  „Trakehner.  —  Umrahmung  der 
Festfolge  durch  Kammermusi  kdarbietungen. 

Infolge  der  Kürze  der  Zeit  (der  Beschluß  wurde 
erst  am  25.  Oktober  im  Kreistag  gefaßt)  Ist  e«  leider 
nicht  möglich  gewesen,  eine  größere  AnaaftI  von 
Kreisangehörigen  zu  benachrichtigen.  Wir 
Jedoch  In  der  nächsten  Folge  darüber  eingehend 
berichten. 

Suchanzeigen:  Wer  kann  Auskunft  geben  über  den 
früheren  Stabeleiter  der  Krelsbaruernschaft  Kart 
Hassel berg?  Er  soll  im  Frühjahr  1946  bei  Stralsund 
von  den  Russen  verschleppt  und  nach  Neu -Branden¬ 
burg  tranportiert  worden  sein.  Im  März  1946  hat 
FraU  Hassel berg  eine  Todesnachricht  erhalten,  je¬ 
doch  soll  nach  emer  neuen  Verson 


noch  am  Leben  sein.  Wer  kann  poafcttv*  Aus¬ 
kunft  geben? 

Gesucht  werden  ferner:  Bürgermeister  Dragunat, 
Kirschkeim;  im  März  1945  von  Bewohnern  des  Dor¬ 
fes  Kirschkeim  gesehen  worden,  seitdem  fehlt 
Jede  Spur.  —  Kuhrau,  Gustav.  Gertlau ken,  auf  der 
Flucht  am  Frischen  Hoff  vom  Treck  abgekommen, 
seitdem  kedne  Nachricht.  —  Kuhrau.  Therese,  geb 
2.  2.  1881,  soll  lm  März  45  ln  Pommern  gestorben  sein. 
—  Emst  Truscheit,  Füsilier  beim  Grenadlerregiment 
Groß -Deutschland,  Feldpostnummer  46  272  D.  seit 
1943  nordwestlich  Orcl  vermißt  —  Obergefretter 
Emil  Petrus,  F.  E.  10  705  E.  im  Wetchselbogcn  einge¬ 
setzt.  seit  Mitte  Januar  1945  vermißt;  lm  August  1949 
soll  ihn  Landsmann  Julius  Esch.  La  bi  au.  ln  einem 
Lager  ln  Rußland  getroffen  hoben.  Wer  kann  die 
Anschrift  von  Esch  mitteilen?  —  Franz  Stemberg, 
Liebenfelde,  sucht  seinen  Vater  Karl  Stemberg, 
seine  Mutter  Maria  Sternberg  und  Schwester  Berta 
Stemberg. 

Alle  Meldungen  erbeten  an  Kre^vertreter  Gem- 
höfer,  Lamstedt  N.  E. 


Schloßberg  (Plllkallen) 

Sonntag,  der  16  November,  rückt  immer  näher 
und  somit  auch  unser  Kreistreffen  in  Bochum. 
Tagungsort:  „Hau«  Lothringen“,  ab  8  Uhr  geöffnet 
und  bereit,  die  PEflcalier  ZU  empfangen.  Für '«Ein¬ 
weisung  an  den  Bahnhöfen  Bochum  und  Herne 
werden  Ordner  Sorge  tragen.  „Haus  Lothringen"  l*t 
vom  Bahnhof  Bochum  mit  Straßenbahn  7  und  mit 
Bus  von  Bahnhof  Herne  zu  erreichen.  Außerdem 
Anschluß  an  das  Dortmunder  Straßennetz  (2)  von 
Castrup.  —  Anmeldungen  und  Zimmerbestellungen 
bitte  an  F.  Schmidt.  (23)  Sullngen/Hann.,  Im 
Langel  L  richten.  Ueber  500  PllLkaller  werden  sich 
Wiedersehen. 

Kreiskartei:  An  die  Einsendung  der  Kreiskartei 
sed  erinnert.  Die  Ausfüllung  bitte  nicht  auf  die  Lange 
Bank  zu  schieben.  Albert  Femitz,  (24)  Lüneburg, 
Gr.  Bäckerstr.  16,  wartet  sehr  auch  auf  Ihre  Karte. 

Lyck 

Gesucht  werden:  Aug.  (28.  8.  1888).  und  Frau 

Marie,  geb.  Piotrowskl  aus  Lyck,  Yorckstr.  —  Hans 
oder  Johann  Schröder  aus  Lyck  (war  Zugwacht¬ 
meister  der  Gendarmerie  in  Ztchenau).  —  Frau 
DormeyeT,  geb.  Nürnberger.  —  Fuhrmann,  Marianne 
oder  Martha  (geb.  28.  8.  24  ln  Petersgrund).  —  Dor- 
meyer.  Gustav,  und  Marie,  geb.  Masuch.  aus  Stra- 
daunen.  —  Kaukel.  Heinz,  Helmuth  und  Sophie, 
geb.  Rogowski,  aus  Lyck,  Lycker  Garten  85. 

Wer  weiß  die  Adresse  des  Kurt  Falkner  in  USA? 

Ferner  werden  gesucht:  DanüelzHc,  Ludwig.  Dom- 
tal.  —  Dimieizüc,  August.  Lisaau.  —  Gogolin,  Horst, 
Geigenau.  —  Vermißt:  Obergefr.  Ewald  Podufal,  1 
2.  13  ln  Loten,  Febr.  1945  bei  Königsberg.  —  Ange¬ 
hörige  gesucht  von  Sturm,  Gustav  (23.  5.  17  ln  Rund¬ 
fließ).  Stiefvater:  Paul  Mutachtnka,  Statzen 

Die  Prostker  melden  sich,  soweit  noch  reicht  f«- 
•chehen,  beim  K  reis  Vertreter 

OrtsveTtieter  sind  noch  nicht  bestellt  für:  K*d- 
pem.  Kiefemheide.  Kloußen-Montzen,  Mulden. 
Seebrücken,  Sentken.  Sieden.  Steinkendorf,  Stra- 
daunen.  Die  Orts  Vertreter,  die  sich  noch  nicht  ge¬ 
meldet  haben,  werden  um  Rücksendung  der  vorge¬ 
druckten  Karte  gebeten. 

Wer  besitzt  ein  altes  Einwohnerbuch  des  Kreises 
Lyck?  Bitte  einsenden  an  den  Kreisvertreter . 

Otto  Skibowski,  Kreisvertreter, 
Treysa,  Bez.  Kassel. 

Johannisburg 

Der  Schriftführer  der  Kreisgemeinschaft.  Her- 
•y-nn  Wielk  in  Altendeich  bei  Tönning  hat  sein  70. 
Lebensjahr  vollendet.  Wie  heute  war  er  auch  früher 
lm  Kreise  für  «eine  Landsleute  unermüdlich  tätig. 
Ihm  gilt  der  Glückwunsch  seiner  Krelsgemo! nschaft. 

Ab  3  November  habe  ich  meinen  Wohnsitz  nach: 
(20)  Altwarmbuechen  bei  Hannover  verlegt. 

Alle  Landsleute,  die  auf  Ilelmatt reffen  noch  keine 
Karteikarte  ausgefüllt  haben,  werden  gebeten,  die 
lm  Ostpreußen  bla  tt  enthaltenen  Vordrucke  für  die 
Helmatortskarte!  auszufüllen  und  mir  baldmög¬ 
lichst  zuzuschicken  Gebt  auch  die  Vordrucke  an 
Landsleute  weiter,  die  das  Ostpreußenblatt  nicht 
halten  können! 

Gesucht  werden:  Sdunzik.  August,  Lindensee; 
Sulimma,  Dzlobaka.  Johannisburg:  Salamon,  Irm¬ 
gard.  Schlagakrug.  —  Wer  kann  etwas  Uber  das 
Schldc&al  von  Frau  Ingeborg  Peters  und  Tochter 
Ingrid,  Johannisburg.  Edith  Chyperrek  aus  Gre¬ 
gersdorf,  und  Gustav  Kruklinskl.  Drigel«dorf.  mit¬ 
teilen?  Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter.  (20)  Altwarm- 
buechen  bei  Hannover. 

Sensburg 

Die  Unterlegen  der  Krel«perlc*see  ln  Sensburg 
sind  nicht  gerettet.  Wenn  Jemand  Angestellte  der 
Kasse  als  Zeugen  benennen  will,  muß  er  mir  wenig¬ 
stens  den  Namen  und  Vornamen,  möglichst  auch 
di«  Heimatanschrift  mitteilen.  Die  Unterlagen  der 
Bank  der  Landschaft  sind  größtenteils  vorhanden, 
jedoch  wird  es  noch  einige  Zeit  dauern,  bis  der 
Treuhänder  in  Lüneburg.  Bardowickstraße,  wird 
Auskunft  geben  können.  Die  Akten  des  Amtsge¬ 
richts  Sensburg  und  NLkolaiken  befinden  sich  nach 
wie  vor  dort  ln  der  Heimat,  sollen  aber  noch  vor¬ 
handen  sein.  Die  Unterlagen  der  Volksbank  und 
oer  meisten  Ratffelscnkassen  sind  nicht  auffind¬ 
bar.  Ich  bitte  daher,  zunächst  von  Anfragen  ab¬ 
seh  en  zu  wollen.  Der  Einheitswert  Ist  bei  der  Scha- 
densfeststellung  lm  allgemeinen  nicht  anzugeben, 
wenn  man  kein  Beweismittel  ln  der  Hand  hat.  Hin¬ 
gegen  müssen  Landwirt*  dem  Antrag  auf  8oha- 


Güterdirektor 

Hans  Feyerabend-Dorbnicken 


Der  letzte  Vorsitzende.  Er  übernahm  sein 
Amt  1934.  In  der  Nacht  zum  30.  Januar 
1945  Hel  er  bei  Kumehnen  bei  der  Vertei¬ 
digung  Ostpreußens. 


densfestste  llung  ein  genaues  Inventarverzeichnis 
beifügen. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib 
von:  Emil  Funk,  Weißenburg,  Gastwirt,  durch  dl* 
Russen  verschleppt,  Anfang  Februar  1945;  August* 
Werner,  Hammerbruck;  Rechtsanwalt  Kurt  Zeisig. 
Nikolalken.  —  Herbert  Obitz,  bisher  Bolsehle,  wird 
gebeten  seine  neue  Anschrift  bekanntzugeben. 

Alle  Nachrichten  an  Albert  von  Ketelhodt.  Brelr 
tenfeide  Über  Mölln. 


Ortelsburg 

Bekanntmachung  für  dU  OrtsT*rtraa*nsletrt* 

Anläßlich  der  zweitägigen  Krelgvertncterbespr»- 
chung  in  Hamburg  wurde  auch  der  Stand  der  Er- 
flassungsarbeit  ln  den  einzelnen  Kreisen  überprüft. 
Es  konnte  festgestellt  werden,  daß  der  Kreis  Ortels¬ 
burg  auf  diesem  Gebiet  sehr  gute  Fortschritte  er¬ 
zielt  hat.  Wir  haben  dies  ln  erster  Linie  den  Orts¬ 
vertrauensleuten  zu  danken,  die  zum  Teil  ausge¬ 
zeichnete  Unterlagen  mühevoll  zu  sammenges  teilt 
haben.  Jetzt  müssen  wir  aber  unbedingt  zu  einem 
klaren  Abschluß  kommen,  denn  auch  unsere  Lands¬ 
mannschaft  in  Hamburg  Ist  an  Termine  gebunden. 
So  bitte  Ich  heute  nochmals  mit  größter  Eindring¬ 
lichkeit  alle  mit  ihrer  Arbeit  noch  rückständigen 
Ortsvertrouensieute,  die  erbetenen  Unterlagen  spä¬ 
testens  bds  zum  15.  November  sowohl  Herrn  von 
Spaetih  als  auch  mir  emzuschicken!  Wer  Schwierig¬ 
keiten  hat,  der  möge  dies  mir  doch  gleich  mitteilen, 
damit  für  Abhilfe  gesorgt  wird. 

Folgende  Ortschaften  sind  leider  immer  noch  un¬ 
besetzt:  Borkenheide,  Botrtnu.  Dimmern.  Eckwald, 
Jarienen.  Groß- Borken,  Haasenberg.  Heldeber«, 
Kannwicsen.  Kaspersgulh,  Neuwiesen.  OstfJieÄ, 
Pariösen.  Rehbruch.  Rheinswein.  Rogen  au.  Radau. 
Ruttsau.  Schoben  see,  Ulrichsee,  Wald  rode.  Alle  Be¬ 
wohner  dieser  Ortschaften  müssen  Interesse  an 
ihrer  Vertretung  haben.  Ich  bitte  darum  nochmals, 
daß  sich  aus  den  genannten  Ortschaften  Ortskun¬ 
dige  schnellstens  bei  fnir  melden,  damit  ich  diesen 
dtas  Befragungsmaterial  zuschicken  kann. 

Eine  Mahnung  an  alle  Krclsbcwohncr:  Es  häufen 
sich  Anfragen  und  Bitten  um  Auskünfte  für  Scha- 
densfestatellung  und  Anschriften  von  Nachbarn.  Be¬ 
kannten.  Behördenleitem  usw.  Häufig  zeigt  sich 
min,  daß  von  diesen  Brie? Schreibern  trotz  aller 
Mahnungen  keine  Karteiunterlagen  vorhanden  sind. 
Die  Unvollständigkeit  der  Kreiskartei  rächt  sich 
immer  wieder.  Wir  brauchen  uns  in  der  Kreisge¬ 
meinschaft  alle  gegenseitig  und  darum  müssen  wir 
auch  alle  ln  der  Kreiskartei  versammelt  sein.  Und 
noch  ein«:  Wir  müssen  such  alle  unser  Ostpreußen¬ 
blatt  lesen,  denn  nur  dann  können  wir  uns  alle 
miteinander  verständigen  und  nur  dann  werden  wir 
über  alte  um«  interessierenden  Fragen  rechtzeitig 
imformiert! 

Darum  nochmals  die  eindringliche  Mahnung:  1. 
Wer  noch  nicht  ln  der  Ortelsbuigor  Kartei  Ist,  meid* 
sich  schnellstens  mit  seiner  Anschrift.  Rundschrei¬ 
ben  und  Personalbogen  werden  dann  zugeschickt. 
2.  In  Jedem  Orteisburger  Haushalt  muß  Das  Ost- 
preußenblett  gelesen  werden! 

Kreisvertreter  Dipl. -Landwirt  Gerhard  Bahr, 

(29)  Brockzetel,  Kreta  Äurtch/OstinkL 
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Allensteln-Stadt 

Ansrhriftenändcrunf i  AjL>  u.  Novonbw  ftthrt  <Ma 

Geschäftsstelle  von  Allensteln-Stadt  die  Anschrift: 
Geschäftsstelle  Allensteln-Stadt  des  Kreises  Allen- 
ttetn  m  der  Larudsma nnschaft  Ostpreußen,  Paul 
Tetmer.  Hamburi:  33.  Volkmannstr.  9. 

Wer  kann  Auskunft  geben?  Am  21.  Januar  1M6 
verließ  Krau  Wolter  mit  einem  Kl  UchtHn*^transport 
Aliens tein  in  Richtung  Westen.  Zu  dem  Gepäck  der 
Frau  Wolter  gehörte  u.  a.  ein  Köf/erchcn  mit  wich¬ 
tigen  Papieren,  vor  allem  Urkunden,  wie  Familien- 
•ummbuch.  Anatellungaurkivmdc.  Ernennung^ 
urkunde  rum  planmäßigen  Beamten  des  Pol.-Prttad- 
denten  Posen,  ferner  Photoalben  usw.  Dieser  kleine 
Koffer  isrt  abhandengekommen.  Wct  kann  Angaben 
Über  den  Verbleib  des  Kftfferchens  machen? 

Gesucht  werden:  I>le  Angehörigen  des  Friedrich 
Lingner,  geb.  24.  5.  1016,  besonder»  Frau  Maria 
Brandstüdter,  Hohensteiner  Str.  15;  Bank. Vorsteher 
Bob". oi3  au»  AUenstem.  —  sämtliche  Zuschriften 
sind  zu  richten  an  die  Geschäftsstelle  Allenstedn- 
S:adt  Paul  Tebner,  Hamburg- Altona.  FVmsbütteler 
Straße  65a.  )<’  a.  . 


AUenstein-Land 

Am  ta.  Oktober  verstarb  nach  achwerer  Krankheit 

der  Ortavertraucnsmann  Emil  SciMTfenorth,  Fahren¬ 
holz,  Kra.  Fallingbostel.  von  der  Heinatgemelnde 
Dobtong.  Schon  ln  der  Heimat  hat  er  lange  Jahre  an 
der  Spitze  seiner  He  anal  gemeinde  gestanden.  Auch 
hier  im  Gaatlarod  hat  er  sich  mir  Arbeit  «lr  das  Ge¬ 
meinwohl  zur  Vertilgung  gestellt.  Seht  so  früh¬ 
zeitiges  Hinscheiden  war  mSt bedingt  durch  den  Ver¬ 
lust  der  Heimat;  als  Landwirt  konnte  er  «einem 
Heizen  nicht  befehlen,  von  dem  Helmatboden  Ab¬ 
schied  zu  nehmen.  Sein  achMchtes,  auf  rech tee  Wesen 
und  seine  KilflSbcreitachaft  werden  uns  stets  ln  Er¬ 
innerung  sein. 

Haknatkartc*  Allen«te.r.-l.tind 

Bruno  Krämer,  Celle  (Hann.).  SflgemOhienetr.  28 


Osterod« 

b  lat  dar  Wonach  vStaer  UnHsua  aua  Stadt  und 
Kreta  Osterode,  daß  ln  ttteaem  Jahne  auch  noch  ln 

Bremen  ein  Krelsfcreffen  staufindet.  Der  erste 
AÄventsonntag.  der  SO.  November,  ist  dafür  vorge¬ 
sehen.  Treffpunkt:  Lokal  „Parkhaus“.  Zehn  Minuten 
Fußweg  vom  Hauptbahnhof  Bremen.  Ab  neun  Uhr 
Ist  der  Saal  geöffnet  und  um  elf  Uhr  beginnt  die 
Feierstunde.  Am  Nachmittag  folgt  ein  LdchttolJdcr- 
vortrog  mit  hundert  Bildern  aus  Stadt  und  Kreis 
Osterode.  Es  schließen  sich  an  geschäftliche  Mittei¬ 
lungen  und  eine  Besprechung  mit  den  Gemelnde- 
beauftragten,  deren  Erscheinen,  soweit  entfemungs- 
mlHHK  möglich,  dringend  erwünscht  ist.  Geselliges 
Beisammensein,  Tanz. 

Ich  bitte  um  Weitergabe  dieser  Bekanntmachung 
und  um  zahlreiches  Erscheinen,  um  auch  das  ab¬ 
schließende  Krelstretten  dieses  Jahres  zu  einem 
vollen  Erfolg  zu  bringen. 

Gesucht  werden:  1.  Schdaako,  Schlossermeister 
und  Fahrlehrer,  Osterode;  2.  Berta  Bodziong,  28.  10. 
«3  Bai-wiese.  auf  der  Flucht  am  Etblnger  Bahnhof 
verschwunden;  3.  Emst  BadsMong,  5.  5.  01,  und  Fa¬ 
milie  Parwolken:  ♦.  Frau  Ndcvorra,  geb.  Reftkowskl, 
Mispelsee-Abbau;  5.  Olga  Brzoeka.  geb.  Rostek, 
Kunchengut;  ß.  Maria  Kosehelky.  Osterode.  Kaiser¬ 
straße  30;  7.  Kamth.  Rudolf,  Osterode,  El-venspoek- 
straße  7;  8.  Friedlich  Hermann,  Bauer,  Wronowen  b. 
Wtttmarvsdorf;  9.  Frieda  Kometzko,  27.  8.  20,  Klein- 
Gioeben;  10.  Margarethe  Sktba,  28.  5.  26,  Gr.- 
Groebcn;  11.  Hildegard  Hoff  mann,  Locken.  Jahr¬ 
gang  26  oder  27;  12.  Farn.  ZtklewskS,  Llebemühl;  13. 
Reinhold  Certa.  Höllenstein,  Horst-Wessel-Str.  8; 
14.  Annt  Berg,  Hohenstein,  Horst-Wessel-Str.  8;  16. 

Anna  Thomaschewakä.  12.  HL  86  Osterode.  Elven- 
apoekstr.  0;  16.  Wwa.  Grate,  Osterode,  Spangen¬ 

bergstraße. 

Meldungen  an  v.  N«genl»ora-Klon«u,  (16)  Wan- 

«•ted/Werra, 

Pr.-Holland 

TD  Folge  20,  Sette  B  das  Oa^auuAenMateaa  wurden 
«Ile  Landsleute  aufgetordert,  den  Vordruck  «kr  die 
Helmatortskartel  auszuftljten  und  der  Geschäfts¬ 
stelle  emzusenden.  l-etder  sind  dieser  Aufforderung 
nicht  alle  Landsieuta  nachgekommen.  Wir 
bitten  daher  aiia  Säumigen,  dieses  nachzuholen,  und 
zwar  bis  zum  IS.  November.  Dankbar  wären  wir 
noch,  wenn  uns  auch  diese  Angaben  von  Familien 
gemacht  werden,  die  nicht  in  dar  Westzone  wohnen. 
Diese  Unterlagen  benötigen  wir  dringend  zur  wette¬ 
ren  Vervollständigung  unserer  Kartei. 

Zuschriften  an  Gottfried  AmUng.  Pl-nnebarg, 
Richard -Köhn-€txaße  2. 


Ennland-Krelsg 

Wla  Inaner,  war  aod>  daa  seuaJttaSgs  llarbat- 

Iraffen  am  Sonntag,  dem  26.  Oktober,  In  BieSefe'.d- 
Schlldesch«  gut  bcauctit.  Viele  haitten  eine  weite 
Fahrt  hinter  sich.  Nach  dem  Kirchgang  und  Mtttag- 
easen  begrüßte  der  Etntoerufer,  Al,  Pohlmemn,  Halle 
(Wertf.).  dde  Erschienenen,  worauf  anschließend  das 
Brmland-,  Ostpreußen-  und  Deutschlandlied  ge¬ 
sungen  wurde.  —  Ein  Iüchttotadervortrag  von  Vikar 
Henrrig,  Herford,  versetzte  die  Anwesenden  für 
kurze  Zeit  ln  die  Heimat,  dann  es  wurden  bekannte 
Bilder  au»  dem  schönen  Emi  l  and  gezeigt:  Herrliche 
Kirchen  und  Burgen  und  verschiedene  Landschaf¬ 
ten.  —  Ar. rx-h: .eilend  wurde  von  der  Jugend  ge¬ 
tanzt,  während  sich  die  Aelteren  nach  ermländlscher 
Sitte  über  die  Erlebnisse  unterhielten.  Man  konnte 
viele  freudige  Gesichter  beobachten  und  mal  wieder 
traute  heimatliche  Warta  hören. 


Hellsberg 

AMüurienftafi  6m  Mw  IMS  6m  mMrtftlch«n  R«a&- 

fymrxfaftKjms  H«tl»berf  wvrd^n  Anlaß  <Wr  16- 
Jührltfen  Wiederkehr  der  Rrifepinltim*  um  Ihr« 
Anechriiftend  geboten  «n 

Jo».  Granitz»,  Dipl. -Var».. 

(46)  r*>mta3urt'M.-W«6t  13.  Soüno^tr.  I. 

ROM 

LmuMüiIi,  Ac  mir  tvr*  An^Aban  fQr  <9to  Krad»- 

k*rtel  noch  nicht  euff«echlckt  halben,  bitte  ich,  mdr 
dtcee  baldigst  mltzute!  Ion.  Für  den  leasten ausgleich 
und  die  SchiadensfeutstetliiTvg  sind  folgende  Angaben 
wlchfMg:  Name,  Vorname,  Goburtajahtr,  auch  der 
FamtUenenjnehÖrlfjen,  früherer  Besitz  und  Beruf  und 
Jetri/re  Tätigkeit,  sowie  Verkiste  der  Familie.  Um- 
»1  edler  wollen  die  neue  Adresse  mltteUeru  Auf  die 
Kartei  körte  Im  Oetpreußentolatt  Folge  26  weise  Ich 
besonders  hin. 

Ztjachrtfton  an  Paul  Wermter,  f24b)  K  tem  peHolst. 

Bartenitein 

Such  nach  rieht.  DSe  Bartl nag  DtanateteUe  sucht 

zwecks  Zustellung  von  Sachen  ehemaliger  Wehr¬ 
machtsangehöriger  die  Angehörigen  von:  Emat 
Kanlgowskl  aus  Friedland.  Gartenvorstadt;  Gru- 
nenberg,  Fritz,  aus  Rcddenau;  Po  reell.  Gottlieb, 
aua  Friedland,  AUeoauer  Vorstadt;  Franz  Rohde 
aus  Plackhelm.  Zweckdienliche  Angaben  zur  Er¬ 
mittlung  von  Angehörigen  bitte  Ich  mir  zuzu- 
aenden. 

Behördananschrtftau  der  Helmai.  Obwohl  ich 

achon  wiederholt  Im  O»tpreu0enblatt  bekanntgege¬ 
ben  habe,  daß  m.  W.  keine  Behörde  des  Kreises 
Bartenstein  hat  Auslagerungen  vornehmen  kön¬ 
nen.  erhalte  Ich  gerade  Jetzt  zu  Anträgen  auf  La- 
atenausgleich  Immer  noch  Anfragen.  Ich  wiederhole 
daher,  daß  mir  keine  Anschriften  bekannt  sind 
vom  Katasteramt.  von  Gerichtsbehörden  usw.  Es 
haben  sich  leider  auch  noch  zu  wenig  der  zustän¬ 
digen  Beamten  und  Behördenleiter  zur  Krelskartet 
gemeldet.  Zelß,  Kreisvertreter.  (20a)  Celle.  Han¬ 
noversche  Straße  2. 


Pr.-Eylau 

Gesucht  werden  aus  Wottarlat«,  Gemeinde  Buch¬ 
holz.  Frau  Msgda  Kallwelt,  aus  Zehsen,  Gemeinde 
Fothenen,  Frau  Lina  Kaiser,  au*  Huseehnen.  Frau 
Therese  Dreher. 

Kreiskartei  Dr  E.  v.  Lölhöffel.  Hannover. 
Jordanatraße  M. 


Fangt  euer  Handwerk  fröhlich  an 


Der  erste 


Fangt  an! 

Fangt  euer  Handwerk  fröhlich  an, 

*o  wlrd's  gar  bald  sein  wohlgetan  1 

Eine  Sonnenblume  und  diese  aufmuntemden 
Worte  auf  dem  Tagungsplan  grüßten  die  38  Mäd¬ 
chen  und  Jungen  Frauen  ostdeutscher  Volksgrup¬ 
pen,  die  sich  als  die  verantwortlichen  Jugendfüh- 
rerlnncn  der  Deutschen  Jugend  des  Ostens  zur 
eisten  Mädchenarbeitswoche  auf  dem  Heiligenhof 
bei  Bad  Klsslngcn  im  Frankenland,  der  „Sudeten- 
dcutschen  Heimstätte  europäischer  Jugend",  zu¬ 
sammengefunden  hatten.  Llselott  Trunt,  die  Spre¬ 
cherin  der  ostprcußlschen  Jugend  und  Mitglied  der 
Bundesleitung  der  DJO,  hatte  die  Leitung  des  Lehr¬ 
gangs. 

Als  Symbol  der  Heimat  und  unserer  Bereitschaft, 
unser  Bestes  für  sie  einzusetzen,  wurden  allmor- 
gentllch  die  Fahnen  der  Deutachen  Jugend  des 
Ostens  und  unserer  sudetendeutschen  Landsleute 
auf  der  Höhe  des  Heiligenhofes  gehißt.  Jeder  Tag 
begann  mit  einem  frischen  Morgenlied,  von  uns 
allen  gesungen,  und  einem  Spruch  oder  Dlchter- 
worl. 

Nach  dem  Frühstück  lernten  wir  viele  neue  Lie¬ 
der  für  unsere  Arbeit  ln  den  Gruppen  kennen. 
Der  weitere  Vormittag  gehörte  dann  der  intensiven 
Besprechung  der  für  die  Mädchenarbeit  besonders 
wichtigen  und  vordringlichen  Fragen  ln  Referaten 
und  Arbeitsgemeinschaften,  wie  sie  der  Tagungs¬ 
plan  vorsah:  .Die  Aufgabe  der  Mädchen  ln  der 
DJO  /  Die  Familie  /  Der  Beruf  /  Das  öffentliche 
Leben  /  Heimat  und  Erbe  als  Auftrag  /  —  —  Die 
Mädchengruppe  /  Die  gemischte  Gruppe  /  Die  Kin¬ 
dergruppe  / - Das  Lied  /  Der  Tanz  /  Der  Sport  / 

Das  Spiel  /  Die  Werkarbeit  /  Das  Kleid".  Nur 
einige  Beispiele  zusammengefaßter  Ergebnisse  der 
verschiedensten  Erfahrungen,  wie  sie  ln  den  Ar¬ 
beitsgemeinschaften  zum  Ausdruck  kamen,  seien 
hier  nachfolgend  angeführt. 

Nach  einem  sehr  lebendigen  Bericht  über  die 
Berufsausbildung  und  das  Jugendaufbauwerk  ln 
Schleswig-Holstein,  den  uns  die  Leiterin  dieser 
Einrichtung  und  Gast  unserer  Tagung,  Fräulein 
Tledcmann-Klel  hielt,  ergab  sich  bei  den  ganz 
Jungen  wie  bet  den  Aelteren  eine  einmütige  Zu¬ 
stimmung  zum  freiwilligen  Dienst  ln  der  Gemein¬ 
schaft  —  nicht  Im  Sinne  einer  staatlichen  Zwangs¬ 
maßnahme,  sondern  als  berufsfördemde  Maß¬ 
nahme,  die  sich  verbindet  mit  der  Sledlungsberelt- 
schaft  Im  Sinne  der  Aufgabenstellung  der  DJO. 
Das  Zeitgeschehen  hat  uns  gelehrt,  daß  Jedes  Mäd¬ 
chen  eine  Berufsausbildung  haben  muß  und  dar¬ 
über  hinaus  eine  hauswirtschaftliche  Grundausbil¬ 
dung  braucht.  Das  Jugendaufbauwerk  arbeitet  be¬ 
reits  an  der  Schulung  und  Förderung  auf  frelwtlll- 


Mädchenlehrgang  der  DJO  auf  dem  Heiligenhof 


ger  Grundlage;  die  Vertrlebenenjugend  lat  ln  den 
Lagern  stark  vertreten. 

Weiter  wurde  die  Frage  der  Mädchenbeklcldung 
ln  den  DJO-Gruppcn  ausführlich  behandelt.  Die 
Teilnehmerinnen  sprachen  sich  eindeutig  gegen  eine 
Uniformierung  oder  „Kluft"  der  Mädchen  in  der 
Deutschen  Jugend  des  Ostens  aus.  Wir  wollen  un¬ 
sere  Mädchen  wieder  zum  persönlichen  Kleid  hln- 
führen.  das  der  Art  und  dem  Wesen  der  Einzel¬ 
persönlichkett  entspricht.  Ausgehend  von  dem  Hei- 
matgedanken  und  der  Helmatverbundenheit  als 
Grundhaltung  der  DJO  fanden  wir,  daß  die  Grund¬ 
form  des  bäuerlichen  Kleides  der  Ausgangspunkt 
sein  muß.  Wir  wollen  daher  das  irachtllch  gebun¬ 
dene  Kleid  und  das  echte  Dirndl  tragen.  An 
alle  ostdeutschen  Landsmannschaften  ist  Inzwischen 
bereits  die  Bitte  ergangen,  für  die  Herausgabe 
eines  zur  Anregung  und  Hilfestellung  dienenden 
Büchleins  .Unser  Kleid"  Vorlagen.  Beschreibungen 
und  Bilder  des  trachtllchen  bzw.  des  erneuerten, 
in  unserer  Zelt  tragfähigen  trachtllchen  Kleides 
unserer  verschiedenen  Volksgruppen  einzureichen. 
Well  die  sorgfältige  Erarbeitung  des  persönlichen 
Kleides  das  Wesentliche  ist.  sind  Im  Winter  einige 
Arbeitswochen  mit  Nähen  und  Sticken  unter  fach¬ 
licher  Leitung  geplant. 

Da  die  Mädchen  mitverantwortlich  in  der  gesam¬ 
ten  Arbeit  der  DJO  stehen  (nicht  nur  ln  der  spe¬ 
ziellen  Mädchenarbeit)  und.  wte  es  der  Leiter  des 
HelUgenhofes  ausdrückte,  die  Seele  darin  sein 
sollen,  müssen  sie  auch  an  den  entscheidenden 
Stellen,  z.  B.  den  Landesleitungen,  mltarbelten 
und  inltbenimmend  »ein.  Ausgehend  von  diesem 
Gefühl  der  Mitverantwortung  gaben  die  Teilneh¬ 
merinnen  die  ersten  Scherflein  für  die  von  Ihnen 
angeregte  Kameradenspende  der  DJO. 

Besinnliche  wie  frohe  Stunden  brachten  uns  die 
Feierabende  Was  wir  ln  dieser  Woche  gewerkt 
und  geschafft  hatten,  das  zeigte  sich  an  unserm 
letzten  Abend,  zu  dem  wir  Vertreter  der  Lands¬ 
mannschaften,  unter  Ihnen  einen  ostpreußischen 
Landsmann  als  Bürgermeister  In  Kisstngen,  und 
die  Hausgenossen  vom  Helligenhof,  die  uns  so  un¬ 
ermüdlich  von  früh  bis  spät  betreuten,  eingeladen 
hatten.  Eine  festliche  Kaffeetafel  (wir  meinten  sie 
nach  aller  Arbeit  verdient  zu  haben)  sollte  uns 
alle  vereinen.  Geheimnisvoll  ging  es  zu  im  Haus. 
Endlich  war  alles  vorbereitet,  die  Gäste  mit  frohem 
Lied  ln  der  Diele  begrüßt,  und  es  folgte  ein  fröh¬ 
licher  Umgang  um  die  geschmückten  Tische,  ehe 
wir  unsere  Plätze  aufsuchten.  Und  den  Teilneh¬ 
merinnen  möglichst  viel  Anregung  mitzugeben  für 
die  kommenden  festlichen  Zelten,  gab  es  einen 
frühllngsmäßig  geschmückten  Tisch  für  die  Oster- 


zelt  mit  kleinen  bunten  Sträußchen  und  Birken¬ 
zweigen.  an  (lenen  buntbemalte  Ostereier 
und  kleine  Federchcn  gebunden  waren  T  ei"®* 
Geburtstagstisch  (unsere  Jüngste  spielte  das  Ge 
burtstafiskind)  mit  Blumenkränzen 
Tischkarten  —  und  einen  Herbst-  und  Ern  Fetisch, 
nrn  geschnitzten  Jahresständer  hing  ri^blunvMv 
mit  Achren.  kleinen  Fruchten  und 
Tiere  und  Vögel  aus  Kasu*n\er\,  Eicheln» 
zapfen  und  Hagebutten  bevölkerten  ihn  XU  «Her 
Freude.  Wie  ein  weihnachtliches  Tor 
uns  der  Durchgang  zum  nächsten  RauniaanI1:risli?U“ 
steine  und  vergoldete  Nüsse 

nenzwelgen  aus  dem  nahen  Waid,  davor  atoer  oe- 
wegte  sich  unaufhörlich  die  große  „Unruhe  au» 
Stroh,  wie  wir  sie  aus  Ostpreußen  kennen  un< a  nun 
ln  Gemeinschaftsarbeit  für  den  Heiltgcnhof  »l»  Ab- 
schiedsgeschenk  angefertigt  hatten.  Ein  Janre*- 
ständei  mit  Adventskranz,  unsere  Weihnachts¬ 
pyramide.  für  die  wir  die  rotgebeizten  Stäbe  mit 

kerbschnitt  verziert  hatten,  viele  schöne  Stroh- 
stemc  und  Schein  und  Duft  der  brennenden  wacrus- 
kerzen  gaben  uns  schon  die  Vorahnung  der  kom¬ 
menden  Vorweihnachtszeit.  Jeder  Tisch  hatte  noäi 
seinen  besonderen  Tischspruch.  Hörten  wir  für  den 
Geburtstagstisch  das  retzende  Häschengedicht  von 
unserm  Hansgcorg  Buchholtz,  auf  gesagt  von  «inem 
unserer  zwei  Lehrgangskinder,  so  erfuhren  wir  für 


Der  letzte  Feierabend  schenkte  uns  eine  Sttmde 
mit  Balladen  von  Agnes  Miegel,  die  uns  Mädchen 
und  Frauen  besonders  nahe  gingen.  Biockflöten- 
muslk  und  die  gesungene  alte  Ballade  von  Brun- 
hild  und  Sigurd  leiteten  die  Worte  unserer  großen 
Ostpreußin  ein.  Ihr  danken  wir  auch  das  Lied  der 
Kulmer  Bauern  aus  der  „Schlacht  von  Rudau  , 
von  Wilhelm  Scholz  vertont,  das  so  oft  ln  der  alten 
Heimat  erklang  und  uns  wiederum  «uf  dem  Hel¬ 
ligenhof  zum  Erlebnis  und  Bekenntnis  wurde: 


„Das  ist  des  deutschen  Siedlers  Art, 
durch  die  der  Sumpf  zum  Segen  ward; 
Brache  zu  Acker,  Lehm  zu  Dom 
und  Urgewalt  zu  Segensstrom. 

Zu  leiten,  was  vom  Weg  geirrt, 
der  Semen  und  der  Herden  Hirt, 
ein  Freier  unter  Seinesgleichen. 

Zu  wahren  beide,  arm  und  reich, 
der  Sippe  Zucht,  des  Stromes  Deich, 
denn  wer  nicht  will  deichen, 
der  soll  welchen! 

Doch  brausen  Krieg  und  Flut  heran; 
Jedermanns  Knecht  sei  jedermann!" 

H.  W. 


Königsberg-Land/Fischhausen 

Frau  Ltsbeth  Peter,  geb.  Neumunn,  aus  Wlll- 
kuhnen,  Ehefrau  des  ehemaligen  Wehrmachtangc- 
hörtgen  Erich  Hermann  Peter,  oder  »eine  anderen 
Angehörigen  werden  zur  Zustellung  von  Nachlaß¬ 
sachen  um  ihre  Anschrift  gebeten.  Ebenso  An¬ 
gehörige  von  Fritz  Reich  aus  Gutenfeld,  Reichs¬ 
siedlung  606.  vor  allem  die  Ehefrau  Gertrud  Reich, 
geb.  Rautenberg. 

Fritz  Telchert,  Kreisvertreter,  Helmstedt, 
Gartenfreiheit  17. 

Flschhansen/Samland 

Nachruf.  Uns  erreichte  die  NachctatA,  daß  Guts¬ 
besitzer  Otto  Ellmer,  Ad.1.  Sparr-witten,  verstorben 
Ist.  Wir  verlieren  ln  ihm  nicht  mir  einen  tüchtigen 
Mitarbeiter  sondern  auch  einen  im  Kreise  geachte¬ 
ten  Landwirt,  der  viele  Jahre  als  Amts  Vorsteher 
und  Bürgermeister  ln  der  Gemeinde  Mogahnen 
tätig  gewesen  Ist.  Sein  plötzlicher  Heimgang  trifft 
nicht  mir  seine  Familie,  sondern  auch  unsere  Ge- 
meenadiaft.  die  damit  eins  Ihrer  wertvollsten  Mit¬ 
glieder  verliert.  Wir  werden  dem  Heimgegangenen 
ein  ehrende«  Gedenken  bewahren. 

Für  den  Kreisaiuaschuß:  Lukas,  Kretavertreter. 

Kreistreffen  ln  Hamburg.  Daa  für  Ende  Oktober 
angekünddgte  Kreistreffen  mußte  wegen  der  Kreis¬ 
vertretertagung  am  18.  und  18.  Oktober  und  einer 
Lnndestagung  am  26.  Oktober  susfnllen.  Desgleichen 
ist  auch  die  vorgesehene  Arbeitstagung  der  Orts¬ 
und  Bezlrksbeaufttragten  vorläufig  verschoben 
worden.  Nach  den  bereit»  durchgetührten  Krei*- 


äreffen  ln  Stuttgart,  Neumllnster  und  Hannover  ist 
diie  Mehrzahl  unserer  Mitarbeiter  nicht  mehr  ln  der 
Lage,  die  nochmaligen  Fahrt-  und  Reisekosten  auf- 
zubrtngen,  wie  die»  aus  den  uns  zugegnngenen 
Zuschriften  zum  Ausdruck  gekommen  ist. 

Krelstagsabgcordnete.  Auf  unsere  Veröffent¬ 
lichung  im  Ostpreußen  blau  vom  15.  September 
haben  sich  nur  zwei  Abgeordnete  gemeldet.  Wir 
bitten  nochmals  alle  Landsleute,  die  einstmals  dem 
Kreistag  und  dem  Kreisausschuß  angohört  hoben, 
sich  bei  unserer  Geschäftsstelle  au  melden.  Auch 
an  die  Hinterbliebenen  dieser  Landsleute  ergeht 
die  Bitte,  uns  Nachricht  zuikommen  zu  lassen.  Wtr 
benötigen  diese  Angaben  «Ir  die  Aufstellung  der 
Kretachnondk. 

Forstbeamt«.  In  unserer  Kartei  sind  bisher  nur 
sehr  wenige  Personen  des  Staats-  und  Prtvat-Forst- 
dlenotes  verzeichnet.  Um  die  staats-  und  besitzrecht¬ 
liehen  Verhältnisse  unserer  heimatlichen  Forsten 
zu  rekonstruieren,  bitten  wir  alle  Angehörigen  des 
Forst-  und  Jagddienstcs  einschl.  der  Bezirksjäger¬ 
meister  mit  Angabe  der  heimatlichen  Dienst-  und 
Wir  leungaste)  le,  sich  bei  unserer  Geschäftsstelle 
unter  der  Bezeichnung  „Forstverwalvung"  tu  mei¬ 
den.  Die  Leitung  dieser  Abteilung  unserer  Ge¬ 
schäftsstelle  hat  Forstmeister  Freiherr  von  Schrötter 
(früher  Kobbeltoudc),  Jetzt  Ptnneberg/Holst.,  über¬ 
nommen, 

Meldung  zur  Kreiskartei.  Wir  bitten  unsere  Lands¬ 
leute,  die  im  Ostpreußenblatt  vorgedruckten  Meldun¬ 
gen  zur  Kartei  ausgiebig  zu  benutzen  und  den  ausge¬ 
fallen  Vordruck  an  unsere  Geschäftsstelle  .Sam- 
ländisches  Kreisarchiw  und  Museum",  (24b)  Börstel 
bet  Pmnobeng  Holst. ,  einzusenden. 

Sommer,  stell  vertr.  Kreisverkretar. 


r-Siug  fler  lonflltnonnftfioftHrfien  Slrfieit  in _ , 


Spieltermin«  für  den  Film  „Jenseits  der  Weichsel* 

Norddeutschland: 

L —  T.  November:  Friese»  Lichtspiele.  Springe. 

1. —  f.  November:  Lendkrelellchtsplele  Vlotho,  Me¬ 
rlenburg  (Hann). 

3. —  4k  November:  Norder  Lichtspiele.  Norden  (Oet- 
friesland). 

T. —  9.  November:  Fllmbühne.  Bentheim. 

9. — 11.  November:  Kut- Lichtspiele,  Bad  Minder. 

§.—43.  November:  Filmpalast,  Sulingen. 

14.— flö.  November:  Landkrelsllchtspiele,  Corde»,  Ro¬ 
tenburg  (Hann). 

li.— 47.  November:  Helde-Llchteplele,  Schneverdln- 
gen. 

16.— 46.  November:  Lichtspiele,  Grünen  plan. 

16. — 17.  November:  Stadthagener  Lichtspiele.  Stadt¬ 
hagen. 

16.— 60.  November:  Lichtspiele,  Lohne  (dbg). 

91.— *3.  November:  Lichtspiele,  Eire  (Hann). 

11.— 27.  November:  Alhambra-Lichtspiele,  Schladen 
(Harr). 

23.-94.  November:  Tonllchteplele.  Hitracker. 

Westdeutschland : 

I.  November:  Thalia,  Ahlen. 

9.  November:  Moderne»  Theater.  Dormagen. 

9.  November:  Capitol.  Lengertch. 

93.  November:  Modernes,  Sol. -Wald. 


BERLIN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin: 

Dr.  Mntthee.  Bcrtin-Charlottenburg,  Kaiser- 
dämm  83  .Hau,  der  Ostdeutschen  Heimat*. 

Termin* 

I.  November.  16  Uhr.  Helms  täcrela  Johanni  »bürg, 
Kreistreffen.  Lokal:  Msslowskt,  Schöneber*. 
Vorbergstraße  11 

18.  November,  15  Uhr,  Heimatkreis  Insterburg. 
Krelstreffcn,  Lokal:  Parkrestaurant  SUdende, 
Mariendorfer  Straße  72. 

1«.  November.  14  Uhr,  Heimatkrela  Gotdap'Daräeh- 
men,  Kreistreffen,  Lokal:  Zum  Hähnerl,  Berlln- 
Frledeneu.  Hauptstr.  70,  S-  und  U-Bahn  Inns¬ 
brucker  Platz! 

18.  November.  15  Uhr,  Heimatkreis  Wehlau.  KreU- 
tretfen.  Lokal:  Ida  Pinger,  Berltn-Tempelhof. 
Alt-Tempelhof  46,  S-  und  U-Bahn  Tempelhof, 
Straße  B.  6.9«. 

In  der  Kottbusser  Klause  feierten  die  Lötxener 
und  ihre  zahlreichen  Freunde  das  Erntedankfest. 
Der  kleine  Lötzener  Chor  sang  vor  der  Fest¬ 
ansprache.  ln  der  Landsmann  Fürstenau  Uber  das 
Bauerntum  der  Heimat  sprach. 

Die  richtigen  Antworten  einer  RBtselstunde 
.Kennet  du  deine  Heimat,  dann  rate  mit*  wurden 
mit  wertvollen  Geschenken  belohnt. 


BAYERN 

▼orsltasndsr  der  lande, gruppe  Bayern:  Prof.  Dr. 
Ernst  Ferd.  Müller,  München  13,  Alnmlllerstraßs 
33 III:  Geschäftsstelle  de,  Ostpreußenbundes  ln 
Bayern  s,  V.:  München  22,  Hlmmelrelrhstraße  1. 

warsberg.  Der  Bund  der  Oet-  und  Westpreu¬ 
ßen  ln  Unterfranken,  der  »eit  mehreren  Jahren 
aelnen  Sitz  ln  Würzburg  hat,  führte  auch  ln  die¬ 
sem  Jahre  fast  regelmäßig  »eine  Monatstreffen 
durch.  Eine  Ausfahrt  mit  drei  Bussen  führte  durch 
die  schönsten  Gegenden  des  Maintales.  Die  Kinder 
erfreute  ein  Kinderfest  zum  Herbstanfang  bei 
Landsmann  Metzdort.  Am  18.  Oktober  gedachte  der 
Bund  der  Gefangenen  und  Verschleppten  ln  einer 
kurzen  Feierstunde. 

Am  8.  November  um  20  Uhr  findet  tm  Hotel 
Franziskaner  am  Franziskanerplatz  ln  Würzburg 
die  nächste  Monatsversammlung  statt.  Am  gleichen 
Ort  soll  am  20.  Dezember  um  19  Uhr  das  Welh- 
nachtafeat  gefeiert  werden.  —  seit  Staatsanwalt 
Kuhn  von  WUrzburg  versetzt  wurde,  führt  den 
Bund  Ingenieur  Walter  Neumann. 

Landsleute  im  Bereich  von  Würzburg,  meldet 
euch  zur  Mitarbeit  und  kommt  zu  unseren  Zusam¬ 
menkünften.  ln  denen  wir  unserer  Heimat  ge¬ 
denken  I 

Deggendorf  (Donau).  In  der  Jahreahauptver- 
aammlun*  wurde  mit  Hans  Vorraid  und  Erich 
Winkel  an  der  Spitze  der  bläh  er"  ge  Vorstand  lm 
wesentlichen  wiedergewählt.  Dem  bisherigen 
zweiten  Vorsitzenden  Kayko  würfe  mit  dem  Dank 
für  »eine  Arbeit  die  Freude  de  •  Landsleute  dar¬ 
über  ausgesprochen,  daß  er  na(h  langer  Arbeits¬ 
losigkeit  Beschäftigung  m  Oberbayem  gefunden 
hat.  —  Belm  nächsten  Heimatabend  am  14.  Novem¬ 
ber  lm  Baumgartnersaal  wird  Landsmann  Winkel 
einen  Lichtbildervortrag  über  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen  halten.  Die  Weihnachtsfeier  findet  am  20.  De¬ 
zember.  nachmittags  für  Kinder,  abends  für  Er¬ 
wachsene  statt. 

Zum  ersten  Male  ln  Bayern  findet  ln  Deggendorf, 
auf  Veranlassung  der  Landsmannschaften,  eine 
„Ostdeutsche  Vortragsreihe“  statt,  die  von  der 
Volkshochschule  organisiert,  finanziert  und  durch- 
geführt  wird.  Die  Landsmannschaften  schlagen 
namhafte  Vortragende  vor.  und  der  Oberbürger¬ 
meister,  Dipl. -Ing.  Krämer,  der,  bis  zu  seiner 
Flucht,  zwanzig  Jahre  ln  Stettin  lebte,  hat  das 
Protektorat  über  diese  Vortragsabende  übernom¬ 
men.  Der  erste  dieser  Abende,  der  dem  sudeten- 
ri rutschen  Raum  gewidmet  war.  wurde  von  dem 
bekannten  Prager  Universitätsprofessor  Dr.  Clcarz 
Destritten.  Als  nächsten  Redner  stellen  die  Schle¬ 
sier  Unlv.-Praf.  Dr.  Frhr.  v.  Richthofen  mit  dem 
Vortrag  „Die  heutigen  Verhältnisse  Ostdeutschlands 
lm  Spiegel  de»  Auslandes".  Dieser  Abend  Ist  am 
12.  November.  —  Wir  Ostpreußen  bringen  am  14. 
Januar  1953  unseren  Landsmann  Dr.  Walter  Schlus- 
nu».  München,  mit  dem  Vortrag  Uber  „Der  ge¬ 
schichtliche  Anspruch  Deutechlonds  auf  daa  Ordens¬ 
land  Ost-  und  Westpreußen“.  —  Beschlossen  wird 
die  Vortragsreihe  von  dem  Slebenbürger  Dichter 
Dr.  H.  ZUUch:  „Daa  Ostdeutschtum  als  Schutzland 
des  Abendlandes".  U.  Mn  1963.  —  Dl«  Volkshoch¬ 


schule  erwartet,  daß  dta  Landonannatiiaften  die«« 

Vorträge  geschlossen  besuchen.  Wir  Ost-  und  West¬ 
preußen  hier  lm  Bayerischen  Wald  wollen  Jetzt 
schon  die  Termine  festhatten  und  besonders  aber 
zu  unserem  Vortrag,  der  auch  Lichtbilder  brin¬ 
gen  wird,  alle  hingehen.  Damit  können  wir  auch 
unseren  Dank  der  VHS  bezeugen,  die  ln  so  ent¬ 
gegenkommender  Welse  diese  Ostdeutsche  Vor¬ 
tragsreihe  durchführt.  Der  Bintrlttapreis  beträgt 
0,50  DM.  Für  Arbeitslose,  Fürsorgeempfänger  und 
Schüler  0.30  DM.  —  Auch  die  Landsleute,  die 
außerhalb  Deggendorfs  wohnen  und  noch  nicht  ln 
der  Landsmannschaft  sind,  sollten  sich  diese  Vor¬ 
träge  nicht  entgehen  lassen.  Bel  rechtzeitiger  An¬ 
meldung  an  den  Vorstand  (Hans  Vorwald.  Deggen- 
dorf-Werkhof)  können  eventuell  Quartiere  zur 
Verfügung  gestellt  werden. 

Gundelfingen.  Im  F! aggen schmuck  empfing 
Gundelflngen  die  Landsleute  der  ostdeutschen 
Landsmannschaften,  die  atu  allen  Tellen  des  Krels- 
geblctes  zum  ersten  Treffen  lm  Bezirk  Schwaben 
zusammenkamen.  In  der  Festhalle,  die  Fahnen, 
Wappen  und  Spruchbänder  eindrucksvoll  schmück¬ 
ten,  keimzeichnete  nach  Liedern  der  Chöre,  einem 
Prolog  und  Begrüßungsansprachen  Bürgermeister 
Walter  als  Ehrenpräsident  die  Vertreibung  als  dl« 
große  Schande  unserer  Zelt.  Der  Vorsitzende  der 
Augsburger  Gruppe.  Hammerschmtdt,  erörterte  dl* 
Organisation  der  Landsmannschaften.  Die  Gäste 
dankten  für  die  Einladung  und  gaben  der  Hoffnung 
Ausdruck,  daß  andere  Orte  dem  Beispiel  Gundel¬ 
flngen»  folgen  möchten.  Nach  dem  gemeinsamen 
Mittagessen  und  einem  Konzert  der  Stadtkapelle 
nahmen  noch  mehrere  Redner  zur  Lage  Stellung. 
Mit  stürmischer  Zustimmung  nahm  die  Versamm¬ 
lung  eine  Erklärung  an,  ln  der  unser  Anspruch 
•uf  die  Heimat  erneut  als  unverlöschbar  erhoben 
und  der  Oder-Nelße-Ltnle  Jede  Anerkennung  ver¬ 
sagt  wird.  Die  Erklärung  enthält  ein  Bekenntni« 
zur  Charta  der  Vertriebenen  und  dem  ln  Ihr  nie¬ 
dergelegten  Verzicht  auf  Vergeltung.  Daa  Deutsch¬ 
landlied  schloß  das  Treffen. 

Mitglieder  der  Gundelflnger  Gruppe,  Chöre  der 
verschiedenen  teilnehmenden  Gruppen  und  nicht 
zuletzt  Sprecher  Ranglack  als  Organisator  hatten 
großen  Anteil  am  Gelingen  dieses  ersten  Treffen« 
lm  schwäbischen  Bezirk. 

BADEN/WDR TT EMBERG 


Vorsitzender  der  Lande, gruppe  Württemberg-Badent 
Erich  Relchelt,  Stuttgart-Botnang,  Brucknerstr.  II 
Vorsitzender,  der  Landeigruppe  WOrttemberg-Hohen- 
zollern:  Dr.  Portzehl.  114b)  Tübingen,  Hirsch- 
aurrstraße  L 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden) 

Friede)  Götze,  Lörrach,  Ernst-Schulz-Strafl*  4. 

Baden-Württemberg.  Der  Londeegrup- 

penvorsltzecide  Erich  Reichet!,  Stuttgart,  bittet  un« 

um  folgende  Mitteilung: 

Ich  habe  mein  Ehrenamt  als  l.  Vorei txender  der 
Landesgruppe  auf  dringende«  Anraten  de«  mich 
behandeänden  Arzte«  Dr.  RekowOkä,  Botnang,  aua 
Königsberg,  niederlegen  müssen.  Dieser  Entschluß 
tat  mir  »ehr  schwer  gefallen,  doch  zwei  Operationen 
machen  Ihn  mir  zur  Pflicht.  Allen  Landsleuten,  die 
mär  beim  Aufbau  des  Zusammenschlusses  der  Ost¬ 
preußen  freudig  geholfen  haben,  sage  Ich  herzlichen 
Dank.  Er  enrtredet  sich  besonders  auf  das  mir  ent- 
gegengebrachte  Vertrauen.  Ich  bitte,  meinem  Nach¬ 
folger  das  gleiche  Vertrauen  »u  schenken  und  ihm 
zu  helfen,  das  schöne  und  verantwortungsvolle  Amt 
wahTzunehmen.  wie  es  lm  Interesse  aller  lymdo- 
leute  und  unserer  Heimat  unbedingt  erforder¬ 
lich  Ist. 

Auf  Erfüllung  Ihrer  Wüneche  und  Forderungen 
mit  Ihnen,  liebe  Landsleute  lm  süddeutschen  Raum 
und  überall  lm  deutschen  Lande  hoffend  bin  Ich 

Ihr  treuer  Landsmann 

Erich  Reichel!. 


SÜtJr?!®0 •r*rlf™n  <lef  Ortavorsltzende 
Bdedritzkl.  der  Kreisvorsitzende  de  lt  Chaux  und 
lendesvo re; »ander  Dr.  Portzeh!  das  Wort  um  der 
Ernten  der  Heimat  und  unserer  alten  Traditionen 
an  diesem  Tage  zu  gedenken.  Besondere  Worte 
0**«n*en«n  und  den  zurückgebliebenen 
unterdrückten  Deutschen.  Die  Jugendgruppe  erntete 
mit  Ihren  Vorführungen  reichen  Beifell.  Der  Ernte¬ 
tanz  endete  die  Verenatattun*. 

Ein  Heimat-  und  Totengedenken  wird  die  Lands¬ 
leute  ln  Reutlingen  am  Totensonntag,  dem  23.  No- 
vomber,  um  17  Uhr  lm  Saale  des  SUdbahnhofes 
vereinen. 


«awwvsaui  llivuoa 


Die  allen  Ostpreußen  wohlbekannte  Weberei  Hof 
Kapkelm  aus  Groß-Lindenau  und  Ihr  Tochterbetrieb 
Ostpreußische  Leinenweberei  GmbH.  Mnuernhausen 

Ülnlra"  v?oIS-^o 'ü?1  wle<ler  vo11  Arbeitsfähig 
Einige  alte  Mitarbeiterinnen  haben  daneben  In 

kfehMM  r5nrt  IL?esCt,aft  ert,fne>  (Haus  Kapkettn, 
Ricbltng  und  Gehrmann,  ln  Lauenburg,  Elbstr.  100) 
daa  die  Erzeugnisse  der  Webereien  führt.  ' 
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HESSEN 

▼onttxend«  der  I-JUidesRruppe  Hessen! 

Bruno  Behrend,  Um  Frankfurt  M.,  WestHns  U  I 
■  fraß1'»1*  Wllbelml>  Wiesbaden,  Klarentbaler 


Studentenkreis  „Ordensland"  in  München 

Wahl  des  Vorstandes  —  Feier  des  dreijährigen  Bestehens 


*  Sy Elpe  »tottlich*  Reih«  von  Aus- 
OUgen  ln  das  schöne  Gastland  führt«  der  Verband 
der  Ost-  und  Westpreußen  Im  Laufe  des  Sommers 
dural,  schon  im  April  startete  man  ln  Omnibussen 
*u  einem  Treffen  mit  den  Heidelberger  Landsleu¬ 
ten  und  genoß  die  Baumblute.  Viel  zu  sehen  gab  es 
bei  den  Autobusfahrten  Im  Juni  nach  Koblenz  und 
lm  Juli  nach  der  Saalburg.  Ein  Dampfet  führte 
tm  August  die  Ausflügler  auf  dem  Rhein  nach  St. 
Goarshausen  und  an  den  Fuß  der  Loreley  die  sie 
bestiegen.  Im  September  und  Oktober  folgten  wie¬ 
der  schöne  Fahrten  lm  Autobus.  Stets  wurde  Ver¬ 
bindung  mit  den  Landsleuten  an  den  Zielorten 
aufgenommen.  —  Im  September  machten  die  Ost¬ 
preußen  aus  Bad  Nauheim  einen  Gegenbesuch  tn 
Wiesbaden.  Nach  Besichtigung  versammelten  steh 
**  Gruppcn  lm  Kolpinghaus  bei  Gesang  und 
Vorführungen  der  Jugendgruppe. 


Dtrmstidt.  Vorsitzender  Kroizyk  gab  zu  Be- 
güm  der  letzten  Mitgliederversammlung  Zahlen 
über  die  erfreuliche  Aufwärtsbewegung  der  Kreis- 
fruppe.  di«  heute  über  500  ost-  und  westpreußteche 
Familien  zählt.  Landsmann  Albinus  referierte  über 
das  Ostpreußenblatt  und  das  Heimatblatt  der  West- 
preußen  als  Bindeglieder  ihrer  l>anclsmannschaftcn. 
Landsmann  N  spei  hielt  einer»  Lichtbildervortrag 
über  das  ErmVand  und  Landsmann  Mietvüce  zeigte 
«Inen  Farbtorufllm  „Wunder  der  Meere“  besonders 
»ur  Begeisterung  der  Kleinen. 

Am  Sonnabend,  dem  22.  November,  um  20  Uhr. 
findet  das  nächste  Troffen  ln  der  Bockshaut  statt. 
Nach  dem  Referat  über  das  Schadensfeststellungs- 
gesetz  und  über  die  AusfÜUhilfe  der  Anträge  durch 
geschulte  Kräfte  der  Landsmannschaft,  wird  Lands¬ 
mann  Studienrat  Jobski  einen  Llchtbildervortrag 
halten:  „Bin  Ostpreuße  erlebt  die  olympischen  Spiele 
TV  Helsinki —  Zu  der  am  Sonnabend,  dem  13.  De¬ 
zember,  um  18  Uhr,  tm  Concordia-Saal  staufinden¬ 
den  Weihnachtsfeier  mit  Kinder beschertmg  werden 
die  Landsleute  schon  Jetzt  gebeten,  ihre  Kinder  mit 
Namen  und  Alter  bis  zum  14  l<ebeusjahre  beim 
Vorsitzenden  Kroizyk,  Darmstadt  Mtchaeiisstr  16. 
zu  melden. 


Hanau.  Ausführlich  sprach  der  Leiter  des  Ha¬ 
nauer  Vertriebenenamtcs.  Staginus.  Uber  Zahl  und 
Lage  der  Vertriebenen  ln  der  Stadt:  er  ging  be¬ 
sonders  auf  die  Notwendigkeit  der  Bildung  lands¬ 
mannschaftlicher  Gruppen  ein.  Die  Gaststätte 
Baader  reichte  kaum  für  die  Landsleute,  die  hier 
zur  Gründung  Ihrer  Gruppe  zusammengekommen 
waren  und  noch  lange  ln  lebhaftem  Gedankenaus¬ 
tausch,  bei  vielen  humorvollen  Einlagen  Ln  der 
Mundart  der  Heimat,  zusammen  blieben. 

Kassel.  Die  Slngabende  der  Singgemeinschaft 
fhvden  letzt  an  jedem  Donnerstag  um  20  Uhr  lm  Haus 
Heimatland  statt.  Jedermann  ist  herzlich  einge¬ 
laden.  —  Die  nächsten  Veranstaltungen:  5.  Novem¬ 
ber,  20  Uhr,  lm  Konferenzraum  des  Gildehauses. 
Holl.  Straße:  Llchtbildervortrag  „Ostdeutschland  — 
Deutsches  Ordensland".  Anschließend  gesellig«* 
Beisammensein.  —  7.  November.  Gaststätte  Theu- 
mer,  Kassel  B.  Forstbachweg,  16.20  Uhr:  Wieder¬ 
holung  des  Lichtbildervortrages.  —  8.  November, 
20  Uhr,  Dörnhagen.  Gaststätte  Butte:  Landsmann 
Noubacher  spricht  Uber  „Jenseits  der  Oder-Neiße- 
Linie  .  .  .  unvergessene  deutsche  Heimat“.  Anschlie¬ 
ßend  geselliges  Beisammensein.  —  9.  November. 
15  Uhr.  Haus  Heimatland:  Volkstumsnachmittag.  — 
12.  November.  20  Uhr.  Haus  Heimatland:  Lichtbil¬ 
dervortrag:  Erlnnerungsrelse  durch  Ost-  und  West- 
preußen.  —  Die  diesjährige  Weihnachtsfeier  findet 
für  Erwachsene  am  14.  Dezember,  16  Uhr,  ln  der 
„Bergfrclhelt".  Kassel  -  Harleshausen,  die  Weih¬ 
nachtsfeier  für  Kinder  am  20.  Dezember,  16  Uhr, 
lm  Haus«  Heimatland  statt. 

Kassel.  In  Llppoldsberg- Weser  veranstaltete  die 
DJO  Kassel  einen  Volkstumsabend  über  die  ost¬ 
deutschen  Gebiete,  der  ln  Wort,  Lied  und  Spiel 
durch  die  ostdeutschen  Gaue  führte.  Ostpreußen 
zeigte  sich  mit  dem  Königsberger  Fischmarkt.  Auch 
die  Klndcrgruppe  wirkte  mit 

Wolfhagen.  Bel  reger  Beteiligung  zeigte  die 
Wotfhagener  Gruppe  tm  ..Rosengarten“  einen  Llcht- 
blldervortrag  „Deutsches  Land  lm  Osten“.  —  Am 
Sonnabend,  dem  15  November,  ab  20.30  Uhr.  ver¬ 
anstaltet  die  Kreisgruppe  im  „Rosengarten“  einen 
Bunten  Heimatabend.  Bel  einem  Preisraten  win¬ 
ken  wertvolle  Preise  Dabei  werden  Fragen  ge¬ 
stellt.  die  unsere  Heimat  betreffen.  Geselligkett  und 
Tanz  schließen  sich  an. 


RHEINLAND  PFALZ 


Obwohl  sommerliche  Studienmonate  weniger  ge¬ 
eignet  scheinen.  Über  das  persönliche  Studium  htn- 
Zeit  Jür  Veranstaltungen  innerhalb  einer 
stusdenttechen  Gerne. nschaft  zu  finden,  so  hatte  der 
Studenten  kreis  „Ordenaland"  ln  München  vor  Be¬ 
ginn  des  Sommersemesters  doch  ein  recht  umfang¬ 
reiches  und  vielseitiges  Arbe-.ts-  und  Veranstai- 
tungsprog ramm  aufgestellt,  das  auch  ohne  Schwie¬ 
rigkeiten  durchgeführt  weiden  konnte.  Dank  der 
Initiative  des  Altherrenkreises  unter  dem  Vorsitz 
von  Zahnarzt  Dr.  Kaileschke  war  es  gelungen,  für 
ale  Abende  des  Studenten-  und  Altherrenkreises 
ein  festes  Heim  zu  mieten,  das  viel  dazu  bettrug, 
den  Zusammenschluß  unserer  Kammtlllomnnen 
und  Kommilitonen  zu  festigen  und  dem  Rahmen 
der  Abende  auch  viel  an  Gemütlichkeit  und  „Seß¬ 
haftigkeit“  zu  geben. 

Nachdem  die  Ferienmonate  ausgefclungen  sind,  die 
den  meisten  unserer  Mitglieder  wegen  mancher 
Nöte  und  sozialen  Schwierigkeiten  gar  wenig  an 
eigentlicher  Frei-  und  Ferienzeit  gebracht  hatten 
(Arbeit  zum  Erwerb  der  Studicngelder  für  das  Win¬ 
tersemester  war  das  Schicksal  der  meisten),  und 
nachdem  das  kommende  Semester  zu  neuem  Schaf¬ 
fen  ruft,  soll  auch  einer  weiteien  Oeffcntlichkeit 
edn  kurzer  Rückblick  auf  dos  gegeben  werden,  was 
getan  werden  konnte.  Soweit  es  unsere  bescheide¬ 
nen  Mittel  und  Kräfte  nur  zu  Ließen,  hoben  wir  ver¬ 
sucht.  die  Sommermonate  mit  Leben  und  Inhalt 
zu  füllen. 

Au*  der  Reihe  der  Vorträge  und  Diskussionen 
seien  erwähnt:  Undv.-Prof.  Dr.  Emst  Lichtenstein. 
Vorstandsmitglied  des  Altherrenkreises,  sprach 
unter  Zuziehung  zahlreichen  Bild-  und  Photo- 
nvaterlal*  über  seine  Erlebnisse  und  Erfahrungen 
tat  Griechenland.  Schrift  steiler  Heinz  Flügel  von  der 
Evangelischen  Akademie  Tutzing  brachte  einen 
Vortrag  Uber  „Das  Problem  der  Angst  in  der  Litera¬ 
tur  der  Gegenwart“.  Der  frühere  bayerische  Kultus¬ 
minister  und  Jetzige  Rektor  der  Münchener  Hoch¬ 
schule  für  politische  Wissenschaften.  Univ.-Prof 
Dr.  Franz  Fendt,  sprach  über  ein  volkswirtschaft¬ 
liches  Gebiet:  ..Uebemotlonale  Wirtschaft“.  Frau 
stadtrat  Dr.  Hildegard  Brücher.  M.d.L.,  führte  ln 
eine  äußerst  lebhafte  Diskussion  um  die  aktuellen 
Fragen  unserer  Innenpolitik.  Der  Vorsitzende  ries 
Studenten  kreise*.  Robert  Ger»,  hotte  sich  das 
Thema  „Verlorene  Gemeinschaft“  gestellt,  und 


Gisela  Frischkorn  gab  ein  recht  lebensnahes  Bild 
aus  dem  Schaffen  des  ostpreußischen  Malers  Lovia 
Corinth.  Abgerundet  wurden  die  Vorträge  und  Dis¬ 
kussionen  durch  eine  Lesung  der  Danziger  Schrift¬ 
stellerin  Lydia  Ganzer,  eine  nun  schon  langjährige 
Förderin  und  Freundin  unserer  Arbeit. 

In  all  dem  kam  die  heitere  Note  nicht  zu  kurz.  Von 
einigen  geselltgen  Zusammenkünften  über  den 
„Tanz  tn  den  Mai“  bis  zum  sommerlichen  Abschluß¬ 
fest  zum  Ende  des  Semesters  gab  es  manche*,  was 
genug  Freude  und  Frohsinn  tn  unsere  Reihen 
brach».  Viel  Anklang  fand  eine  zweitägige  Aus¬ 
fahrt  zum  Hochlandiager  und  dem  Wal  che  n-  und 
Kochelsee.  Zu  der  Feier  der  Sommersonnenwende 
im  Hochlandlager  hatte  der  Studentenkreis  ein  Pro¬ 
gramm  vorbereitet,  da*  auch  von  einem  zahlreichen 
Kreis  der  bayerischen  Bevölkerung  besucht  und 
mit  regster  Anteilnahme  aufgenommen  wurde. 

Die  Wehl  des  Vorstandes  für  das  Wintersemester 
brachte,  nachdem  die  bisherigen  Vorstandsmitglie¬ 
der  Robert  Gers  und  Erich  Moneta  gebeten  hatten, 
von  einer  Wiederwahl  abzusehen,  folgendes  Er¬ 
gebnis:  1.  Vorsitzender:  Horst  Harthun.  Stellver¬ 
treter*  Siegfried  Nanaschewski.  Schriftführerin: 
Charlotte  Kayser  Dem  Vorstand  wird  ein  Senioren- 
rat  zur  Seite  stellen,  ln  den  gewählt  wurden:  Robert 
Gers.  Helmut  Pauli  und  Franz  Kadow.  Der  Vor¬ 
stand  bittet  alle  im  Wintersemester  an  den  Mün¬ 
chener  Hoch-  und  Fachschulen  studierenden  Kom- 
milttonlnnen  und  Kommilitonen.  die  Interesse 
für  die  Arbeit  de*  Studenten  kreise*  „Orriensland“ 
zeigen,  sich  vertrauenovoll  an  Ihn  zu  wenden. 

Anfang  November  ist  der  Start  ln  da«  Winter¬ 
semester.  Im  Mittelpunkt  der  ersten  Hälfte  wird 
eine  zweitägig«  Veranstaltung  am  29  und  30.  No¬ 
vember  »us  Anlaß  des  dreijährigen  Bestehens  des 
Studentenkreise«  stehen.  Eine  vielseitige  Veran- 
staltiungsfolge  befindet  sich  ln  Vorbereitung.  Für 
die  Festrede  auf  einer  Feierstunde  an  Samstag,  dem 
29.  November,  17  Uhr.  konnte  schon  Jetzt  Staats¬ 
sekretär  Dr.  Ottomar  Schreiber  vom  Bundesmini¬ 
sterium  für  Vertriebene  gewonnen  werden.  Wir 
bitten  all«  Landsleute,  die  an  den  Veranstaltungen 
des  Studentenkreises  anläßlich  seine*  dreijährigen 
Bestehens  teilzunehmen  cedenkon.  um  r*»"M  bo’.d'ge 
Uebermitthmg  ihrer  Adresse.  Anschrtft  de*  Studen¬ 
ten  kreise*  „Ordensland*4:  München  34.  Postfach. 


Düsseldorf:  Am  13.  November  findet  um  20  Uhr 
lm  „Haus  des  jungen  Mannes“.  Graf-Adolf- 
Straße  102  104  ein  Llchtbildervortrag  mit  bunten 
Bildern  aus  der  Heimat  statt.  Es  handelt  sich  dabei 
um  einmalig  schönes  Bildmaterial.  Alle  Landsleute 
werden  um  regen  Besuch  gebeten.  Die  Veranstal¬ 
tung  wird  musikalisch  umrahmt.  —  Gaben  für  die 
Masuren-Paketaktion  werden  nach  Brunncnstr.  65 
erbeten. 

Rheydt.  Die  hl*torl*che.  kulturelle  und  wirt¬ 
schaftlich«  Bedeutung  der  siebenhundertjährigen 
Stadt  Memel  würdigt«  Landsmann  Dombrowski  ln 
einem  ausführlichen  Vortrag.  Dr.  Erdmann  er¬ 
gänzte  durch  viele  Bilder  —  Am  7.  Dezember  soll 
lm  Zentnlhotel  eine  Adventsfeter  stattflnden. 

Myhl,  Amtsbezirk.  Die  ln  der  vorigen 
Folge  des  Ostpreußenblattes  angektindlgte  Ver¬ 
anstaltung  in  Arsbeck  ist  von  Sonnabend,  dem 
8.  November,  auf  Sonntag,  den  9.  November  ver¬ 
legt  worden. 

Warandorf.  Zu  einem  größeren  Treffen  fan¬ 
den  sich  am  Erntedanktag  viele  ErmIXnder  aus  dem 
Raume  Münster,  Llppstodt,  Paderborn.  Bielefeld. 
Osnabrück  ln  Warendorf  zusammen.  Eine  ermlfln- 
dtsche  Vesper  lm  Franziskanerkloster  eröffne»  das 
Treffen,  die  von  Kaplan  Schmauch  gehalten  wurde. 
Altvertraute  Welsen  aus  der  Heimat  wurden  ge¬ 
sungen.  An  der  Kaffeetafel  lm  Kolpinghause  sprach 
der  Kaplan  Uber  das  bodcnverwurzelte  und  gott- 
vertraüende  Bauerntum  der  Heimat.  Heute  ge!»  es. 
die  alten  Sitten  zu  erhalten  und  die  alten  Werte 
auch  nicht  ln  den  heran  wachsenden  Jungen  Men¬ 
schen  verlorengehen  zu  lassen.  Eine  Schule  sei  ge¬ 
gründet  worden,  die  vor  allem  der  ermländlschen 
Landjugend  dtenen  solle.  Mindestens  ein  jüngeres 
Mitglied  jeder  ermländlschen  Bauemfamilte  müsse 
wieder  den  landwirtschaftlichen  Beruf  ergreifen, 
um  einst  wieder  der  Väter  Boden  bestellen  zu 
können.  In  einem  Llchtbildervortrag  sahen  die 
Versammelten  Ihre  geliebte  Heimat.  U.  G. 


BREMEN 


Vorsitzender  der  Landcsgruppe  Bremen: 

Dr.  Langhoff.  Bremen  Osterdelch  31. 

Bremerhaven.  Beethovens  Egmont-Ouvor- 
türe,  vom  Städtischen  Orchester  gespielt.  Iclang  zu 
Beginn  der  Felei -stunde  .Deutsche  Heimat  Im  Osten“ 
auf.  zu  der  die  Landsmannschaften  durch  Ihren 
KulUirring  zahlreiche  Vertriebene  ln  das  Stadt¬ 
theater  gerufen  hetten.  Nach  Superintendent  Gehrke 
sprach  als  Schirmherr  Oberbürgermeister  Gullasch 
zum  sozialen  Vertrtebenenproblem,  das,  wie  der  in¬ 
ternationale  Bürgermeisterkonitreß  beschlossen 
habe.  International  gelöst  werden  mtlsse.  Vom  Chor 
der  Humboldtschule  unter  Leitung  von  Professor 
Brust  gesungene  I Jeder  leiteten  Uber  zur  Fest¬ 
ansprache  des  Schriftsteller»  Dr  Kurd  Schulz,  der 
als  Pommer  von  der  verlassenen  Lebensarbeit  tm 
Osten  sprach. 

Zu  der  Feierstunde  war  kein  Eintritt  erhoben 
worden,  so  daß  Jedem  Landsmann  der  Zugang 
möglich  war. 

HAMBURG 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg: 

Otto  Tintemann.  Hamburg  34.  Horner  Land« 
strade  U2. 

Geschäftsstelle:  Hamburg  14.  Wallstrmße  28  b. 

Dos  voran gekündigte  Konzert  mit  Werken  von 
Prinz  Louis  Ferdinand  von  Pltoät*  ln  Gegenwart 
des  Prinzen  in  der  Hamburger  Muslkhalle  findet 
am  24.  November  um  20  Uhr  statt.  Die  Solisten 
des  Abends  sind  Kammersängerin  Carla  Spletter 
und  Kammersänger  Rudolf  Bockeimann;  die  Be¬ 
gleitung  am  Flügel  hat  Curt  Koschnlck  übernom¬ 
men.  Der  Ertrag  des  Konzertes  fließt  der  Hilfs¬ 
aktion  für  unsere  ln  Masuren  lebenden  Landsleute 
zu.  Karten  zum  Preise  von  2,—  DM  bis  12,—  DM 
sind  ab  sofort  bei  der  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24,  Wallstr.  29b, 
zu  erbalten. 


Wir  hören  Rundfunk 

Der  Süddeutsche  Rundfunk  führt  seit  fast  fünf 

Jahren  regelmäßige  Sendungen  für  die  Heimatver¬ 
triebenen  durch.  Auch  im  Winterhalbjahr  1952/53 
sind  wieder  viele  Sendungen  aus  allen  Landschaften 
des  deuUchen  Ostens  vorgesehen.  Die  Zeit  der  bis¬ 
herigen  repräsentativen  Abendsendungen  am  er¬ 
sten  Montag  Jeden  Monats  von  20.05  bl* 
21.00  Uhr  bleibt  bestehen.  Diese  Sendung  ist  *o 
angelegt,  daß  darin  nach  Möglichkeit  sämtliche 
Landschaften  des  deutschen  Ostens  aufklin¬ 
gen  und  daß  sie  «ich  als  Gemeinschaftssendung  für 
Heimatabende  eignet.  —  Die  Reihe  .Fern  und  doch 
nah"  lÄuft  ab  November  jeden  Mittwoch,  und  zwar 
abwechselnd  einmal  von  0.40  bis  7.00  Uhr  und  von 
17.40  bis  18.00  Uhr  Außerdem  verspricht  der  Sen¬ 
der  noch  weitere  Heimatvortrlebenensondungen  über 
Mittelwelle  und  UKW  ln  unregelmäßigen  Abständen. 
Die  Bearbeitung  sämtlicher  Heimatvertriebenenscn- 
dungen  —  soweit  sie  kultureller  Art  sind  —  liegt 
in  den  Händen  von  Albrecht  Boehr. 

Freitag,  7.  November,  6.40  Uhr:  In  der  Sendereihe: 
Fern  und  doch  nah:  »Singende  Heimat  Ostpreußen* i 
Willy  Rosenau,  Bariton  —  Sonntag,  16.  November, 

15.30  Uhr  .Heimat  im  Lied*j  eine  Volkstum  «Ver¬ 
anstaltung,  auf  genommen  am  11.  Oktober  tn 
Tauberbiachofsheim. 

NWDR-Mlttelwelle.  Sonnabend,  15.  November, 

15  Uhr:  .Es  dunkelt  schon  .  .  ."j  Lieder  aus  Ost¬ 
preußen.  Auf  diese  Darbietung  des  Norddeutschen 
Singkreises  unter  Leitung  von  Gottfried  Wol¬ 
ters  weisen  wir  unsere  Leser,  zumal  die  Angehö¬ 
rigen  der  ostpreußischen  Jugendvereinigungen,  be¬ 
sonders  hin.  Die  folgenden  ostpreußischen  Volks¬ 
lieder  werden  gesungen:  1.  .Sing,  sing,  was  ge¬ 
schah-,  2.  .An  des  Haffes  anderem  Strand",  3.  .Es 
waren  zwei  Königskinder',  4.  .Anke  von  Tharau- 
in  der  Vertonung  von  Heinrich  Albert,  5.  „Um  die 
Mitternacht-,  6.  „Schloap  min  Kindke-,  7.  .Es  dun¬ 
kelt  schon  ln  der  Heide-. 

NWDR.  UKW-Nord.  Sonntag,  9.  November,  15.45 
Uhr:  In  der  Sendereihe  .Vom  deutschen  Osten": 
.Danzig-.  —  Dienstag.  11.  November.  11.15  Uhr:  Au« 
der  Schulfunk-Truhe  .Vom  aussterbenden  Urwild.  — 
Der  Elch-. 

NWDR.  UKW-West.  Montag,  10.  November, 
13  Uhr:  .Zwischen  Herbst  und  Winter-;  Friederuh 
Härtel  (Bariton)  das  Neuhaus-Quartett  und  di« 
Volksmusikvereinigung  vom  NWDR  Köln  unter  Lei¬ 
tung  von  Ferdinand  Schulz  singen  Volkslieder,  u.  a. 
das  ostpreußische  Lied:  .Mit  lautem  Jubel  bringen 
wir  .  —  Freitag,  14.  November,  20.15  Uhr:  Der 

Männerchor  der  Kölner  Chorgemeinschaft  unter  Lei¬ 
tung  von  Paul  Mühlen  singt  Volkslieder,  u.  a. 
.Ännchen  von  Tharau"  ln  der  Vertonung  von 
Friedrich  Silcher. 

Rias.  Sonnabend,  15.  November,  11  Uhr:  .Ländlich¬ 
sittlich-  ein  Kranz  deutscher  Dialektlieder.  Das  ost¬ 
preußische  mundartliche  Lied  ist  mit  „De  Odeboar- 
ver  treten. 

Radio  Bremen:  Montag,  10.  November,  17.10  Uhri 
Lieder  von  Conrad  Anaorge  (Ursula  Hoffmann, 
Alt,  Han*  Gehl,  Klavier).  —  Dienstag,  11.  November, 
22.45  Uhr:  Karl  Friedrich  Boreö:  Historische  Minia¬ 
turen:  Das  Ende  einer  Staatsidee.  —  Sonnabend, 
15.  November,  18  Uhr:  .Ich  floh  aus  der  Sowjet¬ 
zone-  i  Erlebnisse  eines  Jugendlichen.  —  UKW. 
Sonnabend,  15.  November,  22.30  Uhr:  .Mariechen 
saß  einsam  lm  Garten  .  .  eine  rührselige  halbe 
Stunde  mit  klassischen  Moritaten  und  Dienst- 
mädchenliedern. 

Südwestfunk.  Mlttwodi,  12.  November,  22.30  Uhri 
.Heitere  Kleinkunst-  mit  Marion  Lindt  und  Hanns 
Dieter  Hüsch.  —  UKW.  Mittwoch,  12.  November, 

11.30  Uhr:  .Auch  ln  der  Hölle  bist  du  da  .  .  .*»  au* 
dem  gleichbctitclten  Buch  der  ostpreußischen  Pa¬ 
storenfrau  Margarethe  KQhnapfsl, 

Hessischer  Rundfunk.  Donnerstag,  6.  November, 

16  Uhr:  Volkslieder  und  Tänze  aus  Ostpreußen, 
Schlesien,  aus  dem  Erzgebirge  und  Sudetenland  (an¬ 
geschlossen  Radio  Bremen  und  NWDR  UKW-Nord). 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 

Landrat  Dr.  Deichmann.  (22b)  Koblenz,  Lötar- 

Straße  1Z7/IV. 

Kaiserslautern.  Wie  tn  anderen  Orten.  •« 
haben  sich  ln  Kaiserslautern  die  ostpreußlschai 
Landsleute  Im  vorigen  Jahr  zu  einer  Gemeinschaft 
zusammengeschlossen,  die  unter  dem  Vorsitz  des 
Königsberg«!**  Salomon  300  Mitglieder  umfaßt  und 
neben  den  Schlesiern  die  größte  landsmannschaft¬ 
liche  Gruppe  des  Ortes  ist  In  regelmäßiger  Folge 
kommen  die  Ost-  und  Westpreußen  aus  der  Stadt 
und  der  Umgebung  in  der  „Neuen  Eintracht"  am 
Kolplngsplntz  wsammen  und  beweisen  durch  Ihre 
rege  Anteilnahme  an  den  Monatsabenden,  daß  der 
Vorstand  mit  seinen  Programmen  auf  dem  rechten 
Wege  l*t.  Der  Bekanntgabe  politischer  und  wirt¬ 
schaftlicher  Nachrichten  folgt  auf  dtesen  Abenden 
«ln  kultureller  Teil,  der  dichterische  und  musikali¬ 
sche  Zeugnisse  unserer  Heimat  darstcllL  wobei  der 
Ostpreußen chor  unter  Landsmann  Schmeckei  eine 
wichtige  Rolle  spielt.  Dann  hat  die  Hausknpell« 
das  Wort  ln  den  anschließenden  geselligen  Stun¬ 
den.  Pflege  des  Helmatgedankens  und  gegenseitige 
Hilfe  lm  Existenzkampf  sind  die  Ziele  der  Gruppe. 

Stromberg  (Hunsrück).  Viel  Freude  brachten 
die  musikalischen  und  heiteren  Darbietungen  eines 
Abends,  der  unter  dem  Motto  -Für  l««*» 
Erholung  bringen  wollte  tmd  brachte.  Die  Vertrt«- 
benen  der  verschiedenen  Landsmannschaften  wirk- 

Vorberatungen  zur  Erstellung  «>"*» 

m,l»  ftlr  die  Toten  und  Vermißten  des  Ostens  sind 
towelt  gediehen,  daß  mit  der  Einweihung  lm  Früh¬ 
jahr  gerechnet  werden  kann. 


MOPr>PHEIN  WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Sordrheln-West- 
falen:  Erich  Orünonl.  («al  Düsseldorf.  Brunnen- 

■traße  M. 

1.  Alle  OstpreuBengruppen  des  Landes  r<lr^ ' 1 

Westfalen,  die  mit  der  Landesgruppe  noch  keinen 

Kontakt  haben,  werden  um  Mitteilung  Ihrer  An 

“l^D*  e*nd Chile  Delegierten  Versammlung  der ^  Lan- 

desgruppe  findet  voraussichtlich  so  H-  “ 

ln  Herne  statt.  Hierzu  werden  h*ön.ppen 

Voralttenden  und  Kulturreferenten  itr  Gruppe 
herrlich  eingeladen.  Vorechläz«  zur  schriftliche 
werden  bl»  rum  20.  November  rrbtun.  sainn»m 
Einladung  ergeht  rechtzeitig  an  »JJ*  Orupp  .  ^ 

3.  Es  wird  an  einer  F-r,as*""K*l,.|',  verbrauehs¬ 
preußischen  Betriebe  gearbeitet,  dl  ,  anflr,. 

güter  Jeglicher  Art  seihst  herstellen. .  .  0,t_ 

gruppe  bittet  alle  örtlichen  Gruppen  *  n<1 

preußen  um  Mitteilung  entsprechender  Firmen  unn 

Ihrer  Produktion.  ......  Ma.uren- 

müssen  gesäubert  und  Instandgesetzt  •  j  and»- 

BUUUtMbaft  o’sV pleunen'.  Hamburg 

sam  ^genuich  t^*  *da  fl '  ff  üV*  **^*1  s^o**ri  It  te — ^deV- '  Ludet 

SbLTeteneVl5nm7sP^'''^n!^n 

Die  Amragsstellung  Ist  mit  den  Kumirrrferen 

der  Krelsvertrieben^-Belrt^^brusttm» 


Der  neue  Osfbuch- Kahtog 
ist  da! 

Er  bringt  einen  umfassenden  Über¬ 
blick  über  unsere  Heimatliteratur, 
über  Laienspiele,  allen  Veranstal¬ 
tungsbedarf  und  als  besondere 
Überraschung  eine  Zusammenstel¬ 
lung  billiger  Budtpakete. 

Der  Katalog  steht  Interessenten 
gegen  DM  — ,10  für  Porto  kosten¬ 
los  zur  Verfügung. 

OSTBUCH,  Hamburg  24 

Wallstraße  29  b. 


NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Ntedersachseni 
Helmut  Gosslng,  (2«a)  Hannover.  Ellernstr.  S.  - 
Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loeffke. 
Lüneburg,  Gartenstrafle  st 
ring  52  I; 

Hannover.  Do»  Novembertrefifen  der  Landsmann¬ 
schaft  Ist  am  Donnerstag.  8.  November,  im  Lim- 
merbrunnen.  ab  17.30  Uhr:  Bericht  über  das  Ver¬ 
fahren  bei  den  Gemelndowahien,  anschließend 
Llchtbildervortrag  Ostpreußen.  Westpreußen  und 
Danzig  von  Ldam.  Hoffmann  (Vogel-Hoffmann). 

Güttingen.  Daa  vielseitige  Winterprogramm 
der  Veranstaltungen  wurde  auf  dem  Monatsabend 
Im  .Deutschen  Garten“  bekanntgegeben  und  fand 
allgemeine  Zustimmung.  —  Zusammen  mit  den  an¬ 
deren  ostpreußtschen  Landsmannschaften  haben  die 
Ostpreußen  tm  Herkulesbräu.  Weenderstraße  52, 
ein  Büro  eröffnet,  das  die  Landsleute  kostenlos  ln 
Fragen  der  Schadensfeststel'.ung  bergt.  —  In  einem 
Vortrag  erörterte  Oberatudlenrat  Maeder  die  Be¬ 
deutung  Ost-  und  Westpreußena  für  Deutschland 
aus  historischer  Sicht. 

Peine.  Nach  der  Ferien  paus«  begann  die  neue 
Veranstaltungsfolge  mit  einer  Matinee,  die  den 
Film  -Teure  Heimat*  zeigte.  Zwei  Sondervorstel¬ 
lungen  für  die  Schulen  fanden  am  folgenden  Tage 
statt  —  Marlon  Lindt  erfreute  die  Ostpreußen  bet 
einem  Bunten  Abend  tn  der  Hagenschänke.  Uebcr 
Weihnachtsfeier  und  Winterfest  sott  am  nächsten 
Monatsabend  am  5.  November  gesprochen  werden. 

Hameln.  Aua  Vorführungen  ostdeutscher  Klei¬ 
derlinnen  und  Webereien  stellt«  die  Frauengrupp« 
der  Ost-  und  Westpreußen  eine  ostdeutsche  Let- 
stungs-  und  Modenschau  zusammen,  die  viele  Zu¬ 
schauer  tn  .Thtemanns  Hotel*  zog.  Eine  junge 
ostpreußische  Bekleldtfugsflrma,  die  Trachtenklei¬ 
der  einer  Insirrburger  Kunstgewerblerin  und  die 
Pelze  eines  ostpreußlschen  Kürschner«  ernteten  be¬ 
sonderen  Beifall.  Junge  Damen  der  landsmonn¬ 
schaftuchen  Gruppe  hatten  sich  als  .Mannequins 
zur  Verfügung  gestellt. 


Helmatgottesdienst 

ln  Verbindung  mit  unseren  schlesischen  Lands¬ 
leuten  am  Totensonntag,  dem  33.  November.  1«  Uhr. 
In  der  St. -Gertrud-Kirche.  Hamburg  24.  bei  der 
St.-Gertrud-Ktrche  1.  Gottesdienst:  Pfarrer  Hugo 
Ltnck.  Mitwirkende:  Der  Ostpreußenchor,  Leitung 
Landsmann  Raulien.— 

Am  Freitag,  dem  7.  November,  um  l9Vi  Uhr,  fin¬ 
det  In  der  Aula  der  Heinrich -Hertz -Sch ule  am  Voß¬ 
berg  (U-Bahnstat ton  Borgweg)  eine  Offene  Sing¬ 
stunde  ..Das  singende  Jahr*  unter  der  Leitung  von 
Gottfried  Wolters  statt.  Es  werden  ausschließlich 
ostpreußtsche  Lieder  (Ltederblatt  ..Es  dunkelt 
schon“)  zu  Gehör  gebracht.  Eintritt  0.80  bzw. 
0.30  DM. 

Am  Sonnabend,  dem  15.  Nov.,  lä  Uhr,  bringt  der 
NWDR  (Mittelwelle)  ebenfalls  ln  seiner  Sendereihe 
„Das  singende  Jahr"  die  ostpreußtsche  Folge  .Es 

dunkelt  schon“. 

Bezlrksgruppen 

VIT  Hamburg  Mitte  (Eppendorf.  Winterhude.  Uh¬ 
lenhorst.  Barmbek  Nord,  Barmbek  Süd.  Dulsberg) 
Mittwoch.  5.  November.  19.30  Uhr  ln  Hamburg  21. 
Mozartstraße  27,  Gasthof  „Zum  Elch“.  — 
xm  und  XIV  Wllhelmsburg-Harburg  (Wilhelms¬ 
burg.  Oeorgswerder,  Moorwerder.  Harburg.  Neu¬ 
land.  Gut  Moor.  Wilstorf.  Rönneburg,  Langenbek. 
Sinstorf.  Marmstorf,  Eissendorf,  Stelnfeld)  Mitt¬ 
woch,  5.  November,  um  19.30  Uhr,  Restaurant  .Zur 
Außenmühle“.  — 

XI  Finkenwerder  (Kleiner  Grasbrook.  Stetnwer- 
der,  Waltershof,  Finkenwerder.  Aistenwerder. 
Neuenfelde,  Cranz,  Francop),  Mittwoch.  13.  Novem¬ 
ber,  19.30  Uhr  ln  der  Eibhalle,  Ftnkenwerder.  — 

VI  Eimsbüttel  Nord  (Lokstedt.  Niendorf.  Schnel¬ 
sen).  Donnerstag,  13.  November,  19.30  Uhr  In  Mün¬ 
sters  Gasthof.  Lokstedt.  Zu  erreichen  mit  22  bis 
Stcmcrsplatz.  — 

VI  Eimsbüttel  Nord  (Eidelstedt,  Stellingen).  Frei¬ 
tag,  14.  November.  19.30  Uhr  Im  Gasthof  Eckel¬ 
mann.  Eidelstedt,  Kieler  Straße  72S,  Endstation  der 
Linie  3.  — 

X  Walddörfer  (Lemsahl-Mehüngstedt,  Duvenstedt, 
Wohldorf,  Ohlstedt.  Bergstedt.  Volksdorf.  Sasel, 
Hoisbüttel).  Donnerstag.  29  November.  19.30  Uhr  In 
Volksdorf,  „Zur  Friedenaelche",  lm  alten  Dorfe.  — 

Kretsgruppen 

Gumbinnen,  Sonntag.  •  November.  18  Uhr  tm 
Gasthof  „Zum  Elch“,  Hamburg  21.  Mozart»tr.  37.  — 
Treuburg/Goldap.  Sonnabend,  16.  November.  18 
Uhr.  bei  Lüttmann.  Kl.  Schäferkamp.  — 

Lyck.  Sonnabend.  15.  November.  18  Uhr  tn  der 
Alsterhalle  an  der  Alster  *3  (Besprechung  der  Weih¬ 
nachtsfeier).  — 

Johannisburg.  Sonnabend.  15  November.  18  Uhr 
„Zum  Patzenhofer“.  Hamburg  13.  Reim  Schlump  28. 
Straßenbahn  Linien  22.  27.  3,  16  oder  Hochbahn 
bis  Schlump,  S-Eahn  bis  sternschanze.  — 
Hclltgenbeil.  Sonnabend,  22.  November,  18,30  Uhr. 
Hamburg  2t,  Mozartstraße  n,  „Zum  Eldi“. 

Ostpreufltsche  Jugend 

Heimabend:  Jeden  Freitag  uro  20  Uhr  tm  Helm 
Brodermannsweg  48.  (Linie  22  btt  Bahnhof  Lockstedt 
und  Linie  14  bis  Köppenstraße/Brödermannsweg). 

Volkstanzkreis:  Jeden  Montag  um  19.48  Uhr  ln 
der  Turnhalle  der  Volksschule  Winterhuder  Weg 
12«  (Ltnte  18  bis  Wtnterhuder  Weg  oder  Linie  39 
bis  Mozartstraße.)  Wir  stngen.  spielen  und  tanzen! 

Literarischer  Kreis:  Alle  Freunde,  die  Freude  an 
Literatur,  Laten-  und  Kaspelersptel«  haben,  wen¬ 


den  sich  an  Egon  Bannla.  Hamburg  >4,  Kuhmtlhle 
4a,  der  gerne  Auskunft  über  Treffen  und  Arbeit 
dieses  Kreises  gibt. 

Gruppe  Btllwerder-Moorfleet:  Heimabend  Jeden 
Mittwoch  um  20  Uhr  tm  Sporthelm  der  Bundesbahn 
in  Moorfleet. 

Grupp«  Blankensee:  Wir  treffen  uns  Jeden  Mitt¬ 
woch  und  Freitag  abend.  Anfragen  bitte  richten  an 
Jochen  Lager,  Hamburg-Blankensee,  Sülldorf-Ter¬ 
rasse  24. 

Gruppe  Hamburg-Bergedorf:  Heimabend  Jeden 
Freitag  um  20  Uhr  tm  Musikraum  der  Schule  Am 
Brink.  —  Klndereruppe  Jeden  Montag  um  18  Uhr 
lm  Gasthot  Hitscher, 

Besonderes:  Am  Freitag.  7.  November,  18.30  Uhr, 
wollen  wir  nicht  fehlen,  wenn  der  Norddeutsch« 
Singkreta  unter  Leitung  von  Gottfried  Wolters  sein 
Offenes  Singen  „Es  dunkelt  schon*  mit  vielen  ost¬ 
preußtschen  Liedern  durchführt.  Wir  treffen  uns 
um  18  Uhr  tm  Eingang  der  Hein  rieh -Hertz -Schule 
am  Voßberg  (U-Bahnatatlon  Borgweg).  Eintritt 
für  Jugendlich«  30  Pf. 

Am  18.  November.  Sonnabend  abend  um  30  Uhr. 
veranstaltet  die  Deutsche  Jugend  des  Ostens  ln 
Hamburg  ln  der  Aula  der  Schule  tn  der  Ertka- 
straße  41  einen  offenen  Heimabend.  Wir  führen  ein 
lustiges  Laienspiel  auf,  wollen  singen  und  tanzen 
und  laden  ganz  besonders  herzlich  unsere  Eltern 
hierzu  ein. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 


Vorsitzender  der  Landesgrappe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter.  Klei,  Muhllusstr.  56a. 

Lübeck.  In  Geerta  Hotel  ln  Bad  Schwartau 
feierte  die  Landsmannschaft  der  Ostpreußen  zu 
Lübeck,  eine  der  größten  Gruppen  lm  Bundesge¬ 
biet,  ihr  viertes  Stiftungsfest.  Unter  Leitung  des 
Kulturreferenten  Tirann,  dessen  He  imatged  lohte 
Beifall  fanden,  wirkten  Ostpreußenchor.  Jugend¬ 
gruppe,  Volkstanzkreis  und  Mitglieder  der  Muslk- 
akademie  in  einem  vielseitigen  Programm  zusam¬ 
men.  Unter  den  Gästen  konnte  Vorsitzender 
Bernd rt  auch  Dr  G4.Ue,  den  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  begrüßen.  Landsmann  Bern  dt 
gab  einen  Ueberbllck  Über  die  Entwicklung  der 
Lübecker  Gruppe,  die  mit  3000  Mitgliedern  und 
ihren  Familienangehörigen  etwa  13  000  Ostpreußen 
umfaßt  und  betreut.  Bei  Tanz  und  Unterhaltung 
blieben  die  Landsleute  lange  zusammen. 

Flensburg.  Anschaulich  und  ausführlich 
sprach  über  die  Umsiedlung  In  Rückblick  und 
Ausblick  der  Städtisch«  Beauftragte  für  da* 
Vert rieben enwesen.  Dr.  Pütter.  Die  wirtschaft¬ 
liche  Bedeutung  der  ostdeutschen  Heimat  er¬ 
örterte  Vorsitzender  Babbel:  er  erwies  die  Not¬ 
wendigkeit  der  Wiedergewinnung  dieser  Gebiete 
für  Deutschland.  Weiter  gab  er  einen  Bericht  vom 
Treffen  der  ost-  und  westpreußischen  Turner¬ 
familie  in  Marburg 

Auf  der  Oktoberversammlung  der  Untergruppe 
Mürwik  belichtete  der  Vorsitzende  über  den  Stand 
der  Errichtung  eines  Ehrenmals  für  die  Toten  des 
Ostens;  er  bat  alle  Landsleute  um  Spenden.  Ein 
großer  Findling  wurde  als  Ehrenmai  auf  dem 
Friedenshügel  aufgestellt;  er  soll  blldhauerisch  ge¬ 
staltet  und  am  Totensonntag  eingeweiht  werden. 
Einige  Berichte  Ober  den  Zustand  der  Heimat  wur¬ 
den  verlesen  Auf  den  Kaffeenachmittag,  der  am 
ersten  Advent  stattflnden  soll,  wurde  hingewiesen. 
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Wer  kann  bestätigen  .  .  . 

.  .  .  daß  Günter  Hoffmann,  geh.  am  5.  •.  1926  In 
Pnszelten,  Kr.  Memel,  bis  zur  Einberufung  zur 
Wehrmacht  im  Jahre  1943  In  Jakuten  bei  den  Groß¬ 
eltern  Grunsdorf  wohnhaft  gewesen  ist? 

.  .  .  daß  Hildegard  Klein,  Jetzt  verh.  Hamann, 
geb.  am  16.  2.  1022  in  Königsberg,  bis  zur  Vertrei¬ 
bung  im  Jahre  1943  in  Königsberg  wohnhaft  ge¬ 
wesen  ist? 

.  .  .  daß  Gertrud  Bublath,  geh.  an»  23.  11.  1914  in 
Memel,  bis  zur  Dienstverpflicht uug  nach  der  Muna. 
Stablack,  lm  Jahre  1942  in  Memel  wohnhaft  ge¬ 
wesen  ist? 

.  .  .  daß  I.iesbeth  Kerwien,  geb.  am  19.  7.  192*  in 
Königsberg,  bis  zur  Flucht  Im  Jahre  1913  in  Neu¬ 
hof,  Kreis  Fischhausen,  bei  Ihrer  Tante  Gertrud 
Fischer  wohnhaft  gewesen  ist? 

Wer  kennt  Frau  Waltraut  Dommasch,  geb.  Stein¬ 
wender,  aus  Tilsit,  Stoibecker  Straße  52,  und  weiß 
etwas  über  Ihren  Aufenthalt  in  Ostpreußen?  Bitte 
Ei  (Zuschriften! 

Sämtliche  Zuschriften  bitte  unter  HBO  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
in  Hamburg  W.  Wallstraße  29  b. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Rudolf  Mtcherlsikl  vom 
1.  4.  1937  bis  10.  3.  1945  als  Oberwachmann  au?  dem 
Flugplatz  Helllgenbeil  tätig  war?  Wer  kennt  die 
Anschrift  der  Königsberger  Wach-  und  Schlteß- 
fesellschaft  oder  bei  ihr  tätiger  Landsleute? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Polizeimeister  Wilhelm 
Brach,  geb.  24.  6  1896  in  Bischofswerda,  Dienst  ln 
Königsberg,  Revier  12,  General-Lltzmann-Straße, 
getan  hat? 

Um  Zuschriften  bittet  Konsul  Bleske,  Hamburg  1. 
Chilehaus  A,  OE. 

Es  werden  Landsleute  aus  Tuchlinden.  Kreis  Jo¬ 
hannisburg.  gesucht,  die  Frau  Helene  Hering,  geb. 
22.  1.  1880,  kennen  und  bestätigen  können,  daß  der 
am  15.  9.  1014  ln  Damaslaw  bei  Elsenau.  Kreis  Won- 
g ro wie tz/ Posen,  geborene  Johann  Manitz  ihr  leib¬ 
liches  Kind  ist. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Franz  Packhäuser  aus 
Königsberg  von  1920—19»  beim  Telegrafenzeugamt 
Königsberg,  zuerst  ln  der  Postschuhmacherei  und 
dann  als  Telegrafenarbeiter  beschäftigt  gewesen 
ist? 

Nachrichten  erbeten  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29  b. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Jugendf rappen 

Vom  t.  bla  t.  Dezember  wird  auf  dem  Helllgen- 

hof  bei  Bad  Klsslngen  ein  Musik-  und  Singeleitcr- 
lehrgang  der  Deutschen  Jugend  des  Ostens  durch¬ 
geführt,  für  den  wir  einige  Plätze  für  ostpreußi¬ 
sche  Singeleiter  und  -leiterinnen  zur  Verfügung  ha¬ 
ben.  Neben  gemeinsamen  Musizieren  und  Erarbeiten 
von  Liedgut  für  die  Jugendgruppen  steht  die 
Singelei ter-Schulung  und  -Uebung  im  Vordergrund 
der  Arbeitswoche.  Wie  begrüßen  dankbar  die  Ge¬ 
legenheit  einer  gründlichen  Chorleitersehulung  und 
bitten,  geeignete  Teilnehmer  baldmöglichst  zu 
melden  bei  der  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  in  Hamburg  24.  Wallstraße  29b.  z.  Hd.  von 
Hanna  Wangerm,  die  alle  nötigen  Auskünfte  erteilt. 

Wo  wird  gesungen? 

Zur  Auswertung  von  einer  Untersuchung  werden 
Kurzberichte  zur  Rolle  des  Liedes  unter  Helmat- 
vertriebenen  erbeten,  also  z.  B.  zu  den  Fragen: 
Unter  welchen  Umständen  finden  sich  Vertriebene, 


zun»  95.  Geburtstag 

am  9  November  Frau  Maria  Petri,  geb.  Rohrmoser, 
aus  Moorhof  im  Kreise  Gumbinnen,  jetzt  in  Marl, 
Westf.,  Schüttfeldstraße  20. 

zum  91.  Geburtstag 

twn  19.  November  Frau  Luise  Weinerl.  geb.  Levan- 
dowski,  aus  Graßnitz  im  Kreise  Osterode.  Sie  lebt 
jetzt  ln  Lohe  über  Rendsburg. 

zum  90.  Geburtstag. 

am  31.  Oktober  Frau  Elisabeth  Federau,  geb. 
Thiedmann.  aus  Rahnenfeld.  Sie  wohnt  auf  dem 
Pachtgrundstück  ihres  Neffen  im  Kreis  Kusel,  Rhein¬ 
land-Pfalz. 

am  2.  November  Frau  Marie  Bordihn  aus  Mehl¬ 
sack.  jetzt  bei  ihrem  Neffen  Ernst  Krause  in  Obern- 
beck  bei  Löhne/W.  Dieser  bittet  alle  Landsleute,  die 
etwas  über  die  letzten  Tage  seiner  Eltern  Bank¬ 
direktor  Anton  Krause.  Mehlsack,  und  Frau  Olga, 
geb.  Bordihn,  wissen,  um  Nachricht. 

am  21.  Oktober  dem  Vize- Admiral  a.  D.  Leo 
Jacobson  in  Hamburg-Othmarschen  In  vierzigjäh¬ 
rigem  D.enst  in  der  Kriegsmarine  hat  der  Jubilar 
u.  a.  die  .Yorck*  und  das  Linienschiff  .Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm*  geführt  und  war  von  1912  bis 
1919,  dem  Jahr  seines  Abschiedes.  Kommandant  der 
Inselfestung  Helgoland  wo  bis  zur  Zerstörung  eine 
Batterie  seinen  Namen  trug.  Der  verdienstvolle  Ad¬ 
miral  stammt  von  der  Domäne  Althof-Didlacken  bei 
Insterburg. 

Mim  85.  Geburtstag 

am  12.  November  dem  Rentner  Karl  Schwenzfeger 
aus  Königsberg,  jetzt  ln  Hochdorvn  bei  Burg-Holstein. 

zum  80.  Geburtstag 

am  12.  November  Frau  Marie  Barkowski  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  in  Hamburg-Wandsbek,  Rechteck  6. 

am  12.  November  Frau  Elisabeth  Gutzeit  aus 
Insterburg.  Sie  lebt  in  Klein-Biewende,  Kreis  Wolfen- 
büttel. 

am  27.  November  dem  Fischhausener  Ziegelei¬ 
besitzer  Heinrich  Frischgesell.  Er  wohnt  ln  Telling- 
stedt/Holatein. 

am  5.  November  Frau  Auguste  Schimkus,  geb. 
Wolff.  aus  Tilsit,  jetzt  ln  Dortmund-Hörde,  Benning- 
hofer  Straße  53. 

am  1.  November  Frau  Auguste  Gerwien  aus  Pillau, 
jetzt  in  Ahrensburg  bei  Hamburg,  Waldemar-Bonsels- 
Weg  99. 


zum  75.  Geburtstag. 

am  5.  November  Frau  Martha  Kiaulehn,  geb 
Schinz,  aus  Rastenburg,  jetzt  in  Hannover-L.nden. 

Ricklinger  Straße  114. 

am  30.  Oktober  Frau  Gertrud  Bohn,  qeb.  Scheren¬ 
berger.  aus  Königsberg,  Jetzt  in  Einbeck  Hann 
am  l.  November  dem  Schillsführer  beim  Pillauer 
Lotsend  mt  Franz  Schöttke.  Er  hat  im  Seerettungs¬ 
dienst  an  der  Lebensrettunq  von  etwa  250  Menschen 
unter  Einsatz  seines  Lebens  mitgewirkt  Heule  lebt 
er  in  Waakshausen  23  bei  Worpswede 
am  25.  Oktober  Frau  Emma  Frischgesell  aus  Fisch¬ 
hausen,  jetzt  Tellingstedt  Holstein. 

Professor  Georg  Meyer 

Seinen  75.  Geburtstag  beging  am  6.  Oktober 
der  in  40jähriger  Tätigkeit  die  ostpreußische  Ge¬ 
flügelzucht  zu  einem  gleichberechtigten  Teil  der  Tier¬ 
zucht  gemacht  hat  In  der  Lehranstalt  Waldgartcn 
die  er  aufbaute,  unterrichtete  er  die  Landbevölke¬ 
rung  in  der  Hühnerhaltung.  Auf  seinen  Reisen  h  eit 
er  nicht  nur  Vorträge,  sondern  nahm  auf  den  Hofen 
unmittelbaren  Kontakt  mit  den  Züchtern  auf  1922 
gründete  er  das  ostpreußische  Geflügelzuchtbuch  und 
errichtete  einen  weiteren  Versuchshof  in  Metgethen 
AU  Lektor  hat  er  die  Kleintierhaltung  auch  an  der 
Königsberger  Universität  vertreten,  die  ihn  zum 
Professor  ernannte  Unvergessen  sind  auch  seine  vie¬ 
len  humorvollen  Beitrage  n  der  .Georgine'  und  den 
.Geschichten  vom  Geflügelhof*.  Als  Mensch  gewann 
er  viele  Freunde,  und  seine  Mitarbeiter  hängen  heute 
noch  an  ihm.  Seinen  Geburtstag  mußte  er  in  der 
Mittelzone  verleben. 

Hochzeitsjubiläen 

Diamantene  Hochzeit  feierten  am  6.  Oktober  Bahn¬ 
wärter  Sassor  aus  Schönwiese  und  Frau  Maria,  geb. 
SaBiona  Der  Vorsitzende  und  der  Chor  der  Ost¬ 
preußen  überbrachten  dem  Paare  Glückwünsche,  da» 
nach  langer  Trennung  erst  1950  wieder  zusammen¬ 
gekommen  ist.  Die  Jubilare  wohnen  in  Flensburg. 

Am  30.  Oktober  begingen  Fischer  Gustav  Lemke 
aus  Schaaksvitte  und  Frau  Emilie,  geb.  Ernst,  in 
Wilhelmshaven,  Spiekeroogstraße  6,  ihre  Diamantene 
Hochzeit.  Neun  Kinder,  24  Enkel  und  neun  Urenkel 
sind  der  Ehe  entsprossen. 

Zur  Goldenen  Hochzeit  gratulieren  wir: 
am  17.  Oktober  Tischlermeister  Wilhelm  Mazem- 
mek  aus  Passenheim  und  Frau  Marie,  geb.  Mlsdiel, 
heute  in  Löningen  in  Oldenburg,  Poststraße  6. 

Am  2.  November  feierten  ihre  Goldene  Hochzeit 
der  Sattlermeister  Gustav  Butschat  und  Frau  Berta, 


am  13.  Novembet  dem  Zugführer  a.  D.  Stanislaus  geb.  Stark,  aus  Tilsit,  Landwehrstraße  50.  Sie  leben 
Guss  aus  Osterode,-  er  lebt  in  St.  Mauritz  bei  Mün-  jetzt  ln  der  Mittelzone. 

ster  II.  Werse  10.  am  7.  November  Julius  Langhagel.  Lehrer  ln  Kl.- 

Frau  Auguste  Roß,  früher  Labiau,  Jetzt  Königs-  Gehlfeld  und  Osterode,  und  Frau  Emma,  geb.  Dick¬ 
heim,  Kreis  Tuttlingen/Wttbg.  mann.  Das  Paar  lebt  in  Kremperheide  bei  Itzehoe- 

am  4.  November  dem  Steuerinspektor  i.  R.  John  Holstein. 

Gehrmann  aus  Königsberg,  jetzt  Bad  Schwartau,./  am  31.  Oktober  dem  Kreuzburger  Paar  Eduard 
Bahnhofstraße  3.  \  Behnkost  und  Frau  Maria,  geb.  Kowalztk,  jetzt  ln 

am  2.  November  Frau  Maria  Sanftleben  aus  Wil-  Diepholz.  Bez.  Bremen,  Steinstraße  7. 
luhnen,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  Tettau,' Kreis  Kronach,  am  2.  November  Bernhard  Thater  u.  Frau  Martha. 
Oberfranken.  geb.  Fox,  aus  Arnsdorf  im  Ermland,  heute  Barsbüttel 

am  12.  November  Frau  Kutschenreiter,  geb.  Krieg,  bei  Hamburg,  Hauptstraße  42. 
aus  Schloßberg:  sie  lebt  in  Hohenwestedt.  am  13.  November  den  Mohrungem  Heinrich  Lau 

am  11.  November  Frau  Anna  Wasna,  geb.  Subert,  und  Frau  Martha,  geb.  Kuhn,  in  Aalen-Württ., 
aus  Trammen.  Eldmiederung,  Jetzt  in  Essen,  Ger-  Primelweg  2  b. 

lingplatz  4.  am  11.  November  Hermann  Kinzel  aus  Gr. -Köllen, 


vor  allem  Jugendliche,  zu  gemeinsamem  Singen 
(Lager,  Gefangenschaft.  Gruppen,  Treffen  usw.)T 
Bevorzugte  Lieder?  Wert  des  Singers  für  das  Ge¬ 
meinschaftsleben?  Einbeziehung  der  Einheimischen 
ln  die  singenden  Kreise?  Wo  bestehen  Singkreise, 
Chöre,  Tanzgruppen?  Zuschriften  erbeten  an  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  —  Jugend  —  Hamburg  24, 
Wallstraße  28b. 

Ein  kinderloses  Ehepaar  aus  Celle,  das  ln  guten 
Verhältnissen  lebt  und  ein  eigenes  Anwesen  be¬ 
sitzt,  sucht  ein  7-8jähr.  ostpr.  Mädchen  zur  Adoption. 
Interessenten  wollen  sieh  bitte  umgehend  mit 
einem  kurzen  Lebenslauf  und  Lichtbild  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  (M.  G.)  wenden. 

Dokumentation 

Zur  Erhärtung  schon  vorliegender  Berichte  wer¬ 
den  Aussagen  von  Augenzeugen  über  das  Erleben 
der  Bevölkerung  an  folgenden  Orten  gesucht: 

Nemmersdorf,  Goldap  (Oktober  1944),  Metgethen. 
Gr.  Heydekrug  (Samland).  Gcrmau  (Februar  1945), 
Rauschen.  Neukuhren.  Palmnicken  (April  194S). 

Welche  ostpreußtschen  Trecks  haben  die  Luft¬ 
angriffe  auf  Swinemünde  erlebt? 

Meldungen  an:  von  Spaeth-Meyken,  Hamburg  3«, 
Neuer  Wall  72. 

IparktdMr 

Ee  liegen  Sparbücher  vor  für:  Roas  Graf.  Haus¬ 
gehilfin,  Bischofs teln ;  Margarete  Kuß,  geb.  Brosch, 

AUensteln,  Adolf-Hitler-Allee  55;  Emma  Schuldig, 
Sch  werten.  Die  Sparbücher  stammen  aus  beschä¬ 
digten  Postsendungen. 

Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  dar  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24.  WaU- 
straße  29b. 

Urkunden 

Für  nachstehend  »ufgeführte  Landsleute  vom 
VoLkssturm,  von  denen  dte  Heimatanschriften  lei¬ 
der  fehlen,  liegen  Urkunden  vor:  Gruppenführer 
Karl  Lerbs;  Zugführer  Karl  schwenklei ;  Zugführer 
Hermann  Meißner;  Kompanieführer  Otto  Wannags, 
Adolf  Neubcr;  Gruppenführer  Friedrich  Sommer¬ 
feld;  Adolf  Schrater;  Joseph  Borowski;  Zugführer 
Hugo  Pilger;  Hermann  Müller;  Zugführer  Ernst 
Friedrich;  Karl  Schwetzler;  Zugführer  Otto  Fischer; 
Friedrich  Thimm:  Zugführer  Franz  Rock;  Zugfüh¬ 
rer  Otto  Hildebrandt;  Albert  Schuran.  Volkssturm¬ 
jagdstaffel  I;  Gruppenführer  Alfons  Moll,  Volks- 
Sturm-Bat,  Cramer  Im  Alarm-Bt.;  Stegncr,  Kampf¬ 
gruppe  General  Hauser;  Emst  Schebitz,  Volks- 
sturm-Bat.  Cramer  Im  Alarm-Bat.  Stegner;  Volks- 
sturmtührer  Werner  Roß,  V.-St.-Bat.  Cramer:  Zug¬ 
führer  Rudolf  Pfaff;  Adjutant  Dr.  Konrad  Bortha; 
Zugführer  Reinhold  Müller;  Gruppenführer  Fried¬ 
rich  Podlech ;  Karl  Sachert;  Emst  Thamaschewskl; 
Wilhelm  Pohl;  Heinrich  Kowalewski:  Joseph  Kosat- 
schek;  Ench  Schwalke;  Gruppenführer  Richard 
Grunwaldt;  Gruppenführer  Gustav  Spakowskl; 
Gruppenführer  Paul  Kobusch;  Otto  Dörk;  Gruppen¬ 
führer  Wilhelm  scharnitzkt;  Zugführer  Fritz  Kloß; 
Hermann  Ostetke:  Emil  Noske;  Ltpka;  Gotthllf  Lie¬ 
fert  Volkssturm-Bat.  Focrstcr  lm  Alarm-Bataillon 
Stegner;  Max  Rubiseh,  Volkssturm-Bat.  Foerster 
lm  Alarm-Bat.  Stegner:  Emtl  Spakowskl.  Volks¬ 
sturm-Bat.  Foerster  im  Alarm-Bat.  Stegner;  Ry- 
butsch;  Wetnert:  Bernhard:  Ktrsteln;  Mosch- 
kelewskt;  Kampka;  Schlfzik;  Peter  Schneider; 
Kompanie! tlh rer  Doepncr;  August  Stammert;  Ger¬ 
hard  Kucharzewskl.  Zugführer  Rltzkl;  Kompanie¬ 
führer  Max  Meyhöfer:  Gruppenführer  Willi 
Schmidt.  Volkssturm-Bat.  Cramer  lm  Alarm-Bat. 
Stegner;  Gruppenführer  Wilhelm  Schaumann;  Grup¬ 
penführer  August  Anaß.  Volkssturm-Bat.  Cramer 
lm  Alarm-Bat.  Stegner;  Zugführer  Bruno  Hein, 
Volkssturm-Bat.  Cramer  Im  Alarm-Bat.  Stegner, 
7ucfiihrer  Fritz  Schuldig,  Volkssturm-Bat.  Cramer 

lm*  Ala£.-Bat.  Stegner;’  Volkssturmführer  Han, 

Tv*rft  Volkssturm-Bat.  Cramer  lm  Alarm-Bat. 
Steamer:  Gruppenführer  Franz  Ostei ke:  Zugführer 
Alfred  Rossow.  Volkssturm-Bat.  Foerster  lm  Alarm- 
Bat  Stegner;  Heinrich  Hube. 

Alle  Genannten  unterstanden  dem  Oberbefehls¬ 
haber  <f£T  Armee.  Dte  vorgenannten  Land^euto 
bzw.  deren  Angehörige  werden  gebeten  sich  bei 
nfMM*ifift<iführiing  der  Landsmannschaft  ust 
Ä  *  Wallstraße  38b.  zu  melden. 


am  U.  November  August  Neufeld  aus  Schloßberg, 
jetzt  in  Sangerhausen,  Katharinenstraße  2. 


Kreis  Rößel,  und  Trau  Anna,  geb.  Graw.  Sie  leben 
in  der  Mittelzone. 


Wer  kennt  diese  Person? 


Auskunft 
in  einer  Ermittlungssache 
erb  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24 
„Sachgebiet  A*‘ 


2*1  dürfen,  bewunderte  seine  Energie,  mtt  der  er. 
ohne  Jede  Schonung  gegen  sich  selbst,  ln  Tag-  und 
Nachtarbeit  alle  neuen  Methoden  der  Krankhetts- 
«rkemvung  und  -behandlun«  sich  aneignete  und 
Ihren  Wert  selbst  prüfte.  Mit  hervorragendem 
Lehirtaäent  begabt  verstand  er  es,  seine  Mitarbeiter 
zw  begeistern  und  diesen  ebenfalls  gediegene  und 
wed »umfassende  ärztliche  Grundlagen  zu  vermitteln 
und  sie  zu  exaktem  Arbeiten  anzuhalten. 

Dr.  Rehtoerg  hatte  neben  seinen  Krankenhaus- 
Pflichten  eine  sehr  umfangreiche  ärztliche  Praxis, 
da  er  weit  und  breit  sehr  beliebt  und  geschätzt  war. 
Er  war  Arzt  in  des  Wortes  edelster  Bedeutung: 
nicht  mir  sein  ärztliches  Wissen,  auch  sein  Herz 
war  am  Krankenbett.  Ich  habe  Ihn  manchmal  ver¬ 
zweifelt  und  mit  Tränen  in  den  Augen  gesehen, 
wenn  es  aller  ärztlichen  Kunst  nicht  gelang,  eine 
Mutter  ihren  Kindern  zu  erhalten  Aber  auch  als 
Mensch,  als  Gatte  und  Vater  war  er  allen  ein 
Beispiel. 

Verlockende  Angebote,  die  Leitung  eines  neuen 
Tuberkuäosekrajvkenhauses  Im  Westen  zu  über¬ 
nehmen.  schlug  er  aus;  er  blieb  bet  seinen  Kranken 
lm  Osten  auf  dem  Platz,  auf  den  Ihn  Gott  gestellt 
hatte. 

Den  Verlust  der  geliebten  Heim«  und  seiner  Habe 
trug  er  mit  Würde  tn  der  Hoffnung,  noch  die  Wie¬ 
dervereinigung  unseres  Vaterlandes  erleben  zu 
dürfen. 

Noch  am  Todestage  tm  Dienste  wie  immer,  wurzle 
er  von  einem  plötzlichen  Unwohlsein  befaßen  und 
erlog  zwei  Stunden  später  einem  schweren  Herz- 
anfi aff.  Er  starb  .ln  den  Stelen",  wie  er  es  sich 
Immer  gewünscht  hatte. 

Seinen  Kranken  und  seinen  Mitarbeitern  war 
..unser  Dr.  Rehberg"  als  Arzt  und  Mensch  allezeit 
ein  leuchtendes  Vorbild: 

.Aber  ging  es  leuchtend  nieder, 
leuchtet-,  lange  noch  zurück.“ 

Ob. -Med.-Rat  Dr.  Zürcher- Wilhelmshaven 


Tote  unserer  Heimat 


Obermedizinalrat  Dr.  Rehberg  t 

Am  ».  Oktober  19S2  Ist  Obermedizinalrat  Dr.  Reh¬ 
berg,  früher  Ti-lMt,  mitten  aus  voUern  Schatten 
heraus,  wenige  Tage  nach  Vollendung  seines  71. 
Lebensjahres  in  die  Ewigkeit  eingegangen.  Alle,  die 
ihn  kannten,  wird  diese  Nachricht  tief  erschüttern, 
war  er  doch  gleich  geliebt  und  verehrt  von  seinen 
Kranken  und  seinen  Mitarbeitern. 

Im  Kreise  Pr.-Eytau  stand  seine  Wiege:  er  be¬ 
suchte  das  Gymnesium  in  Bertenstein  und  Raiten  - 
bürg  und  studierte  an  den  Universitäten  Leipzig, 
Greifswald  und  Königsberg  Medizin.  1907  bestand 
er  mit  Auszeichnung  die  ärztlichen  Abschluß¬ 
prüfungen. 

Es  folgte  Asststententätigkelt  tn  Posen,  Königs¬ 
berg  und  Trier.  Am  1.  2.  19  M  ließ  sich  der  Ver¬ 
ewigte  in  Angeitourg  als  praktischer  Arzt  nieder, 
wo  er  gleichzeitig  die  ärztliche  Leitung  des  Klnder- 
k nippe! heims  übernahm.  Nach  Ablegung  der  preu¬ 
ßischen  Kneisatztprüfung  wurde  Dr.  Rehberg  1916 
zum  Kreisarzt  ernannt.  Der  1  Weltkrieg  sah  Ihn  zu¬ 
nächst  an  der  Front,  dann  an  verantwortlicher  Stelle 
)n  der  Fleclcfieberbekämpfung.  Nach  Kriegsende 
winde  er  Kreisarzt  des  Stadt-  und  Landkreises 
Tilsit,  gleichzeitig  1,  Stadtarzt  und  Leitender  Arzt 
der  Inneren  Abteilung  des  Stadt ,  Krankenhauses 
Tilsit,  dessen  Chefarzt  er  später  wurde. 

Schon  ln  dieser  Zeit  widmete  er  sich  vorwiegend 
der  Erkennung  und  Bekämpfung  der  Tuberkulose, 
dte  fortan  seine  Lebensaufgabe  wurde  und  tn  der 
er  Plonderaibeit  leistete. 

1930  trat  er  in  den  Dienst  der  Landesveratcherungs- 
ansta.it  Ostpreußen  (»er.  Er  übernahm  die  Leitung 
des  unter  seiner  maßgeblichen  Mitwirkung  neu¬ 
erbauten  Tuberkulosekrankenhauses  Tilstt-Stadt- 
helde,  des  modernsten  Hauses  dieser  Art.  weit  Uber 
Ostpreußen  hinaus.  Bis  zur  Räumung  Tilsit»  hatte 
Dr.  Rehberg  es  auf  250  Betten  erweitert.  Rn  2.  Welt¬ 
kriege  war  er  Tuberkulosefachberater  tn  den 
Wehrkreisen  I  und  IX  und  zuletzt  als  Oberstabsarzt 
Chefarzt  des  Lungenlozatetts  Bad  Kolberg.  Nach 
vorübergehender  Tätigkeit  als  prakt.  Arzt  tn  Um¬ 
merstadt  und  Heldburg  (Thür.),  ging  Dr.  Rehberg 
mtt  67  Jahren  nach  Sonderahausen,  wo  er  seit  Mai 
1*1«  bis  Jetzt  als  Leitender  Arzt  der  Tuberkulose- 
MraorgesteUe  und  Beztrkstuberkuloaeorzt  Thürin¬ 
gen-Nord  und  als  Leitender  Arzt  der  Tuberkulose- 
abtetäung  de*  Krefskrankenhauses  tätig  war. 

Dr.  Rehberg  besaß  hervorragende  Kenntnisse 
auf  allen  Gebieten  der  Medizin  wie  nur  wenige. 

Wer  das  Glück  hatte,  bei  Ihm  als  Assistent  arbeiten 


Für  Todeserklärungen 


Der  Lastenausgleich 


Auf  viele  Nachfragen  teilt  dLe  Landsmannschaft 
Ostmeuften  mit.  daß  ihr  bisher  nicht  bekannt  ge¬ 
worden  ist  daß  irgendwelche  Unterlagen  von 
Grundbucharntei  n  odei  Kaiastei  amtem  aus  der 
Provinz  Ostpreußen  nusgelagert  sind  und  als  Be¬ 
weis  für  Schaeicnsnnmcldungen  het  angezogen  wer¬ 
den  können.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
bittet  dabei ,  von  .rgendwelchcn  Anfragen  dieser 
Art  abzusehen  Falls  die  von  dci  I .amtsmannschatt 
Ostpreußen  auch  weiterhin  betriebenen  Nachfor¬ 
schungen  Erfolg  haben,  wird  an  dieser  Stelle  so- 
fort  hiervon  Mitteilung  uemneht  werden. 

Um  Unterlagen  für  dte  Bewertung  von  Grund- 
vermögen  zu  erhalten,  wird  dte  Landsmannschaft 
Ostpreußen  immer  wieder  um  Auskunft  gebeten, 
über  dte  Geschäftsstellen  cier  Ostpreußlschcti  Fcuer- 
Miziet.it.  Hierzu  muß  gi undsaizlich  fcstgestellt  wer¬ 
den,  daß  weder  irgend  welche  Unterlagen  der  heuer- 
sozietat  gerettet  sind  noch  die  ehemaligen  Bezirks¬ 
kommissare  der  Feuersozietät  Unterlagen  ln  ihrem 
Ecslue  haben  Auch  diese  können  keine  verbind¬ 
liche  Auskünfte  geben.  Es  wird  deshalb  gebeten, 
von  Anfragen  an  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
betreffend  Ostpreußisehe  Feuersozietät  und  deren 
Unterlagen  Abstand  zu  nehmen. 

Ilelmatauskunftstellen:  Es  besteht  ln  den  Kreisen 

der  Landsleute  die  irrige  Annahme,  daü  es  die  Auf¬ 
gabe  der  im  Feststell ungsgeseU  erwähnten  Helmat¬ 
auskunftstellen  ist.  die  noch  gar  nicht  eingerichtet 
sind,  den  einzelnen  Landsleuten  Auskünfte  über 
ihren  früheren  Besitz  zu  erteilen.  Die  Aufgabe  der 
Helmatnuskunftstellen  ist  es.  die  eingereichten 
Fe5tstellungsanträge  auf  Anfordern  der  Ausgleichs¬ 
ämter  zu  prüfen  Auskunft  über  den  früheren  Be¬ 
sitz  können  nur  die  Ktelsvertretei  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  eventuell  Uber  Bezirks-  und 
Crtsbeauftragte.  erteilen  Es  wird  also  gebeten.  Be¬ 
scheinigungen  über  früheren  Besitz  nur  bei  den 
Kreisvertretern  des  betreffenden  Heimalkrelses  an- 
zuf ordern. 


.Kamerad,  Ich  rufe  dich!* 


Infanterie-Regiment  I 

Di«  ehemaligen  Angehörigen  des  Infanterie- 
Regiments  2  haben  sich  tn  der  „Kameradschaft  dea 
Inl.-Regts.  2"  zusammengeschlossen,  die  bei  dem 
ersten  Treffen  nach  dem  Kriege  tm  Mal  ds.  Js. 
ln  Herford  gegründet  wurde,  um  die  alte  Ka¬ 
meradschaft  aus  Friedens-  und  Kriegszeltcn  zu  er¬ 
neuern  und  gegenseitige  Hilfe  zu  leisten.  Als  vor¬ 
nehmste  Aufgabe  steht  es  die  „Kameradschaft"  an, 
die  Schicksale  der  noch  vermißten  Angehörigen  des 
Regiments  zu  klären  Alle  ehern.  I.-R.  2er  werden 
deshalb  aufgerufen,  Ihre  Anschrift  und  die  der 
ihnen  bekannten  Kameraden  für  den  Vcrmißten- 
Suchdtenst  des  Regiments  abzugeben.  Ueber  2000 
Regimentsangehörige  werden  noch  vermißt.  Auch 
der  kleinste  Hinweis  Ist  wichtig  und  kann  Erfolg 
bringen.  Auch  die  Eitern,  Geschwister,  Kinder  und 
Frauen  der  Vermißten  werden  aufgerufen.  Ihre 
Anschriften  anzugeben.  Weiter  wird  gebeten  um 
Namensnennung  von  Vorgesetzten  und  Kameraden, 
und  um  Anforderung  von  Fragebogen.  Es  liegt 
weniger  an  langen  Berichten,  als  an  den  kleinsten 
Hinweis,  die  von  größter  Wichtigkeit  sein  können- 

Unabhänglg  von  den  Nachforschungen  des  ver- 
m  litten -Suchdienstes  des  Regiments  erscheinen 
Suchanzeigen  Jm  Nachrtchtenblatt  „Kameraden¬ 
dienst".  Anfragen  stnd  zu  richten  an:  Emst  Toll- 
kiehn,  (22c)  Köln-Kalk,  Hachenburger  Straße  16. 
Rückporto  erbeten. 

Treffen  tn  Solingen  und  Köln  am  8.  November. 

16  Uhr,  ln  Sollngen-Höhschetd  lm  Lokal  „Emst 
Windhövel“,  Neuendorfer  Straße  2  (vom  Haupt¬ 
bahnhof  mit  Linie  2  bis  Endstation  zu  erreichen.). 
—  Am  9.  November,  lt  Uhr,  ln  Köln  lm  Restaurant 
„Metzmacher".  Rheinstraße.  Das  Lokal  ist  mit  den 
Omnibussen  33  und  34  ab  Hauptbahnhot  bis 
Neumarkt  (Haltestelle  Gürzenich)  zu  erreichen.  Von 
der  Haltestelle  sind  es  noch  etwa  fünf  Minuten  ln 
Richtung  der  Busse.  Die  Treffen  sind  für  die  Ka¬ 
meraden  aus  diesen  beiden  Städten  und  der  Um¬ 
gebung  angesetzt. 

Sturm zesch ntz-Brlg.  6M 

Wer  kann  Auskunft  Uber  folgende  Vorgesetzte 
der  Sturmgeschütz- Brigade  Mio  geben:  Major  Buch- 
wteser,  l-eutnant  Schwenzfeter.  Leutnant  Böhlke, 
Hauptwachtmeister  Richard  Gelfert?  Um  Zuschrif¬ 
ten  bittet  Alfred  Zlellnski,  Kamp-Lintfort  (Rhld), 
Rheinberger  Straße  222. 

Oatpreußtscher  Arbeitsdienst 

Bevor  da»  Werk  vieler  tausend  Junger  Menschen 
lm  ostpreußischen  Arbeitsdienst  verfällt,  ehe  die 
neugeschaffenen  Kulturboden  wieder  zu  Sümpfen 
werden  und  die  Forsten  kahlgeschlagen  »Ind.  »ollen 
die  Lebenden  das  Werk  festhalten,  das  ln  unserer 
Heimat  vom  Arbeitsdienst  geschaffen  wurde.  Wer 
hierbei  aus  Liebe  zur  Hetmat  ohne  persönlichen 
Nutzen  mitarbelten  will,  der  teile  Namen  und 
Anschrift  unter  „Geschichte.  Hetmatwerk-Arbelts- 
dtenst  Ostpreußen",  möglichst  unter  Angabe  de» 
Arbettsvorhabens.  des  Zeitabschnittes  und  des  Ge¬ 
sichtspunktes,  unter  dem  er  berichten  will,  der  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschfat  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstraßc  29b,  mit.  Alle  Beiträge  sind 
willkommen. 


Schicksal  der  gesuchten  Landsleute?  Atter  etwa 
88  Jahre. 

Der  Straßenarbeiter  Hugo  Schlrmacher  aus  Sor¬ 
genort  geboren  am  14.  2  1913,  In  Königsberg  als 
Pionier  eingezogen,  soll  für  tot  erklärt  werden. 
Wer  kennt  sein  Schicksal? 

Friedrich  Heilmann,  geboren  am  4.  2.  1884  tn 
Schnepicn,  Kreis  t.yck.  zuletzt  wohnhaft  gewesen 
ln  Prostken.  Htndenburgstraße  3  (Berglnv),  soll 
für  tot  erklärt  werden.  Wer  kennt  sein  Schicksal? 

Gustav  Lemke,  geboren  am  t«.  11,  1902  ln  Thlems- 
dorf  (Samland).  zuletzt  wohnhaft  gewesen  tn  Kö¬ 
nigsberg,  Yorckstraße  94,  soll  für  tot  erklärt  wer¬ 
den.  Wer  kennt  »ein  Schicksal? 

Frau  Klara  Mollnnus,  geb.  Repkowskl,  geboren 
am  «.  12.  1898  ln  Rastenburg,  wohnhaft  gewesen 
tn  Königsberg.  Briesenstraße  24.  wird  seit  1945  ver¬ 
mißt.  nachdem  »le  ihren  Mann  ln  Langenau  bet 
Danzig  besuchen  wollte.  Wer  kennt  das  Schicksal 
der  Frau  Mollnnus?  Wer  war  mit  ihr  zusammen? 


Wer  kann  Auskunft  geben  über  die  Kranken¬ 
pflegerin  Maria  WOttke.  geboren  am  8.  3.  1888  ln 
Karschaunen,  Kreis  Brnunsbcrg,  wohnhaft  gewesen 
zuletzt  tn  Königsberg.  Neuendorfer  Straße  1?  Der 
letzte  Brief  stammt  vom  1.  1.  1947  aus  Königsberg, 
wo  sie  als  Straßenarbelterin  beschäftigt  wurde. 


von  Karl  Otto  Wachmann,  geboren  am  14  12  1889 
wohnhaft  Königsberg.  Snckh  .Mittelstraße  Ä  Fe- 
*>™»r  194«  beim  Volksstürm  ln  Königsberg  einge¬ 
setzt,  Feldpost-Nummer  85  951  r/1?  * 


Willis  awmra.  geD,  Alex,  geboren  24.  10.  1880 
wohnhaft  gewesen  ln  Waldwinkel.  Kreis  taibiau 
werden  vermißt.  Das  Ehepaar  soll  Anfang  1847 
gestorben  »ein.  Wer  kennt  Ihr  Schicksal? 

Alle  Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24,  waLL 
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Dl«  guten 

BETTEN 

vom  Landsmann 

Johannes  Zimmermann 

aus  Tilsit 

(14b)  Qr.  Sollbolz  Q.  Flensburg 

Preisangebote  anfordcm 


LajtfliriDMi  is 

WollmusUrbuch  mit  150  Farben  an  Priv. 
kostenlos.  Auch  Maichinangoma  P*r- 
lonwolla.  4|ach  haltbar.  100  g  DM  195 
1/lnahlnH  wolte  Sp#ilolvar«andHou« 
IMCCUlUll  Fürth  I  Boy,  330/16 

Häh-M,::f":u.^'S9#50 

M.*i.  Rudnick,  Hamburg-Blanken#«* 


■ 


Möbeleinrichtungshaus 

JOH.  GUM  BOLD 


S*ar.  1S78  zu  Königsberg  Pr. 

"»<*'  ouß»holb  Ironko 

HAMNOVIß,  lang*  taub.  7  BAD  KISSINGIN.  Am  K.rqa'tM  7 


&amHienan3«ig*n 


Ingo,  Roland 

fbboren  20.  Oktober  1952. 

In  Dankbarkeit  und  Freude 
Amugerlchtsrat  a.  D. 

Horst  Patsdike 
Hanna  Patsch  ke.  geb.  Müller 
Wolfgang  und  Detlev 
Nürnberg. 

Oslcar- von -Miller-Straß«  «s. 
früher:  Königsberg, 
Hermann-Göring-Str.  78. 


Detlef  Rüdiger 
unser  Stammhalter  Ist  da 
In  dankbarer  Freude 
Paul  Tausendfreund 
Frau  Ingrid,  gob.  Westphnl 
früher:  Pohiebels,  Kr.  Barten¬ 
stein,  K.  Kosel.  Kr.  Netdenburg 
jetzt:  Hagen  i.  W„  Kapellen- 
straße  18. 


Unser  Stammhalter 
Franz  Josef 

Ist  gesund  und  munter  am 
28.  September  angekommen. 

In  dankbarer  Freude 
Franz  Gudd  und  Frau  Vroni 
Braunsberg 

jetzt  Gundelfingen  a. /Donau, 
Günzburger  Straße  16. 


Ate  Vermählte  grüßen 
Emil  Stau 
Edith  Statz 
geb.  Maaernth 

Splrgsten.  Kr.  Lötzen. 
jetzt:  Ahrensburg, 

Mol  tke-  Allee  16 


Annekes  Brüderchen 
Jan-Fredeiik 

ist  am  ».  Juni  1W2  bei  uns  sn- 
gekommen. 

Dr.  med  dent. 

Karlheinz  Grotuchrelber 
und  Frau  Gertrud-Gaasche 

geb.  Walter 


Am  18.  Oktober  1952  wurde 
unsere  kleine 

Angelika  Erika 
geboren. 

Erika  Ballhorn,  geb.  Kudlcke 
Dr.  Gerhard  Ballhorn 

Amtsgerichtsdirektor 

Itzehoe  Holstein, 

Buschkamp  7  b, 

früher:  Königsberg  fPr.). 

Schönstr.  18, 

und  Traghelmer  Pulverstr.  14. 


Wir  geben  hiermit  die  Ver¬ 
mählung  unserer  Tochter 

Inge  Sieglinde 

mit  dem  technischen  Zeichner 
Herrn 

Hans  LenaerU 

Antwerpen-Kiel,  Belgien 

Wittestr.  17. 
bekannt. 

Fritz  Sprenger  und  Frau 
Frieda,  geb.  Scbaeler 
Bartenstein  (Ostpr.), 
Königsberger  Straße  48, 
jetzt  Seelen feld  Nr.  2, 

Post  Windhelm/ Weser. 

Kreis  Mlnden/Westf. 
am  80.  September  196*. 


Die  Vermählung  Ihrer  Tochter 
Christel 

mit  dem  Maschinenbauer 
Kurt  Grossmann 
geben  bekannt 

Gustav  Matern  und  Frau 

Or.-Droosden.  Kr.  Lablau 
Jetzt  Berlin-Dahlem, 

Am  Hirschsprung  27/26. 


Ihre  Vermahlung  am  3.  Okto¬ 
ber  1092  geben  bekannt 

GÖRAN  GÖRANSSON 

Stockholm 
UND  FRAU 

WALTRAUT-RUTH 

geb.  Walter 


*.  Et.  Fredenbeck,  Kr.  Stade 
früher  Lötzen,  Lyck«  Str.  M 


Statt  K arten 

Brra  Vermählung  beehren  eich  ■n*u®etg«a 
Heins  Gindler,  Tlererzt 
Hildegard  Gindler,  Dlpl.-sLanci wlrtin 
geb.  Hensel 

*-üb«r  Peaseln-Darkehmen  Gießen  (Hessen) 


kn  September  »52 


Nach  einem  Leben  voller  Hin¬ 
gabe  für  Familie  und  Beruf 
verstarb  am  14.  Oktober  M# 
tan  51.  Lebensjahre,  der 
Lehrer 

Walter  Rieß 

au»  Bieberstein. 

Kreis  Gerdauen 

In  tiefem  Schmerz 
Erika  men 
geb.  Deutschmann 
und  die  Kinder: 

Gisela,  Brigitte.  Bärbel, 
Burkhard  und  I.othar 
die  trauernden  Geschwister 
aus  Abschwangen.  Kreis  Pr.- 
Eylau: 

Elma.  Otto.  Ernst,  Franz 
und  Helmuth 
nebst  Familien 

Buchholz  b.  Burg 
I.  Dithmarschen. 


Zum  Gedenken! 

Im  Oktober  IMS  starben  den 
Hungertod  unsere  geliebten  El¬ 
tern 

Martin  Schmidt 
Maria  Schmidt 

geb.  Mattsrhull 

ln  unserer  Heimatstadt  Kö¬ 
nigsberg- Kohlhof. 

In  atilier  Trauer  ihre  dank¬ 
baren  Kinder 
Hildegard.  Gerhard.  Ilse, 
Grete,  Paul.  Hansgenrg. 
Fritz,  vermißt 

Willy  Gedenk,  al«  Schwieger¬ 
sohn 

Gertrud  Gedenk,  geb  Lange 

Plilau-Camstigaii, 

Jetzt  Argen thal  (Hunarllck). 


Am  26.  Oktober  1962  verschied 
nach  langem,  schwerem  Lei¬ 
den  unser  lieber  einziger  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel,  der 

frühere 

Kaufmann 

Fritz  Barkowski 

ln»  96.  Lebensjahre. 

In  stiller  Treuer  m»  Namen 

der  Geschwister 

Luise  Metzler,  geb.  Barkowski 

Gumbinnen  (Ostpr.). 
jetzt  Hetllgenhafcn  (Holst.). 

Mühlenstraße  17. 


Ln  atilier  Trauer  gedenke  ich 
meines  geliebten,  unvergeß¬ 
lichen  Mannes,  unseres  guten 

Vaters 

Franz  Arendt 

gest.  2.  7.  1945 
In  Königsberg  (Pr.) 

IZn  Namen  aller  Angehörigen 
Hedwig  Arendt,  geb.  Liedtke 

Königsberg  (Pr.), 

Samitter  Allee  74, 

jetzt  Gilching  b.  München. 

Starnberger  Weg  60  1/7. 
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HAUS  KAPKEIM 

illr  Wolle  und  Leinen 

LAUENBURG  ELBE 

Elbstraße  100 

Wir  führen  speziell  dl«  Waren  der  Hof  Kapkelm  Weberei  und 

der  Ostpreußischen  Lelnenweberet  G.  m.  b.  H. 

Keine  Wolle  für  Mäntel,  Kostüme  und  Sakko,. 

Tischdecken,  Kissen,  Schals  und  Tücher  aus  reiner  Wolle. 

Belt-  und  Tischwäsche,  Handtücher,  farbiges  Leinen 
für  Dekoration  und  Kleidung. 


Am  23.  September  1962  ent- 
echiier  kurz  vor  Vollendung 
seines  »o.  Lebensjahre«  mein 
Heber  Mann,  unaer  guter  Va¬ 
ter.  Schwiegervater.  Groß-  und 
Urgroßvater 

Gastwirt 

Franz  Butzkies 

aua  Perkallen,  Kr.  Gumbinnen. 
In  atilier  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Henriette  Butzkle«,  geb  Rau 
Ritsch  üb.  Stad«.  _ 


Heute  entschlief  nach  langem, 
schwerem  Leiden  im  88.  Le¬ 
bensjahre  unser  lieber  Vater. 
Schwieger-,  Groß-,  Urgroß¬ 
vater  und  Onkel 

Friedrich  Kriwath 

Leibgarten,  Kr.  Ebenrod«. 

Im  Namen  der  trauernden 
HlnterbPebei  cn 

Otto  Ilaering  und  Frau 
Minna,  geb.  Kriwath 

Barchel,  den  26  Oktober  IMS. 
Krela  Bremervörde. 


Am  22.  September,  an  seinem 
80.  Geburtstage,  verstarb  nach 
längerem,  mit  großer  Geduld 
getragenem  Leiden  mein  treu¬ 
sorgender  Mann,  unser  lieber 
Vater,  Schwiegervater  und 
guter  Opa,  Schwager  und 
Onkel,  der 

Stellwerksmeister  1.  R. 

Hermann  Rudorf 

In  tiefer  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Auguste  Rudorf 
aua  Königsberg  (Ostpr.) 

Jetzt  Hohenwestedt, 
Friedrichstraße  32. 


Am  9.  November  Jährt  steh 
zum  siebenten  Male  der  To¬ 
destag  unserer  lieben,  unver¬ 
gessenen  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Helene  Maguhn 

geb.  Neumann 
geb.  am  20.  Juli  1686 
Sie  starb  nach  qualvoller 
Krankheit,  und  unter  unvor¬ 
stellbaren  Entbehrungen  für 
uns  und  ihre  geliebte  Heimat. 
Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
seres  Heben  treu  sorgenden  Va¬ 
ters.  Schwiegervaters  u.  Opas 
Schlossermeister 
und  Hausbesitzer 

Ridiard  Maguhn 

geb.  am  16.  September  1882. 
Am  10.  Juli  1946  aus  dem  In¬ 
ternierungslager  entlassen,  ver¬ 
starb  er  auf  dem  Heimweg. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  ge¬ 
denken  wir  ihrer. 

Otto  Bieber  und  Frau  Eva 
geb.  Maguhn 

Oldenburg  i.  O.,  Mllchstr.  16 

Alfred  Maguhn,  USA. 

Kurt  Boese  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Maguhn 
Berlin 

Erika  Prang,  geb.  Maguhn 
Delmenhorst 

Fritz  Pahlke  und  Frau 
Elsbeth,  geb.  Maguhn 
Brake 

und  6  Enkelkinder. 
Königsberg,  Tlepoltstr.  21, 
und  Sorgenau,  Samland. 


Am  21.  Oktober  1952  entschlief 
nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben.  fern  der  alten  Heimat 
Orteisburg  (Ostpr.),  unsere  ge¬ 
liebte  Mutter,  Schwieger-  und 
Großmutter.  Schwester  und 
Schwägerin,  die 

Kaufmannswitwe 

Elise  Schiller 

geb.  Becker 
Im  62.  Lebensjahre. 

Ferner  erhielt  Ich  nunmehr  u.e 
Gewißheit,  daß  vor  einigen 
Jahren  im  russischen  KZ. 
Sachsenhausen  mein  lieber 
Mann  und  guter  Vati 

Otto  Bukowskt 

verstorben  Ist. 

Im  Namen  aller  Leidtragenden 

Frau  Frieda  Bukowskl 
geb.  Schiller 

Berl  Ln- Rein  icke ndorf/1 , 
Mlckcstraße  2  1. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  und  fern  ihrer  geliebten 
Heimat  entschlief  am  23.  Okto¬ 
ber  1932  nach  schwerer,  mit 
großer  Geduld  ertragener 
Krankheit  unsere  geliebte,  her¬ 
zensgute  Mutier  und  Schwie¬ 
germutter,  unseie  liebe  Oma. 
Frau 

Minna  Warnat 

geb.  Reinecker 

Staliupöncn,  Alter  Markt  *» 
tm  Alter  von  63  Jahren.  Ihr 
Leben  war  Liebe.  Güte  und 
Fürsorge  für  uns  bis  zuletzt. 

In  tiefer  Trauer 
Heinz  Warnat  und  rrau 
Charlotte,  geb.  HOpfner 
Fritz  Kramer  und  Frau 
Eva,  geb.  Warnat 
Sigrid  und  Gudrun,  Klau, 
und  Ullrich  als  Enkelkinder. 
Delligsen  Uber  AifeldiLeln«, 
Hainbergstraß«  3. 


Nach  kurzer  Krankheit  ent¬ 
schlief  «anlt  am  24.  September 
1952  unsere  liebe  Mutter, 
Großmutter.  Schwiegermutter, 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Rosaiie  Radtke 

geb.  Zelmer 
im  74.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen 

Wilhelm  Radtka 

Walselhöhe  b.  Neidenburg 
(Ostpr.) 

Jetzt  Neu-Leh«, 

Post  Börgermoor, 

Emsland.  Kreis  Aschendorf. 


Fern  threr  geliebten  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  entschlief  heute, 
erlöst  von  langem,  schwerem, 
in  großer  Geduld  getragenem 
Leiden  unsere  herzensgute, 
liebe  Mutter,  Schwiegermutter. 
Großmutter.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin,  Tante  und  Großtante. 
Frau 

Elise  Hackbarth 

geb.  Roerke 

lm  Alter  von  68  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Dorothea  Steffen 
geb.  Hackbarth 
Dr.  Wilhelm  Steffen 
Wilhelm  Steffen  als  Enkel 
Bertha  Boerke  't  als 
Adolf  Roerke  i  Geschwister 
und  alle  Verwandten 
Lyck  (Ostpr.) 

Jetzt  Gohfeld,  Kreis  Herford, 
Bahnhofstraße  401, 
den  17.  Oktober  1952. 


Fern  der  geliebten  Heimat 
verschied  am  8.  Oktober  1952  ln 
Wanne-Eickel,  infolge  Schlag- 
anfaU.  unsere  geliebte  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin,  Schwieger¬ 
mutter,  Großmutter  und  Tante, 


Lehrerwltws 

Elisabeth  Ebert 

geb.  Neumann 
aus  Gr.-Hoppenburch. 
Kreis  Helligenbefl 
ln  vollendetem  71.  Lebensjahr. 

Im  Namen  aller,  die  ot«  Heb 
hatten 

Kurt  Neumann 
Hamburg,  Wrangelatraß«  6. 


Unser  geliebtes  Mütterchen 
und  Ohmchen  Ist  heute  sanft 
entschlafen. 

Auguste  Liedtke 

geb.  Mielens 
aus  Königsberg  (Pr.), 
Sauerbaum,  Fro nicken. 

In  stiller  Trauer 

Kurt-Max  Liedtke  und  Frau 
Herta,  geb.  Hensel 
Walter  Kaun  und  Frau 
Margarete,  geb.  Liedtke 
Franz  Kühnei  und  Frau 
Magdalena,  geb.  Liedtke 
Elfrlede  Liedtke 
und  12  Enkelkinder 
Kassel,  den  17.  Oktober  19». 
Bunsenstr.  81 


I.  Petr.  1,  Vers  J. 

Nach  Gottes  unerforschlichem 
Ratschluß  verstarb  am  9.  Okto¬ 
ber  1952.  einen  Monat  vor  der 
Goldenen  Hochzeit  meine  liebe 
Frau,  unsere  Hebe  unvergeß¬ 
liche  Mutter,  Großmutter. 
Schwiegermutter  und  Schwä¬ 
gerin,  im  Alter  von  70  Jahren 

Susanne  Schmeling 

lm  festen  Glauben  an  ihren 
Erlöser. 

Dieses  zeigt  lm  Namen  aller 
Hinteihliebenen  an 

August  Schmeling 

Gumbinnen,  Blsmarckstr.  t. 
Jetzt  aowj.  bes.  Zone. 


Fern  der  teuren  Heimat  ent¬ 
schlief  am  12.  Oktober  nach 
langem,  schwerem  Leiden 
meine  liebe.  unvergeßliche, 
herzensgute  und  treusorgende 
Ehefrau.  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 

Anna  Eggert 

geb.  Buss 

aus  Königsberg  (Pr.) 
tan  Alter  von  57  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Georg  Eggert 

Unna/Westf.,  Hammer-Str.  »a. 


Christus  Ist  mein  Leben 
Sterben  mein  Gewinn. 

Fern  der  lieben  Heimat  nahm 
Gott,  der  Herr,  plötzlich  und 
unerwartet  am  4.  März  1946 
meine  liebe  Mutter 

Anna  Kösling 

geb.  Naujokat 

im  10.  Lebensjahre  zu  »ich. 
zuletzt  wohnhaft  ln  Leck 
(Schleswig-Holstein). 

Ihr  folgte  am  21  November 
1951  mein  lieber  Vater,  der 
Hausbesitzer 

August  Kösling 

aus  Leibgarten, 

Kreis  Stailupönen 
lm  80.  Lebensjahre. 

Im  Namen  der  Angehörigen 
Ida  Klaus,  geb.  Kösling 
Gustav  Klaus 
Horst  Klaus,  als  Sohn 
Jetzt  (21a)  Gütersloh  (Westf.), 
Steweckestraße  39  d. 
am  Grenzweg. 


Am  9.  Oktober  1962  rief  der 
Herr  Uber  Tod  und  Leben 
meine  geliebte,  gute  Frau, 
meine  herzliebste  Mutti,  mein« 
einzige,  liebe  Schwester 

Magda  Sdierpe 

geb.  Naujoks 

lm  Alter  von  49  Jahren  zu  »ich 
in  die  Ewigkeit.  Si*  leitete 
lange  Jahre  das  Pestalozzi- 
Tagesheim  in  Königsberg  (Pr.). 
Die  Sehnsucht  nach  der  ver¬ 
lorenen  Heimat  hat  sie  nie  ver¬ 
lassen. 

In  tiefer  Trauer 

Werner  Scherpe 
Landgerichtsrat 
Marianne  Scherpe 
Lydia  Naujoks 
HiUsschullehrerln 
Lüneburg.  Auf  der  Höhe  57. 


Gott,  der  Herr,  nahm  am  29. 
September  1952  unsere  über 
alles  geliebte  Mutti,  Tochter 
und  Schwester,  Frau 

Gertrud  Bartsch 

geb.  W'ölk 

lm  Alter  von  47  Jahren  zu 
»ich  ln  »ein  Reich.  Sie  Ist 
nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  ln  Frieden  von  uns  ge¬ 
gangen  und  Ist  letzt  vereint 
mit  unserem  lieben  Brüder¬ 
chen 

Hartmut 

da.  Im  Alter  von  7  Jahren  am 
17.  April  1945  an  einer  auf  der 
Flucht  erlittenen  Verwundung 
verstarb. 

In  Lieb«  und  «tUler  Trauer 
gedenken  ihrer,  zugleich  für 
unseren  seit  1945  vermißten 
Vati  und  all«  Verwandten 

Magda,  Vera,  Sigrid 
und  Manfred 
als  Kinder 

Qr.-Ltndenau  (Ostpr.), 

Jetzt  Myhl,  Kr.  Erkelenz. 
Hauptstraße  103. 


Am  22.  Oktober  1952  hat  der 
Allmächtige  Gott  meine  liebe 
Frau,  unsere  gute  Mutter  und 
Pflegemutter 

Natalie  Pintat 

geb.  Gudat 

von  ihrem  seit  mehreren  Jah¬ 
ren  mit  großer  Geduld  getra¬ 
genen  schweren  Leiden  erlöst 

In  tiefer  Trauer 

Gustav  plntat 

Gretel  Bartel,  geb.  Plntat, 

Berlin 

Luise  Sullmma,  geb.  Pattke, 
Levern 
Karl  Gudat, 

Gelsen  kl rchen-Buer 
Emil  Gudat,  Frankfurt  (Main) 

Insterburg  (Ostpr.), 

Siedlung  Waldgarten. 

Am  Anger  10. 

Jetzt  Werne  a.  d  Lippe, 
Homsberg  5. 


Am  23.  Oktober  1952  entschlief 
Im  87.  Lebensjahr  unsere  liebe 
Mutter,  Schwiegermutter,  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter,  Frau 

Martha  Schiller 

geb.  Spiest 
Ee  trauern  um  sie 

Charlotte  Zekau.  geb  Schiller 
und  Georg  Zekau, 

Bergzabern  (Pfalz) 

Käthe  Kussat,  geb.  Schiller 
Landau  (Pfalz) 

Friedrich  Schiller  und  Frau 
Cäcille,  geh.  Schneider. 
Hannover,  Ferdinandstr.  U 
Martha  Werner,  geb.  Schiller 
Cloppenburg  l.  O. 

Eva  Schiller,  Landau  (Pfalz) 
Ursula  Kaiser,  geb.  Schiller 
und  Hans  Kaiser.  Norderney 
16  Enkel  und  5  Urenkel. 
Landau  (Pfalz).  Cömlchonstr.  43, 
den  33.  Oktober  1962. 


Am  J.  September  1952  ent¬ 
schlief  nach  langer  Krankheit 
lm  70.  Lebensjahre  meine  liebe 
Frau,  unsere  gute  Mutter, 
Schwiegermutter.  Großmutter 
und  Tante,  Frau 

Anna  Smolinski 

geb.  Wilk&nowskl 

aus  Gorlau.  Kr.  Lyck  (Ostpr.). 
Im  Namen  aller  Angehörigen 

Johann  Smolinski 
jetzt  Cappel,  Kr.  Weoermünde. 


Am  7.  Oktober  19b2  Ist  unsere 
liebe  Mutter,  Schwiegermutter 
und  Großmutter.  Frau 

Maria  Motzkau 

geb.  Latussek 

für  Immer  von  uns  gegangen. 

Ruth  RelOland,  geb.  Motzkau 
Inge  Trommsdorf, 
geb.  Motzkau 
Alfred  Motzkau 

Lötzen  (Ostpr.), 

Jetzt  sowj.  bes.  Zone  und 
Heidelberg,  Rottmannstraße  M 


Am  15.  Oktober  1952  verschied 
nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit  meine  liebe  gute  Frau 

Anna  Bensch 

geb.  Pipplrs 
lm  60.  Lebensjahre. 

In  atilier  Trauer 

Otto  Bensch 

Königsberg, 

Löben.  Oberbergstraße  I, 

Jetzt  Rethen  (Leine), 

Zentrale  5.  Kr.  Hannover. 


Am  14.  Oktober  1962  verschied 
ln  Kroondal  (Transval),  wohin 
sie  mit  der  Familie  des  Sohnes 
ausgewandert  war.  der  dort 
eine  Farm  übernommen  hatte, 
nach  langem,  schwerem,  mit 
großer  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den,  nach  vollendetem  79.  Le¬ 
bensjahr,  unsere  lieb«  Mutter. 
Schwieger-  und  Großmutter. 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Anna  Kessler 

geh.  Henneberg 

Im  Namen  aller  Verwandten 
in  der  alten  Heimat,  ln  tiefer 
Trauer 

Erich  Kessler 

früher  Steegen, 

Kreis  (Pr.-Holland) 


Zum  Gedenken! 

Am  29.  Oktober  1952  JährU  »Ich 
zum  siebenten  Male  der  To¬ 
destag  meiner  geliebten,  her¬ 
zensguten  und  unvergeßlichen 
Tochter 

Traute  Pfeiffer 

geb.  Sandhack 
aus  Königsberg  (Pr.) 

In  »tll  lern  Leid 

KUy  Sandhack,  geb.  Liedtke 

Königsberg  (Pr.), 
Beethovenstraße  56, 

Jetzt  Gilching  b.  München, 
Starnberger  Weg  80  1/7. 


Am  14.  Oktober  1952  entschlief 
nach  schwerer  Krankheit  meine 
liebe,  gute  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter,  Großmutter,  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Antonie  Kommnick 

geb.  May 

»fua  Taplau  (Ostpr.) 
kurz  vor  Vollendung  Ihres  80 
Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer 

Erich  May  und  Frau  Ursula 
geb.  Stoerroer 
Gisela  May 
Tapiau  (Ostpr.). 
jetzt  (22a)  Mettmann, 
Postatraße  21. 


„Ich  weiß,  daß  mein  Erlöser 
lebt." 

Es  hat  Oott  dem  Herrn  gefal¬ 
len,  unsere  Inniggellobt«  Schwe¬ 
ster 

Emma  Friedrich 

heimzu  rufen  ln  sein  Reich.  Sie 
darf  nun  schauen,  was  sie  ge¬ 
glaubt  hat.  Eine  stille,  aber  in 
Gott  geborgene  Seele  hat  Ihren 
Pilgerlauf  im  Glauben  an  ihren 
Erlöser  vollendet. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
der  Hinterbliebenen 

Meta-Betty  Friedrich, 
Musiklehrerin 

Königsberg  (Pr.). 
Tiergartenstraße  56. 
jetzt  .Offenbach  a.  M.. 
Bismarckatraße  1» 
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Nach  Gottes  unertorschllchcm  Rat  und  Willen  entschlief  sanft 
nach  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  am 
2.  Oktober  1952.  fern  der  lieben  Heimat,,  mein  lieber,  unver¬ 
geßlicher  Mann,  unser  guter,  treusorgender  Vater  und  Opa 

Kaufmann  und  Imker  . 


Julius  Ger  lach 


Inh.  de»  EK  II  von  14 '18  u.  Verwundeten- Abzeichens  ln  Silber, 
lm  73.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Minna  Gcrlach 
Christel  Gerlach 
Kurt  Gerlach 

Willi  Gcrlach  und  Familie,  Berlin 


Uderwangen  (Oatpr.), 

Jetzt  Burg  a.  Fehmarn,  Wllhelmstraße  42. 


Am  arr.  Oktober  1952  entschlief  nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  mein  lieber,  guter  Mann,  unser  guter  Onkel,  fern  der 
alten  Heimat  Königsberg,  der 

RegierungsobersekretAr  a.  D. 

Ernst  Lablack 

lm  81.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer  gleichzeitig  lm  Namen  der  Angehörigen 

Hedwig  Lablack,  geb.  Becker 


MöUn  (Lbg.),  Ooethestraüe  ITT. 


Am  2.  November  Jährte  »ich  zum  fünften  Male  der  Todestag 
meines  lieben  Mannes,  unseres  herzensguten  Vaters,  des 

Haupllehrers  1.  R. 

Richard  Schröder 

(Thomascheinen,  Seenwalde,  Kurwien  und  Elbing) 

Er  starb  im  Alter  von  74  Jahren,  fern  seiner  Heimat,  lm  Lager 
Oksböl  (Dänemark). 

Ida  Schröder,  geb.  Neubecker,  Heillgenhaus  (Rhld.). 
Rossdeller  Straße  16, 

Gerda  Konrad,  geb.  Schröder  \ 

Willi  Konrad  /  50 w)-  be*  Zon« 

Harry  Schröder  \  Neviges.  Rhld.. 

Krlka  Schröder,  geb.  Schlffke  /  Weinbergstraße  18 

Heinz  Schröder  \  Heillgenhaus.  Rhld., 

Charlotte  Schröder,  geb.  KapeUer  I  Talburgstraße 

und  7  Enkelkinder. 


Ich  kann's  nicht  glauben. 

Ich  kann's  nicht  fassen, 

Daß  Du  mein  Kind 

So  früh  mich  mußtest  schon  verlassen. 

Nach  TViJährlgem  Bangen  erreichte  mich  dieser  Tage  durch 
Umfrage  bei  ehemaligen  Kameraden  die  mich  tieferschüt¬ 
ternde  Nachricht,  daß  mein  so  lebhafter,  intelligenter,  stets 
freundlicher  Junge,  unser  lieber  Bruder,  der 

Schüler 

Hilmar  Neumann 

geb.  31.  12.  28,  gest.  39.  3.  45 

bei  den  schweren  Kämpfen  am  Ostufer  des  Hafens  von  Welch se\- 
münde  durch  einen  Granatsplitter  in  die  Schläfe  sein  hoff¬ 
nungsvolles  Leben  sehr  plötzlich  abschließen  mußte.  Seine 
Kameraden  betteten  Ihn  lm  Pfarrhausgarten  in  die  kalte  Erde. 
Gleichzeitig  gedenken  wir  der  noch  immer  vermißten  An¬ 
gehörigen  meines  lieben  Mannes,  unseres  lieben  Vater,  des 
Präzentor  a.  D.  und  ehern.  Bauern 

Franz  Neumann 

geb.  n.  2.  1686,  verm.  seit  10.  3.  1945  ln  Karthaus  (Westpr.) 
und  meiner  ebenso  hoffnungsvollen  Tochter  und  unserer 
lieben  Schwester 

Ingrid  Neumann 

geb.  23.  3.  27,  verm.  seit  März  1946  In  Gotenhafen.  Krankenhaus. 

In  stiller  Trauer  im  Namen  aller  Verwandten 

Gerda  N'eumann,  geb.  Bung 
Gertlinde  Kawschlus,  geb.  Neumann 
Erhard  Ncumann 
Rüdiger  Neumann 

Remscheid  (Rhld.),  Düsseldorf.  Wermelskirchen.  Ehring- 
hausen  103  (früher  Bermingen  b.  Ebenrode  (Ostpr.). 


Nach  langem,  schwerem  Leiden  verstarb  unsere  liebe  treu¬ 
sorgende  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter.  Tante  und 
Kusine,  Großkaufmannswitwe  Frau 

Olga  Faltin 

geb.  Schroeder 

•  Königsberg  1  ./Pr.  34.  3.  1081 

t  Hannover  IC  irchrode  2.  10.  1952 

Ihr  Leben  war  Liebe.  Güte  und  Fürsorge  für  uns  bis  zuletzt. 
Ferner  gedenken  wir  unserer  Heben  Geschwister 

Kurt  Faltin 

•  Königsberg  [JPr.  ».  5.  iw» 
gefallen  ln  Gef.  ln  Ostpreußen  13.  4.  1945 

Eva  Faltin 

•  Königsberg  UPr.  IS.  3.  190t 
t  Oranicnbaum  9.  6.  1948 

nach  schwerem  Leiden. 

In  tiefer  Trauer 

Friedrich  Faltin 
Ruth  Fältln 

Edith  Müller,  geb.  Fältln 
Hermann  Müller,  Wolfsburg 
Manfred  und  Regina 

Früher  Königsberg  l./Pr.,  F.  Fältln  K.  G.. 

Neue  Dammgasse  29130.  .  .  .. 

Jetzt  Hamburg-Wandsbek.  Ostpreußenplatx  16 


Am  2.  Oktober  entschlief  nach  kurzer  Krankheit  mein 
lieber  Mann,  mein  herzenguter  Vater,  Schwiegersohn, 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 


Richard  Glaser 


im  67.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Marie  Glaser,  geb.  Zimmek 

Werner  Glaser 

und  alle  Angehörigen. 

Rendsburg,  den  4.  Oktober  1952. 

Am  Eiland  12 

Die  Beisetzung  fand  statt  am  1.  Oktober  1962  auf  dem  Fried¬ 
hof  in  Rendsburg  durch  unseren  Heimatpfarrcr  Herrn  Schimba 
Waspuhnen. 


Zum  treuen  Gedenken! 

Am  16.  Oktober  1951  nahm  der  Allmächtige  nach  einer  kurzen, 
schweren  Krankheit  meinen  guten,  treußorgenden  Mann,  mei¬ 
nen  Heben  Vater,  Schwiegervater  und  Großvater,  unseren 
Prüder,  Schwager  und  Onkel,  den 

Lehrer  a.  D. 

Friedrich  Bondzio 

aus  Rotbach,  Kr.  Lyck  (Ostpr.)  . 

tm  Alter  von  62  Jahren  zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 

Er  durfte  seine  liebe  Heimaterde  nicht  Wiedersehen, 

Gleichzeitig  gedenke  Ich  meines  geliebten  Sohnes  und  Bru¬ 
ders.  des 

Ulfz.  und  Beobachter  ln  einem  Kampfgeschwader 

Willi  Bondzio 

geb.  26  9.  1918.  gef.  17.  3.  1944  ln  Rußland. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen  aller  Verwandten 

Ida  Bondzio,  geb.  Mlchalzik.  als  Witwe 
Erich  Bondzio,  als  Sohn 

Irmgard  Bondzio.  geb.  Strekies,  als  Schwiegertochter 

Burkhard  Bondzio,  als  Enkel 
Wolfenbüttel,  den  22.  Oktober  1952. 

Birkenweg  18. 


Unseren  lieben  Freunden  und  Bekannten  aus  Königsberg 
und  Ostpreußen  gebe  ich  die  traurige  Nachricht,  daß  mein 
Heber  Mann,  unser  guter  Vater  und  Schwiegervater 


Walter  Schurian 

am  13.  Mal  1952  tn  Eutin  (Holst.)  nach  kurzem,  qualvollem 
Leiden  von  uns  gegangen  Ist. 

tm  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 

Gertrude  Schurian,  geb.  Gause 
und  Kinder 

Königsberg  (Pr.),  Preyler  Weg  2 
Jetzt  Wedel  (Holst.),  Bürgerpark. 


Luise  Rieck 


geb.  Szameitat 


Wir  gedenken  mit  Wehmut  unserer  lieben  Tante.  Frad 

Maria  Casimir 

verw.  Frenzei,  geb.  Radtkc 

die  lm  Januar  1945  ln  Rastenburg  den  Tod  dem  Verlassen 
der  Heimat  vorzog,  und  unseres  früher  so  fröhlichen  Onkel- 
chens 

Henry  Casimir 

Kaufmann  In  Nordenburg 

• 

der  im  Januar  1918  im  Gefängnis  ln  Königsberg  verhungert  ist. 
So  wurden  diese  prachtvollen  Menschen  durch  den  wahn¬ 
sinnigen  Krieg  ausgclöacht,  vor  dem  sic  immer  warnten. 

Unsere  Heimattreuen  umschließt  die  Heimaterde,  ihr  Opfer¬ 
tod  bleibt  uns  verpflichtender  Ansporn. 


Fritz  Meyer,  Textil-Handelsvertreter  CDH 

München -Gröbenze  11.  Kieferweg, 

früher  Königsberg-Juditten,  Gottschedplatz  4 


Am  17.  Oktober  1952,  früh  4.20  Uhr.  entschlief  sanft  nach 
kurzem  schwerem  Leiden  meine  innlgstgeltebte  Frau,  unsere 
Hebe,  treusorgende  Mutter  und  Oma,  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante,  Frau 


im  Alter  von  52  Jahren. 

In  tiefer  Trauer  Im  Namen  der  Angehörigen 

Otto  Rieck 

Waldwinkel.  Kreta  Lablau  (Ostpr.) 

Jetzt  Alpen-Drüpt  4.  Kreta  Moers  (Ntederrhetn). 

Die  Beerdigung  fand  statt  am  Dienstag,  dem  21.  Oktober  1952, 
nachmittags  14.30  Uhr  vom  Krankenhaus  Alpen. 


Auf  einer  kurzen  Bcsuchsretse  In  Schwabach  entschlief  gänz¬ 
lich  unerwartet  unsere  Hebe  Mutter  und  Schwester 

Martha  Pauli 

geb.  Atts 

BUS  Königsberg  (Pr.),  Lizentgrabenstraße  23 
tm  TT.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Hertha  Kcrscher.  geb.  Pauli,  München 
Werner  Pauli,  München 
Paul  und  Elfrlede  Atts,  Schwabach 
München,  den  29  Oktober  1952. 

Pllgersheimer  Straße  T. 

Sie  folgte  Ihrem  auf  der  Flucht  1946  ln  Chemnitz  verstorbenen 
Ehemann  Richard  Pauli  und  ruht  neben  Ihrem  unlängst  ver¬ 
storbenen  Bruder  Gustav  Atts  In  Schwabach  auf  dem  Wald¬ 
friedhof. 


Wir  wlaaen,  daß  denen,  die 

Gott  lieben,  alle  Dinge  zum 
Besten  dienen.  Röm.  8,  28. 
Wir  gedenken  unserer  lieben 
Entschlafenen,  meines  lieben 
Mannes  unseres  guten  Vaters. 
Schwiegervaters.  Opis 

Reglerungsbauobcrtnspektor 

Ernst  Fangerau 

geb.  2.  4.  1681  zu  Schleppe, 
Kr.  Dt. -Krone 

gest.  21.  4.  1947  zu  Halle/Saalc. 
Nach  T/.)  äh  rigor  banger  Un¬ 
gewißheit  erreichte  uns  ln  die- 
sen  Tagen  die  Nachricht,  daß 
mein  lieber  Sohn,  unser  Heber 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 
San  Itfttsobergef  reite  r 

Hellmut  Fangerau 

geb.  22.  10.  1912  zu  Danzig 
gef.  28.  2.  1945  ln  Könlgsberg/Pr. 
sein  Leben  für  seine  Heimat 
gelassen  hat. 

(Früher  Osterode  (Ostpr.), 
Alter  Merkt  17) 

Frau  Gertrud  Fangerau 
geb.  Kurkowski. 
früher  Atlenstctn.  Bahnhof¬ 
straße  74 

Bauingenieur  Konrad  Gantert 
und  Frau  Else, 
geb.  Fangerau, 
mit  Regine  u.  Ernst-Ulrich 

Ostzone 

Pfarrer  Harald  Hasper 
und  Frau  Käte 
geb.  Fangerau 
mit  Heinrich-Christian, 
Heide  und  Sibylle. 
Berlin-Steglitz.  Schloßstr.  44, 
22.  Oktober  1952. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verschied  nach  schwerem,  mit 
großer  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den  am  23.  Oktober  1932  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter.  Schwiegervater,  Bruder, 
Opa  und  Urgroßvater,  der 
Bauer 

Gottfried  Teschke 

lm  Alter  von  79  Jahren. 

Er  folgte  seinem  vor  U  Jahren 
gefallenen  Sohn  Helmut  tn  die 
Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Frau  Augustr  Teschke 
geb.  Podschatka 
nebst  Angehörigen. 
Paßdorf.  Kr.  Angerburg  (Ostpr.) 
Jetzt  Schinkel. 

Kreis  Eckemförde, 
den  23.  Oktober  1952. 


Es  ist  bestimmt  ln  Gottes  Rat. 
daß  man  vom  Liebsten, 
was  man  hat.  muß  scheiden. 

Fern  seiner  geliebten  Heimat, 
in  die  zurückzukehren  er  die 
Hoffnung  niemals  aufgegeben 
hat,  entschlief  heute  nacht  um 
U  Uhr,  nach  einem  arbeits¬ 
reichen  und  schicksalsschweren 
Leben  mein  lieber  guter  Mann 
und  Vater.  Pflegcvntei ,  Schwie¬ 
gervater,  Großvater,  Schwager, 
Onkel  und  Großonkel,  der 
Landwirt 

Friedrich  George  Peter 

lm  Alter  von  TT  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Frau  Anna  Peter,  geb.  Jonat 
Georg  Peter  und  Frau  Lotte 

seine  Enkelkinder 

Elke  und  Uwe 

Gisela  u.  Walter,  Pflegekinder 
und  Anverwandte. 

Eichhagen.  Kr.  Ebenrode 
(Ostpr.). 

Jetzt  Duisburg,  Koloniestr.  120, 
den  17.  Oktober  1952. 

Die  Beerdigung  hat  am  21.  Ok¬ 
tober.  uro  •  12  Uhr,  auf  dem 
Waldfrtedhof  ln  aller  Stille 
stattgefunden. 


Zum  Gedenken. 

Zum  zehnten  Male  Jährt  sich 
der  Todestag  unseres  geliebten 
Sohnes  und  Bruders,  des 

Oberleutnants 

Manfred  Pieper 

geb.  am  22.  November  1917,  ge- 
fallen  im  Kaukasus  am  8.  No¬ 
vember  1942. 

Ihm  folgte  nach  fünf  Wochen 
mein  Heber  Mann  und  Vater, 
der 

Zollsekretär 

Karl  Tyska 

geb.  am  26.  August  1903,  lm 
Dienst  verunglückt  am  IS.  De¬ 
zember  1942. 

Gustav  Pieper 
Oberstraßenmelster  1.  R. 
Margarete  Pieper,  geb. Krüger 
Erika  Tyska.  geb.  Pieper 
Ingrid  Tyska 
Orteisburg  (Ostpr.), 
Hindenburgstraße  17, 
jetzt  Stockelsdorf  b.  Lübeck. 
Dortstraße  7. 


Am  19.  Oktober  1952  verstarb 
nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  der  letzte 

Leiter  der  Bank  der  Ostpr. 
Landschaft 

Nebenstelle  Sensburg 

Georg  Koschwitz 

Major  d.  R.  a.  D. 
im  56.  Lebensjahre. 

Ich  habe  mit  ihm  einen  Heben, 
treuen  Freund  verloren,  mit 
dem  ich  Über  40  Jahre  lang  eng 
verbunden  war. 

Otto  Tintemann 

Hamburg. 

z.  Zt.  Frankfurt  (Main), 
Wolfsgangstraße  43. 
den  25.  Oktober  1952. 

Die  Beisetzung  hat  am  22.  Ok¬ 
tober  1962  ln  Holzmtnden.  wo 
er  »eit  der  Vertreibung  wohnte, 
Mattgefunden. 


Am  19.  Oktober  1952  verstarb 
in  der  Göttinger  Universitäts¬ 
klinik  nach  heimtückischer 
Krankheit  der  fr. 

Bankvorstand 

und  Major  d.  Res. 

Georg  Koschwitz 

aus  Sensburg  (Ostpr.),  zuletzt  I 
wohnhaft  ln  Holzmmdcn  a.  d. 
Weser,  lm  Alter  von  54  Jahren. 
Ein  prächtiger,  aufrechter 
Mann,  ein  treuer  Freund  und 
lieber  Kamerad  ist  aus  unse¬ 
ren  gelichteten  Reihen  gerissen. 
Er  wird  ln  unserer  Erinnerung 
fortieben  über  sein  Grab  hin¬ 
aus. 

Im  Namen  seiner  alten  Til¬ 
siter  Freunde 

Dr.  Georg  Krantz 

Lüneburg,  Am  Sande  51. _ 


Fern  von  der  geliebten  Heimat 
starb  am  20.  Oktober  1952.  kurz 
nach  der  Diamantenen  Hoch¬ 
zeit,  an  den  Folgen  einer 
Operation  lm  Krankenhaus 
Herzberg  im  Alter  von  87  Jah¬ 
ren  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater.  Opa  und  Uropa, 
der  \ 

Altsitzer  \ 

Albert  Krause 

aus  Candltten,  Kr.  Pr.-Eylau 
Er  folgte  seiner  Tochter 

Anna  Vonohr 

geb.  Krause 

die  Im  August  1945  in  Königs¬ 
berg  verhungerte,  und  seinem 
Sohn 

Emil  Krause 

der  am  1.  April  1945  in  Däne¬ 
mark  verstarb,  ln  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 
Marie  Krause,  geb.  Böhnke 
Hertal  Phillpowskl, 
geb.  Krause 
Mia  Kühl,  geb.  Krause 
Erna  Glaeske,  geb.  Krauae 
Albert  Krause 
Fritz  Krause 
Otto  Glacskc 

Lena  Krause,  geb.  Springer 
und  alle  Enkel  und  Urenkel. 
Hörden  über  Herzberg 
am  Harz 


Am  9.  Oktober  195C  wurde 
nach  einem  Leben  voller  Sehnt- 
fensfreude  mein  Lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater,  unser 
lieber  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Friedrich  Neubert 

Mslr.  d.  Gendarmerie  I.  R. 
früher  Ostseebad  Cranz 
(Ostpr.) 

im  75.  Lebensjahr  von  seinem 
kurzen,  schweren  Leiden  er¬ 
löst. 

Er  folgte  unserem  geliebten 
Jüngsten  Sohn  und  Bruder 

Hans-Joachim  Neubert 

Leutnant  In  einem  Inf.-Regt. 
gefallen  am  27.  4.  1944 

ln  stiller  Trauer  im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 
Anna  Nrubert,  geb.  Rembacher 
Zeven,  Bez.  Bremen. 

Bäckers!  raße  14. 


Am  2.  Oktober  1952  entschlief 
lm  Herrn  nach  kutzero.  schwe¬ 
rem  Leiden  mein  lieber  Mann, 
treusorgender  Vater.  Bruder 
und  Onkel 


Wilhelm  Recht 

aus  Mechelfclde, 

Kr.  Schloßberg  (Ostpr.) 
im  52.  Lebensjahre. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 

Gertrud  Recht, 
geb.  Schneider 
Kruspis,  Kr.  Hersfeld. 
den  23.  Oktober  1962. 


Zum  Gedenken! 

Am  28.  Oktober  1951  ging  unser 
lieber,  guter  Vater.  GroB-  und 
Urgroßvater,  Gottes  treuer 
Diener 

Räckermeister 

Adolf  Bemitzki 

Wldminnen  (Ostpr.) 

Im  85.  Lebensjahre  ln  die  ewige 
Heimat. 

Betrauert  und  unvergessen  von 
allen,  die  Ihn  kannten. 

|  In  tiefem  Schmerz 
Paul  Bernitzki 
Biebelsheim,  Rh.  Hess. 
Meta  Keuch  geb.  Bemitzki 
Lathen-Ems. 


I  Unser  guter,  treusorgender  Va¬ 
ter,  Großvater  und  Schwleger- 
|  vater 

Rudolf  Bachor 

I  fr.  Tierarzt  ln  Hohenstein 
(Ostpr.) 

*•*  am  37.  September  1952  tm 
Alter  von  73  Jahren  nach  lan¬ 
gem  und  schwerem  Leiden 
von  uns  gegangen.  Sein  lieben 
war  erfüllt  von  cWr  Sorge  um 
seine  Kinder.  Er  folgte  nach 
fast  io  Jahren  seinem  Sohne 

Hefnz 

in  die  Ewigkeit, 
ln  tiefer  Trauer 
Eberhard  Bachor  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Hentschel 
Joachim  Bachor 
Hüchelhoven. 

Post  Grevenbroich 
Erika  Bachor,  geb.  Gunia 
Labrun.  Kr.  Torgau 
Dr.  mcd.  Wolfgang  Bachor 
Ulm  n.  Donau 
Alexander  Bachor 
Bad  Godesberg 


